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Neitlisbcilin im Zeichen des Vittschastsaufstiegs
Der Leistungsumfang der Vorkriegszeit im lahre 1SZS zum seil überschritten

Onssr logesspisgel
Dem amerikanischen Vundeskongreß ist Roose-
oelts Reutrakitatsgesetz zur Entscheidung vor¬
gelegt.
In Eupen -Molmedy wurden erneut Heimat¬
treue verhaftet.
Die Leistungen des WHW . find weiter im
Steige » LegAffen.
Der Geschäftsbericht der deutsche« Reichsbahn
steht im Zeichen des Wirtschaftsaufschwungs.
Das Kontingent der Reichsbürgschaften für
den Kleinwohnungsbau wird demnächst erhöht
werden.
Der Schnelldampfer „Gneisen »»« verlieh
gestern um 18 Uhr den Freihafen H zur ersten
Fahrt nach Ostasten.
Die durch die St . Jürgenstraße und Schlage-
terftrahe führende neue Straßenbahnlinie 19
wird heute in Betrieb genommen.
Die NSKOV . beginnt heute mit der Samm¬
lung für das WHW.
Nach einer Verordnung des Reichsministers
für Ernährung und Landwirtschaft ist die
Berkausskoppelung von LeLensmitteln und
Futtermitteln verboten.

WIWMUWIW
Mehr kronkenkallenmitglisder

Zunahme in der Vefchiiftigtenstatistik 45H ». H.
(OrwdddsrKoLt rrvssrsr . Nsrlinsr SobrtMsibur -g)

R. Berlin , 4. Januar.
Eine soeben abgeschlossene Untersuchung der

Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherungund
Arbeitsvermittlung über die Entwicklung der
Krankenkassenstatistik hat zu der erfreulichenFest¬
stellunggeführt, daß die Zahl der Krankenkassen-
mitglieder seit der MachtübernahmeEnde Januar
1933 bis zum August 1935 um 3,4 Millionen auf
den Höchststand von 29,9 Millionen Mitglieder
anstieg. Die Zunahme ist bei den Betriebs¬
krankenkassen mit 37,9v. H. und bei den Jnnungs-
kassen mit 33,3v. H. am stärksten. Diese Steigerung
kommt in der Veschäftigten-Statistik mit einer
Zunahme der Beschäftigten von 5,2 Millionen
oder 45,3 v. H. noch stärker zum Ausdruck. Die
Zahl der beschäftigten Männer stieg um 59 v. H.,
die der beschäftigtenFrauen jedoch nur um 22,1
v. H.

lrauerfeier für Noland Küster
Paris , 4. Januar

Am Freitagabend fand in Paris am Sarge des
BotschaftersRoland Küster in der deutschen Bot¬
schaft im engsten Kreise eine Trauerfeier statt,
an der die Mitglieder der Familie und der Bot¬
schaft teilnahmen. Ministerialdirektor Dieck-
hoff  legte am Sarge einen Kranz namens des
Führers nieder. Er überbrachte ferner Kränze
des Reichsaußenministersund der Mitglieder des
Auswärtigen Dienstes. Er richtete aufrichtige
Worte der Trauer an den Dahingegangenen.

Als Vertrauensmann der Deutschen Kolonie in
Paris sprach Pg. Schleier,  der aus die lang¬
jährige vertrauensvolle Zusammenarbeitmit dem
Verstorbenen hinwies. Der deutsche Geschäfts¬
träger, Botschaftsrat Dr. Förster,  entbot dem
verstorbenenChef und Freund einen letzten Gruß.
Anschließendwurde der Sarg in die deutsche
evangelischeKirche in Paris übergeführt, wo
heute morgen der Trauergottesdienst für die
Deutsche Kolonie stattfindet. Seit dem frühen
Morgen haben zahlreiche Deutsche und Franzosen
am Sarge des Botschaftersstillen Abschied genom¬
men. Unter den vielen Kränzen bemerkte man
einen großen Kranz des Präsidenten der franzö¬
sischen Republik, einen weiteren der französischen
Regierung, einen vom DiplomatischenKorps u.
a. m. Bis zur Ueberführung haben Mitglieder
der Botschaftdie Ehrenwacheam Sarge gestellt.

die wettkampftage
beim Rcichsbcrufswettkamps

Berlin, 4. Januar.
Die Mettkampftage für hie verschiedenen Wett-

kamvfgruppen beim Reichsberufswettkampfsind
nunmehr endgültig festgelegt. Wir geben nach¬
stehend die Berteilung der Mettkampftage be¬
kannt:

Sonntag, 2. Februar 1936: Appell aller Wett-
kampsteilnehmer. Montag, 3. Februar : Wett-
kampfgruppen: Eisen und Metall (Industrie,
Handel). Mittwoch, 5. Februar : Wettkampf-
gruppen: Friseure, Eisen und Metall (Fein¬
metall) , Verkehr und öffentlicheBetriebe, Bau,
Hausgehilfen. Freitag , 7. Februar : Wettkampf-
gruppen: Eisen und Metall (Handwerk), Leder,
alle Mädel von Eisen- und Metallgruppen.
Sonntag, 6. Februar : Wettkampfgruppen: Ge¬
sundheit, Bergbau. Dienstag, 11. Februar:
Wettkamnfgruppen: Nährstand, Bekleidung, Holz,
Chemie, Stein und Erde, Gaststätten. Donners¬
tag, 13. Februar : Wettkampfgruppen: Nahrung
und Genuß. Druck, Papier , Freie Berufe (ein¬
schließlich Kindergärtnerinnen). Sonnabend,
15. Februar : Wettkampfgruppe: Textil.

Mit Ausnahme der Wettkampfgruppe Eisen
und Metall kämpfen die Mädels aller Wett¬
kampfgruppen an den allgemeinen festgesetzten
Wettkampstagen.

Dem wie üblich bereits am Beginn deß Kalen¬
derjahres erscheinenden vorläufigen Jahresrückblick
der Deutschen ReichSbahngessllschaftentnehmen wir
folgende Ausführungen:

Das Geschäftsjahr 1935 stand auch bei der
Deutschen Reichsbahnim Zeichen des Kon¬
junkturanstieges.  Die Ergebnisse der Ver¬
kehrs- und Betriebsleistungen weisen daher in
nahezu sämtlichen Gruppen im Vergleich mit 1934
wiederumeine beträchtliche Steigerung auf, die so
groß ist, daß der Leistungsumfangdes letzten
Vorkriegsjahres 1913 im allgemeinen erreicht,
zum Teil sogar überschrittenwurde. Dennoch ha¬
ben die Einnahmen der Reichsbahn nicht den
Stand angenommen, der nach der Besserungder
allgemeinen Wirtschaftslage eigentlich hätte er¬
wartet werden dürfen, da die Reichsbahneinen
Teil ihrer Leistungenzu stark verbilligten
Ausnahmetarifen  ausgeführt hat.

Während im Personenverkehr 1813 nur
13 v. H. der Einnahme« aus ermäßigtenTa-

riesen aufkamen, werden es 1838 etwa 51v. H.
sein, d. h. ungefähr das Vierfache. Im Güter¬
verkehr entfielen 1913 41 v. H. der Ein¬
nahmen aus Ausnahmetarife, 1835 hingegen
schätzungsweise 47 v. H.

Der Personen - und Gepäckverkehr
wird 1935 mit etwa 999 Millionen Reichsmark
gegenüber 917 Millionen Reichsmark1934 eine
Einnahmesteigerungvon rund 8 v. H. ausweisen.
Im Güterverkehr  auf den es zahlenmäßig
entscheidend ankommt, da er in der Regel zwei
Drittel der gesamten Betriebseinnahmen der
Reichsbahnerbringt, werden die Einnahmen mit
rund 2329 Millionen Reichsmark gegen 2146
Millionen Reichsmark im Jahre 1934 abschließen;
das bedeutet einen Zuwachsvon rund 8,4 v. H.

Die Gesamteinnahmen der Betriebsrechnung
stellen sich danach 1835 mit voraussichtlich3575
Millionen Reichsmark gegen 3328,3 Millionen
Reichsmarkim Jahre 1834 um rund 248 Millio¬
nen Reichsmark höher als im vorigen Jahre.
Dieser weitere Einnahmezuwachswird es vor¬
aussichtlich ermöglichen, die Betriebsrechnungmit

einem Ueberschuß von etwa 155 Millionen Reichs¬
mark abzuschließen; 1934 betrug der BetrieVs-
iiberschuß nur 24 Millionen Reichsmark.

Die Betriebszahl, d. h. das Verhältnis der Be¬
triebsausgaben zu den Einnahmen der Betriebs¬
rechnung, die 1934 99,28 betragen hatte,
verbessertsich dadurch auf ungefähr 96; in den
Jahren 1932 und 1933, in denen Fehlbeträge rn
der Betriebsrechnung ausgewiesen werden mutz¬
ten, war die Vetriebszahl auf 192,28 und 194,66
angestiegen. Der deutschenWirtschaft sind nach
überschlägiger Berechnung1935 insgesamt 1,6
Milliarden Reichsmark für Beschaffungen, Lie¬
ferungen und sonstige Arbsitsaufträge zuge¬
flossen. Nach der Durchführungder beiden großen
zusätzlichen Arbeitsbeschaffungsprogrammevon zu¬
sammen1967 Millionen Reichsmarkin den Jah¬
ren 1933 und 1934 sind die Arbeiten 1935 nicht
mehr in einem Sonderprogramm zusammenge¬
faßt, sondern im Rahmen des regelmäßigenWirt¬
schaftsplanesfinanziert worden.

(Fortsetzungauf Seite 2)

StellungsKampf
in der flrbeitsschlacht

Dem „Informationsdienst " der amtlichen Korre¬
spondenz der NSBO . und der Deutschen Arbeits¬
front entnehmen wir die folgenden wichtige» Aus¬
führungen über die Ausgaben für die Arbeits¬
schlacht19SS.

Die deutsche Wirtschafthat im dritten Jahre der
nationalsozialistischen Regierung weitere ge-
wältige Fortschritte im Kampf um die Sicherung
ihrer Existenzgrundlagegemacht. Die Rohstoffver-
sorgung ist durch weitschauendeMaßnahmen zur
Stärkung der eigenen Rohstoffgrund-
lagen  und Ausgleichung der deutschenAußen¬
handelsbilanz gesichert worden. Eine weitere He¬
bung des Beschäftigungsstandesist erfolgt und die
Arbeitsbeschaffungplanmäßig fortgeführt worden.
In der Durchführung der nationalsozialistischen
Marktordnung, der Ordnung des öffentlichen Geld-
und Kreditwesens sowie des Steuer - und Recht¬
wesens sowie im Ausbau der sozialenEinrichtun-
gen sind weitere bedeutsameErfolge erzielt wor¬
den. Die Zahl der Erwerbslosen ist von 2,3 Mil¬
lionen Ende 1934 auf 1,7 Millionen gesenkt
worden. Sie hat sich seit der Machtübernahme
durch den Nationalsozialismus um fast zwei Drit¬
tel vermindert.

Die Festigung der wirtschaftlichen
Verhältnisse  schreitet weiter fort. Dieser
immer mehr vorangehendeWiederaufbau und die
Wiedereingliederung der Arbeitslosen in die
Wirtschafterfährt naturgemäß mit der zunehmen¬
den Konsolidierung der Verhältnisse auch im
Tempo der weiteren Entwicklung einen entspre¬
chenden Einfluß: Aus dem stürmischen Angriff auf
allen Fronten, wie er im rapiden Sinken der
Arbeitslosenzahlen im Jahre 1933/34 seinen
Niederschlag fand, entwickelt sich ein gewisser
Stellungskampf.  Die erzielten Erfolge
müssenuntermauert und ausgebaut werden, um
Rückschläge zu vermeiden; auf der anderen Seite
ist es nach dem erreichtenBeschäftigungsstandwe¬
sentlich schwieriger geworden, neue Einsatzmöglich¬
keiten für Erwerbslose zu finden, nachdem in den
verflossenenJahren weit über vier Millionen
schaffende Menschen wieder in die Wirtschaft ein¬
gegliedert worden sind. Konnte infolgedessen schon
im Jahre 1935 die Entwicklungnicht im gleichen
Tempo wie in den Vorjahren sich fortsetzen, so
wird es im neuen Jahre ganz besonderer Maß¬
nahmen bedürfen, um den Kampf gegen die noch
vorhandene Arbeitslosigkeit mit Erfolg fortzu¬
führen.

Die Aufgaben für die Arbeitsschlacht 1936
werden aber auch noch durch eine andere Ueber-
legung bestimmt, die nicht weniger wichtig für
die Durchführungder zu ergreifendenMaßnahmen
sind: Der noch vorhandene Bestand an Arbeits¬
losen setzt sich in der Hauptsachezusammen aus
zwei Gruppen von Arbeitslosen,  näm¬
lich den langjährig Erwerbslosen und den älteren
Arbeitern und Angestellten. Die langfristigen Er¬
werbslosen sind zum überwiegendenTeile ent-
weder ungelernte und deshalb besonders schwer
wieder unterzubringende Arbeitskräfte; unter
ihnen befinden sich weiter außerordentlich viele
arbeits- und berufsfremdgewordeneMenschen, die
infolge ihrer langen Veschäftigungslosigkeitnicht
mehr in der Lage sind, den inzwischenfortge-
schrittenen neuen Arbeitsmethoden in dem er¬
forderlichenMaße zu entsprechen.

Das Problem der langfristigen Er¬
werbslosen  wird in Zukunft im Brennpunkt
der Maßnahmen der Reichsanstalt für Arbeitsver-
mittlung und Arbeitslosenversicherungstehen. Als
wertvolles Hilfsmittel hat sich dabei die Ein-
schulung erwiesen, welche die arbeits- und berufs-
fremd gewordenenMenschen wieder in das richtige
Verhältnis zu Berufsarbeit und Betrieb bringt.
Die betreffenden Arbeitslosen erhalten zunächst
während einer im Regelfälle achtwöchigen
Einschulungihre Arbeitslosenunterstützungweiter
und werden dann als vollwertige Mitglieder des
Betriebes in die Gefolgschaftaufgenommen. Auf
diese Weise ist ihnen die Möglichkeitgegeben, sich
wieder in die neue Betriebsumwelt einzufügen,
während andererseits die Betriebe in die Lage
versetzt werden, neue wertvolle Arbeitskräfte
zurückzugewinnen, die ihnen sonst verlorengehen
würden Nach dem Bericht der Reichsanstalt sind
mit diesem Verfahren bisher bereits gute Erfolge

so ooo Waggon Kartoffeln , 7990 km Stoff
kauplamlsleiter Kttgenfetttt über die gigantischen Leistungen des wkw.

Berlin, 4. Januar.
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfe

werk des deutschen Volkes, Hauptamtsleiter Hel¬
ge  n f e l d t,  machte am Freitagabend im Zeit¬
funk des Reichssenders Berlin aufschlußreiche
Ausführungen über Organisation und Leistungen
dieses in der Welt einzig dastehendenWerkes.
Hilgenfeldt teilte u. a. mit, daß 1933 zur Vor¬
bereitung der ganzen Aktion nur 14 Tage zur
Verfügung standen. Am 16. September begann
er die Arbeit mit 36 Mitarbeitern und am
1. Oktober stand bereits das WHW. Die besten
Fachleutewurden für die wichtigsten Versorgungs¬
gebiete herangezogen.

Aus den von Hilgenfeldt angeführten Zahlen
ergibt sich, daß 16 v. H. der gesamten deutschen
Hausbrandversorgu  n st auf die Kohlen-
versorgung durch das WHW. entfallen. Im
Reichsourchschnittmacht die Spende in einem
Haushalt bis zu zwei Kindern acht Zentner aus.
Bei Familien mit höherer Kinderzahl werden
soviel Kohlengeliefert, daß zwei Feuerstellenun¬
terhalten werden können. Familien mit feuchten
oder schlechten Wohnungen oder Schwerkranke
werden entsprechend höher beliefert. Statt sieben
Serien Kohlen werden diesmal acht Serien ver¬
teilt . Die Stoffe die zur Herstellungvon Be¬
kleidungsstücken  gebraucht werden, könnten
eine Strecke von 7999 Kilometer, also die Länge
der geplanten Reichsautobahnen, bedecken. Die
Schuhe,  die das WHW. im letzten Winter
lieferte, hätten ausgereicht, um die gesamte Be¬
völkerung Badens vom Säugling bis zum Greis
und darüber hinaus noch die Bevölkerungdreier
Kreise Württembergs zu versorgen. 15 Millionen

Zentner Kartoffeln,  das sind 69999 Wag¬
gons zu je 259 Zentner, wurden im Laufe des
vorigen Winterdilfswerkes ausgegeben. In die¬
sem Winter sind bereits 12 Millionen Zentner
ausgebrachtworden. Im Reichsdurchschnitt wird
auf den Kopf der Bevölkerungein Zentner Kar¬
toffeln gerechnet, im Gau Eroß-Berlin erhält eine
Familie von vier erwachsenenPersonen acht
Zentner. Bayern wird dagegenmit mehr Mehl
versorgt.

Der Wert der Abzeichen-Aufträge betrug im
letzte« WHW. fast vier Millionen RM., in dresem
Winter werden es fast fünf Millionen sein. Im
erste» Winterhilsswerkwurden rund 17 Millionen
Volksgenossenbetreut, 1834/35 nicht ganz
14 Millionen und in diesem Halbjahr sind es
rund 12)4 Millionen Menschen.

Hilgenfeldt teilte weiter mit, daß im letzten
Jahr 69 336 Ausländer, die also nicht die deutsche
Staatsangehörigkeit besaßen, vom WHW. oes
deutschenVolkes betreut wurden, ferner 29198
Juden. Aus grundsätzlichen Erwägungen heraus
sei eine organisatorischeAenderung der Jüden-
betreuung vorgenommen worden. Sie sei den
jüdischenWohlfahrtsvereinen zugewiesen, stehe
jedoch unter seiner lleberwachung.

Der Säule der Betreuten stehe die Säule der
11L Millionen freiwilligen Helfern gegenüber
Die Verwaltungskostenmachen noch nicht einmal
1 v. H. des Wertes der Gesamtleistungaus. Dieser
Armee von ehrenamtlichtätigen Helferinnen und
Helfern gebühre der Dank des ganzen deutschen
Volkes.

Kleinwostnungsbau
durch Neichsbürg sch asten

Berlin, 4. Januar.
Eine der wichtigsten Hilfsmaßnahmen der

Reichsregierung zur Förderung des Wohnungs¬
baues sind die Reichsbürgschaften. Seitdem Ende
1936 mit der Bereitstellung dieser Bürgschaften
begonnenworden ist, hat sich die Nachfragein den
letzten beiden Jahren lebhafter entwickelt. Ob¬
wohl das bisherige Kontingent von 156 Millio¬
nen RM. schon Ende Novembervoll ausgeschöpft
war, sind fortlaufend weitere Anträge auf Ueber¬
nahme von Reichsbürgschaftenbei dem bei der

Deutschen Bau- und Bodenbank bestehenden
ReichsLürgschaftsausschuß eingelaufen und in Er¬
wartung einer Erhöhung des Kontingents auch
bearbeitet worden.

Wie mitgeteilt wird, wird in den nächsten
Tagen durch eine VerordnungderReichs-
regierung  das Kontingent der Reichsbürg¬
schaften für den Kleinwohnungsbau auch tatsäch¬
lich erhöht werden. Man rechnetdamit, daß das
Gesamtkontingentum 26 auf 176 Millionen
R M. erhöht wird. Mit den 179 Millionen RM.
Reichsbürgschaftenfür zweite Hypothekenwurde
ein Bauvolumen von insgesamt etwa 626 Mil¬
lionen RM. (ohne Grund und Boden) gefördert.
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erzielt worden , so daß diese Matznahme zur Lö¬
sung des Problems als sozialpolitisch wie Letriebs-
wirtschaftlich durchaus glücklich bezeichnet werden
kann.

Die Unterbringung von älteren Ar¬
beitern und Angestellten  bleibt auch im
Jahre 1936 eine vordringliche Aufgabe im Kampfe
gegen die Arbeitslosigkeit . Lind in dieser Hin¬
sicht bereits wichtige Voraussetzungen für eine
planmäßige Wiedereingliederung der älteren Ar¬
beitslosen geschaffen worden Lurch die Anordnung
über die Verteilung von Arbeitskräften durch Ar-
beitsplatzaustausch mit jugendlichen Arbeitern und
Angestellten , so bildet die Gewährung von Zu¬
schüssen bei der Einstellung von Angestellten über
46 Jahre und endlich das Genehmigungsver¬
fahren bei der Einstellung von Jugendlichen eine
weitere wichtige Maßnahme in dieser Hinsicht.
Notwendig ist, daß gerade auf diesem Gebiete
seitens der Betriebe eine noch größere Bereit-
Willigkeit gezeigt und di« völlig unberechtigte Ab-
lehnung gegenüber den älteren Erwerbslosen auf¬
gegeben wird . O . bl.

Landwirtschaftliche Wanderarbeiter
kk. Berlin , 4. Januar

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeits¬
losenversicherung und Arbeitsvermittlung , Dr.
Syrup,  hat soeben eine Anordnung über die
Regelung des Arbeitseinsatzes landwirtschaftlicher
Wanderarbeiter erlassen , nach der die Anwerbung,
Vermittlung und Verpflichtung landwirtschaft¬
licher Wanderarbeiter allein der Reichs¬
anstalt obliegt.  Unternehmern , deren Be¬
auftragten oder anderen Personen ist jede Art der
Anwerbung und Verpflichtung landwirtschaft¬
licher Wanderarbeiter verboten . Wanderarbeiter
dürfen ferner nur mit vorheriger Zustimmung des
für die Arbeitsstelle zuständigen Arbeitsamts ' ein¬
gestellt werden . Anträge hierfür find von den
Unternehmern zu stellen.

wieder Heimattreue verftastet

" . ' . Zeichen des MMaftsmWegs
sortsoftung des Zaftresrtickblicks der deutschen Neichsbaftngeseilschast

(Fortsetzung von Seite 1)

Der Ueberichuß der Betrisbsrechnung von rund
185 Millionen Reichsmark reicht allein nicht aus,
um die Aufwendungen für den Beitrag an das
Reich und den Schuldendienst . für die gesetzlich
vorgesehenen Rückstellungen , für die Vorzugs¬
dividende und für die sonstigen Losten abzudecken.
Alle diese in der Gewinn - und Perlustrechnung
erscheinenden Posten können jedoch durch Sander-
einnahmen und durch Heranziehung von bestimm¬
ten Rückstellungen buchmäßig ausgeglichen wer¬
den . Auch die Zahlung der Dividende auf die
Vorzugsaktien ist gesichert.

Wenn es der Reichsbahn trotz der erzielten
höheren Einnahmen nicht gelingt , ihre Eesamt-
rechnung nur mit dem Betriebsüberschuß ohne
Heranziehungen von Reserven und außerordent¬
lichen Einnähmen auszugleichen , so liegt das in
erster Linie an der unverhältnismäßigen Größe
der politischen Lasten (Beitrag an das
Reich , Beförderungssteuer u. a .j , die mit rund
495 Millionen Reichsmark etwa 14 v. H. der Be¬
triebseinnahmen absorbieren . .

Es erscheint aber kaum möglich , den Ueber-
schuß der Vetriebsrechnung <Owa von der Aus¬
gabe -ei tr her zu steigern . Im Gegenteil : der
Reichsbahn erwachsen gerade im aegenwärtigcn
Zeitpunkt vermehrte Ausgaben aus dem Gebiete
der technischen Weiterentwicklung und damit ge¬
steigerte A ' -sgabebedürsniss «, deren Befriedigung
unerläßlich ist, wenn der technische Höchststand des
Unternehmens so gewahrt werde « soll, daß er
allen Ansorderungen — insbesondere auch denen
der Landesverteidigung — jederzeit genügt.

Im einzelnen wird zur Verkehrssntwicklung
u . a . ausgeführt , daß bei der Beurteilung des
Umfanges der Verkehrszunahme die Rückgliede¬

rung des Saarlandes  berücksichtigt werden
muß . Scheidet man den Saarqüteroerkehr aus
den Ergebnissen des Güterverkehrs für 1935 aus,
so ergibt sich für das alte Gebiet der Deutschen
Reichsbahn nach vorläufiger Schätzung ein Mehr-
verkehr van 4 v. H gegen 1934, während der
Mehrverkehr unter Einrechnung der Wagen-
stellungszahlen des Saargebietes 1935 gegen 1934
6 v. H, betrug

Im Gesamtpersonenverkehr leinschließlich des
Stadt -, Ring - und Vorortverkehrs von Berlin
und Hamburg ) wird nach den bis Ende Novem¬
ber vorliegenden Unterlagen die Zahl der be¬
förderten Personen um 9,3 v. H. und die Zahl
der Personenkilometer um 14.1 v. H. über den
Ergebnissen des Jahres 1931 liegen . Der Anteil
der dritten Klasse an den Verkehrsleistungen und
Einnahmen ist !m Jahre 1935 nickt weiter ge¬
stiegen . sondern zurückgegangen . Weiter stärk
gestiegen sind jedoch die Reisen zu ermäßigten
Tarifsätzen.

Im Jahre 1935 sind etwa 66,1 v. H. aller
Reisenden zu ermäßigten Tarifen befördert
worden gegen 63,99 v. H. im Jahre 1934 und
86,88 v. H. im Jahre 1933.

Im Fernverkehr  hat der Einsatz einer
Anzahl neuer Schnelltriebwagen  nach
dem Muster des „Fliegenden Hamburgers " be¬
sondere Beachtung gefunden . Am 1. Juli 1935
wurde der Schnelltriebwagenbetrieb auf der
Strecke Köln —Berlin , am 15. August auf der
Strecke Frankfurt a . Main —Berlin und am 6.
Oktober zwischen Köln und Hamburg  auf¬
genommen.

Zur Ergänzung der auf der Schiene vorhan¬
denen Verkehrsverbindungen wurde sogleich nach

der Einweihung des Teilstückes Frankfurt a . M .—
Darmstadt der ersten deutschen Reichsauto«
bahnstrecke  am 20. Mai 1935 ein linien-
mäßiger Reichsbahnautobusverkehr eröffnet . Ein
weiterer Reichsbahnautobusoerkehr wurde auf
der am 80. Juni 1935 eröffneten Autobahnstrecke
München —Holzkirchen eingerichtet.

Die Sonderzugleistnngen  find auch im
Jahre ^ 1935 weiter gestiegen . Die Zahl der bei
den Sonderzllgcn mit Fahrpreisermäßigung in
den Monaten Januar bis Oktober 1935 geleisteten
Zugkilometer lag 454 v . H. über dem Ergebnis
der gleichen Zeit des Jahres 1932.

Die Bautätigkeit  im Geschäftsjahr 1935
war im Rahmen der verfügbaren Mittel außer¬
ordentlich rege . wenn auch' auf die finanzielle Ge-
samtlage der Reichsbahn Rücksicht genommen wer¬
den mußte . ll . a . hat der Bau des Rügen-
Dammes  große Fortschritte gemacht . Der aus
der Lage des Rvhstoffmarktes sich ergebenden
Notwendigkeit der vorzugsweise » Verwendung
von Heimftoffen wurde durch Einrichtung von
Arbeitsgemeinschaften auf den Gebieten der wich¬
tigsten Rohstoffe und auf dem Gebiete der Kon¬
struktion tatkräftig Rechnung getragen.

Die großen Bauausführungen , die Fortschritte
auf technischem Gebiet sowie die Steigerung der
Betriebs - und Verkehrsleistungen verursachten
einen vermehrten Personaleinsatz . Mit den Saar¬
bahnen , die am 1. März 1935 auf die Reichsbahn
übergingen , wurden 12194 saarliindische Eisen¬
bahner übernommen . Im Durchschnitt des Jahres
1935 wird die Kopfzahl voraussichtlich 661 496 be¬
tragen , das ist gegenüber 1934 eine Steigerung
um .36 495 Köpfe.

Weit als wichtiges Nechtsgut
Lüttich , 4. Januar.

Donnerstag früh erschien ein Gendarmerieaus¬
gebot in der Gemeinde VLtgeubach im Kreis
Malmedy und verhaftete sieben Heimattreue
Männer unter der Anschuldigung der Zusammen¬
rottung und Auflehnung gegen die Staatsgewalt.
Die Berhasteten wurden ins Eerichtsgesiingnis
nach Veroiers übergeführt.

Der Vorgang ist die Folge einer Silvester-
feier,  die der Turnverein von Bütgenbach in
einem der Ortsgasthöfe veranstaltete . Die Feier
war um 24 Uhr polizeilich geschlossen worden . Die
Polizei war gegen die Teilnehmer an der Feier,
als sie um 24 Uhr den Saal in Ruhe verließen,
mit Gummiknüppeln vorgegangen , wobei große
Unruhe entstand . Man will die sieben Verhafte¬
ten für den Zwischenfall verantwortlich machen.

Vombenangriffe der Italiener
Addis Abeba , 4. Januar.

General Nassibu meldet , daß italienische Bom¬
bengeschwader erneut verschiedene Stämme bei
den Brunnen Vulala und Saffanabeh angriffen
und eine große Anzahl von Bomben abwarfen.
Die Flüchtenden seien in Tiefflügen mit Ma¬
schinengewehren beschossen  worden.
Fünf Abessinier seien getötet und zwei verwundet
worden . Ferner fanden 19 Kamele , die Lebens¬
mittel transportierten , den Tod.

An der Nordfront sind im Laufe des Donners¬
tag sechs eritreische Offiziere , zwölf Unteroffiziere
uns 188 Mann zu denAbessiniern über¬
gelaufen.

Meuterei auf italienischem Dampfer
Pari «, 4. Januar.

Nach Vlättermeldungen hat die Besatzung des
italienischen Oeltankdampfers „Corona Ferrea " ,
der von Constanze nach Italien unterwegs ist , ge¬
meutert , da sie nicht zur Verlängerung des Krie¬
ges beitragen wolle . Die Mannschaft besteht
zum Teil aus griechischen und rumänischen Ma¬
trosen.

«Vernunft gegen Leidenschaft"
Henrie Pichst warnt Italien

Paris , 4. Januar.
Der Vorsitzende des großen linksstehenden

französischen Frontkämpferverbandes „Union
Föderale " , Henris Pichst,  richtet in einem
Zeitungsaufsatz einen Appell an die italienische
Vernunft . Jeden Tag kämen aus Italien War¬
nungen , wenn nicht gar Drohungen verhüllter
oder unverhüllter Natur an die Adresse Frank¬
reichs . Dies sei weder korrebt noch vornehm und
könne keinen Erfolg haben.

Ein großes Kolonialland wie Frankreich könne
nicht glauben , daß die Eroberung Abessiniens für
Italien eine Frage auf Leben oder Tod sei. Die
Italiener trieben selbst das Drama auf die
Spitze . AIs Freund Italiens appelliere er,

"an die Vernunft gegen die Leidenschaft.

Vor Schuft der ftrbeil im neuen Deutschen Strasrecht

Pichot,

Berlin , 4. Januar.
Die vom Führer mit der Reform des Deutschen

Strafrechts beauftragte Kommission hat durch
ihren Vorsitzenden , Reichsjustizminister Dr . Ellrt-
ner , einen ausführlichen Bericht über den Stand
ihrer Arbeiten der Öffentlichkeit übergeben . Da¬
nach hat ein amtlicher Entwurf für ein neues
deutsches Strafgesetzbuch die erste Lesung bereits
passiert.

Besonderes Interesse verdienen in den Berich¬
ten die Absichten der Strafrechtler , den Schutz
der Arbeit  in den übrigen Kreis der zu
schützenden Rechtsgüter einznbeziehen . Die Ar¬
beitskraft ist , so betont Vizepräsident Grau , kein
Vermögensstück , wohl aber ein wirtschaft¬
licher Faktor von größter Bedeu¬
tung.  Sie ist neben der Ehre , dem Leben und
der Freiheit des Menschen wohl das wichtigste
Rechtsgut . Wenn dieses Rechtsgut unter straf¬
rechtlichen Schutz gestellt werden soll, so müssen
wir die Eesamtarbeitskraft unseres Volkes in
den Mittelpunkt aller Schutzmaßnahmen stellen.

Diese Schutzmaßnahmen werden nach dem Ent¬
wurf in fünf ' Abschnitte aufgeteilt . Der erste Ab¬
schnitt beschäftigt sich mit dem Arbeitsdienst.
Da die Pflicht zur Arbeit sür die Volksgemein¬
schaft am sinnfälligsten im Arbeitsdienst zum
Ausdruck kommt , so bedarf vor allem dieser eines
strafrechtlichen Schutzes . Wer den Arbeitsdienst
öffentlich und böswillig verhöhnt oder seine Ein¬
richtungen verächtlich macht , oder wer öffentlich
zur Verweigerung des Arbeitsdienstes anreizt
oder auffordert , ist mit Gefängnis zu bestrafen.
Ferner drohen Strafen denen , die die Mannes¬
zucht im Arbeitsdienst untergraben oder andere
von der Leistung des Arbeitsdienstes abhalten.

Jeder einzelne Volksgenosse wird vom Gesetz als
Mitträger der Arbeitskraft der Nation betrachtet,
von deren Stärke das Schicksal der Nation abhängt.
Es wird daher notwendig sein , die bisherige un¬
beschränkte Verfügungsgewalt des einzelnen über
feine Arbeitskraft einzuengen . Aus diesem Ge¬
sichtswinkel heraus hat der Arbeitsscheue Strafe
zu gewärtigen , der sich weigert , ihm zugawicsene
angemessene Arbeit zu verrichten . Landstreicherei
und Bettelei sowie das Ausschicken von Kindern
zum Vetteln werden ebenso unter Strafe stehen,
wie Mäßigkeit , die in Verbindung mit Spiel und
Trunk die Möglichkeit des normalen Unterhalts
ausschließt.

Ein anderer Abschnitt wehrt Angriffe auf die
Substanz der nationalen Arbeitskraft ab . Da¬
nach ist straffällig , wer Deutsche geschäftsmäßig
verleitet , ins Ausland zu wandern . Auch das
schwere Delikt des Auswanderungsbetiuges ist in
den neuen Entwurf übernommen . Neu ist auch
der technische Schutz der Arbeitskraft . Wer danach
in einem Betrieb oder an einer Maschine eine
dem Schutz des Lebens oder der Gciundheit von
Menschen dienende Vorrichtung beschädigt oder
gar unbrauchbar macht , sie außer Tätigkeit setzt
oder sie nicht oder nicht richtig anbringt und da¬
durch eine erhebliche Gefahr sür das Leben , die
Gesundheit oder die Arbeitskraft eines anderen

USffvundeskongrH eröffnet
Amerikas neue Neulralttiitspolilik

Washington , 4. Januar.
Die diesjährige Tagung des amerikanischen

Vundeskongresses ist am Freitagmittag unter
allgemeiner Spannung eröffnet worden . Sofort
nach der Eröffnung brachte Mac Reynolds , der
Vorsitzende des Außenausschusses und des Reprä¬
sentantenhauses , eine Vorlage ein , durch die das
am 29. Februar ablaufende Neutralitäts-
gesetz  durch eine unbefristete Nentralitatsgesetz-
gebung ersetzt werden soll . Die neue Vorlage , die
nach den Erklärungen Mac Reynolds nach län¬
geren Besprechungen mit Präsident Roosevelt
und dem Staatsdepartement entworfen worden
ist, behält das gegenwärtige Ausfuhrverbot
für tatsächliches Kriegsmaterial  wie
Waffen und Munition nach kriegführenden Län¬
dern bei . Die Vorlage ermächtigt den Präsiden¬
ten , nach eigenem Ermessen die Ausfuhr von
sonstigem Material , das für Kriegszwecke geeig¬
net sein könnte , zu verbieten . Die neue Vorlage
steht auch ein Verbot von Finanztransaktionen
mit kriegführenden Ländern , wie Ankauf von
Obligationen und ähnliches vor.

Aus dem Gesetzentwurf über Amerikas Neutra¬
litätspolitik geht noch folgendes hervor : Der
Präsident muß künftig Ausfuhrverbote unpartei¬
ischerweise gegen beide Kriegführende aussprechen,
urtd er muß fortan die Verbote auf weitere
Staaten ausdehnen , wenn diese in den Krieg ein-
bezogen werden, , während dies bisher in dem Er¬
messen des Präsidenten gestanden hat . Außer¬
ordentlich wichtig ist die Bestimmung , die es in
das Ermessen des Präsidenten stellt , ob und welche
Materialien außer den reinen Krtegswerkzeugen
in außergewöhnlichen Mengen ausgeführt werden
dürfen.

Der Präsident erhält also fortan das Recht,
außer für Waffen und Munition auch sür
Baumwolle , Oel , Kupfer , Eisen - und Stahl¬

schrott und ähnliche Materialien Ausfuhr
verböte zu erlassen , fall » die Aussuhr den
normalen Friedenshände ! übersteigt.

Ausgeschlossen von einem Verbot sind Lebens
Mittel und medizinische Bedarfsartikel. Der Präst
dent kann weiterhin amerikanischen Staats¬
bürgern die Benutzung von Schiffen kriegsührew
der Staaten sowie diesen Schiffen die Benutzung
amerikanischer Häfen verbieten . Für Untersee¬
boote kriegführender Länder kann das Anlaufen
amerikanischer Häfen verboten werden . Kriegs-
bilfsschiffe,  die in Amerika Treibstoff oder
andere Waren einnehmen wollen , können inter¬
niert werden . Von Bedeutung ist noch die Be¬
stimmung , daß die Vorschrift einer gleichen Am
Wendung der genannten Verbote auf alle Krieg
führenden vorn Präsidenten mit Zustimmung des
Bundeskongresses geändert werden kann.

»

Als Gegner Roosevelts bei den kommenden
Wahlen werden zurzeit Hoover , Borah , Senator
van den Berg , Gouverneur Landon sowie der
Herausgeber der „Chicago Daily News ", Calonel
Knox genannt . Bisher steht aber keine größere
Gruppe hinter einem dieser Bewerber.

ssklbetrag lm amerikanischen kto»
Washington , 4. Januar.

Das amerikanische Schatzamt schließt die erste
Hälfte des Rechnungsjahres mit einem Fehlbetrag
von 1880 Milk . Dollar ab . Präsident Roosevelt
schätzte das Gesamtdefizit des ganzen Rechnungs¬
jahres aus 3 282 Mill . Dollar . Die Einnahmen seit
dem 1. Januar 1935 stellten sich auf 1902 Mill.
Dollar , die Ausgaben auf 3 782 Mill . Dollar , wovon
1675 Mill , Dollar auf Notstandszahlungen ent¬
fallen . Die gesamte öffentliche Schuld beträgt
30 S57 Mill . Dollar , der Goldbestand 10 123 Mit
Dollar.

herbeiführt wird mit Gefängnis bestraft . Für
besonders schwere Fälle ist die Zuchthaus¬
strafe  vorgesehen.

Die llebcranstrengung von Frauen , Jugend¬
lichen und Kindern wird ebenfalls unter¬
bunden.

Ungewöhnlich stark beachtet wird der Tatbe-
land des Lohnwuchers.  Ein auffälliges
Mißverständnis zwischen einer Arbeitsleistung und
der dafür gewährten Gegenleistung wird als wu¬
cherische Ausbeutung betrachtet und unter Strafe
zestellt . Wer Arbeitspapiere mit Merkmalen ver-
'ieht , deren Bedeutung für den Uneingeweihten
nicht ohne weiteres erkennbar ist, die den Zweck
haben , den Betroffenen zu „kennzeichnen " , hat
Strafe zu erwarten . Auch wer sittenwidrig mit
anderen Abreden dahin trifft , ein Gefolgschaft ?-
Mitglied von irgendwelchen Arbeitsplätzen auszu-
chließen , also sogenannte schwarze Listen
mhrt oder führen läßt , wird zur Verantwortung
gezogen.

Der im Gesetz zur Ordnung der nationalen Ar-
beit verankerte Grundgedanke , dem Gefolgsmann
'einen Arbeitsplatz zu sichern, den Betrieb zu
pflegen und zu erhalten , wird mit dem Entwurf
ebenfalls aufgegriffen . So will der nationalsozia-
' ' ische Staat nicht dulden , daß Betriebe durch
Verschwendung von Betriebsmitteln
zum Erliegen kommen . Wer seinen Betrieb durch
Verschleuderung von Betriebsmitteln in Gefahr

bringt und das Dasein seiner Gefolgschaft ge¬
fährdet , mutz mit dem Eingreifen des Strafrich-
tcrs rechnen . Dasselbe Schicksal droht in Zukunft
dem , der durch Denunziationen in unverantwort¬
licher Weise den Arbeitsplatz seines Kameraden
gefährdet oder der sogar seinen Betriebsführer
verleumdet.

Den Abschluß bilden schließlich Strafandrohun¬
gen für Aufreizung zum Streik.  Für
solche „Kampfmatznahmen " ist im neuen Deutsch¬
land kein Raum mehr . Die letzte Vergangenheit
lehrt , daß auch eine Notwendigkeit dafür nicht
mehr gegeben ist . Daß typischen Querulanten
ernste Strafe drohen soll , mag denen eine War¬
nung sein , die glauben , sich außerhalb der Ge¬
meinschaft der Anständigen stellen zu sollen.

Am Schluß des amtlichen Berichtes heißt es
dann wörtlich : Nach dem Wunsche der Kom¬
mission soll in dem neuen Strafgesetzbuch gerade
dieser Abschnitt über den Schutz der Arbeitskraft
wie lein anderer das Antlitz des neuen Staates
tragen.

Gerade durch ihn soll klar zum Ausdruck kom¬
men , daß der deutsche Arbeiter , der seine Kraft
der Nation zur Verfügung stellt , der sich nicht
scheut vor körperlichem Einsatz , der im Arbeits¬
kampf selbst sein Leben zu opfern bereit ist, als
wichtiges Glied des nationalsozialistischen Staates
gilt und daß in ihm die Kraft und das Fort¬
leben der Nation verkörpert ist. Ein S âat , der
die Arbeitskraft der Nation erhält und stärkt , be¬
reitet dieser den Weg in die Zukunft.

ohne bleibende heimatsffötte. . .
veachtenswerteenglische Stimme zur Mchtlingssrage

London , 4. Januar.
Im amtlichen Organ der nationalen Arbeiter¬

partei „The News Letter " nimmt der englische
Politiker H. P . S . Matthews das Rücktritts¬
schreiben des Genfer Flüchtlingskommissars Mac-
vonald zum Anlaß , um die Aufmerksamkeit der
Welt auf die Frage der Flüchtlinge aus
Sowjetrußland,  Armenien und anderen
Ländern zu lenken . Die Frage sei, so schreibt
Matthews , viel weitreichender und ernster als
das Problem der deutschen Emigranten.

Der Verfasser des Artikels befaßt sich dann im
einzelnen mit dem Schicksal der 800 000 Russen,
die nach dem Ausbruch der russischen Revolution
ihre Heimat verlassen mußten . Obwohl das
Nansen -Amt viel zur Erleichterung ihrer Lage
beigetragen habe , könne von einer endgültigen
Lösung nicht gesprochen werden . Darüber hinaus
sei der Völkerbund für die 170 000 Armenier ver¬
antwortlich . Matthews erwähnt dann die 25 000
bis 40 000 Assyrer , die den Irak nach den Massen¬
morden 1933/34 verließen . Für einen großen
Teil dieser Flüchtlinge sei auch heute noch keine
bleibende Heimstätte gefunden.

Was die Emigranten aus dem Saar¬
gebiet  angehe , so liege die besondere Verant¬
wortung der Franzosen für diese Flüchtlinge aus
der Hand , da Frankreich soviel dazu beigetragen
habe , die Agitation für den Status quo an der
Saar zu unterschätzen . Bei weitem das ernsteste
Problem sei jedoch die Frage derjenigen Flücht¬
linge , die bereits in Frankreich und anderswo
seßhaft geworden seien und bei Verlust ihrer Ar¬
beit ausgewiesen würden . Eine kürzlich angestellte
Untersuchung habe die tragische und alarmierende
Lage enthüllt , die in dieser Beziehung gerade in
Frankreich herrsche und die sich in den letzten Mo¬

naten sehr verschlechtert habe . Hiervon würden in
erster Linie die vielen Spanier , Italiener , Polen
und die früheren Angehörigen der Wrangel-
Armee betroffen , die nach dem Kriege in großen
Scharen nach Frankreich ausgewandert seien

Die vor einiger Zeit erlassenen Maßnahmen
zum Schutze der französischen Arbeit hätten dazu
geführt , daß in wachsendem Matze die Er¬
neuerung der Arbeitscrlaubnis für viele verwei¬
gert würde , die schon seit zehn oder mehr Jahren
in Frankreich tätig seien . Aus den geringfügig¬
sten Anlässen würden heutzutage Ausweisun
gen  ausgesprochen , und im Weigerungsfälle wür¬
den die Emigranten ins Gefängnis geworfen . Die
Folgen seien insofern verheerend , als die Moral
der Emigranten hierunter leide und dies unver¬
meidlich zu einer Vermehrung der Ver¬
brechen  führen müsse . Das sei in großen Zü¬
gen das Problem , vor dem der Völkerbund stehe.

Die gesamten Fragen der Flüchtlingsfllrsorge,
so schließt der Verfasser , seien von einem Sachver-
ständigenausschuß geprüft worden , dem britischer-
seits Sir Horace C . Rumbold (der frühere Bot¬
schafter in Berlin ) angehört habe . Der Bericht
hierüber sei noch nicht veröffentlicht worden,
werde aber dem Völkerbundsrat am 20. Januar
zur Prüfung vorliegen,

englische kriegsschiffsbewegungen
Athen , 4. Januar.

Nach einer Meldung des Marineamtes aus Pa-
tras werden dort drei englische Kriegsschiffe er¬
wartet . Vor Pyraos sind nach einer weiteren
Meldung sieben Kriegsschiffe unbekannter Ratio
nalität gesichtet worden . Sie hatten Kurs auf
Mavarino . Man vermutet , daß es sich um eng¬
lische Schiffe handelt.

festige Angriffe auf valdwln
knglanvs nationale Arbeiterparteiübt scharfe Kritik

London , 4. Januar.
Großes Aussehen erregen in politischen Kreisen

Londons einige Angriffe auf die nationale Regie¬
rung , insbesondere auf Ministerpräsident Baldwin,
die in den „News Letter " , der Wochenkorrespon-
denz der nationalen Arbeiterpartei , enthalten sind.
Die Korrespondenz , die Ramsay Macdonald nahe¬
steht , kritisiert die Unterhausansprache vom 19.
Dezember und die Art und Weise , wie man den
Hoare - Laval - Plan  im Kabinett behandelt
habe.

Es sei zu bedauern , wird in der Korrespondenz
ausgeführt , daß Baldwin sich gegen die persön¬
lichen Besprechungen der Außenminister auf dem
Kontinent erklärt habe . Diese hätten durchaus
ihren Nutzen gehabt , wie z. B . die Londoner Kon¬
ferenz im vorigen Februar und die Stresa -Kon-
ferenz dies bewiesen hätten . Wenn man die auf
diesen Konferenzen eingeschlagene Linie beibehal¬
ten hätte , so würde das England manchen Kum¬
mer erspart haben . Die Tatsache , daß in einem
besonderen Falle eine Ministerbesprechung auf

dem Kontinent einzigartigerweise schlecht geführt
worden sei, könne kein Grund sein , um eine Regel
aufzustellen . Man habe es auf dieser Konferenz
verabsäumt , sich an gewisse Regeln zu halten:
nämlich , daß kein Minister an solchen Vesprechun
gen teilnehmen dürfe , ohne bestimmte In
struktionen  erhalten zu haben , und daß keine
Regierung in einer wichtigen Angelegenheit ver¬
pflichtet werden dürfe , ohne die angemessene Ec
lcgenheit zu haben , über die betreffende Ange¬
legenheit einen formalen Beschluß zu fasten . Kein
Minister dürfe verlangen , daß er gedeckt werde
wenn er sein« Kabinettskollegen nicht vorher be¬
tragt habe.

Diese Angriffe auf die Kabinettsleitunq haben
erklärlicherweise gerade in dem fetzigen Augenblick
in dem Baldwin gewisse Schwierigkeiten
mit der konservativen Partei wegen der Parla¬
mentssitze für die beiden Macdonalds hatte , zu
lebhaften Erörterungen in politischen Kreisen ge¬
führt.

Nandbemerkungen
Ein „Bürger" sieht

den Arbeitsdienst
Ein Berliner Blatt hat
sich in seiner Neujahrs-
nummer auch lang und

breit über die Entwicklung der deutschen Innen¬
politik ausgelassen . Es wäre nichts dagegen ein¬
zuwenden , wenn ein findiger Journalist die Ar¬
beitsdienstpflicht über ihr Ideal der Erziehung
zur Gemeinschaft und einer neuen Arbeits¬
gesinnung hinaus mit hohen Ideen begründen
konnte , die im Einklang mit dem national¬
sozialistischen Wollen des Volkes ständen . Der
Chronist der Berliner Tageszeitung gehört aber
nicht zu den findigen Journalisten , die neue
Ideen finden , welche dem Willen der Volksgemein¬
schaft gerecht werden . Er schrieb , daß sich unter
den jungen Menschen der deutschen Arbeitslager
ein neuer Lebensstil ausbreite : „Verzicht auf
üppiges Leben , strahlende Genüsse und sorglosen
Lebenswandel ." Und dann heißt es , zwar ver¬
klausuliert , aber doch unmißverständlich , werter:
„Weil dieser Stil aber nicht Vorbereitung auf
ein ständiges Leben dieser Art sein soll , sondern
nur Schule , die lehrt , wie dankbar man jede
Nuance eines besseren Lebens hinnehmen soll —
darum wurde der Arbeitsdienst mit Recht Pflicht ."

Gewiß wird niemand behaupten , daß die
Lebensform  des Arbeitsdienstes eine Dauer¬
erscheinung sein kann , aber die Erziehung in
diesen Lebensformen wird auch auf den Lebens-
st i l derjenigen jungen Deutschen , die den Arbeits¬
dienst abgeleistet haben , Einfluß nehmen . Der¬
jenige , der den Sinn seiner Arbeitsdienstzeit
richtig verstanden hat und für den dieses soziali¬
stische Erlebnis nicht nur eine Schule um der
Lehrer , sondern um der Geschulten willen ist , der
wird ohne weiteres den Verzicht auf ein „üppiges
Leben " und auf „strahlende Genüsse " ertragen
können . Wenn aber der „bürgerliche " Artikel¬
schreiber jener Berliner Zeitung den Arbeits¬
dienst als eine Schule bezeichnet , „die lehrt , wie
dankbar mau jede Nuance eines besseren Lebens
hinnehmen soll " , so wird darin einer Eeistes-
haltung das Wort geredet , die im National¬
sozialismus nichts anderes sieht , als einen schön¬
geistigen Patriotismus.

Der betreffende Journalist , der in seiner Zei¬
tung die innere Entwicklung des national¬
sozialistischen Staates verantwortlich seinen
Lesern vermittelt , hat vom Sinn und Wesen des
Arbeitsdienstes noch nichts begriffen . Nur bürger¬
liche Lebejllnglinge werden sich zu einer Auf¬
fassung bekennen , daß der Arbeitsdienst nur eins
Lehre dazu ist , um wieviel angenehmer es ist,
wenn man ihm nicht angehört.

Senf als — Feigenblatt
Eine Schweizer Stimme zur Beschwerde der

Sowjetregiernng gegen Uruguay
G«nf , 4. Januar.

Im Zusammenhang mit der angekündigten
Moskauer Beschwerde wegen des Abbruch ? der
diplomatischen Beziehungen durch Uruguay be¬
merkt das „Journal de Eenöve " treffend : „Die
Sowjetunion versucht heute aus der offiziellen
Anerkennung durch die anderen Regierungen
einen dauernden Vorteil zu ziehen . Ein Bruch
mit ihr soll rechtlich unmöglich gemacht werden,
dagegen sollen die umstürzlerischen Treibereien,
die Propaganda und die Revolution in aller
Sicherheit m den Sowjetgesandflchaften betrieben
werden dürfen . Moskau will Genf als Feigen¬
blatt benutzen . Aber wird der Völkerbund zu¬
lassen , daß man ihn zum Sprungbrett der Revo-
tion macht ? "

Hungernde tr^ efter in Moskau
Moskau , 4. Januar.

Die „Komsomolskafa Prawda " führt tn cyrer
Nummer vom Freitag Beschwerde über die Ge¬
hälter der Professoren am pädagogischen Institut
des Moskauer Gebietes . Nach den Angaben des
genannten Blattes betragen die Monatsgehälter
an dieser Erziehungsanstalt 48 bis 178 Papier-
rubel . Nur ein einziger Professor erhält em Mo¬
natsgehalt von 247 Papierrubel (ein Papierrubsl
gleich 0,48 Reichsmark . D . Schristl .) Die Zeitung
bemerkt dazu , daß die Lehrkräfte unter solchen
Umständen gezwungen seien , gleichzeitig an ver¬
schiedenen Stellen zu arbeiten , soweit sich eine
Gelegenheit hierfür bietet . Die Kaufkrast der
erwähnten Gehälter läßt sich danach beurteilen,
daß zum Beispiel 1 Pfund Fleisch 5 Rubel kostet.

Voiskftewistennestausgeftoben
llmsturzpläne dex Komintern in Jugoslawien

Belgrad , 4. Januar.
Im Zusammenhang mit der Aufdeckung einer

kommunistischen Verschwörerorganisation in Jugo¬
slawien hat die Polizei Schriftstücke beschlagnahmt,
unter denen sich eine Anweisung der Komintern
an die kommunistische Partei Jugoslawiens be¬
fand , die folgende Kampfziele aufstellte : 1. Er¬
zwingung der Parlamentsauflösung mit terroristi-
)chen' Mitteln . 2. Verschärfte Bekämpfung der
nationalen Bewegung Jugoslawiens . 3. Ämnestie-
rung aller wegen Hochverrat und anderer Delikte
verurteilten Kommunisten . 4. Völlige Freiheit für
die kommunistische Presse . 8. Wiederherstellung
diplomatischer Beziehungen Jugoslawiens zur
Sowjetunion . 6. Sonderdesteuerung des Mittel¬
standes zu Gunsten des jugoslawischen Prole¬
tariats.

flktton gegen ostoberschlelischeJuden
Kattowttz , 4. Januar.

In der letzten Zeit kain es in Ostoberschlesten
wiederholt zu Ausschreitungen gegen Juden . Ein
neuer Fall wird jetzt aus KLmgshütte gemeldet,
wo in fünf jüdischen Geschäften die Schaufenster¬
scheiben eingeschlagen wurden . Die Täter sind
unbekannt.

Zweistaatenkonferen; Zapan-tftina
Tokio , 4. Januar.

Der japanische Außenminister Hirota hat. die
Absicht , den Vorschlag Thinas auf Einberufung
einer Zweistaatenkonferenz anzunehmen . In die¬
sem Zusammenhang wird behauptet , daß Japan
von China die Anerkennung Mandfchukuos for¬
dern werde , ferner eine Bekämpfung und Unter¬
drückung der antijapanischen Bewegung , darüber
hinaus vor allem eine wirtschaftliche Zusammen¬
arbeit und eine Sonderregelung der nordchinest-
schen Frage.

Austausch von Neujahrsglückwünschen. Außer dem
bereits gemeldeten Telegrammwechsel zwischen dem
Führer und Reichskanzler und fremden Staatsober¬
häuptern hat auch ein Austausch von Neujahrsglück¬
wünschen mit dem König von Rumänien stattgefunden.

Der italienische Botschafter in Berlin Attolico, der
seit einigen Tagen in Rom weilt , ist von Muhounl
empfangen wanden.
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0i « Rührung

des Wsrsnelngsngsbuekes
(Vau ullssrro stänck>i8>sn Fsohmitardsilsr

für Steuerfragen)

Zu einer großen Zahl von Zweifelsfragen
einzelner Berufegruppen unid Fragen allgemei-
ner Bedeutung zur Führung des Wareneingangs-
huohee nimmt Staatssekretär Reinhardt in der
Deutschen Steuer -Zeitung vom 24. Dezember
Stellung , lieber die den Einzelhändler und
Gastwirt besonders angehenden Ausführungen
wird die Kleinhandelskammer Bre¬
men  im „Einzelhändler “ und in der „Gast¬
wirts -Zeitung “ näher berichten.

JVarenvermittlung
Entgegen anderer Auffassung verschiedener

Finanzämter wird jetzt klargestellt , daß Eigen¬
händler , Handelsvertreter , Makler und Agenten
für .Ware , die sie nur im fremden Namen ver¬
mitteln , ein Wareniedmgangsbuch (WEB .) nicht
zu führen haben . Auch deren etwaiges Aus¬
lieferungslager gilt als Lager des Geschäfts-
bearn , den sie vertreten . Soweit diese Personen
dagegen Ware im eigenen Namen als Eigen¬
händler oder Kommissionär (Kommissionsagent)
umsetzen , müssen sie ein Wareneingangsbuch
führen . Gleiches gilt bei Tankstelleninhabern,
Spediteuren und Lagerhaltern , Zeitungsfilialen.

Befreiung vom Wareneingangsbuch
Gemäß § 1 Absatz 2 der Dresdner Verordnung

ist von der Führung des Wareneingangebuches
befreit , wer als Vollkaufmann nach dem HGB.
kaufmännische Bücher ordnungsgemäß führt,
oder gemäß anderen gesetzlichen Vorschriften
zur Führung dem Wareneingangshuch im wesent¬
lichen entsprechenden Büchern verpflichtet ist
und diese Verpflichtung ordnungsmäßig erfüllt
(vgl . hierzu § 161 Abs . 1 Ziffer 1 der Reiehs-
abgaibenordnung für Minderkaufleute mit einem
Gewerbeertraig von mehr als 6000 RM) .

Zur Verwendung bereits vorhandener Bücher
hat sich der Reichsminister der Finanzen wie
folgt geäußert : Wesentlich ist , daß diesen Vor¬
schriften der Sache nach entsprochen wird . Da¬
gegen kommt es nicht darauf an, daß die Auf¬
zeichnungen über den Wareneingang in der
Form eines besonderen Wareneingangsbuohs ge¬
macht werden . Grundsätzlich kann jedes Buch
als Ersatz für das Wareneiugangsbueh in Be¬
tracht kommen , wenn es so  ergänzt wird , daß
es allen Erfordernissen der Dresdner Verord¬
nung entspricht . Siehe dazu in dem Ersten
Nachtrag zu „Betriebsprüfung und Waremein-
gangsbudh “ die Ausführungen auf Seiten 11 und
12 (Abschnitt 4 Unterabschnitt I) .

Eigenverbrauch
In den Handel gebrachte unrichtig entworfene

iWareneingangsbücher veranlassen zur Fest¬
stellung , daß Waren , die nach der Art des Be¬
triebs überlicherweise für den Betrieb , und
zwar zur gewerblichen Weiter Veräußerung oder
zur gewerblichen Vermittlung , erworben wer¬
den , auch dann einzutragen sind , wenn sie für
betriebsfremde Zwecke verwendet werden . Die
Eintragung darf auch bei der Entnahme für
private Zwecke nicht wieder berichtigt werden
(keine Absetzung in rot in besonderer Spalte ) .
Art und Preis der Ware

Die im Handel erhältlichen Warenömgangs-
biicher mit mehreren Waren - und Preisspalten
sind zulässig und vielfach sehr zweckmäßig.
Werden aber mehrere Preisspalten eingerichtet,
so muß zunächst jede Preisspalte zusammen¬
gerechnet und es müssen dann die Summen , die
sich für die einzelnen Preisspalten ergeben
haben , zu einem Gesamtbetrag zusammengefaßt
werden . Bei Margarine , Fett , Zucker und an¬
deren Waren , auf denen besondere Verbrauch-
gteuem oder Zölle liegen , ist in die Preisspalte
des Wareneingangsbuches der reine Einkaufs¬
preis emzutragen . Der reine Einkaufspreis ist

feringer als der Rechnungsbetrag, wenn derdeferer dem Erwerber Nebenkosten gesondert
in Rechnung stellt . Werden Verbrauchsteuern
oder Zölle nicht gesondert in Rechnung gestellt,
sind vielmehr die Verbraucbsteuern oder Zölle
in dem Rechnungsbetrag enthalten , so deckt sich
der reine Einkaufspreis mit dem Rechnungs¬
betrag.
Tag der Eintragung , Fernbuchführung

Der im § 1 Absatz 6 der Dresdner Verordnung
enthaltenen Vorschrift , daß die Eintragungen
noch am Tag des Warenerwerbs zu machen sind,
kann in der Regel nur dann genügt werden,
wenn das Wa.reneingangsbuch sich in den Räu¬
men des Unternehmens befindet und dort geführt
wird . Grundsätzlich werden Erleichterungen zu
dem Zweck , Fernbuchführung oder Buchführung
in den Räumen des Steuerberaters bei späterer
Eintragung des Wareneinganges zu ermöglichen,
nicht gewährt.
Aufbewahrung der Belege

Die Buchunigsunterlagen für die Warenein-
gän'ge sind kontrollfähig abzulegen . Wie dies
gemacht wird , ist Sache der Organisation des
einzelnen Betriebes . Notwendig ist nur , daß das
Ablegen systematisch geschieht und in der
Belegspalte des Wareneinigangsbuchs die Fund¬
stelle der Buchunigsunterlagen ( Quittung,
Kassenzettel , Rechnung u. ä.) angegeben wird.
Es ist also keine bestimmte Art der Aufbewah¬
rung (keine bestimmte Ablegeart ) vorgeschrie¬
ben . Es kommen insbesondere die beiden fol¬
genden Möglichkeiten in Betracht:

1. Ordnung in der Reihenfolge des Eingangs.
2. Ordnung nach Lieferern.
3. Es werden zwei Belegsammlungen angelegt.

In die eine kommen die Belege über bereits
bezahlte , in die andere die Belege über
noch nicht bezahlte Waren.

Dieses letztere Verfahren ist aber nur zu¬
lässig , wenn im Wareneinigangsbucb ordnungs¬
mäßig vermerkt wird , wo der Beleg sich jeweils
befindet . Wird eine nicht bezahlte Rechnung
zunächst in den Belegordner II eingefügt , so
muß das in das Wareneiugangsbueh eingetragen
werden . Wird später der Beleg aus dem Beleg¬
ordner II in den Belegordner I überführt , so ist
auch das im Wareneiugangsbueh zu vermerken.

Dies ist sehr wichtig , weil viele der kleineren
Gewerbetreibenden und Handwerker ihre Bü¬
cher durch einen Bücherrevisor oder eine Buch-
steile führen lassen . Das geschieht meist in der
Weise , daß nach Schluß des Monats die vorhan¬
denen Einnahme - und AusgabeaufZeichnungen
nebst den dazugehörigen Belegen dem Buchfüh¬
renden zur weiteren Bearbeitung , also zur Ein¬
tragung in die reine Kasse , das vorhandene
Journal usw . übergeben werden.

Zu einem am Tag des Erwerbs einzutragenden
Vermerk ist der Gewerbetreibende hier nur dann
imstande , wenn an dem Tag , an dem die Ware
erworben wird , der Beleg mindestens vorläufig
in eine Belegsammlung (in einen Belegordner)
eingereiht wird . Dann muß wegen des Beleg¬
hinweises verfahren werden wie unter Ziffer 3
dargestellt.
Weitere Einzelregelungen

Der Raum erlaubt nur darauf hinzuweisen,
daß der dritte Nachtrag Einzelregelungen u . a.
noch trifft für Altwarenhändler , Reisebüros,
Milchhändler und Molkereien , Bäcker , Zeitungs¬
händler , Buchhändler , blinde Handwerker , Apo¬
theker und Drogisten . Es empfiehlt sich Aus-
kunftseinholuug bei den Finanzbehörden . (-er .)

Neue BÖrsenvorsfände in Hamburg . Der
Präses der Industrie - und Handelskammer
Hamburg , H. V. Hübbe , hat das Mitglied der
Handelskammer Moritz Schmidt -Schröder , in
Firma Ohr. Heinr . Schmidt jr. zum Vorsitzen¬
den des Gesamtbörsenvorstandes ernannt . Der
Präses hat ferner , zu Mitgliedern der Abteilung

„Allgemeine Börse " die Herren A. Hübbe , Hans
E. B. Kruse , Dr . Harald Mandt, Max Mörck,
Peter J . Pohl , Hermann Weidemann und zn
Vorsitzenden der Einzelbörsen folgende Herren
ernannt : A. Hübbe zum Vorsitzenden der
Abteilung Hanseatische Wertpapierbörse , Hein¬
rich Hartwig zum Vorsitzenden der Abteilung
Getreidegroßmarkt , Dietrich Rimpau zum Vor¬
sitzenden der Abteilung Kaffeebörse , Paul
Eilers zum Vorsitzenden der Abteilung Zucker¬
börse , L. W . Klentze zum Vorsitzenden der Ab¬
teilung Kautschukbörse , Dr . J . Eitel zum Vor¬
sitzenden der Abteilung Metallbörse , Paul Bohl-
mann zum  Vorsitzenden der Abteilung Baum¬
wollbörse . Zu Mitgliedern der Abteilung
Hanseatische  Wertpapierbörse
wurden u. a. die Herren Max K o e p k e (Bre¬
men ) und Jobs . Seidenzahl (Bremen ) er¬
nannt . Ferner hat der Vorsitzende des Ge¬
samtbörsenvorstandes Herrn A. Hübbe zu sei¬
nem Ersten Stellvertreter , Herrn Hans E . B.
Kruse zu seinem Zweiten Stellvertreter und
Herrn Dr . Harald Mandt zu seinem Dritten
Stellvertreter ernannt.

in Schiffahrt nun
Weiterer Bauauftrag für den Hamburg -Rliein-

dienst . Die Reederei Ernst Russ hat ein weiteres
Rhein -Seeschiff für den Hamburg -Rhein -Dienst
bei der Lübecker Flender -Werke A.-G., Lübeck,
in Auftrag gegeben . Das Schiff soll ein Schwe¬
sterschiff des MS. „Düsseldorf “, das die Lü¬
becker Flender -Werke A.-G. im November 1935
abgeliefert bat , und des MS. „Neuß “, das die
Howaldtswerke A.-G., Hamburg -Kiel , im Fe¬
bruar dieses Jahres liefern , werden , sein . Es
wird eine Tragfähigkeit von 1400 Tonnen und
eine Geschwindigkeit von 11 Knoten haben . Das
Schiff soll im Herbst 1936 in Dienst gestellt
werden.

Das Schicksal der Skandinavien -Amerika
Linie . Heber die Frage der Rekonstruktion der
Skandinavien -Amerika Linie der D .F .D .S. ist noch
keine Entscheidung getroffen worden . Die
Schiffahrtsgesellschaft hat jetzt beschlossen , die
nächste Abfahrt des Schiffes „Frederik VIII .“
von Kopenhagen auf den 21. 2. festzulegen.
Diese Fahrt soll jedoch nur dann ausgeführt
werden , wenn bis dahin eine Lösung für die
Aufrechterhalfung der Linie gefunden ist . An¬
derenfalls soll die Skandinavien -Amerika Linie
eingestellt werden.

Störungen in der türkischen Linienschiffahrt.
Das plötzliche Ende der türkischen Linien¬
schiffahrt nach Piräus und Alexandrien scheint-
größere Störungen zur Folge zu haben , denn
der türkische Außenhandel weigert sich , fremde
Flaggen zur Beförderung seiner Waren nach
Griechenland jind Aegypten zu benutzen , deren
Frachtforderungen viel zu hoch seien . Die be¬
troffenen Händlerkreise haben den zuständigen
Stellen in Ankara angebeten , für einen Dienst,
der zu den bisherigen Sätzen mindestens alle
14 Tage stattfände , ausreichend Waren zur Ver¬
fügung zu stellen . Dieser Vorschlag wird augen¬
scheinlich auf die Möglichkeit seiner Verwirk¬
lichung geprüft.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

In den Ehrenden Getreidefahrten herrschte ziem¬
lich gute Nachfrage . Die L a - P 1 a t a - Verschiffer
buchten ein Schiff ftir Ende Januar -Abladung von
«200 t von oberen Häfen nach England zu 18 sh. —
In Nordamerika  liegen noch unerledigte Auf¬
träge vor für Schrotteisen . Auch die Getroidever-
schiffer bekunden jetzt hei den steigenden Weizen-

Windwarnung
Von der Deutschen Seewarte wurde am 3. Januar

um 21.26 Uhr folgende WIndwarmirig für die südliche
Nordseeküste und Helgoländer Bucht erlassen:

Gefahr stark auffrischender Nordwestwinde!

preisen mehr Interesse . Vom Nordpazifik  liegt
gleichfalls gute Nachfrage vor und zwar für Febr .-
Tonnage auf der Basis von 21 eh nach bestimmten
engl . Häfen.

Da sowohl die griechischen als auch die englischen
Importeure weiter australische  Ladungen ver¬
langen , rechnet man damit , daß das Chartergeschäft
von diesem Markt in der nächsten Zeit wieder an
Umfang gewinnen wird . — Von den übrigen Märkten
ist nichts Besonderes zu melden.

Abschluß : 8an Lorenzo—voll . Range Englands , D
„Fife " , 6280t, 10 Pzt ., 18 eh, Schwergetreide, , mit Op¬
tionen , 25./31. Januar.

Norddeichradio
hat am 4. und 5. Januar voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Mit allen deutschen Schiffen,

außerdem mit folgenden Schiffen fremder Nationa¬
lität : Aboßso, Accra , Adda , Alcantara , Andalucia
Star , Apapa , Arlanza , Armadale Castle , Ausonia,
Avila Star , Balmoral Castle . Carnarvon Castle , Car-
thage , Cathay , Chitral , Comorin , Conte Disavoia,
Conto Rosso, Edinburgh Castle , GeoTgic, Kcnilworth
Castle , Laconia , Maiestic , Maloja , Manhattan , Massi-
lda, Moldavia , Mongolda, Naldera , Orama , Orazio,
Orford , Ormonds , Oronsay , Orontes , Otranto , Rajpu-
tana , Ranchi , Rawalpindi , Rex , Strathaird , Strath-
naver , Viceroy of Inidia, Warwick Castle , Winchester
Castle , Windsor Castle . — B. Telephonisch : Bremen , |
Cap Arcona , Oolumbus , Europa , Hamburg , Milwaukee . 1

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 2. Januar:
Uranus dtsch . von Falkenberg , D. G. Neptun , Kali-

Anlage . City of Dublin engl , von Dublin , Nie. Haye
& Co., Schlachthof , Vieh.
Angekommene Seeschiffe am 3. Januar:

Niederwald dtsch . von Hamburg , Gehr . Specht,
Hafen II . Sch. 16. Holstenau dtsch . von Hamburg , Nie.
Haye & Co., Hafen II , Soh. 16. Neptun dtsch . von
Köln , D. G. Neptun , Hafen I . Soh. 5, Stückgut . Adler
dtsch . von London , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Sch.
2, Stückgut . Iceland engl , von Hamburg , Carl Scholle,
Hafen I , Sch. 7, Stückgut . Gruno holl , von Groningen.
Nie. Have & Co .. Hafen I , Sch. 5, Stückgut . Knut

Abgegangene Seeschiffe am 2. Januar:
Ludwig dtsch . nach Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser,

Stückgut . Lasbek dtsch , nach Mittelamerika , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Uckermark dtsch . nach Ba¬
tavia , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Itaun dtsch.
nach Hamburg , Böning & Co., Restladung . Atlas
dtsch . nach Riga , Gottfr - Steinmeyer L Co., Kali.

Norddeutscher Lloyd. Schleppschtffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 3. Januar:

Seeleichter 160 (Tjarks ) von Hamburg , .Hafen I,
Soh. 9a. Stückgüter . Seeleichter 163 (Lohmuller ) von
Hamburg , Hafen I , Sch. 3. Stückgüter.
Abgegangen am 3. Januar:

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 4. Januar
Hafen I : Hecht , Adler , Phoenix 2, Helen Claussen,

Theseus 4,  Elin , Rabe 6. Feronia 8. Victoria . Gruno,
Uianus 10, Kong Sigurd 3. Neptun , Euler 5, Hel-
mond , Iceland 7, Sirius 9, Hector (Dock).

Hafen II : Karnak , Minden 13 (80033 ), EdgehUI 15.
City of Newport News, Antinous 17, Schönfels 12
(85376), Niederwald 16. _ , .

Holzhafen : Imanta (Logemann & Wardenburg ).
Industriehafen : San Marco , Stormarn (Gebr . Rooh-

ling ), Knut Villemoes (Kohlenhandel ), Steinburg,
Cora (Louis Krages ). _

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Europa . Gen.

von Steuben , Scharnhorst , Sierra Cordoha , Trier.
Hamburg : Aida , Chemnitz , Düsseldorf , Nienburg,

Lippe.
Hochwasserzeiten

Datum Bremen -Stadt
i.  Jam . 10.54 23.38
5. Jan . — 12.16
6. Jan . 0.56 13.36

Vegesack Bremerhav.
10.34 28.18 8.34 21.18
11.56 — 9.56 22.36
0.36 13.1« 11.1« 23.47

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln
1. Jan . 1.98 2.85 2.24
2. Jan . 2.07 2.84 2.16
3. Jan . 1.93 2.82 2.24

Minden
2.74
2.71
2.63

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aida 2. am Ham¬

burg . Aruoas 2. Ushant passiert nach Hamburg . As-
kania 2. an Lissabon . Attika 31. 12. an Pamahyba.
Bremen 2. an Newyork . Franken 2. ab Cebu nach
Singapore . MS Havel 2. an Rotterdam . MS Königs¬
berg 2. ab Penang nach Port Sudan . Lasbek 2. ab
Bremen nach Antwerpen . Main 3. &b Ta>ku
nach Tsingtau . Orotava 2. Ushant passiert nach Ma¬
deira . Stuttgart 3. ab Colombo nach Singapore . MS
Trave 2. Finisterre passiert nach Genua . Witell 2. ab
Cristobal nach Le Havre.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Birkenfels 30. 12. in Buenos Aires . Freien¬
fels 1. in Navlakhi . Lahneck 2. von Vigo nach Ham¬
burg . Lichtenfels 1. von Colombo. Rotenfels 31. 12. in
Bhavnagar . Schönfels 3. von Hamburg nach Bremen.
Soneck 3. Ushant pass . Trifels 1. in Rangoon . Uhem-
fels 1. in Rotterdam . Weißenfels 2. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Andromeda 3. in Rotterdam . Atlas 3. Brunsbüttel
pass , nach Riga . Egeria 2. von Köln nach Rotterdam.
Electra 3. in Gotenburg . Hestia 1. in Lissabon.
Jupiter 3. Holtenau pas*. nach Rotterdam . Kronos
2. von Cartagena nach Bremen . Leander 2. von Ant¬
werpen nach Bremen . Luna 2. von Lübeck nach Stet¬
tin . Minos 3. Holtenau pass , nach Bremen . Neptun
3. in Bremen . Niobe 3. von Lübeck nach Rotterdam.
Nixe 3. von Drontheim nach Bergen . H. A. Nolre
3. in Königsberg . Pallas 2. von Rotterdam nach
Elbing . Perseus 2. von Rotterdam nach Stettin . Phoe-
bus 2. von Rotterdam nach Stettin . Pylades 2. von
Riga nach Lübeck . Saturn 1. in Bilbao . Stella 2. von
Danzig nach Bremen . Themis 2. Lobith pass , nach
Rotterdam . Triton 3.  in Stockholm . Venus S. in  Ko¬
penhagen . Victoria 1. in Bremen . Vulcan 3. in Köln.

Oskar Friedrich 3. in Lübeck . Hans Carl 3. Emmerich
pass , nach Köln . MS Schiohau 3. von Rotterdam nach
Köln.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
8. an Bremen . Albatroß 3. von Hüll nach Bremen.
Alk 2. von  Reval nach Bremen . Bussard 2. an Gdin¬
gen . Drossel 3. an Rotterdam . Elster 3. von Bremen
nach Antwerpen . Erpel 3. von Bremen nach Helsing-
fors . Ganter 3. an Kotka . Greif 2. von Hüll nach
Hamburg . Lumme 3. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Oliva 3. an Grao Castellen . Orlanda 3. an Valencia.
Specht 3. Holtenau pass , nach Memel. Strauß 2. von
Kopenhagen nach Helsingfors . Visurgis 2. Holtenau
pass , nach London.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H„ Atlas«
Levante - Linie,  A .-G.. Bremen , Deutsche
Levante - Linie,  A .-G., Hamburg.  Aquila
2. in Piräus . Bochum 2. in Mersin . Marg . Cords 2.
von Antwerpen nach Hamburg . Derindje 2. Ouessant
pass . Ionia 1. in Constantza . Kiel 2. in Piräus . Mo-
rea 2. von Mersin nach Adalia . Smyrna 2. Dungeness
pass . Winfried 2. Gibraltar pass.

F. A. Vinnen & Co., Bremen . Magdalene Vinnen
1. 1. an Le Havre . Werner Vinnen 31. 12. an Gent.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch«
Austral - und Kosmos-Linienl . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 2. an Newyork . — West-
1ndien/Mitte 1amerika : Adalia 2. ab Kingston nach
Aux Cayes . Frankenwald 2. an Antwerpen . MS Ori-
noco 1. ab Puerto Mexiko nach Habana . — Westküste
Südamerika : Saarland 1. an Antwerpen . — Südafrika/
Australien/Niederländisoh -Indien : Kurmark 2. an
Batavia . Freiburg 1. ab Pa dang nach Colombo.
Essen 1. ab Vlissingen nach Kapstadt . Hamm 31. 12.
an Durban . Gera 1. ab Oran nach Holland . Halle
2. <an Suez . MS Rendsburg 2. an Melbourne . — Ost¬

asien : MS Kulmerland 81. 12. an Singapore . MS
Duisburg 2. ab Schanghai nach Dairen . MS Ruhr
31. 12. ab MM nach Hongkong . MS Rheinland 2. an
Rotterdam . Tirpitz 31. 12. ab Moji nach Kohsichang.
Oldenburg 31. 12. an Cebu. — Trampfahrt : Haven-
stein 3. in Teneriffa.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 3. in Bahia . General Ärtigas 2. in Buenos
Aires . General San Martin 2. von La Cortina nach
Vigo. MS Monte Olivia 3. in Hamburg . MS Monte
Pascoal 2. in Rio de Janeiro . MS Monte Sarmiento
3. von Buenos Aires nach Montevideo . Alrioh 2. Ma¬
deira pass . Grandon 3. Ouessant pass . Niederwald 3.
in Bremen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakaxna 2.
Finisterre pass . — Süd- und Ostafrika ': Ussukuma
2. ab Rotterdam . Usambara 2. ab Beira . Muansa 2.
ab Las Palmas.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 1. von Cu-
racao nach La Romana . MS Mimi Horn 2. in Lands 1*
crona.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H., Hamburg . Panther
2. Kap Finisterre pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Sevilla 29. 12. in Lissabon . Melitta 1. ln
Huelva . Tenerife 2. in Tenerife . Tanger 2. in Danzig.
Oldenburg 2. in Antwerpen . Pales 2. von Tanger nach
Port Lyantey . Helene 2. ln Hamburg . Tilly L.
Rnss 8. in Hamburg.

M.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
TL Oder 1. an Hamburg . MS D. L. Harper 2. an Rot¬
terdam . MS Pan Gothia 2. von Hamburg nach Bay-
town . SS Niobe 1. an Aruba . SS Gedania 1. von Rio
de . Janeiro nach Talara . MS F . H. Bedford jr . 1. von
Cartagena nach Triest.

Die Standesämter melden:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

17. Dezember : Buchhalter Adolf Knapp Ehest .,
geb . Wagner , Saalfelder Str . 2.

18. Dezember : Kraftfahrer Karl Lantofsky Ehe¬
frau . geb . Korzin , Eroßenstr . 94.

19. Dezember : Ingenieur Georg Kraft Ehefr .,
geb . Meter , Kolberger Str . 15. — Schiffbauer
Willy Seegers Ehefr ., geb . Wrieden , EröpelingerSeerstraße 482.—Gefängnisaufseher Alfred Koch

hefr ., geb . Oeding , Am schwarzen Meer 113.
20. Dezember : Arbeiter Karl Rathfen Ehefr .,

geb . Lange , Neanderstr . 14 (Zwillinge ) . — Gast¬
wirt Friedr . Zipf Ehefr ., geb . Heuck, aus Brinkum.

22. Dezember : Gärtner Henry Rathkamp Ehe¬
frau , geü . Dierfch , Landwehrstr . 109. — Schlosser
Paul Jockusch Ehefr ., geb . Müller , Ellmersstr . 18.
— Schiffsingenieur Friedrich Meißner Ehefr ., geb.
Werner , Auf dem Pickkamp 22. — Fahrradhänd¬
ler Friedrich Eronjäger Ehefr ., geb . Struckmeyer,
Ostertorsteinweg 23/ — Tischler Artur Ehrhorn
Ehefr ., geb . Nußbaum , Anshacher Str . 15.

23. Dezember : Bootsbauer Wilhelm Meinar-
dus Ehefr ., geb . Weis . Starnberger Str . 7. —
Zimmermeister Friedrich Klingenberg Ehefr ., geb.
Lindemann , Herzogenkamp 29. — Maler Franz
Burtscheid Ehefr ., geb . Schade , Alter Postweg 234.
— Abteilungsleiter Karl Stürmer Ehefr ., geb.
Seehaufen , Claufewitzstr . 28. — Klempner Walter
Rodowfki Ehefr ., geb . Nolze , Friedrich -Wilhelm-
Straße 50. — Schlosser Alfred Hiller Ehefr ., geb.
Kleefeld , Nordenhamer Str . H — Bäcker August
Windel Ehefr ., geb . Harjes , Bollmerstr . 57. —
Büroangestellter Wilhelm Meyer Ehefr ., geü.
Bohlma 'nn , Eeorg -Droste -Str . 48.

23. Dezember . Lackierer Max Willsch , Ehefr .,
geb . Oltmann , Holunderstr . 7.

24. Dezember . SA .-Führer Helmut Lankau,
Ehefr ., geb . Leist Waller Heerstr . 54. — Fahr¬
lehrer Karl Nustede , Ehefr ., geb . Sauerland,
Theodor -Körner -Str . 28.

24. Dezember : Klempner Willy Kahle Ehefr .,
geb . Harzmeier , Humannstr . 45. — Arbeiter Ernst-
August Vieregge Ehefr ., geb. Stubbe , Kornstraße
Nr . 145. — Arbeiter Wilhelm Heil Ehefr ., geb.
Hansen , Mainstr . 22. — Kraftfahrer Ewald Meyer
Ehefr ., geb . Feldmann , Ritterhuder Heerstr . 146.
— Dreher Eduard Frost Ehefr .. geb . Hornburg,
Weizenkampstr . 76. — Arbeiter Johann Hodek
Ehefrau , geb . Mersmann , Kuhkampsweg 9
(Parzelle ) . — Arbeiter Konrad Fröhlich Ehefr .,
geb . Freitag , Muhlenburgstr . 4.

25. Dezember : Elektriker Robert Habel Ehefr .,
geb . Künemund , Eneifenaustr . 99. — Bäcker Klaus
Kruse Ehefr ., geb . Feldermann , aus Hemelingen.
Kolonialwarenhändler Friedrich Ehefr ., geb . Häfe-
ker , Gr . Johannisstr . 88. — Handlungsgehilfe
Friedrich Henning Ehefr .. geb . Wehrkamp , Ha-
stedter Heerstraße 457. — Bankbeamter Erich
Pötfchke Ehefr ., geb. Jacob , Weimarer Str . 1.

25. Dezember . Vertreter Karl Herrmann , Ehefr .,
geb . Schwichtenberg , Waller Ring 128. — Lehrer
Heinrich Schncpel . Ehefr .. geb . ' Iden , Suhrfeld -.
straße 19. — Ingenieur Heinrich Tonne , Ehefr .,
geb . Sckneider . Holl - r -Alles 77.

26 . Dezember . Sihmtebemeiücr Johann Wich-
mann . Ehefr .. geb . Köhnien , aue Leeste.

26. Dezember : Heizer Hans Gisieke Ehefr ., geb.
Schäfer , Worpsweder Str . 4. — Schlosser Robert
Wenzel Ehefr .. geb . Ollek , Neuenlander Str . 48.
— Schlosser Richard Wilke Ehefr ., geb . Bogelsang,
Andreestr . 49.

27. Dezember : Maschinenschlosser Karl llllmann
Ehefr ., geb . Bremer , Roßbachstr . 23. — Reichs¬
bahn -Wagenschreiber Heinrich Reimers Ehefr .,
geb . Siemers , Lutherstr . 25. — Rentner Christian
Kuhn Ehest ., geb . Merkel , Sophienstr . 27. —
Kuper Carl Wanfchura Ehest ., geb . Früfemors,
Helgoländer Str . 13. — Kraftfahrer Earl Hom¬
feld Ehest ., geb . Schlobohm , aus Kirchhuchting,
An der Wurth 10. — Verkäufer Albert Bögeholz
Ehest ., geb . Oetjen , Eneifenaustr . 99. — Straßen¬
bahnschaffner Friedrich Erotheer Ehest ., geb.
Grotheer , Schlotzparkstr . 31. — Abteilungsleiter
Dr . phil . Hans -Georg Amsel Ehest ., geb . Stock,
Lothringer Str . 4.

27. Dezember . Zimmerer Johann Erahl , Ehefr .,
geb . Florschütz , aus Grambkermoor , im Brem.
Gebiet , Wummestr . 20. — Arbeiter Friedrich
Witten , Ehefr ., geb . Zchnibbe , aus Lehesterdeich
110, im Bremer Gebiet.

28. Dezember . Bauführer Heinz Lundt , Ehest .,
geb . Caffens , Donaustr . 77. — Kühlmalchinist
Thorwald Buch , Ehefr ., geb . Becker, Lloydstr . 118.

28. Dezember : Bankbeamter Paul Barth Ehe¬
frau geb Groll , aus Steimke bei Syke . — Buch¬
halter Wilhelm Kurk Ehefr .. geb . Harding , Meter-
stratze 117. — Tischler Willi Lange Ehest ., geb.
Hake , Calvinstr . 94. — Arbeiter Paul Brommer
Ehefr ., geb . Stern , Admiralstr . 143. — Haupt-
Mann a . D . Richard Schwaß Ehefr ., geb . Holl¬
mann , Wulwesstr . 21. — Arbeiter Bernhard
Ehlebracht Ehest ., geb . Meins , Am Syndikushof 3.

29. Dezember . Klempner Friedrich Groß , Ehefr .,
geb . Kohlmann , Ricolaistr . 23. — Oberleutnant
Hans -Georg von Consbruch , Ehefr ., geb . Freiin
von Coudenhove , aus Delmenhorst.

29. Dezember : Kesselschmied Heinz Braune Ehe¬
frau , geb . Lampe , Bei den drei Pfählen 2. —
Arbeiter Hermann Ramdorf Ehest ., geb . Fried¬
rich , Schleswiger Str . 28.

30 . Dezember : Buchhalter Friedrich Jentzen
Ehefr ., geb . Campell , Hauffstr . 3.

30. Dezember . Schlosser Ernst Kreft , Ehest .,
geb . Bischofs , Am Rosenberg 50. — Schlosser
Gustav Steinhagen , Ehest ., geb . Eöbel , Draken-
burgerstr . 91. — Messerableser Johann Wimmel,
Ehezr ., geb . Fricke , Düsternstr . 59. — Lehrer Hein¬
rich Kelb , Ehefr ., geb . Senne , aus Ahausen , Kreis
Erafsch . Hoya . — Feuerwehrmann Karl Schütte,
Ehefr ., geb . Kammann , Waller Heerstr . 134. —
Buchhändler Ernst Schwenk , Ehefr ., geb . Arntjen,
Utbremerstr . 107. — Schlosser Friedrich Ficke,
Ehest ., geb . Kastens , aus Kirchweyhe . — Kolonial-
warenhandler Philipp Gartelmann , Ehefr ., geb.
Eartelmann , Berckstr . 160. — Landwirt Albert
Stöver , Ehefr ., geb . Meyer , Aus Fange Nr . 6.

31. Dezember . Bauschlosser Hermann Busch,
Ehefr ., geb . Lenz , Hohentorstr . 80. — Dreher
Friedrich Storck , Ehefr ., geb. Abele , Ortstr . 4 m.
— Maschinenbauer Richard Paschkewitz , Ehest .,
geb . Feldmann , aus Vegelack im Bremer Gebiet,
Hafenstr . 1. — Zimmerer Friedrich Obst , Ehefr .,
geb . Thöle , Mühlenhauierweg 24/26 . — Kaufm.
Angestellter Kurt Fuhst , Ehefr ., geb . Altrogge,
Lesstngstr . 44.

1. Januar . Unteroffizier Johann Mueken,
Ehefr ., geb . Hecht, Huderstr . 38. — Vorarbeiter
Hermann Wrede , Ehefr ., geb . Meinke , Schulze-
Delitschstr . 42.

3. Januar . Straßenbahnschafsner Erich Stehr,
Eheir ., geb . Büssenschütt , Glogauerstr . 27. — Buch¬
halter Georg Ulith , Ehesr ., geb . Hillebrecht,
Kirchweg 20. — Werkzeugausgeber Binzens
Hornberger , Ehest ., geb . Heinenberg , Zeppelin¬
straße 66.
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Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Geborene
Mädchen

17. Dezember : Schuhmacher Eduard Mann Ehe¬
frau , geh . Bucholtz , Scharnhorststr . 135.

18. Dezember/Handlungsgehilfe Paul Gurr
Ehest ., geb . Hauschulz , Sachsenstr . 25.

19. Dezember : Packer Helmut Bohle Ehest ., geb.
Steinhof , Fliederstr . 22.

20. Dezember : Kupferschmied Walter Reher
Ehest ., geb . Ziegler , Nachtigalstr . 8. — Friseur
Adolf Tonding Ehest ., geh . Plümer , Leher Heer¬
straße 54. — Bankbevollmächtigter Elimar Ahrens
Ehest ., geb . Grupe , Weimarer Str . 5.

21. Dezember . Dentist Johann Klie , Ehest ., geb.
Steinberg , aus Kirchdorf bei Sulingen.

21. Dezember : Zahnarzt Dr . med . dent . Her¬
mann Brundert Ehest ., geb . Haverkamp , aus
Achim . — Händler Konrad Seip Ehest ., geb.
Borchers , Biebricher Str . 37. — Bauer Wilhelm
Allhusen Ehest ., geb . Bahrs , aus Warwe.

22. Dezember . Arbeiter August Tietje , Ehest .,
geb . Murken , aus Qsterholz -Scharmbeck.

22. Dezember : Postsekretär Hermann Meyer
Ehest ., geb . Fox , aus Lilienthal 154. — Bäcker
Wilhelm Behrmann Ehefr ., geb . Jmber , Wolt-
mershaufer Str . 448 d . — Klempner Franz Oer¬
mann Ehefr ., geb . Hamann , Eröpelinger Heer¬
straße 356.

23. Dezember : Dreher Johann Breyer Ehefr .,
geb. Aßmann , Dorfkampsweg 19. — Revier -Ober¬
wachtmeister d. Schutzpolizei Hermann Schröder
Ehest ., geb . Liskow , Huder Str . 20. — Arbeiter
Walter Kramer Ehest ., geb . Kubica , Alter Win¬
terweg 53. — Oberbahnhofsvorsteher Karl Scholz
Ehefr ., geb . Wendelken , aus Worpswede . — Ar¬
beiter Diedr . Renken Ehest ., geb . Stelljes , Schen-
kendorfstraße 2. — Verwaltungssekretär Herbert
Fricke Ehest ., geb . Lakenmacher , Hoffnungstr . 68.
— Miihlenbauer August Neuhaus Ehest ., geb.
Muth , Vürgerstieg 17. — Zimmerer Hermann
Kirchhofs Ehest ., geb . Haase , aus Hemelingen.

24. Dezember : Former Friedrich Nagel Ehest .,
geb . Free , Richthofenstr . 51. — Verforgungs-
anwärter Wilhelm Herms Ehest ., geb . Johannes,
Münchener Str . 13. — Maler Johann Erasmie
Ehest ., geb . Müller , Stubbener Str . 61. — Dre¬
her Jürgen Jürgens Ehest ., geb . Schöbe !, Kreuz-
straßo 80. — Heizer Martin Vöger Ehest ., geb.
Schröder , Waterloostr . 73. — Polsterer August
Räpel Ehefr ., geb . Niemann , An der Finkenau
Nr . 124. — Klempner Friedrich Stark Ehefr .,
geb . Hein , Hulsberg 96. — Automonteur Hein¬
rich Brand Ehest ., geb . Reiners , Fedelhören 38.

25. Dezember : Schlachter Heinrich Mentzel Ehe¬
frau , geb . Schröder , Haferkamp 61. — Fuhrherr
August Hogrefe Ehest ., geb . Deresinski , Hütten¬
straße 5. — Maurer Arthur Romeike Ehest ., geb.
Podszuweit , Vremerhavener Str . 98. — Stell¬
macher Hermann Wendt Ehest ., geb . Volke , Wal¬
ler Ring 115. — Reichsbahn -Betriebsassistent
Josef Schmid Ehest ., geb . Sohnrey , Regensburger
Straße 96. — Landwirt Friedrich Haar Ehest .,
geb . Michaelis , aus Mooringen.

25. Dezember . Dentist Arthur Weinberqer,
Ehest ., geb . Pott , Nordstr . 48.

26. Dezember . Kaufmann Johannes Ristedt,
Ehefr ., geb . Balten , Loignystr . 46.

26. Dezember : Schlosser Hans Elfers Ehest .,
geb . Behrens , Eröpelinger Heerstr . 190/192 . —
Schlachter Georg Jürgens Ehefr ., geb . Ehlers,
aus Oberneuland , Oberneulander Ländstr . 104.

27. Dezember : Kolonialwarenhändler Heinrich
Schuchardt Ehest ., geb . Eohde , Weimarer Str . 4
(Zwillinge ) . — Gärtner Paul Seidel Ehefr ., geb.
Gadau , aus Vorgfeld . — Packer Heinrich Meyer
Ehest ., geb . Knoop . Elbstr . 13.

27. Dezember . Schneider Max Widlowski , Ehefr ..
geb . Päsler , Eellertftr . 53.

28. Dezember . Ingenieur -Assistent Max Pflock,
Ehefr ., geb . Dahlmann , Werderstr . 20. — Tele¬
graphenbauhandwerker Hinrich Cordes , Ehefr .,
geb . Rogge , aus . Etelsen 139, Kr . Verden . — Ver-
stcherungsangestellter Heinrich Elade Ehest ., geb.
Wichert , Würzburgerstr . 13. — Buchhalter Hein¬
rich Schnakenberg , Ehest ., geb . Göbbert , Nien-
burgerftraße 38. — Vertreter Wi .lhelm Schütt,
Ehefr , geb . Stell , Osnabrückerstr . 7. — Stratzen-
bahnschaffner August Deuwenhorst , Ehefr ., geb.
Vrockmann , Olgastr . 8.

28. Dezember : Dachdecker Paul Kochan Ehest .,
geb . Barkhorn , Er . Annenstr . 7. — Kraftfahrer
Louis Wessel Ehest ., geb . Feeken , Vuntentorstein-
weg 369.

29. Dezember : Handlungsgehilfe Paul Neumeier
Ehest ., geb . Komm , Worpsweder Str . 85. — Ar¬
beiter Wilhelm Burhorn Ehest ., geb . Eerdes,
Vremervörder Str . 28. — Bürobeamter Hermann
Meyer Ehest ., geb . Heier , Auf der Wurth 11. —
Arbeiter Peter Springer Ehest ., geb . Kriete,
Auguftstr . 34. — Kaufm . Angestellter Friedrich
Langenbach Ehefr ., geb . Kempkens , Richthofen-
straße 61.

Ehefr ., geb . Müller , Porkstraße 80. — Heiz
Johannes Meier , Ehefr ., geb . Michaelis , ai
Jprump Nr . 234 i . O . — Arbeiter Wilhelm Nits>
Ehefr ., geb . Preiksch , Hoffnungstr . 66.

80. Dezember . Signalreiniger Franz Eyru
Ehefr ., geb . Kück, Adelenstr . 60. — Arbeiter Hei
rich Beneke , Eurtshof 12. — Fräser Otto Maui
zius , Ehest ., geb . Schröder , Waltjsnstr . 109. •
Arbeiter Jakob Büsenga , Ehefr ., geb . Bullwink(
Am Fockenberg 4. — Maler Berthold Zient
Ehest ., geb . Neumann , Meyerstr . 182.

31. Dezember . Fuhrmann Friedrich Bierman
Ehest ., geb . Hühnken , Am Eeestkamp 41. — Kauf:
Angestellter Emil Schwerdtfeger , Ehest ., ge
Gebühr , Häfen 86. — Schweißer Karl Piechotk
Ehest ., geb . Amels , Bremerhavenerstr . 257. •
Schlosser Hermann Bartels , Ehest ., geb . Diedrick
Westerdeich 169. — Bäcker Herbert Stockfif
Ehefr ., geb . Waltemathe , Norderneystr . 1.

1. Januar . Blechschlosser Heinz Hadler , Ehef
geb . Dahm , Regensburgerstr . 92. — Küp
Konrad Möller , Ehefr ., geb . Haßfurther , Reute
stratze 49.

2. Januar . Former Willi Schwarz , Ehefr ., ge
Bultmann , Saalfelderstr . 46.

3. Januar . Bandagist Paul Brauer , Ehest ., ge
Ltmberg , Schützenstr . 38.

Gestorbene
24. Dezember : Zollamtsdiener i . R . Met

Penning , 83 I .. Eeeststr . 120. — Ludwig Wagt
Wwe ., geb . Ottilige , 79 I .. Fitgerstr . 20.' — Eä
ner Diedrich Heitmann , 66 I ., Löningstr . 32.
Wilhelm Will Wwe .. geb . Vogel , 79 I .. Mart
bürg 21. — Gerhard Timme Ehest ., geb . Jansf
54 -o ., Alsenstr . 7. — Heinrich Riechers Ehe
geb . Beineke , 41 I ., Melchiorshausen . — Aug
Kallensee Ehefr ., geb . Köhler , 73 I ., Rordstra
— Emil Pikrot Ww ., geb . Rahner , 77 I .. West
stratze 31. — Gärtner Gottfried Kilian , 63
Waltjenstraße , Baracke 4. — Hausangestellte M>
garete Kaminski , 32 I ., Humboldtstratze 72.

251 Dezember : Lehrerin t . R . Johanne Elme
64 2 ., Heinrichstr . 13. — Bauarbeiter Friedr
Müller , 68 I ., Hlllsenstr . 29. — Paul Reuma
Ehefr ., geb . Rüge . 46 I ., Lloydstr . 46. - Kassi
bote Ferdinand Finze . 49 I .. Meyerstr . 100.
Anna Ebbecke, 35 I ., Aumund . - Theodor Trip
Wwe ., geb . Hantelmann , 78 I .. Dessauer Str :
— Kaufmann Eduard Hirschfeld , 66 I .. Kön
Albert -Str . 58. — Schutzmann i. R . Heinr
Pehling , 63 I .. Vollmaunstr . 13. — Otto Tis
mann Ehest ., geb . Leeis , 38 I ., Jlmenat
Straße 22.

26. Dezember : Diedrich Sellmann Ehest ., geb.
Schräder , 73 I .. Kielstr . 7. — Anna Haase , 69 I .,
Lützowerstr . 60. — Heinrich Langemann Wwe .,
geb . Lahrs , 75 I ., Delmestr . 89. — Arbeiter Jo¬
hann Monsees , 45 I ., Heißenbüttel . — Karl
Wenzel , VA  Std ., Neuenlanderstr . 48. — Walter
Radke Ehefr ., Knabe (totgeb .) , Glücksb . Str . 104.
— Otto Radde Ehefr ., geb . Eickhof, 35 I ., Oster-
feuerbergstr . 36. — Seminaroberlehrer i . R.
Christian Friedrich Nienaber , 59 I ., Verden . —
Lloydaufseher Aug . Dannenbring , 55 I ., Eustao-
Deetjen -Allee 4. — Ernst Koopmann Ehefr ., Knabe
(totgeb .) , Gabelsbergerstr . 26.

27. Dezember : Hermann Ommen Wwe ., geb.
Dietrichs , 83 I ., Nardstraße . — Kaufmann Her¬
mann Drechsler , 74  I ., Mozartstr . 25. — Feuer¬
meister i . R . Friedrich Weers , Wiedhofstr . 26.

28. Dezember : Apotheker Dr . chem. Benno von
Ghiel . 57 I ., Worpsweder Str . 4.

29. Dezember : Conrad Spohler Ww ., geb . Block,
79 I .. Rutenbergstiftung 11. — Schlächtermeister
Friedrich Vehr , 83 I ., Kölner Str . 38. — Georg
Groß , ’V4 Std ., Nikoleistr . 23. — Christian Hoier,
gen . Brümmer , Ehest ., geb . Albert , 51 I ., Bre-
merhavener Str . 8. — Ärbeiter Hugo Lagemann,
62 I ., Katrepeler Str . 88. — Lloydbeam 'ter i . R.
Wilhelm Krohne , 72 I ., Am Rosenberg 13. —
Maria Nies Wwe ., geb . Roediger , 82 2 ., Nettel¬
beckstraße 1/3 . — Arbeiter Franz Dühlmeyer,
26 I ., Hannover.

30. Dezember : Musiker Johann Düwelsdorf,
34 I ., Fischerhude 1. — Former Emil Eadziewski,
53 I .. Lehnstedterstr . 99. — Edith Mund . 7 M .,
Elbstr . 18a . — Kllpermeister Friedrich Engelage,
79 I ., Osterlinger Str . 37. — Gärtner Johann
Nullmeier , 63 I ., Schenkendorfstr . 3. — Hein¬
rich Wilhelmi Ehest geb . Heupel , 64 I ., Elsässer
Straße 97.— Bernhard Eartelmann , 12 Std .,
Berckstraße 160. — Landwirt Johann Schminke,
85 I ., Eleonorenstr . 6a . — Adolph Johannsen
Ehest ., geb . Hunterburg , 65 I ., Eoesselstr . 7. —
Landwirt August Lichtenberg , 59 I ., Wietzen,
Kr . Nienburg . — Anneliese Huß , 3 I ., Alter
Wtnterberg 34. — Johann Othersen Ehest ., geb.
Konitzky , 62 I ., Heimatstr . 63. — Telegraphen¬
inspektor Aloys Vogt , 51 I ., Kronenstr . 16. —
Wilhelm Voigt Ehefr ., geb . Schröder , 64 I . Oster-
deich 69. — Arbeiter Otto Wacker , 53 I ., Herbst-
stratze 103.

31. Dezember : Franz Schmidt Ehest ., geb.
Knappstein . 50 I ., Kornstr . 92-94. — Vernard
Pieper Ehefr ., geb . Kammann , 77 I ., Lloydstr . 65.
— Heinrich Heise Wwe ., geb . Klapproth , 83 I .,
Fesenfeld 83. — Johann Schumacher Ehest ., qeb.
Dieckelmann , 52 I , Reue Wallstr . 8. — Leo Töpel
Ebefr.. aeb. Peter«. 60  I ., Krekrlb- ' 24. _
Krankenschwester Johanna Peschelt , 54 I ., Oster¬
straße 1. — Johannes Dittmer Ehefr ., geb . Oel-
kers 33 I ., Hohensalzastr . 50. — Richard Schwark
Mädchen ( totgcb .) , Buddestr . 37.

hannisstr . 84. — Karlheinz Vurhorn , 5 M ., Oster¬
holzer Str . 35. - Distriktsassistent i . R . Carl
Meyer , 69 I ., Friesenstr . 33. — Kaufmann Edwin
Lachnit , 76 I .. Am Wall 169. — Julius von Eiff
Ehefr . geb . Cordes . 57 I .. Vor dem Steintor 55.
— Johann Erochollik Ehest ., geb . Heidmann,
58 I ., Heimatstr . 52.

1. Januar . Fuhrmann Max Wegner , 26 2 .,
|mremDeg 19. — Maurer Heinrich Helmcke, 76 I .,
Am Rosenberg 17. — Arbeiter Adalbert Kuhl-
mann . 75 I .. Meyerstr . 36.
r~ .Tr / “ "/// • ? äthe Krnckenberg , 2 I ., Außer der
Schleifmuhle 17. — Straßenbahnfahrer i . R.
Hermann Schäfer , 65 I ., Berckstr . 72. - Hermann
Wellpott Ehest ., geb . Bering , 61 I .. Eeorq-

Matrose Hermann Sievert,
73 I ., Reuterstr 6. - Johann Krischen Ww .. geb!
Kamtnsky , 83 I ., Steffensweg 79.
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Nach heftiger Krankheit
entschlief heute unser lieber
kleiner Sonnenschein

KäLhi
im zarten Alter von 2 Jah¬
ren 3 Monaten.

In tiefer Trauer:
Hermann Kruckenberg

und Frau
Hermine , geb . Schmidt

und Angehörige.
Bremen , 2. Januar 1935
Schleifmühle 17.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ge -Be -Jn ., Germania-
stratze S6.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , um 9.30 Uhr , in
der Waller Kapelle statt.

Heute entschlief sanft und ru¬
hig nach langem Leiden mein

. lieber Mann , mein herzens¬
guter Bater , Schwiegervater
und Opa , Bruder , Schwager
und Onkel, der pens. Straßen¬
bahnfahrer

Hemm Schäfer
im 66. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz und im
Kamen aller Angehörigen:
Helene Schäfer,

geb . Ammermrnn
Hermann Ernst und Frau,

Martha , geb . Schäfer
Hermr.

Bremen -Horn , Berckstraße 72,
den 2. Januar 1836

Thüringen.
Die Beerdigung findet am

Montag , 6. Januar , 15 Uhr,
von der Hörner Kirche aus
statt.

llgl ' llk-

»WKI ' Sll-

8MN
Wir geben hiermit unseren

Mitgliedern Kenntnis von dem
Ableben unseres langjährigen
treuen Kameraden

Karl Meyer
Sein Andenken werden wir

in Ehren halten.
Um zahlreiche Beteiligung

an der heut« um 13 Uhr in der
Kapelle des Riensberger Fried¬

hofes stattfindenden Trauer-
der Kameradschastssührer.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir allen , ins¬
besondere Herrn Pastor Arlt,
unseren herzlichen Dank.

Paul Neuman«
und Angehörige.

Allen Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten die traurige Nachricht , daß meine liebe,
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , unsere
gute Großmutter , Urgroßmutter / Schwester
und Tante , Frau

Luise Krispien
geb . Kaminski

im fast vollendeten 84. Lebensjahre heute
nach langer , schwerer Krankheit zur ewigen
Ruhe von uns gegangen ist.

Im Namen aller Angehörigen:
Fried ». Krohn und Frau,

Auguste , geb . Krispien.

Bremen , den 2. Januar 1936
Steffensweg 79.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Ju ., Eer-

maniastraße 56.
Die Trauerfeier findet am Montag , 10.30 Uhr,

in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Es hat Gott dem Herrn gefallen , meine in-
nigstgeliebte Frau , die treusorgende Mutter
meiner Kinder,

Am Man
geb . Kutzschbauch

im 35. Lebensjahre heute früh nach kurzem
Krankenlager zu sich zu rufen.

Johannes Hühner
Bremen , den 3. Januar 1936.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Zugedachte Kranzspenden erbitte nach dem
Ge-Be -Jn ., Wilhelm -Decker-Haus.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
6. Januar , 9 .30 Uhr , in der Kapelle des Wal-
ler Friedhofes statt.

Am 2. Januar entschlief sanft nach kurzer,
schwerer Krankheit meine liebe Frau , meine
liebe Mutter , Schwiegermutter und Groß-
mutier , Frau

Marie Wellpott
geb . Bering

im 62. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Herm . Wellpott
Ludw . Pehling und Frau , geb . Wellpott
Marion Pehling.

Die Beerdigung findet am Montag , um
11 Uhr , von der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes aus statt, ' woselbst auch die Auf-
bahrung stattfindet.

I -MSEIEk!
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gllnsl . üngsv ., cs .lSOcm br .,
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gut « Klslüsrvksfs , vlsls
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qllls X1sllloe « ses , eslns
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45
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^porl . Mantel
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prolrtilcksr kack
SUS festem , VkI ntorl I cti s n
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Lloquv - KIvär!
In NSUSLtSs porm mit b/4Ig.
Krmsl , gssckmsckv .Ssknlt.

Llegont . l^ Isirl
SUS Angors -Vsollst ., I. moci.
fsi 'd .,fI .form,g .VersrdoItg.
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Ein hartes Geschickentriß mir am Silvester-
morgen meinen geliebten Mann , unseren lie¬
ben Bruder , Schwager und Onkel , den

Schiffsingenieur

Wilhelm
Heinrich Schriefer
im 35. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen der Hinter-
Lli ebenen:

Christel Schriefer , geb . Walrand.

Bremen , den 31. Dezember 1935, Lessingstr . 18,

Trier , Düsseldorf und Friedrichstal (Saar ) .

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Die Trruerfeier findet am Montag , dem
6. Januar , 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert preis¬

wert und gut
die Druckerei

der

Bremer
Zeitung

Infolge eines Anglücksfalles verschied am 31. De¬
zemberÄerr

Wilhelm Schriefer
IV . Ingenieur unseres Dampfers „ Fraueufels " .

In den langen Jahren seiner Tätigkeit bei uns hat
der Entschlafene stets in treuer Pflichterfüllung seine
ganzen Kräfte in den Dienst unserer Gesellschaftgestellt.
Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

Mische DlMvWMNs-Geselschäst
„HAsa"

Heute entschlief nach langem , mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau,
unsere gute Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Tante und Schwester

Mathilde Kniep
verw . Giese , geb . Babatz

im Alter von 70 Jahren.

In tiefer Trauer:
Wilhelm Kuiep
nebst Kindern
und Angehörigen.

Bremen , den 3. Januar 193S
Waller Heerstraße 213.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger¬

maniastraße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Dienstag , 10'/- Uhr,
von der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Am 3. Januar 1936 verschied nach kurzer
Krankheit unser lieber Kamerad,

der Rottenführer

Heinz Argen Hivfch
Er war ein aufrechter und treuer Kamerad,

sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Der Führer des Pioniersturnis

Am 2. Januar verschied nach längerer

Krankheit im 66. Lebensjahre unser früheres

Eefolgschaftsmitglied , der Fahrer i . R ., Herr

Hemm Schäfer
Das Andenken dieses pflichtgetreuen , in

langer Dienstzeit bewährten Arbeitskame¬

raden werden wir stets in Ehren halten.

Fährn»»h Gefolgschaft
dn Bremer StrchenWii

Bremen , den 3. Januar 1936.

Smande

ÜS

Hecicktii ^ ie

In Konkurssachen des Kaufmanns
Franz Hermann Curtius , Bremen,
Ansbacherstr. 49, all . Jnh . der Firma
Otten L Talla , Weinhandlung , Bre¬
men, Eroßenstr . 41, ist am 17. De¬
zember 1835 an Stelle von Rechts¬
anwalt Dr . Kettler , Rechtsanwalt
vr . jur . G. Heeschen, Bremen , Petri-
straß 'e 3—5, zum Konkursverwalter
ernannt worden.

3. 1. 36.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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5rE 5ittĉ rckr
Heute, Ll> Uhr, Sbd.Er. L

Ende gegen22.15 Uhr

? TrsväsLs
Oper von E. Verdi

S- .. k. Jan ., 15 Uhr, 57. Nachm.-
Vorst., St .-Anr., S. Borst. Er. a

ilie Wvei ' iilln iliklnsvei 'g
So., 5. Jan ., 20 Uhr, Do.Er. L

vki' llikgsnllk üüüäiillkl'
Oper von Richard Wagner

M-., 6. Jan ., 20 Uhr, St .-Anr.,
5. Borst. Er . L

„Marsch der Veteranen"
Di., 7. Jan .. 20 Uhr, St .-Anr.,

6. Borst. Er. S
„Marsch der Veteranen"

Mi., 8. Jan ., 20 Uhr, Mi.Er. s

I« mllikgkNllkttllSläinlkl'
IW Do., S. Jan ., 20 Uhr, Do.Er. S

Der hervorragende
Schauspiel-Erfolg!

MlMls-MlMIM
Schauspielvon Friedrich Bsthgo

Fr„ 10. Jan ., 20 Uhr, St .-Anr.,
S. Borst. Er. c

„Marsch der Betern»»»"
Sbd., 11. Jan ., 20 Uhr, Sid .Er. L

Wm »« eil
Kom. Oper von W. A. Mozart s
So., 12. Jan ., 88. Nachm.-Borft. I

15 Uhr >
Gastspiel Beate Roos-Reuter !

' m reiMIlMlI!
Operette von Franz Lehar ^
Sonja : Beate Roos-Reuter c

So., 12. Jan ., 20 Uhr, Mi.Er. 8

MllMS»«»elH
Musikdramavon G. Puccini

Mo., 13. Jan ., 20 Uhr, Borst,
f. d. NS.-Kulturgem. Abt. L7

„Marsch der Veteranen"
Di., 14. Jan ., 20 Uhr, Di.-Platzm.

»Mh-Mheimeen
Mi.. 13. Jan ., 20 Uhr. Mi.Er. L
Zum 2Sjährigen Bühnenjubiläum

von Karl Tröndle

llefssM Ükl' SglliNLI' lMIl
Schwan! von Franz und Paul

von Schönthan
Pros. Eollwitz: Karl Tröndle

Do.. 16. Jan ., 20 Uhr. Do.Er. L

(armen
Oper von E. Bizet

> Heute» 4. Jan ., 15.30 Uhr
> zum lohten Male
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^Ätilsristr . 63

Tasche m.Werkz. u.
M. F. Wienberg.

Lindenhosstr . 2

Heute 20 Uhr:
Geld-Preisskat

Müller,
Vegesacker-

straße 43/45

Geld-Prcis -Skat
8'/- Uhr

Curtius , Osterstr . 2

Iksu« Ikesler
vsm »Ii » I« spun NI
Sisssr Splslrsit

I-ieire
im H« se n

Vrvk vremen
4 Adsneßstvrns

Preisskat,8 '/-,Eeld-
Preise .Niedendarp,

Altenweg 3

Heute abend
8'/- Uhr

Er . Geld-Preisskat
Karl Sturm,

Georgstraße 87

MM

on8sIlsrtfoIik«i',V/8̂502
Carl F. Meyer
Doventorstrog. 53/55

Neu in Dienst
gestellt:

Opel 1,2 Liter
Olympia 1,3 Liter
und Opel 2 Liter

Sechssitzer

Aecniackt >

Vvi -lesuk

1 schwere, z. 3mal
milchend werdende
Kuh. Hasen-
bürener Landstr . 9

Nulls « !«»

Schnauzer , grau
(Hünd .) Rachr. erb.
Auf den Häsen 72

Ruf 2 76 77

^e « tc/Ie

Ruhige 2- bis
8-Zimmer -Wohng.
z. 1. Febr . od. sp.
Ang. u. M 10 837

itecMetest

Möbl . Zimmer
Kölnerstr . 601.

Er . hell. Laden auf
gleich. Baumstr . 66

Hochzeitsbilder
bei Photo -Fischer
Berufsphotograph
Stesfensweg 24

Vnvat-
Autover-
mietung
Karl Coors

Kl. Weidestr. 1
W. 84 672

rur

töglicli Itecknapuk Ltac/ioro
ctis iisrvOrkOgSncis 5 trsi cii m usll-

kürgsrlcsllsr
VorrUgliotie XUctis  vorn Sri»

hioaNs - kselr SiseNsnIrisr

Klein-stnzeigkn
sind das billigste und volkstümlichste Mittel,
um irgendeinen Wunsch durch die „Bremer
Zeitung" mit Windeseile nach allen Richtun¬
gen hin zu verbreiten. Sie

entfalten
trotz ihres niedrigen Preises durch ihre an¬
sprechende Form eine ausgezeichnete Wir¬
kung und werden vor allem von vielen
Tausenden von treuen Lesern beachtet. Es
ist dicher eine
große Täuschung, wenn man ihre Auswir¬
kungen etwa im Hinblick aus ihre Billigkeit
oder aus ihr kleines Format unterschätzen
wollte. Vielmehr haben sie von jeher eine

große Kraft
entfaltet. Was es auch sei, ein Mietgesuch,
oder die Anzeige eines frei gewordenen möb¬
lierten Zimmers, der Ankaus oder Verkauf
aller möglichen Gegenstände und Waren,
alles kann

in der
tausendfach bewährten „Klein-Anzeige" sei¬
nen erfolgreichen Ausdruck finden! Man ist
oft wirklich über die Anzahl von Angeboten,
weiche auf solch eine „Klein-Anzeige" ein¬
gehen, überrascht. Hinzu kommt die grotze
Treue der Zehntausende unserer Leser, die
geschlossen hinter ihrer nationalsozialistischen
Presse stehen, der kampferprobten und
siegesgewissen

vremerZeitung'

ksgenmsntvl
Ille Osmsn , l-Iseesn unci Gneise
« . XölnsrSVLgs 4

Xsln Sclisntovelse

O/fette i5tefke »t

Weiblirlt

Erfahr . Mädchen
Tag z. 15. 1.

Utbremerstr . 145

Zuverl ., kinderlb.
Mädchen

sür Tag , ab
7.30 Nhr morgens,
zum 15. 1.
Saarbrückenerst .53

ULollllobs

Junger , erfahrener

zur Leitung der
kolkps »litil »nool »tsilung

u. zur Unterstützung d. umfangreichen
Auto u » Laopsnnadtsiluns
gesucht. Borstellung nachmittags mit
selbstgeschriebenem Lebenslaus , Zeug¬
nisabschriften und Foto

i-aisoaie«

Internationales Transportwesen,
Bremen

2ü veckctll/ett

Mädel

Eine Bettstelle
Bremerhav 'st.11 II

Chaisel. 9, Sofa 10,
Bettst . m. M. 10,
Eckschrk. 6, fast n.
Sofa 28, Bert . 12,
Spie .8. Olbersst .37

Bett und Bettstelle
Baumstratze 66 I.

Eßzimmer
Schlafz.,K.,Einz 'm.
Düßmann

Sahnst. 92 u. 37/39

HenÄs-
ksräio

bequeme Monats¬
raten

I.W8 Lgenisnn
Georgstraße 32

?u8to - f .LA
>̂u,I. 1- K̂. ^nr.
^ ^ I-1-8lcg«,It.k>Iott.

5>̂ ^nx.1>̂ I?ot.
«srmsnnksngmslor
blurllc, 5t . blognusrtr . 21

lloiiisemlilgiigei'
Anrsblg . 7.L0
klonsllicti 4.40

NglliüMi 'öllöi'

Jllstr . Kriegs-
Zeitschr. 1914—18

Weinstraße 10

Am 2. Januar .1936 ver-,
starb der NSSK .-Mann

Rar MM
Trauernd stehen seine Kameraden an der

Bahre . MjL ihm schied einer - er treuesten
und verdientesten Kameraden aus den
Reihen der Motorstandarte 62.

Wir werden ihm immer ein ehrendes An¬
denkenbewahren.

Zm Namen aller Kameraden:
Der Führer

der NSKK.-Moiorftandarte «2
IN d . F . b.

Stelze », Oberstaffelführer

Beerdigung : Montag , 6. Januar , um
11,30 Ahr, Waller Friedhof.

Nach kurzer schwerer Krankheit entschlief mein
lieber Mann , unser guter Barer und Großvater

Heinrich Helmcke
im 77. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen:
Frau Wilhelmiue Helmcke, geb. Rodler.

Bremen , den 1. Januar 1936
Am Rosenberg 17.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut von C. Bock, Albrechtstraße 34, wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , mittags
10. Uhr , im Krematorium statt.

Gut erhaltenes gr.
Eßzimmer

aus besser. Hause,
aus Privathand.
Ang . u. R 10 867

Erinnerung
an die heute

vorm . 10 Uhr
im Hause

Am Wall 195
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An¬
zeige v. gestrigen
Tage.

N u st e d e,
Gerichtsvollzieher

Langonstr . 14
D. 253 78

Herren¬
fahrrad

mit neu . Dynamo
s. 12 ^ z. vcrk.

Fauleustr . 23/25

Wag . a. Art . Geschirre, sämtl .Ersatzteilett- iL bin » ltona . Kielerttr . 161

ttsis

Vicloris
lsst neu , sei,?

preiswert.
k. SMWSI 'Ü>

« 8l>M
s-su enstrsOs - - !

IW WWS

Lsbrlo -tlmous.
nur KK1 2380 . -
bis 14. 1. 1986

üulomoblk-jM^
Lsntrsls

Smtägs-1.Nachtdienst
in den .

Bremer».Hemeling.Apotheken
in der Zeitvom4.bis 11.Zanuar

von abends bis morgens 8 Uhr:
Centauren-Apotheke

Schleifmühle 79 — D. 263 30
Falken -Apotheke

Falkenftraße 25 — W. 84734
Mohren-Apotheke

Rheinstraße 51 — R. 52674
Oranien-Apotheke

Hamburgerstraße 51 — d-
Naths -Apotheke

Am Markt 11 - D. 254 72

Schleng-Apotheke .
Bremen -Hemeling., Schlengstraße
Fernruf 457 94

Stern -Apotheke
Utbremerstraße 140 - W. 83531

Werft -Apotheke
Eröpel . Heerstr. 193 - W. 80591

Wilhadi -Apotheke
Nordstraße 55 — W. 834 90

Xoklen
Xoks
krikELLs

I klclnke»
Von clsm Lteintor ^162 -164

fr u s 45941
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So entstellen unsere Volkskochbücher
Professoren helfen der deutschen Hausfrau — Bas gesunde, schmackhafte und billige bericht

Berlin, 3. Januar.
In die Sprechstundeeines Arztes kommt ein

Mann und läßt sich gründlich untersuchen, denn
er hat schon seit einiger Zeit an verschiedenen
Anzeichen gemerkt, das; er nicht ganz auf der Höhe
seiner Leistungsfähigkeitist. Eine halbe Stunde,
eine Stunde verrinnt und der Doktor ist noch
immer dabei, den Ursachen der Schwächesymptome
nachzuspüren. Aber es hilft nichts, bei aller Ge¬
wissenhaftigkeit kann er nicht die geringsten
Krankheitserlcheinungenfeststellen. Der Mann ist
gesund. Medizinisch ist er vollkommen gesund und
trotzdem hat es seine Berechtigung, wenn er über
eine Verminderung seiner Arbeitskraft geklagt
hat. Die Gründe dafür liegen aber auf einem
Gebiet, für das nicht der Arzt zuständigist, son¬
dern — der Ernährungssorscher.

Das DeutscheInstitut für Arbeitsphysiologie
in Dortmund hat in letzter Zeit zahlreiche
praktischeVersuche darüber angestellt, welchen
Einfluß die Ernährungsweise auf den Gesund¬
heitszustand des Menschenhat und ist dabei zu
überraschendenErgebnissengekommen. Die Frage
der richtigen Ernährung hat ja in den vergan¬
genen Jahren manchen Streit zwischen den ver¬
schiedenen„Richtungen" gezeitigt. Am Ende all
dieser Diskussionenstanden schließlich aber nur
Schlagworte, mit denen dem schaffenden Volk
nicht geholfen werden konnte. Nun, einen Erfolg
hat der Krieg der „Magenapostel" doch gehabt:
den, daß sich die Wissenschaft stärker des Problems
der Ernährung angenommen hat. Was der
Kranke in diesem oder jenem Fall zu sich nehmen
darf, hatte man längst erforscht, den gesunden
Menschenaber überließ man in der Essensfrage
völlig sich selbst.

Die auf Anregung des Präsidenten des Reichs¬
gesundheitsamtes, ProfessorDr. Reiter,  dieser
Tage gegründete „Deutsche Gesellschaft
für Ernährungsforschung"  wird nun in
Zukunft die wissenschaftlichenVoraussetzungen
dafür schaffen, daß die Ernährungsweisedes deut¬
schen Menschen,aller Gaue in eine Bahn gelenkt
wird, die unter Berücksichtigung aller äußeren
Verhältnisse den Höchststand seiner Ge¬
sundheit und Leistungsfähigkeit  ge¬
währleistet. Etwa 100 der angesehensten deutschen
Mediziner, Chemiker, Physiologenund Statistiker
gehören der neuen Gesellschaft an. „Es ist kein
Zufall", erzählt Professor Dr. Reiter, ,,datz sich
etwa der Eskimo mit Vorliebe von tranigen Spei¬
sen nährt, während die Bewohner des heißen
Afrikas wieder solche Kost bevorzugen, die sehr
wasserhaltigist, sondern vielmehr eine Bestätigung
dafür, daß die Nahrung immer die beste ist, die
dem Boden des einzelnen Landes entstammt.
Viele unserer Frauen kochen oft viel zu unzweck¬
mäßig und zu teuer, weil sie es nicht anders
wissen. Es steht fest, daß das Essen, das beispiels¬
weise für den Mann am Schreibtischzur Er¬
reichung seiner Höchstleistung das richtige ist, noch
lange nicht für den Schlosser paßt. Der Kaufmann
braucht eine andere Nahrung als der Gärtner
und die Kost, die für den Schmied am Amboß
unbedingt erforderlich ist, kann der Schneider
vielleicht rein körperlich gar nicht verarbeiten. In
jedem Beruf liegen die Verhältnisseanders, und
dem wird auch der Küchenzettel Rechnungtragen
müssen."

Bei den Ernährungsreformen wird den
Nationalgerichten" der einzelnendeutschen Gaue

weitestgehendeBeachtung geschenkt. Der Mün¬
chener will seine Kalbhaxe und er soll sie auch
ch-lben, der Rheinländer wird nach wie vor viel
Gemüse aus der Karte st-H:n haben und der
Württemberger braucht auf seine „Spätzle" nicht
verzichten.

Es ist ernste wissenschaftlicheArbeit, die die
„Gesellschaft für Ernährungsforschung" leistet,
aber diese Arbeit wird die ganz realen Gegeben¬
heiten berücksichtigen. Die Hausfrau, die täglich
am Herd steht, wüßte mit den gelehrtestenRat¬
schlägenwenig anzufangen, wenn der Preis der
einzelnen Nahrungsmittel ihre Verhältnisseüber¬
schreiten würde. Die Forscher werden deshalb
genau darüber unterrichtet, was in den verschie¬
denen Gegendenreichlich und billig zu haben ist.
Dann werden die Speisen auf ihren Nährwert
hin untersucht und geschmacklich„abgestimmt.
Nur dadurch ist es möglich, teuere Nahrungs¬
mittel durch zwar billigere, aber gleichwertigezu
ersetzen.

Die Ergebnisse, zu denen die „Professoren am
Küchenherd" dann gelangen, werden nicht nur
Ideengut der Wissenschaft bleiben, sondern sofort
ins Volk getragen. Und der Weg, den man dazu
beschichtenwird, ermöglicht jeder Frau , Mann
und Kindern jenes Mahl aufzutischen, das bei

geringsten Kosten den höchsten Gegenwert an
Nährkraft bietet. An Hand von billigen
Volkskochbüchern  soll sie Tag für Tag einen
abwechslungsreichen Mittagstischbereiten können.
Schon ist der erste Versuch damit gemacht worden.
Für das rheinisch-westfälische Industriegebiet ist
ein Eaukochbuch erschienen, das nur Rezeptevon
jenen Speisen enthält, die dort sowohlgerne ge¬
gessen werden, als auch für das Durchschnittsein¬
kommen eines Arbeiters erschwinglich sind.

Banditenfang mit der Morphiumspritze
Newyork, 3. Januar

Seit drei Monaten schon fahndete die amerika¬
nische Bundespolizei, unterstützt durch starke
Abteilungen des Heeres, nach einem berüchtigten
Gangster, der, aus dem Gefängnis ausgebrochen,
den ganzen Staat Pennsylvanien terrorisierte.
Man war im Begriff, den vielfachVorbestraften
festzunehmen, der sich in der Wohnung seiner
Schwester verborgenhielt. Als ein Polizeiüeamter
ihm schließlich die Hand auf die Schulter legte,
um ihn abzuführen, leistete der Bandit bewaff¬
neten Widerstand. Er zog mit Blitzesschnelle
seinen Revolver aus der Tasche und feuerte auf
den Beamten, der tödlich getroffen zu Boden sank.

In dem Handgemenge, das sich entwickelte, wurde
auch die Schwester des Banditen von einer Kugel
ihres Bruders getötet.

Dank der Geistesgegenwartund Entschlossenheit
eines Dorfarztes wurde der Mörder nunmehr
hinter Schloß und Riegel gesetzt und sieht seiner
gerechtenBestrafung entgegen. Die Sache trug
sich folgendermaßenzu: der Bandit hatte sich aus
der Flucht eines Privatautos bemächrigt, nachdem
er vorher dessen einzigen Insassen mit vorgchal-
tener Waffe zum Aussteigen gezwungen hatte.
Im 90-Kilometer-Tempo suchte er nunmehr seinen
Verfolgern zu entkommen. Bei einer scharfen
Kurve innerhalb eines Dorfes aber geriet der
Wagen ins Schleudern und prallte gegen eine
Mauer. Der Bandit wurde dabei in großem
Bogen herausgeworfen und blieb von der Wucht
des Anpralls benommen, am Boden liegen. Sein
Glück — in diesem Falle aber sein Unglück—
wollte es, daß ihn hilfreiche Fußgänger in das
Haus eines Arztes trugen, der gleich auf der
gegenüberliegendenStraßenseite seine Wohnung
hatte. Dr. Confair, so hieß der einzige Arzt des
Dorfes, leistete den ersten Beistand.

Er aber traute seinen Augen kaum, als er sich
die Züge seines Patienten etwas näher besah. . .
Der Mann kam ihm fürchterlich bekannt vor . . .
Irgendeine unangenehme Erinnerung verband

sich mit dem bekannten Gesicht. Bald hatte der
Arzt- des Rätsels Lösung-gefunden: Äuf seinem.
Operationstisch lag jener herüchtigte Gangster,
der aus der Strafanstalt entwichenwar, einen
Doppelmord auf -dem Gewissenhatte und auf
dessen Ergreifung die Behörden des Staates
Pennsylvanien eine stattliche Prämie ausgesetzt
hatten. Sein Bild war in allen Zeitungen des
Landes erschienen.

Nun galt es rasch zu handeln, bevor der Patient
wieder zu vollem Bewußtsein kam. Confair er¬
griff eine Morphiumspritzeund verabreichtedem
Gangster eine tüchtige Injektion in den Arm,
die ihn sehr bald in einen Schlafzustandver¬
setzte. In aller Ruhe nahm der Arzt nunmehr
den geladenen Revolver aus der Tasche seines
Patienten , fesselte ihn sicherheitshalberan Hän¬
den und Füßen und-benachrichtigtetelefonisch die
Polizei.

Als einige Stunden später der Bandit wieder
zu sich kam, gab es ein grausam Erwachen. Die
Morphiumspritzehatte ihn in so selige Träume
versetzt, aus denen er jäh gerissen wurde. Seine
Umgebunghatte sich nämlich gründlichverändert:
Er befand sich auf dem harten Lager einer Ge¬
fängniszelle und um ihn herum standen mehrere
Polizisten. Der überlistete Gangster aber ver¬
suchte wenigstens gute Miene zum bösen Spiel
zu machen. Mit Unglaublichem Zynismus meinte
er: „Ganz gut. daß ihr nnch erwischt habt . . .
Seit ich mein Schwesterchen erschossen habe, hatte
ich keine ruhige Minute mehr." ,Dann verlangte
er. wieder nach einer Rauschgifteinspritzung, ein
Wunsch freilich, der unerfüllt bleiben mußte . . .

Meise frei! - Lokführer wahnsinnigl
kin TNann stiehlt einen kisenbatznzug— Mit 119 Kilometer in die kurven

Baltimore, 3. Januar.
Auf dem Vlockgleise7 U hatte der Heizer soeben

die große Rangierlokomotiveangeheiztund wollte
die sechs Kesselwagenfür den Wnschlußzug nach
dem Westen zum Stellwerk 3 hinüberfahren. Er
wartete lediglich auf den Lokomotivführer, der
jeden Augenblickeintreffen mußte. Jetzt hörte
er Schritte neben der Maschine. Das mußte Frank
Bertram, der Lokomotivführer, sein. Noch einmal
prüfte der Heizer den Dampfdruck. AIs er sich in
dieser Sekunde umwandte, Dickte er in die ver¬
zerrten Züge eines Menschen, der offenbar vom
Wahnsinngepackt war. Er kam nicht dazu zu fra¬
gen, was dieser Fremde auf der Maschine wollte
— er fühlte nur noch, wie ein wuchtigesEisen¬
stück auf seinem Schädelniederkrachte. Als er zu
sich kam, lag er neben dem Gleise.

Er besann sich einen Augenblick, dann sprang
er auf und lief, so schnell er konnte, zum Stations¬
gebäude, zu den Stellwerken, zu den Lokomotiv¬
schuppen hinüber. Ein paar Minuten später
wußte man auf dem ganzen Bahnhof von Balti¬
more, daß der Zug mit den Kesselwagen gestohlen
worden war. Die Telegraphen tickten.. Auf 200
Meilen im Umkreis wurden alle Stationen und
alle Weichenstellerinformiert, daß unverzüglich
über den Verbleib der sechs Wagen und der
LokomotiveBericht zu erstatten sei. Ehe weitere
Maßnahmen ergriffen werden könnten, solle die
jeweilige Strecke freigegebenwerden — denn der
Führer jener verschwundenenLokomotive sei
offenbar wahnsinnig.

Nach 40 Minuten,hatte man einen vollkommenen
lleberhlicküber die Strecke, die die Lokomotive
mit ihren sechs Waggons zurückgelegt hatte. Der
Mann auf der Maschinefuhr ein wahnwitziges
Tempo. Man schätzte die Geschwindigkeit auf
110 Kilometer.

Die letzte Meldung lautete, daß der gestohlene
Zug auf Station Hillem zufahre. Auf dieser
Nachricht fußte der waghalsige Plan eines
Maschineningenieurs, der sich entschloß, sein Leben
aufs Spiel zu setzen, um größeres Unheil zu ver¬
hüten.

Mit einer der modernsten Lokomotivenfuhr er
dem verschwundenenZug nach. Sein verwegene;
Plan war, ihn von rückwärts einzuholen, die
eigene Lokomotivean den letzten Waggon anzu¬
kuppeln und dann mit aller Kraft zu bremsen,
um so wenigstens die Geschwindigkeitherabzu¬
mindern. Hatte man erst einmal die.Geschwindig¬
keit gemäßigt, dann war es nicht schwer, über dre
Waggons brs zur Lokomotivevorzuklettern und
dort den unheimlichenFührer unschädlich zu
machen. Eine wilde Jagd mit 110 Kilometer Ge¬
schwindigkeit brauste durch die Nacht von Mary¬
land.

Nach einer Stunde mußte diese wahnwitzige
Jagd aufgegebenwerden. Man konnte es nicht
wagen, so wie die Wahnstnnslokomotive mit
110 Kilometer Geschwindigkeit in die Kurven zu
gehen. Fuhr man aber langsamer, dann hatte

man den gestohlenenZug im Augenblickwieder
aus der Sicht verloxey. Es kam noch etwas an¬
deres hinzu. Der Nachtexpreß nach Baltimore
war fällig. Der Zug mit dem Wahnsinnigenfuhr
jedoch im Augenblickauf der Hauptstrecke. Man
mußte in Sekundenschnelle einen Entschluß fassen,
um den Expreßzu retten. Es gab nur eine Mög¬
lichkeit: Der gestohlene Zug mußte auf ein totes
Gleis geleitet weisen. Man mußte ihn, Lokomo¬
tive und die Waggons, opfern!

Weit hinter Station Hillem lag ein einsames
Gleis, das einst als Anschlußbahnfür ein Kalk¬
werk gelegt worden war. Hierhin dirigierte man
durch raffinierte Weichenumstellungden noch
immer mit höchsterGeschwindigkeitfahrenden
Zug. Mit lautem Krachen raste die Lokomotive
von dem letzten Schienenmeterhinunter in den
weichen Grund, überschlug sich und bohrte sich tief
in die Erde ein.

Als man kurze Zeit später mit Automobilen
zu dem Platz dieser gewallten Katastrophe kam,
konnte man feststellen, daß jener unheimliche
Lokomotivführernoch immer lebte und unter den
Trümmern an den Maschinenteilender Lokomotive
zerrte und ruckte. Man zog ein paar Stunden
später einen Wahnsinnigenaus diesen Trümmern
hervor. Niemand kennt ihn, niemand kann ihm
seinen Namen entlocken. Man weiß nicht, woher
er kommt. Vorläufig sitzt er in einer Eummizelle
der Irrenanstalt von Baltimore. Die Schreckens¬
nacht von Maryland hat er längst vergessen.

Iragödien um 6ist
Urgroßmutter vergiftet ihre Kinder und knkel — Bie schönen Bonbons

Newyork, 3. Januar.
Tragödien um Gift haben immer etwas be¬

sonders Düsteres. Eine der düstersten hat sich vor
einiger Zeit in Bello Horizonte, in Brasilien,
abgespielt. Dort wurde der 118. Geburtstag einer
Greisin, einer Witwe mit Namen Maria Enflasina
gefeiert. Das alte Mütterchenlud selbst ein, ihre
Kinder, ihre Enkelkinder und Urenkel. Da es von
jeher ihr Ehrgeiz gewesen war, noch als rüstig zu
gelten und es der Jugend gleichzutun, bück sie
ihren Geburtstagskuchenselber und ließ sich dabei
weder helfen noch von jemandem dreinreden. Es
waren herrliche Torten, die da auf dem Kaffee¬
tisch standen, als die zahlreichen Kinder der Alten
erschienen, um ihrer Muhme zu gratulieren.

Man war vergnügt und ausgelassenund sprach
den Süßigkeiten tüchtig zu. Bis in die Nacht
dauerte die Feier im engsten Familienkreis. Aber

Das gefälschte lestament
Lin versehen, das Z2 Millionen und die Zreiheit kostet

Paris , 3. Januar.
Die GangsterMaurice undEaston Terroy haben

jetzt reichlich Zeit, in ihrer Gefängniszelle tief¬
sinnigeBetrachtungenüber die Tücken des Schick¬
sals anzustellen. Denn nur ein besonderesPech
— genauer gesagt, eine Unachtsamkeit— hat sie
um die Chance gebracht, mit einem Schlag ein Ver¬
mögen von 32 Millionen Francs zu gewinnen.

Ihr Fall beginnt wie ein Kriminalstllck. An
einem trüben Abend saß der KanzleibeamteRay¬
mond Hamilhac, Angestellterdes Pariser Notars
Lyrot in seinem Büro und erledigte die letzten
Arbeiten. Die anderen Angestellten hatten bereits
die Kanzlei verlassen. Plötzlich ging die Tür auf
und zwei maskierteMänner standen, wie aus dem
Boden gewachsen, vor Hamilhacs Schreibtisch.
Einer von ihnen richteteeinen Revolver auf den
erschrockenen Kanzlistenund erklärte nicht gerade
verbindlich: „Wenn Sie einen Laut von sich
geben, sind Sie des Todes! UebergebenSie uns
sofort die ErbschaftsaktenNvonneRichaud. Wir
lassen Ihnen eine Minute Zeit . . ."

Hamilhac wagte nicht, sich dem Befehl der un¬
heimlichenGäste zu widersetzen. Er brachte ihnen
die gewünschte Akte, in der sich auch das Testa¬
ment der kürzlich verstorbenenMadame Richaud
befand. „Sie bekommen die Sachen in zwei Stun¬
den zurück", erklärte einer der Männer und ent¬
fernte sich mit den Schriftstücken; auch einige
Bogen Papier mit Kopfaufdruck und den Stempel
des Notars nahm er „leihweise" mit. Der andere
blieb in der Kanzlei zurück und wachtemit dem
Revolver in der Hand darüber, daß der Beamte
keinen Lärm schlug. Nach zwei Stunden brachte
der Vermummtedie Papiere wieder zurück. „So,
jetzt können Sie die Akte wieder ablegen", erklärte
er. . Wenn Sie aber über das Geschehene auch nur
ein Sterbenswörtchenverraten, können Sie gleich
Ihren sarg bestellen."

Der Kanzleibeamteversprachin seiner Todes¬
angst, strengstesStillschweigen zu bewahren. Als
er am nächstenMorgen seine Wohnung verließ,
machte er die unangenehmeEntdeckung, daß er
auf Schritt und Tritt beobachtetund verfolgt
wurde. Er hatte allen Grund zur Annahme, daß
die unheimlichenMänner ihre Drohung wahr
machen würden. Er verschwieg daher auch seinem
Chef den Borfall, obwohl es für ihn hereits fest¬

stand , daß man hier eine niederträchtige Fälschung
begangen hatte.

Einige Tage später fand die Verlesung des
Testaments in der Kanzlei des Notars Lyrot
statt. Natürlich hatten sich sämtlicheVerwandte
der verstorbenenFrau Richaud eingefunden. Plötz¬
lich vernahm der KanzliftHamilhaceine Stimme,
die ihn zusammenschauern ließ. Er hatte sie einige
Tage vorher, als er sich allein den bewaffneten
Männern gegenüberbefand, deutlich genug gehört.
Der Sprecher war ein Neffe der Verstorbenen
namens Maurice Terroy. Neben ihm stand sein
Bruder Easton; an seinem stechenden Blick er¬
kannte Hamilhac den zweiten nächtlichenGast.
Noch einmal richteten sich drohende Blicke auf den
unglücklichen Hamilhac. Aber dieser schwieg wie
ein Grab, ja, den beiden Nesfen schien es sogar,
als spielte ein spöttisches Lächelnum seine Lip¬
pen . .

Als der Notar mit der Verlesung des Testa¬
ments begann, ging ein heftiges Raunen durch
die Reihen der Verwandten. Frau Richaudhatte
ihr gesamtesVermögenin der Höhe von 32 Mil¬
lionen Francs den beiden— in der Familie nicht
gerade beliebten — Neffen hinterlassen. Der
Notar konnte sein Erstaunen nicht verbergen.
, Madame Richaud hatte doch ihren ganzen Besitz
einer wohltätigen Stiftung vermacht", erklärte er.
„Ich kann es nicht glauben, daß mich mein Ge¬
dächtnisgetäuscht hasien sollte . . ."

UntersuchenSie das Schriftstück", erwiderte
Maurice Terroy brüsk. „Sie können sich überzeu¬
gen, daß der Stempel in Hefter Ordnung ist." In
diesem Augenblicktrat der Kanzlist Hamilhac
vor, hob die Hand seines Chefs, in der sich noch
das Testamentbefand, in die Höhe, so daß es vom
hereinfallendenLicht getroffenwurde. Der Notar
warf einen Blick auf das Wasserzeichen und rief:
„Seltsam! Das Wasserzeichen trägt die Jahres¬
zahl 1038. Das Testament aber, das mir von
Madame Richaud anvertraut wurde, ist im Jahre
1031 errichtet worden. Vielleichtkönnen uns die
. Herren" Terroy dieses Wunder erklären . . -

Bevor die beiden sauberen Neffen noch eine
Antwort vorbringen konnten , wurden si- von
einigen handfesten Detektiven in Empfang genom¬
men . Der alte Hamilhac hatt « eben für alles vor-
aesorgt . Dank seiner Schlauheit werden die Pa¬
riser demnächst einen neuen Sensationsprozeß er¬
leben.

noch in dieser Nacht geschah chas längst Erwartete
— Maria Enflasina starb. Sie mutzte einen leich¬
ten, sanften Tod gehabt haben, denn auf ihren
Zügen lag tiefster Frieden als man sie fand.

Während ein Teil der Angehörigen noch um
das Bett der Toten versammelt standen, liefen
dann die Hiobsbotschaftenein. Eine nach der
anderen. Zwei, drei, fünf und schließlich sogar
neun der Enkel und Urenkel, die an der Geburts¬
tagsfeier teilgenommen hatten, waren plötzlich
unter Vergiftungserfcheinungenerkrankt und tm
Verlauf von wenigen Stunden eines furchtbaren
und qualvollen Todes gestorben.

Man stand zunächst vor einem Rätsel. Aber
Aerzte und Chemikerbrachtenbald die entsetzliche
Gewißheit — der Geburtstagskuchenwar vergif¬
tet gewesen. Es waren nur sehr geringe Dosen
Arsen, die man fand, aber sie hätten genügt,
um den Kleinsten unter den Enkelkindern zum
Verhängnis zu werden. Nur die Erwachsenen
waren verschontgeblieben. Auch die Alte war
eines natürlichen Todes gestoröen, denn sie
hatte — was allen nachträglich auffiel — von
ihrem Kuchen überhaupt nichts gegessen.

„Der Tod kommt mich holen . Seit Tagen fühle
ich ihn , wie er um mich herumstreicht . Wie ich
Euch alle hasse, daß Ihr alle dableiben dürft , wäh¬
rend ich nun fort soll. Aber ich will nicht , ich
will nicht . . . . oder Ihr müßt mit . . . . alle . . .
alle . . ." . Diese furchtbaren Worte hatte die Alte
mit zittriger Hand auf einen Zettel gekritzelt,
den man später unter Wäschestücken verkramt , in
einer alten Kommode fand.

Die zweite Tragödie hat sich in einem Vorort
von New Jersey ahgespielt. Dort war in der Villa
einer Schauspielerin eingebrochenworden. Die
Diebe schleppten alles weg. was erreichbargewesen
war. Erst als sie sicher waren, nicht entdeckt wor¬
den zu sein, sichteten sie die Beute, die sie in der
Eil« in Säcken verpackt hatten. Sie begaben sich
zu diesem Zweck in den Vorhof eines Mietshauses.
Jedenfalls wurde ein Teil der gestohlenen Sachen
am nächsten Mittag dort unter dem Bogen der
Einfahrt herumliegend wiedergefunden.

Die vierjährige Evelyn, die Tochter eines
armen Gelegenheitsarbeiters,,entdeckte die achtlos

. weggeworfenenSachen zuerst. Als sie mit ihrem
zweijährigen Brüderlein durch, die Einfahrt
hinausging, sah sie alle die Sachen auf dem Boden
liegen. Am meisten interessierte sie gleich eine
Tüte, in der herrliche Bonbons waren. Sie
naschte, und vergaß auch nicht, dem Brüderlein
eines von den süßen Bonbons zu geben. Dann
lief sie ins Haus zurück und erzählte freude¬
strahlend von dem kostbaren Fund, den sie so
unerwartet gemacht hatte.

Zwei Stunden später waren die armen,
unschuldigen Kinderchentot. Die süßen Bonbons,
die sie da unter der fortgeworfenenDiebesbeute
gefunden hatten —waren Eifttabletten gewesen.

Vie klugenl^aben
Bern, 3. Januar^

Tierpsychologen und Jäger streiten sich schon seit
langer Zeit um die Frage, wie weit eigentlich das
Tier zu zählen vermag. Man hat mit Hühnern,
die auf Eiern saßen, mit Störchen, die Junge hat¬
ten. mit Straußen, die ihre Rieseneier behüteten,
mancherleiVersuche ausgeführt. Man stellte fest,
daß die Hühner einen langsamen Schwund der
ihnen untergelegten Eier ebenso wenig merkten
wie ein Anwachsen der Eierzahl. Im großen und
ganzen aber einigte man sich dahin, daß das Zähl-
vermögen eines Tieres nicht erheblichüber den
Begriff eines oder zwei hinausgehen könne. Nun

aber liegen von verschiedenen Schweizer Jägern
wichtige Betrachtungen vor, die eindeutig bewei¬
sen, daß zum Beispielder Kolkrabe  mindestens
bis drei zählen kann.

Dieser Kolkrabehat sich in einzelnenTeilen der
Schweizer Alpen zu einem gefährlichenRäuber
entwickelt. Man hat Vögel gefunden, die eine
Spannweite zwischen den Flügelspitzenvon 1,30
bis 1,40 Meter auswiesen. Diese Raben pflegten
in starkem Maße auf Hasen Jagd zu machen. Das
war für die Jäger eine so unliebsameSchädigung
daß sie besondere Stände einrichteten, um auf die
Kolkraben Jagd zu machen.

So baute man zum Beispiel eine Jagdhütte zu
einem Schießstand um und legte Hasenkadaoer
aus. der bald von den Kolkraben gesichtet wurde.
Aber jedesmal, wenn sich ein Jäger in die Hütte
begab, also auf Anstandging, zogen sich die Kolk¬
raben zurück und näherten sich erst dann wieder
dem Köder, wenn der Jäger gegangenwar. Nun
sehten sich zwei und schließlich drei Jäger in die
Hütte. Nach und nach gingen zwei weg, so daß
also der dritte allein zurückblieb. Aber die aus
der Ferne den Vorgang beobachtenden Kolkraben
ließen sich nicht täuschen, sondernrückten erst wie¬
der an, wenn auch der dritte Jäger verschwunden
war. Erst als man das Experiment weiter fort¬
setzte und mit vier bzw. fünf Jägern die Hütte
besetzte und dann drei von ihnen weggehenließ,
kamen die Kolkraben mit ihrem Zählvermögen
durcheinander, suchten den Köder auf und wurden
abgeschossen. Der Versuch-wurde mehrfach wieder¬
holt. Ueber drei hinaus konnten die Kolkraben
einfachnicht zählen, — jedenfalls, soweit es sich
um Jäger handelte.

Knabenmördervor dem dichter
Schwerin, 3. Januar.

Der Prozeß gegen den Knabenmörder Adolf
Seefeld  beginnt am 21. Januar dieses Jahres
vormittags 9 Uhr. Die Verhandlung findet im
Schwurgerichtssaal des Schweriner Justiz-
gebaudes statt. Seefeld ist des Mordes in Zwölf
Fällen angeklagt. Der Prozeß wird bei dem
gewaltigen Umfang des gegen Seefeld vorge¬
brachten Anklagematerials (die Anklageschrift
umfaßt mehrere hundert Seiten) voraussichtlich
mehrere Wochen in Anipruchnehmen.

Selbstmordversuch und Brandstiftung
Liibbecke, 3. Januar.

In Ahlsen-Reineberg brannte das Wohnhaus
des Landwirts D. fast völlig nieder. Als Brand¬
ursache wurde Brandstiftung vermutet. Bei den
durch die LandeskriminalpolizeistelleHannover in
Verbindung mit der Gendarmerieund Ortspolizei-
LehördeaufgenommenenErmittlungen wurde die
Frau des Mieters verdächtigt. Sie gab nach län¬
gerem Leugnenzu, das Haus in selbstmörderischer
Absicht angesteckt zu haben. Sie wollte mit ver¬
brennen, ist jedoch im letzten Augenblick aus dem
Fenster gesprungen und hat sich gerettet. Die
Brandstifterin wurde dem Amtsgerichtzugeführt.

löblicher Unfall im Hasen
Hamburg, 3. Januar.

Auf dem im Hamburger Hafen liegenden nor¬
wegischen Dampfer „Triton" ereignete. sich am
Donnerstagnachmittag ein schwerer Unfall. Beim
Aufrichteneines Ladebaumeswurde der 37jährige
Steuermann von dem Ladebaum so unglücklich ge¬
troffen, daß er auf dem Transport ins Kranken¬
haus seinen schweren Verletzungenerlegen ist.

vierlinge zum Jahresschluß
Nürnberg, 3. Januar.

Der Tischlermeister Ewald Zimmer ha in  in
Kronach (Oberfranken) wurde am Jahresschluß
Vater von vier gesundenKindern. Alle vier sind
Mädchen.

Mondfinsternis am 6. Januar
Berlin, 3. Januar.

Die einzige Mondfinsternis dieses Jahres wird
am 8. Januar vor sich gehen. Um 17.28 Uhr wird
der erste Schatten auf der Mondscheibe erscheinen.
Die sogenannte„totale Finsternis" erstreckt sich auf
die Zeit von 18.57 Uhr bis 19.21 Uhr. Erst gegen
21 Uhr wird der Schatten der Erde den Mond
völlig verlassen haben.

Seit drei Jahren vier Monaten ist keine totale
Mondfinsternis bei uns sichtbar gewesen. Die auf
den 8. Januar folgendetotale Verfinsterung wird
sich am 7. November 1938 abspielen.

Kran erschlagt einen flrbeiter
Paris , 3. Januar.

Auf der Marinewerft in Brest ist ein Kran auf
das in Ausbesserung befindliche Unterseeboot
„Achille" gestürzt. Ein Arbeiter kam bei dem Un¬
fall ums Leben. Zwei Arbeiter erlitten schwere
Verletzungen.

Die französischen Zlieger aufgefunden
Paris , 3. Januar.

Die beiden französischen Flieger De Saint -Exu-
pery und Provost, die auf einem Fernflug Paris-
Tunis—Saigon .(Jndochina) .,seif vier Tagen in
Nordafrika verschöllen waren, sind am Donners¬
tagabend ohne ihr Flugzeug in Kairo eingetroffen.

Nach ihrem Bericht hat ihr Flugzeug in der
Nacht zum 30. Dezemberbei sehr unsichtigem Wet¬
ter und bei völliger Dunkelheit den Boden be¬
rührt. Dabei wurde der Wasserbehälterdes Flug¬
zeuges zerstört. Die beiden Flieger ließen ihr be¬
schädigtes Flugzeug zurückund machten sich zu
Fuß auf den Weg nach Kairo. Nachdem sie drei
Tage durch die Wüste gewandert waren, trafen
sie völlig erschöpft und fast verdurstetauf Beduinen
und auf einen Ingenieur , der sie nach Kairo ge¬
leitete.

Line traurige Bilanz
London, 3. Januar.

Nach einer amtlichenMitteilung des englischen
Innenministeriums sind während des Jahres 1935
in ganz England 6500 Menschenim Straßenver¬
kehr getötet und 218 000 mehr oder minder schwer
verletzt worden. Um die Verkehrssicherheitzu er¬
höhen und dementsprechenddiese hohen Unfall-
ziffern herabzudrücken, sind besondereMaßnahmen
von seilen des Ministeriums in Aussicht genommen
worden.

Heiratsverbote in Spanien
Madrid, 3. Januar.

Das spanische Gesetz hat neuerdings Aenderun¬
gen erfahren, wonach alte Männer keine jungen
Frauen mehr heiraten dürfen. Man will damit
erreichen, daß sich junge, lebenslustige und kluge
Frauen nicht als Lebensberuf den Stand „reiche
Witwe" aussuchen.

flußechalb der Volksgemeinschaft
Verweigerung des deutschen brußes brund zur fristlosen Lntlassung

Berlin, 3. Januar.
Kann man einem Unternehmen die Weiterbe-

schäftigung einer Angestelltenzumuten, die absicht¬
lich den deutschen Gruß „Heil Hitler"  unter¬
läßt? Diese Frage hatte das Landesarbeitsgericht
Berlin in einem grundsätzlichenProzeß zu ent¬
scheiden.

Eine Stenotypistin, die seit April 1928 bei einer
Firma tätig war. ist von dieser wegen ständiger
Verweigerung des Grußes „Heil Hitler" fristlos
entlasten worden. Sie hatte dagegen Einspruch
beim Arbeitsgericht  eingelegt das die frist¬
lose Entlassung als rechtsunwirksambezeichnete,
die Kündigungswiderrussklageallerdings abwies.
Demgegenüber hat das Landesarbeits¬
gericht  Berlin die fristloseEntlassungbestätigt.

Nach der geltenden Betriebsordnung , so heißt
es u . a . in der Entscheidung , bilden Führer und
Gefolgschaft zusammen eine Vetriebsgemeinschaft.
„Wer der Betriebsgemeinschaft angehören will,
muß den nationalsozialistischen Staat bejahen und
sich innerhalb und außerhalb des Betriebes im
Sinne nationalsozialistischer Wirtschaftsauffassung
und Weltanschauung führen . Nach der Auffassung
des Gerichts gebraucht ein Volksgenosse , der den
nationalsozialistischen Staat bejaht , den deutschen
Gruß , gleichgültig ob er Parteigenosse ist oder
nicht ."

Weiter wird in dem Urteil (ArbRspr. 1935 S.
364) betont, die Firma habe durch einen Anschlag
darauf hingewiesen, daß in dem Betrieb der deut¬
sche Gruß anzuwendensei. Das Gerichthabe die
Ueberzeugunggewonnen, daß die Klägerin den
Gruß „Heil Hitler" nicht etwa nur gelegentlich
und aus Nachlässigkeit,sondern qnnz bewußtunter¬
lassen und sich fast immer absichtlichnur des
Grußes „Heil" bedient hat. Ihr Gesamtverhalten

lasse erkennen daß sie den nationalsozialistischen
Staat bewußt und erkennbar ablehnt.

Danach könne sie aber nicht weiter der Vetriebs-
gemeinschaft angehören, so daß ein wichtigerKün¬
digungsgrund gegeben ist. der eine fristlose Ent¬
lassung rechtfertigt.

5ernsprecher im fluto
Die italienische Presse veröffentlicht Mit-

teilungen über die interessante Erfindung eines
Dr. Mastini, die es Automobilisten ermöglicht,
vom Wagen aus in einem Radius von 100 Kilo-
metern von der Telefonzentrale mit jedem Tele¬
fonteilnehmer direkt zu sprechen. Die Erfindung
Mastinis, die bereits sehr befriedigendenProben
unterzogen wurde, erfordert keine Aenderungen
in den bestehendenTelefonzentralen, auch keine
speziellenTelefonapparate, wie es bei früheren
Erfindungen dieser Art der Fall gewesen ist. Die
Kombination zwischen Telefon und Radio, die die
Grundlage der neuen Erfindung bildet, ermöglicht
nicht nur Gespräche der Automobilisten mit der
Telefonzentrale, sondern auch das Anrufen eines
jeden Automobilisten, der entsprechend ausge¬
rüstet ist, im Umkreisevon 100 Kilometern.

Lin fünfunddreißigjätzriger öroßvater
Ein fünfunddreitzigjähriger ungarischer Bauer

aus dem Mohacs-Distrikt kann für sich den Ruf
beampruchen, der jüngste lebende Erouvater der
Melt zu sein. Mit achtzehn Jahren heiratete er
ein vierzehnjähriges Mädchen. Ein Jahr ipöter
wurde ihm eine Tochter Elfe geboren die sii' ver¬
heiratete, als der Vater vi'erunddress:'a Jahre
alt war. Dieser Tage hat nun Frau Elfe einem
Kind das Leben geschenkt.
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Der Sport am Sonntag
Neben den Meisterschaftskämpfen im Futzball

und Handball nimmt in dem Programm des
ersten Sonntags im neuen Jahre vor allem der

Wintersport

einen breiten Raum ein . Und doch ist es sehr
fraglich , ob die Hoffnungen der Anhänger des
,,weißen " Sports am Sonntag in Erfüllung gehen
werden , da das Tauwetter schon auf die höheren
Berglagen übergegrifsen hat . Wenn es bis Sonn¬
tag nicht mehr schneit , dann werden zahlreiche
Veranstaltungen , von denen hier nur der Harzer
Staffellauf , der Menselauf bei Reinerz und die
Schwarzwaldmeisterschaften in Neustadt aufge¬
führt seien , verlegt werden müssen . Für die Eis¬
läufer sind die Aussichten etwas günstiger . Sonja
Henie stellt sich in München vor . In Mittenwald
werden die Deutschen Eisschießmeisterschaften ent¬
schieden, während die norwegischen Schnellauf¬
meisterschaften in Oslo durchgeführt werden . Da¬
neben gibt es noch zahlreiche Eishockeyspiele , so
u . a . ein Treffen im Westdeutschen Eisstadion , wo
der Berliner Schlittschuhklub gegen den Brüsseler
Eishockeyklub antritt . Reichhaltig wie immer ist
das Programm der

Fuß - und Handballer
die mitten im Meisterschaftsbetrieb stehen . Neben
den zahlreichen Punktetreffen interessieren im
Fußball noch die beiden Bundespokal -Vorschluß-
rundenspiele zwischen Bayern und Südwest in
Augsburg und zwischen Sachsen und Branden¬
burg in Ehemmtz . An größeren Privatspielen
bringt der Sonntag u . a . die Begegnungen Köln
— Ferencvaros Budapest , VfB . Lerpzig —
Vocskay (Ungarn ) und Tennis Borussia Berlin
— Warta Posen , während von den Ereignissen im

Rugby

das Länderspiel England Neuseeland die wich¬
tigste Begegnung am Wochenende ist . Ein großes

Olympia -Wasserballturnier

findet in Chemnitz statt , das sich voraussichtlich
wieder zu einer Kraftprobe zwischen den Ver¬
tretungen des Eaues Niedersachsen und Nieder-
rhein zuspitzen wird . Die

Leichtathletik

bringt sich durch zwei Hallensportfeste in Mann¬
heim und Kiel in Erinnerung , die beide eine gute
Besetzung gefunden haben . Die Hallensaison im

Tennis

wird in Hamburg fortgesetzt , wo die schwedischen
Spieler Schröder und Nyströ 'm auf ihrer Rück¬
reise von Paris Station machen und gegen die
Hamburger Dr . Dessart und Frenz antreten . Das
internationale Turnier in Eannes wird am
Sonntag beendet . Das Programm der

Box«
bringt neben dem Start einer Württembergischen
Staffel in Beziers noch einen Eaukampf Baden—
Südwest in Mannheim . Im

Radsport

herrscht lebhafter Betrieb . In Antwerpen steigt
ein Länderkampf Frankreich — Belgien . Die
deutsche Nationalmannschaft geht in der , Dort-
munoer Westfalenhalle an den Start , während die.
Kölner Rheinlandhalle mit einem Länderkampf
Deutschland — Frankreich der Dauerfahrer auf¬
wartet . Ein interessantes Programm , in dessen
Mittelpunkt zwei Mannschaftsrennen stehen , wird
auch in der Berliner Deutschlandhalle abge¬
wickelt.

Japanisches Presseflugzeug
für die olympischen Spiele

Die Zeitung „Pomiuri Schimbun " kündigt in
ihrer heutigen Morgenausgabe an , daß sie ge¬
legentlich der Olympischen Spiele in Berlin ein
eigenes Flugzeug in ihren Nachrichtendienst ein¬
setzen werde und mit diesem Flugzeug einen
neuen Flugrekord Berlin —Tokio aufstellen werde.
Das Flugzeug solle in drei bis vier Tagen die
Linie Berlin —Tokio bewältigen.

Alle Vorbereitungen zu diesem Unternehmen
seien bereits getroffen . Man werde sich einer
Messerschmidt -Maschine der Bayerischen Flug¬
zeugwerke bedienen , die eine Höchstgeschwindigkeit
von 300 Std ./Km . entwickele . Die Maschine werde
am Eröffnungstage der Olympischen Spiele ein¬
gesetzt und werde von Berlin die ersten Meldun¬
gen und Bilder nach Tokio bringen.

Landerkampfe im Nugbp
Im deutschen Rugbysport geht es , wenn der

Winter die Tätigkeit nicht auf längere Zeit
unterbricht , mit vollen Segeln ins neue Jahr.
Vor allem wird die deutsche Nationalmannschaft
sehr bald vor große Aufgaben gestellt . Am 20.
März hat sie in Hannover das schwere Spiel
gegen Frankreich  auszutragen , in dem es
ihr hoffentlich gelingt , das zu erreichen , was vor
zwei Jahren an der gleichen Stätte mit 9 :13
haarscharf vorbeigelang . Tann kommt vom 14.
bis 17. Mai das Vierländerturnier in
Berlin,  in dem Deutschland zunächst mit einem

ganz neuen Länderspielgegner , Italien,  zu¬
sammentrifft , der kein Hindernis für das Endspiel
bedeuten kann , so daß unsere Mannschaft dann
wiederum , also in acht Wochen zum zweiten Male,
Frankreich  gegenüberstehen wird . Im An¬
schluß an das Vierländerturnier will man noch
ein Länderspiel mit Rumänien  machen , das
in dem Vierländerturnier aller Voraussicht nach
nicht unier Gegner sein wird.

Zwischen dem ersten und zweiten Deutschland-
Frankreich -Trefsen liegt die Deutsche Meister¬
schaft, die zum ersten Male mit acht Gaumeistern
ausgetragen wird . Die Vorrunde , deren Teil¬
nehmer sich nach dem Stand der bisherigen Spiele
nicht voraussagen lassen , ist auf den 5. April
angesetzt . Am 19. desselben Monats folgt die
Zwischenrunde , und das Endspiel ist für den
3. Mai in Aussicht genommen.

Ein weiteres wichtiges Treffen ist schließlich
noch die Begegnung der Nationalmannschaft am
7. März in Hannover mit der Auswahlfünfzehn
des Eaues Niedersachsen , die eine Vorbereitung
auf den Länderkampf gegen Frankreich bedeutet.
Am darauffolgenden Tage will die deutsche
Mannschaft in Berlin auch noch ein llebungsspiel
gegen den Gau Brandenburg machen.

Harzer Staffellauf verschoben
Wie das Fachamt Skilauf im DRfL . mitteilt,

ist der Harz -Staffellauf 4X10 Kilometer Brocken—
Altenau , der am 4. und 8. Januar durchgeführt
werden sollte , wegen ungenügender Schneelage
um eine Woche verschoben worden . Infolgedessen
wird der Meldeschluß auf den 6. Januar verlegt.
Die alten Meldungen bleiben bestehen , soweit
keine llmmeldung erforderlich ist. Die Auslosung
erfolgt am 9. Januar in der Geschäftsstelle
Clausthal -Zellerfeld.

Sroßer flütopreis von Südafrika
Auf einer 19,8 Kilometer langen Rundstrecke

bei East London wurde zum zweiten Male der
Große Automobil -Preis von Südafrika über ins¬
gesamt 347,344 Kilometer ausgefahren . In dem
als Vorgaberennen ausgetragenen Wettbewerb
siegte überraschend der in Johannesburg be¬
heimatete Italiener Massacuratti auf einem 3,3

Liter Bugatti gegen seinen Markengefährten
Wimille , der 12 :50 Min . später gestartet war.
Massacuratti benötigte 2 :16 :17 Std . (140,4 Stun¬
denkilometer ) , während Wimille . der mit 164,7
Stundenkilometer die schnellste Runde fuhr , trotz
des höheren Stundenmittels von 151,5 Kilometer
seine Vorgabe bei einer Fahrzeit von 2 :06 :16 Std.
nur bis auf drei Minuten aufholen konnte . Der
Engländer Fearstfield , auf dem kleinsten Wagen
im Rennen , einem 1100 Kubikzentimeter Era , be¬

legte den dritten Platz vor Meyer -Südafrika auf
MG.

Der vom Mal gestartete Engländer Shuttle-
worth wurde drei Runden vor Schluß mit seinem
Alfa Romeo aus der Bahn getragen und mußte
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus ge¬
schafft werden . Von vierundzwanziq gestarteten
Fahrern beendeten nur sechs das schwere Rennen.
Unter den vorzeitig Ausgeschiedenen befindet sich
auch Earl Howe auf Bugatti.

Bugatti muß entlassen
Im krassen Gegensatz zum Aufblühen unserer

Kraftfahrzeugnidustrie steht Frankreich . Hier
muß Äugätti -Molsheim jetzt wieder 300 Arbeiter
entlassen , nachdem vor etwa sechs Wochen schon
400 Arbeiter entlassen wurden . Einige Zahlen

— deutlich , wie unaufhaltsam der Niedergang
er einst blühenden französischen Kraftfahrzeug-

Industrie ist. Während Amerika , England und
besonders Deutschland im Jahre 1934 einen
großen Zuwachs zu verzeichnen hatten , blieb
Frankreich schon damals mit 400 Stück im Rück¬
stand . Ganz katastrophal ist aber das erste Halb¬
jahr 1935 wo 5000 Personen - und fast 4000 Last¬
wagen weniger zugelassen wurden als im gleichen
Zeitraum 1934. Der Grund ist eben die im Fe¬
bruar 1934 von einer Autosteuer in eine Treib¬
stoffsteuer umgewandelte Belastung.

Hochschulmeisterschaften
Die Deutschen Hochschulmeisterschaften 1936 im

Boxen , Fechten , Turnen und Geländelaufen wer¬
den am 25. und 26. Januar im Hannoverschen
Hochschul-Stadion entschieden . Zu den Kämpfen,
für die Reichsminister und Gauleiter Ruft das
Protektorat übernommen hat , werden etwa 200
Studenten und Studentinnen aus dem ganzen
Reich erwartet . Meldeschluß ist der 10. Januar
1936 . Startberechtigt ist jeder deutsche Student
und jede deutsche Studentin , wenn sie Mitglieder
der Deutschen Studentenschaft sind.

Die Meisterschaften im Boxen werden in allen
Gewichtsklassen , also vom Fliegen - bis Schwer¬
gewicht vergeben . Das Abschneiden der einzelnen
Hochschulen wird gleichzeitig als Mannschafts¬
leistung geweitet . Die Kämpfe werden nach den
Regeln des Fachamtes Boxen im DRfL . durch¬
geführt.

2m Fechten sind Einzel - und Mannschaftskämpfe
vorgesehen . Jede Mannschaft besteht aus je drei
Studenten bzw . Studentinnen und einem Ersatz¬
mann . Maßgebend sind die internationalen Be¬
stimmungen.

In der Turner -Meisterschaft ist ein Zehnkampf
vorgesehen , der aus einer Pflicht - und Kürübung

Olzmpiastackt O-armisck -k' arteil-
üiroken . Km 6. k'sdruar beginnen
im Lebnsspsrsckiss ckis Olxwpi-
sebsn IVinterspisIs . Lebon jstrt
baben Vertreter cker beteiligten
Kationen eiaK Training ankgsnoin-
msn . — langer Lüä reigt äis
grolle Olzmiyia -Lprnngsebanrs , ank
cker ckis IVeltbsstsn sieb messen
verclen.
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am Reck, Barren , Lang - und Seitpferd , an den
Ringen sowie einer Kürfreiübung besteht . Die
Distanz im Geländelauf beträgt für Studenten
3,6 und für Studentinnen 2,5 Kilometer.

Bichler muß pausieren
Der Doppelsturz der beiden Weltbesten Flieger

Scherens und Albert Richter auf der Baseler
Winterbahn hat doch ernstere Folgen gehabt.
Beide berührten sich im vollen Spurt und stürzten
schwer. Richter wurde sofort ins Krankenhaus
eingeliefert , wo er etwa drei Wochen verbleiben
muß , da er trotz seiner Sturzkappe Kopfver¬
letzungen erlitten hat und außerdem an starken
Prellungen und Abschürfungen leidet . Scherens
ist inzwischen nach Brüssel zurückgekehrt , wo eine
Röntgenuntersuchung ergab , daß bei ihm keine
Brüche vorliegen , sondern lediglich Haut¬
abschürfungen -und ein Muskelriß zu verzeichnen
sind.

Der Schweizer Dinkelkamp , der nach dem Sturz
von Richter und Scherens das Rennen als Sieger
beendete , hat sich übrigens als fairer Sports¬
mann gezeigt und die Rennleitung gebeten , den
Großen Werhnachtspreis nicht zu werten.

fjie Sport— lpe Mische Hetze
5m ehrliches Bekenntnis: „Den Deutschen und ihrem großen Lührer Hitler einen herzlichen Sportgruß'

MX . Ausgerechnet zur Weihnachtszeit ver¬
suchten deutschfeindliche Elemente in Rewyork den
Erfolg der wintersportlichen Entscheidungskämpfe
für Beteiligung an den Olympischen Spielen in
Earmisch -Parte 'nkirchen durch unerhörte Flegeleien
zu stören . Am Madison .Square Garden , wo die
Hockeyspieler unb Schlittschuhläufer -ihre Künste
zeigten , mußten starke Polizeikräfte aufgeboten
werden , um die Sportler und Zuschauer vor
roten Radaumachern  zu schützen. Dank
dieser Maßnahmen erzielten die Newyorker Eis¬
spiele wohlverdienten finanziellenEr .folg,
so daß der Deutschlandreise der amerikanischen
Wintersportler nichts mehr im Wege steht.
Immerhin ist man in Newyork darauf gefaßt , daß
sich im Januar bei der Abreise der Hockeyspieler,
Vobsleighrenner , Schi - und Schlittschuhläufer am
Dampferdock grobe Ruhestörungen wiederholen
werden.

Durch solche unerquicklichen Vorgänge und durch
die deutsch-hetzerischen Reden , die bei der kürzlichen
Jahresversammlung der Amateur Athletic Union
in Newyork gehalten wurden , sind den Ameri¬
kanern jetzt gründlich die Augen geöffnet worden,
welch dunkle Elemente in ihrem Lande den
wüsten Boykott gegen Deutschlands Olympiade
aufwühlen . General Sherrill,  amerikanischer
Vertreter im Internationalen Olympischen Aus-
schuß, hatte recht mit seiner freimütigen
Warnung:

„Wenn die Juden nicht aufhören mit ihrer
Hetze gegen die Teilnahme unserer Sportler an
den Olympischen Spielen in Deutschland , mag es
kommen , daß unier Volk sich gegen die Hetzer
wendet . Dann haben auch wir Amerikaner den
von den Juden so gefurchtsten Antisemitismus ."

Glücklicherweise gelang es den deutschfeindlichen
Elementen in der Amateur Athletic Union bei
ihrer kürzlichen Jahresversammlung in Newyork
nicht , einen erheblichen Spalt zwischen ihrem Ver¬
bände und dem American Olympic Committee zu
treiben . Ihr Vorschlag einer Entschließung gegen
Beteiligung an der Olympiade wurde abgelehnt.
Jeremiah Mahoney,  bisheriger Vorsitzen¬
der der Union , der eine solche Entschließung be¬
fürwortete , wurde niedergestimmt und legte
darauf seinen Vorsitz nieder . An seiner Stelle
wurde , wie schon bekanntgegeben , sein lang-

Skimeisterschasten im Schwarzwald
Iroh Vodenschwierigkeiten gute Leistungen der Mgmpia-ßandidaten

Als erster der deutschen Gaue hat der Gau 14
(Schwarzwald ) des Fachamtes Skilaufen seine
Titelkämpfe vom 2. bis 5. Januar in Neustadt
durchzuführen . Der frühe Termin der Schwarz¬
waldmeisterschaften war durch die kurze Zeit¬
spanne bedingt , die unsere in der Vorbereitung
stehenden Skiläufer und -läuferinnen noch bis
zum Beginn der IV . Olympischen Winterspiele
Anfang Februar in Earmisch -Partenkirchen
haben . Die Titelkämpfe im Schwarzwald er¬
hielten durch die Teilnahme der Olympia -Kern¬
mannschaft eine besondere Bedeutung.

Am Donnerstagvormittag wurde der erste
Wettbewerb der Schwarzwaldmeisterschaften , der
35-Kilometer -Dauerlauf , mit der Beteiligung
von neun Mitgliedern der Olympiamannschaft
auf der Strecke Schauinsland — Feldberg —
Schauinsland ausgetragen . Die Distanz war um
fünf Kilometer verkürzt . Diese Länge ist sür
die Vorbereitung unserer Dauerläufer vom Fach¬
amt Skilauf vorgeschrieben und wird sich bei den
Bayrischen Meisterschaften auf 40 Kilometer und
bei den Deutschen Meisterschaften in Berchtes-
gaden auf 50 Kilometer erhöhen.

Vom großen Glück war es , daß im Schwarz¬
wald in den beiden letzten Wochen Schnee ge¬
fallen war , der eine Hohe bis zu eineinhalb
Meter erreichte . Naturgemäß konnte der an den
Weihnachtsfeiertagen plötzlich eingetretene Wet¬
tersturz dem Schnee nichts anhaben . Föhn und
Regen hatten zwar bis zum Beginn der Titel¬
kämpfe die Schneehöhe auf 50 Zentimeter ver¬
ringert , doch konnte der Dauerlauf unter günsti¬
gen Verhältnissen durchgeführt werden . Am
Start hatten sich 33 Teilnehmer eingefunden.

Fritz Geiser von der Olympia -Kernmannschaft
hatte seine Meldung infolge einer Fußverletzung
zurückgezogen.

*Jn Abständen von je 30 Sekunden wurden die
Teilnehmer auf die Reise geschickt. Da der
Schnee sehr hart gefroren war . wurden an die
Bewerber große Anforderungen bezüglich Stand¬
festigkeit gestellt . Aber die Läufer bewältigten
die Strecke in bester Verfassung und besonders
gut erwiesen sich unsere Olympiakandida¬
ten,  die von Anfang an ein geschlossenes Feld
bildeten . Die beste Zeit lief Mathias
Wörndle  mit 3 :01 :58 Stunden heraus . Willi
Bogn er  war zwar als erster Läufer gestartet
und erreichte als erster auch das Ziel , doch war
seine Zeit gegen die Wörndles um sechs Minuten
schlechter. Bemerkenswert ist dabei , daß Bogner
zum ersten Male einen Dauerlauf bestrickt. Auf
den nächsten Plätzen endeten mit Marx,
Steckbücher und Lense ebenfalls drei
Olympiakandidaten.  Eustl Müller er¬
reichte in der Altersklasse I mit 3 :13 :23 Stunden
die fünftbeste Zeit des Tages . Der beste Schwarz¬
wälder war Büsche mit einer Zeit von 3 :22 :43
Stunden . Der vorjährige Titelinhaber Eugen
Winterhalter (Freiburg ) endete in der Alters¬
klasse auf dem vierten Platz.

Ergebnisse: Klasse 1: 1. Wörndle (Olhmpiamann-
schastl 3:Nl:58 Stunden ; 2. Bvgner (OM .) 3:07:58;
3. Marr (OM.) 3:09:54; 4. Steckbücher (OM .) 3:09:58;
5. Lense (OM.) 3;l9 :22; 0. Svhmisch (Schlesien);
7. Freiste (OM .,; 8. Ponn (OM.) ; 9. Ricke (OM .);
lO. Büsche (Schwarzwald ). — Klasse 2: l . Rees
(Freiburg ) 3:37:49; 2 Taicr (Freiburg ); 3. Schneider
(Tuttlingen ). — Altersklasse: l . Gustl Müller (Bayr .-
Jell ) 3:13:23; 2. Reinecke. — Altersklasse 2: t . Konsel-
nrann (Stuttgart ) 5:08:18.

jähriger Vorgänger Avery Brundage,  der
auch den Vorsitz über das American Olympic
Committee führt , wieder in sein früheres Amt
gewählt . Es war eine glücklich« Lösung in An¬
betracht des Umstandes , daß der amerikanische
olympische Ausschuß mehrere Mitglieder der
Athletic Union enthält und seit Jahren das
Sekretariat und die Räume seiner Newyorker Ge¬
schäftsstelle im Woolwarth - Wolkenkratzer mit
denen der Athletic Union teilt . Eine Trennung
der beiden Sekretariate zu so später Zeit wäre
den Geschäftsführern sehr unbequem und ab¬
träglich geweien . Nun bleibt die gemeinsame
Führung einheitlich.

Noch nie hat eine Tagung der Athletic Union
in Amerika solches Aufsehen erregt wie diese letzt«.
Die Newyorker Judenpresse,  die sich
früher gar wenig mit den Angelegenheiten der
Athletic Union befaßt hatte , brachte drei Tage
lang viele Spalten von Sensationsberichten über
die Tagung . Das , war , weil die schon längst be¬
jahte Frage amerikanischer Beteiligung an der
Elften Olympiade von gewissen Deutschenhetzern
in Newyork böswillig wieder in den Vordergrund
gezerrt worden war und jüdische Politiker , die mit
Sport gar nichts zu tun hatten , von Jeremiah
Mahoney zur Debatte zugezogen wurden.

Ein jüdischer Verband — The Jewish Welfare
Board — , der unter seinen Tausenden von Mit¬
gliedern auch einige unbedeutende Tennis - und
Basketballspieler zählt , bescherte die Athletic Union
mit einem a n t i - o l y mp i s che n P r ot e st . auf
dessen enorme Papierrolle angeblich mehr als
240 000 Unterschriften geklebt waren . Auf der
ganzen Liste von ausschließlich jüdischen Namen
war kein einziger , dessen Träger sich in irgend¬
welchem Sport ausgezeichnet hätte oder gar als
Bewerber für olympische Ebren auftreten könnte.
Als Sprecher des „Jewish Welfare Boards " er¬
schien der jüdisch eJuri st AaronSteuer.
in Newyork bekannt durch sein Auftreten in ver¬
schiedenen Skandalprozessen , aber keineswegs ein
Sportsmann.

Schon am Abend vorher hatte er von sich hören
lassen bei einem Bankett im Mekkatempel der New -'
yorker Freimaurer , das unter großem Aufwand
von den jüdischen Gegnern der Olympischen Sviele
zwecks Stimmungsmache veranstaltet wurde . Cock¬
tails und Whisky flössen in Strömen und die
teuersten Zigarren wurden freigebigst verabreicht.
Unter den anderen Hetzrednern gegen Deutschland,
die sich bei diesem Bankett hervortaten , waren der
Newyorker Bürgermeister Fiorcllo La Guar-
dia,  der jüdische Politiker Luigi di Bene¬
deit  o aus New Orleans . der frühere Berliner
Botschafter James W . Gerald.  Charles L.
Orn stein  und der frühere Richter Jeremiah
Mahoney.

Der Verlauf der darauffolgenden Jahresver¬
sammlung der Amateur Athletic Union war ein
Musterbeispiel für parlamentarische Praktiken und
Winkelzüge . Nebenbei sei bemerkt , daß nur we¬
nige aktive Sportler beim Redeschwall mitmachten.
Meistens waren es bebrillte Schriftführer und
Schatzmeister der verschiedenen zugehörigen Sport¬
verbände . Obwohl die Zeit der Beteiligten , von
denen eine erstaunliche Zahl durch geldliche Mit¬
hilfe des „Jewish Welfare Board " aus fernen
Städten der Vereinigten Staaten herbeigeschafft
wurden , gar kurz bemessen war , mußten die Hun¬
derte von Telegatsn stundenlang ihre Einzelstim¬
men abgeben über belanglose Prozedurvarschläge
und Einwände . Ein Entwurf zu einer Entschlie¬
ßung . worüber fast eine Stunde heftig debattiert
wurde , war den Delegaten nickst einmal vorgelesen
worden . Nur wenige Eingeweihte wußten Be¬
scheid. Worum sich eigentlich alles drehte — hie
Sport , hie Judentum! — kam erst am
dritten Sitzunastag « offen zur Sprache . Bei dieser
letzten Tagung wurde vier Stunden lang hin und
her gesprochen . Zwei Stunden lang hatten
Steuer . Maboney . VIum Frank . Ornstein und
andere Dcutstb -nbetzer das Wort : dann sprachen
Brundaae . Hulbert . Kirbv . Steers und weitere
M -tnlied - r des America " Olymvic Committees.

Ein Stilblüte des Wehgcfchreis . das aogcn
amerikanische Beteiligung an der Berliner Olym¬
piade ausgestoßen würde , war Aaron Franks ab¬
sonderliches Bekenntnis : „Ich b« t »in Jude , und

Hitler ist ein Gewaltmensch . Trotzdem laste ich
mich in dieser Sache nicht von meinen religiösen
oder rassischen Gefühlen beeinflussen . Ich bin
gegen amerikanische Beteiligung an der deutschen
Olympiade , weil eine solche Handlungsweise
unlogisch wäre ."

Ornstein hatte eine Entschließung verlangt,
wonach eine neue Kommission der Athletic Ilnion
nach Deutschland reisen sollte , um nochmals die
sportliche Sachlage an Ort und Stelle zu unter¬
suchen. Bundesrichter Hulbert , ein aktiver Sports¬
mann und früherer Vorsitzender der Athletic
Union war der Meinung , der vom American
Olympic Committee schon gebilligte günstige Be¬
richt einer früheren UntersuHungskommission
sollte genügen . Nebenbei wollte er wissen , auf
wieviel die Kosten für eine solche weitere Unter¬
suchungsreise sich belaufen würden . Die letzte
llnteriuchungsreise habe schon genug Geld gekostet.
Darauf erwiderte Aaron Steuer : „Haben Sie
keine Sorge ! Ich erbiete mich, die Gelder hierfür
von den Gönnern des Jewish Welfare Board zu
erbringen ."

Richter Hulbert fragte spöttisch , ob dieselben
Gönner , falls der Bescheid der vorgeschlagenen
neuen Untersuchungskommission günstig für
Garmisch -Partenkirchen und Berlin lauten sollte,
dann auch Beiträge für amerikanische
Beteiligung an der Olympiade  stiften
möchten . Steuers offenkundige Verlegenheit über
die verfängliche Frage erregte allgemeine Heiter¬
keit unter den anwesenden Sportlern.

Als die Fürsprecher des American Olympic
Committees endlich zu Worte kamen , erstattete
ihr Vorsitzender , Avery Brundage , einen aus¬
führlichen Bericht über die unparteiische Haltung
des Internationalen Ausschusses für die Olym¬
pischen Spiele und über die einwandfreien Sport¬
zustände in Deutschland . Er verlas eine dies¬
bezügliche Zusicherung des Reichssportführers
vonTschammer und  Osten . Fred L. Steers,
Vizepräsident der Athletic Union , berichtete , er
habe alle bisherigen olympischen Preisträger in
Amerika und alle voraussichtlichen amerikanischen
Bewerber um olympische Ehren über ihre dies¬
bezügliche Meinung befragt . Unter den 140 Ant¬
worten , die einliefen , wär nur eine gegen Be¬
teiligung an der deutschen Olympiade ausgefallen.

Nachdem die Leiter des American Olympic
Committees gesprochen hatten , meldeten sich die
Vorsitzenden verschiedener athletischen Sonder-
verbände zum Wort . Alle waren für Be¬
teiligung an der Olympiade.  Die
Wintersportler , Fechter , Pentathleten und
studentische Leichtathleten , so hieß es , seien fest
entschlossen , sich an der Olympiade zu beteiligen,
nötigenfalls auf eigene Kosten.

Jim Patrick McGinley,  Führer der Atlantic
Athletic Association , hatte einen Heiterkeitserfolg
als er freimütig erklärte:

„Ich bin irischen Blutes und entbiete den
Deutschen und ihrem großen Führer Hitler meinen
herzlichen Sportgruß . Alle unsere besten Mann¬
schaften wollen nach Berlin . Ich wäre der letzte,
ihnen dies zu verwehren . Im Gegenteil , ich ziehe
mit ."

Den allergrößten Beifall erntete die kurze An¬
sprache eines jungen Sportlers von der Pennsyl¬
vania Universität , Leiter der Jntercollegiate
Athletic Association:

„Wir sind die Jungen , aber alt genug , zu wissen,
was wir wollen . Nicht nur die besten unserer
Athleten , sondern alle sportsreudigen Studenten
an allen unseren Universitäten sind begeistert sür
amerikanische Beteiligung an den Olympischen
Spielen . Was auch hier beschlossen werden möge,
unsere jungen Sportler werden in Deutschland
freudigst mitmachen ."

Die Wichten Worte dieses Jünglings gaben
den Ausschlag.

Eine Mehrheit der Versammlung stimmte für
Beteiligung . Als Mahoney sich desavouiert sab,
legte er seinen Vorsitz in der Athletic Union
nieder . Avery Brundage , sein langjähriger Vor¬
gänger im Vorstände , wurde wieder als Führer
eingesetzt.

Gleich nachher versammelten sich die Leiter des
American Olympic Committees zu einer Sitzung
unter Vorsitz von Avery Brundage . Es wurde
einmütig beschlossen, die amerikanischen Vor¬
bereitungen für die Olympiade unter Einsatz aller
Kräfte fortzusetzen . Lärviv Lwsrsov.

Schwacher Spielbetrieb im Hockey
Die Hockeyspieler haben jetzt ihre schlechte Zeit.

Alljährlich um die Jahreswende verursacht das
regnerische Wetter immer wieder Spielausfälle
und Spielabsagen . Dieses Mal mästen die für
Sonntag angesetzten Spiele zwischen dem MTV.
v. 7 5 und dem Hockeyklub Hannover  aus¬
fallen . Club zur Bahr und Weser  H C. sind
spielfrei . So bleibt nur mehr das Spiel

Bremer HC. — HC. Horn,
welches um 10.15 Uhr in Oberneuland stattfindet.
Im letzten Spiele behielten die Rotweißen knapp
die Oberhand . Es wird auch diesmal wieder zu
einem ausgeglichenen Spiel kommen , wobei die
Gäste den 'Platzvorteil der Oberneuländer durch
vermehrten Eifer ausgleichen müssen , wenn sie zu
einem Erfolg kommen wollen , denn der BHC . ist
auf eigenem Platz nur schwer zu überwinden , zu¬
dem wüsten die Hörner für den tüchtigen Links¬
außen Ernst Ersatz einstellen.

Weitere Spiele in Oberneuland:  Um
11.45 Uhr BHL . 2 — Horn  2 , um 9 Uhr
BHC . 3 — Horn3  und BHC . Jgd . — Horn
Jgd.

In der Nähr  spielen Vahr Kn . — Horn
K n . und Weser Jgd . — Vahr Jgd.  um
11 Uhr.

In der Bremer Kampfbahn spielen Weser 3
— MTV.  v . 75  Senioren um 10 Uhr.

N --ch Oldenburg  fährt die Reserve des
Weser HC . und spielt dort gegen den VfB . Olden¬
burg (Abfahrt 10.15 Uhr Hbhf .) .

Die spielfrei gewordenen Knaben und Ju¬
gendspieler des MTV.  v . 7 5 trainieren um
9.30 Uchr und die Damen um 10.30 Uhr auf dem
neuen Platz an der Augsburger Straße.

olljmpiaprobe der Turnerinnen
Die an der großen Olympia -Vorführung betei¬

ligten Turnerinnen haben Sonntagmorgen um
1V Uhr in der Turnhalle des Realgymnasiums in
der Kaiser -Friedrich -Straße ihre erste Probe,
Alle Turnerinnen , die sich für Berlin gem-id -4
haben , muffen erscheinen. Die Leir» » g hat die
Kreisfrauentnrnwartin Bertha Menkens.

westfälische Schwimmer im Kampf
gegen den BSV.

Am heutigen Sonnabend und am Sonntag
wird eine westfälische Bezirksmannschaft Staffel¬
kämpfe gegen den Bremischen Schwimmvsrband
auskragen . Die Westfalen stützen sich hauptsächlich
auf jugendliche Nachwuchsschwimmer , unter denen
Ruhfutz (Mitten ) , der bekannte Rückenschwimmer,
Haak , westfälischer Meister über 400 Meter , der
Mittelstreckler Bachmann (Dortmund ) , Rund¬
mund und Hortebusch (Erdenschwink ) besonders
hervorragten . Beim Bremischen Schwimmverband
werden die Schwimmer der Kernmannschaft die
Staffeln nicht mitschwimmen , da für sie bis zum
31. Januar eine Ruhepause angesetzt ist. Es kom¬
men folgende Staffeln zur Austragung : 8mal100-
Meter -Kraul , 8mal50 -Meter -Kraul , 4malMV-
Meter -Kraul , Schwellstaffel 50, 100, 200, 400, 200,
100, 60 Meter ; 6mal100 -Meter -Lagen , ümallOO-
Meter -Brust und 8mal50 -Meter -Brust . Heute
spielen die Ligamannschaften des SV . Weser und
des BSV . gegeneinander und am Sonntag tritt
der BSV . gegen die Westfalenmannschaft an.

Der Sport gewinnt auch in Südamerika immer
mehr an Boden , so daß sich drei große Städte ent¬
schlossen haben , den Leibesübungen auch für die
Wintermonate entsprechende Pflegestätten zu schaffen.
In Rio de Janeiro , Buenos Aires und Montevideo
soll demnächst mit dem Bau von drei großen Sport¬
hallen begonnen werden.

Süddeutsche Rugbyspieler in Frankreich. Das Rugby¬
spiel in Erenoble zwischen einer Mannschaft des
Comite des Alpes und einer süddeutschen Auswahl
endete mit dem Sieg der Franzosen mit 15:3.

Die Amatcurmannschast der Corinthians schlug in
einem Wohltätigkeitsspiel die zur ersten schottychm
Berufsliga zählende Elf von Oueenspark mit v;1
Toren.

Die indischen Hockcystudcntcn kamen auch im vierten
Spiel ihrer Deutschlandreifs nur zu einem Teucrsoig-
Das Tressen gegen den Akademiker SV . Dresden en¬
dete 1:1.

Der Münchener Halbschwergewichtler Albert Leid-
mann hat sich endgültig entschlossen, vom Boxring an¬
zutreten , nachdem er durch eine alte Verletzungleine
letzten Kämpfe hatte aufgeben müssen.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 4. Januar 1936 _

Entschlossener Kampf gegen die Krisenreste
Rohstoffbeschaffung durch Ausfuhr —Die Reichs -Kredit -Gesellschaft über Deutschlands Wirtschaft

Neue Weizenmehlpreise
Die Festsetzung der Weizernnehlpreise für

Februar  durch die Hauptvereinigung der
deutschen Getreidewirtschaft bringt in allen
Preisgebieten eine Erhöhung um 0,10 RM je
100 kg zu den Jannarpreisen und für März
eine weitere Erhöhung um den gleichen Betrag.
Die Weizernnehlpreisefolgen damit dem für das
ganze Jahr im voraus festgesetzten Getreide¬
preis. Die Preise für Roggenmehl  blei¬
ben unverändert. — In einigen mittel¬
deutschen Gebieten, einigen Kreisen Thürin¬
gens, des Freistaates Sachsens und Holsteins
■werden die Januarpreise den Preisen der um¬
liegenden Preisgebiete angeglichen, damit in der
Verteilung Schwierigkeiten vermieden werden,
die hauptsächlich durch örtliche Verhältnisse
bedingt waren. Bisher schon zur Januarliefe¬
rung getätigte Abschlüsse von Weizenmehl in
den betroffenen Gebieten bleiben von der neuen
Anordnung unberührt, müssen also zu den bis¬
her gültigen Preisen abgewickelt werden.

Verlängerter Ausnahmetarif
für Futtergerste und Roggen

Der Ausnahmetarif 17 B 2 für Gerste und
Roggen  zur Verwendung als Futtermittel im
Deutschen Reich ist bis zum 80. 6. 1936 ver¬
längert worden.

Die Verlängerung dieses Ausnahmetarifes
war um so notwendiger, weil sonst eine aus¬
reichende Versorgung der nordwestdeut¬
schen  Schweinemästergebiete mit Futterge¬
treide erschwert worden wäre. Weiter sprach
auch für die Verlängerung des Aüsnahme-
tarifes der Umstand, daß eine  Zufuhr von Aus¬
lands-Getreide auf. Grund der agrarpolitischen
Maßnahmen der Reichsregierung im nennens¬
werten Umfang nicht zu erwarten ist, so daß
dem inländischen Futtergetreide in den Ueber-
schußgebieten größere Bedeutung denn je zu¬
kommt, Der Geltungsbereich gilt von den
schlesischen und bayerischen Versandstationen
ins nordwestdeutsche Mästergebiet. Voraus¬
setzung für die Verlängerung des Ausnahme¬
tarifes ist, daß die beförderten Mengen von
Gerste und Roggen ausschließlich als
Futtermittel  im Deutschen Reich Verwen¬
dung finden.

*

Der Ausnabmetarif 11B 1 für Düngemittel
zum Düngen im Deutschen Reich ist gleichfalls
bis zum 30. 6. 1936, verlängert worden. Des¬
gleichen der Ausnahmetarif 11 B 2. Der Aus¬
nahmetarif gilt für Baumwollabfälle, Halbwoll-
abfälle, Kunstbaumwollabfälle, Kunstwollab-
fälle, Wollabfälle (auch Abfälle der Be- und
Verarbeitung) für Lumpenstaub, sowie für
Karbonisierstaub, sofern diese Erzeugnisse zum
Düngen beim Weinbau im Deutschen Reich Ver¬
wendung finden.

Wieder vermehrte Schweinehaltung. Nach den
.vorläufigen Zusammenstellungen des Statisti¬
schen Reichsamts über das Ergebnis der
Sehweinezählungvom 3. Dezember 1935 hat der
erwartete Wiederaufbau der deutschenSchweine¬
haltung (22,73 Mill. Stück) seit der letzten
Zählung am 5. 12. 34 (23,17 Mill. Stück) inso¬
fern Fortschritte gemacht, als der Minderbe¬
stand gegenüber dem des Vorjahres, der im
Juni 19S5 noch 10,4 v. H. betrug, sich im De¬
zember 1935 auf 1,9 v. H. ermäßigte. Dieser
Wiederaufbau drückt sich vor allem im zuneh¬
menden Bestand an Ferkeln (5,2 v. II.) und in
der Zunahme des Bestandes an trächtigen
Sauen (11,8 v. H.) aus. Bis zu dem Zeitpunkt,
in dem dieser Nachwuchs schlachtreif wird,
kommt es darauf an, die gegenwärtig noch klei¬
neren Bestände an Jungschweinen (minus
5,1%) auf ein hohes Schlachtgewicht zu brin¬
gen, um den Bedarf an Schweinefleisch und
-fett soweit wie möglich aus eigener Erzeugung
zu decken.

Anordnungen des Reichsnährstandes. Das
Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 119
vom 27. Dezember 1935 enthält eine Anordnung
Nr. 5 des Verwaltungsamtes über die Regelung
der _Erzeugung, des Absatzes, der - Preise und
Preisspannen für Erzeugnisse der Foritpflau-
zenzuchtbetriebe und Klenganstalten.

Mit gewohnter Pünktlichkeit legt die Reichs-
Kredit-Gesellschaft AG. ihren traditionellen Be¬
richt über Deutschlandswirtschaftliche Lage an
der Jahreswende 1935/1936 vor, der, gestützt auf
reiches statistisches Material, eine umfassende
Uebersicht darstellt.

Im weiteren Fortgang des binnenwirtschaft¬
lichen Aufschwungs der deutschen Volkswirt¬
schaft, so heißt es einleitend, ist im 2. Halbjahr
1935 erstmals die Produktionshöhe der bisher
besten Jahre der Nachkriegszeit 1928/1929 über¬
schritten worden. Zugleich ist die Zahl der in
der Wirtschaft tätigen Arbeiter und Angestellten
auf insgesamt rund 17 Millionengestiegen, wäh¬
rend die Arbeitslosigkeit auf weniger als ein
Drittel des Krisenstandes absank.

Damit ist dank der zielbewußtenWirtschafts¬
politik der Reichsregierung, die eine um¬
fassende öffentliche Investitionsinitiative
mit einem kühnen Einsatz der volkswirt¬
schaftlichen Kreditreserven verband, die
Aktivierung der deutschen Produktivkräfte

durchgreifend gefördert worden.
Nach Erreichung dieses Hauptzieles ist es nun¬
mehr die entscheidendeAufgabe, den Hochstand
von Produktion und Beschäftigung zu sichern.
Dabei kommt der organischen Einschaltung der
unternehmerischen Aufbaukräfte gemäß der
Struktur unserer Wirtschaft hohe Bedeutung zu.
Es dient einem gesunden Fortgang des Auf¬
schwungs, wenn es gelingt, in einer stetigen
Entwicklung an die Stelle der allmählich zu
Ende gehendenöffentlichen Arbeitsbeschaffungs-
maßnahmen einen

steigenden Einsatz privater Investitionen
treten zu lassen. An volkswirtschaftlich wich¬
tigen Aufgaben ist kein Mangel: Der wieder
dringlicher werdende Wohnunigsbedarf, der
Ausbau der heimischen Rohstofferzeugung, die
niationalwirtschaftlieh große Aufgabe der land¬
wirtschaftlichen Ertragssteigerung und die not¬
wendigenErsatzinvestitionen in einer Reihe von
Industriezweigen sind Gebiete, auf denen pri¬
vate Initiative in volkswirtschaftlich sinnvoller
Weise in den kommenden Jahren eingesetzt
werden kann. Eime wichtige Voraussetzung für
die Inangriffnahme dieser Aufgaben ist ein
funktionsfähiger Kapitalmarkt,  denn die
unternehmerische Wirtschaft, der naturgemäß
ähnliche Vorgriffsmöglichkeiten wie der öffent¬
lichen Wirtschaft nicht zur Verfügung stehen,
bedarf zur Durchführung von Neufinvestitionen
langfristigen Kapitals. Im Verlauf des deut¬
schen V7irtsehaftsaufschwungs hat auch die
Sparkapitalbildung in recht erfreulichem Lm-
fang zugenommen, Die hieraus zuwachsenden
Mittel wurden bislang in erster Linie für die
Konsolidierung der öffentlichen Vorgriffe her¬
angezogen. Die organische Fortführung der
deutschen Konjunktur kann durch eine pfleg¬
liche Behandlung des Kapitalmarktes und eine
wohlabgewogene Verteilung der verfügbaren
Beträge wesentlich unterstützt werden.

In der thüringischen Textilindustrie zeigten
sieb im Laufe des Jahres 1935 noch fast überall
die Nachwirkungen der im Jahre 1934 über den
Bedarf hinaus, vorgenommenen Käufe. Der
Kleinhandel verfügte während des ganzen
Jahres über nicht unbedeutende Vorräte. In¬
folgedessen war der Abruf von W'are durch den
Handel teilweise verhältnismäßig gering. Das
beweisen die Ahsatzzahlen. Im Durchschnitt
lagen diese, nach der Wirtschaftlichen Wochen¬
schau der Thüringischen Staatsbank, in der
thüringischen Textilindustrie (mit Ausnahme
der Apoldaer Wirkwarenindustrie) unter den
Zahlen des Vorjahres. Gemessen am Durch¬
schnitt der Jahre 1926/29 stellte sich der Fak¬
turenwert der abgesetzten Erzeugnisse der
thüringischen Textilindustrie (ohne Berück¬
sichtigung der Apoldaer Wirkwarenindustrie)
im Oktober 1935 auf 61,2%. Die entsprechende
Zahl für 1934 ist 74,4%.

Erfreulicherweise hat vielfach im Vergleich
zum Vorjahre die Ausfuhr allmählich

Im Ausblick, der den Bericht abschließt wird
u. a. ausgeführt : Innerhalb der Weltwirt¬
schaft  hat während des Jahres 1935 die kon¬
junkturelle Erholung .der Wirtschafts- und wäh¬
rungspolitisch aktiven Länder erheblich an
Boden gewonnen. Dabei ist es symptomatisch,
daß sich die Belebung durchweg zunächst im
Binnenbereich der Nationalwirtschaften durch¬
setzte, und daß erst von dieses Basis ans in rler
weiteren Folge günstige Wirkungen auf die
zwischenstaatlichen Wirtschaftsbeziehungen an
den Weltmärkten ansgingen. Einem starken
Anstieg der Produktions- und Absatzziffern im
Binnenverkehr dieser Volkswirtschaften, die
mehr als 75% des Weltwirtschaftsvolumensum¬
fassen, stehen allerdings erst

bescheidene Fortschritte
in der Zunahme des Welthandels

und der Hebung des Preisniveaus gegenüber.
Wesentlich aber ist, daß es gelang, den jahre¬
langen krisenibedingtenSchrumpfungsprozeßab-’
zubremsen und merkbare erste Ansätze zu einer
Besserung zu erzielen, wie insbesondere der
innerwirtschaftliche Aufschwungund die Außen-
hamdelsbelebung im Bereich des Britischen
Empire, Nordamerikas und der südamerikani-
schen Rohstoffstaaten zeigen. Zugleich ist der
von den europäischen Goldblockländern ausge¬
hende Depressionsdruck mit seiner Auswirkung
auf den Weltmarkt weiter zurückgedrängt
worden.

Auch die deutsche Volkswirtschaft steht
seit 1933 — nachdem sie aus der wirt¬
schaftlichen Lethargie durch den starken
Einsatz staatlicher Initiative herausgerissen
worden ist — im Zeichen eines umfassenden
Wirtschaftsaulschwungs, der in seinem Aus¬
maß die konjunkturelle Erholung aller
übrigen großen Weltwirtschaftsländer über¬

trifft.
Dies gilt sowohl für den Anstieg der Investi¬
tionstätigkeit als auch insbesondere für die
Erhöhung des Beschäftigungsgrades. In keiner
anderen Volkswirtschaft der Welt ist es ge¬
lungen, die Arbeitslosigkeit seit dem Krisen¬
hochstand in einem Zeitraum von knapp 3 Jahren
in so erfolgreichem Ansturm zu vermindern
wie in Deutschland, das mit einem Stand von
rund 25 Millionen in der Nationalwirtschaft
tätigen Menschen — Arbeiter, Angestellte,
Bauern, selbständige Unternehmer und Beamte
zusammengefaßt —

ein Bild höchster Arbeitsaktivität
bietet. Sind diese Erfolge im Kampf gegen die
Arbeitslosigkeit mit einer kühn vorausgreifen¬
den staatlichen Finanz- und Konjunkturpolitik
erzielt worden, so ist es nunmehr

die große Aufgabe von Staat und Wirt¬
schaft, zur Sicherung der alten und neuen
Arbeitsplätze die wirtschaftlichen Funda¬

mente zu festigen und zu untermauern.
Dabei gilt es eine Reihe von Problemen zu mei¬
stern. Der stärkere Einsatz unternehmerischer
Initiative mit Neubauten und Maschinenbe-

zu genommen.  Während im Oktober 1934
der Anteil der ausgeführten Erzeugnisse am
Gesamtäbsatz 5,3% beitrug, erhöhte er sich im
Oktober 1935 auf 9,3%.

Die Zufuhr an ausländischen Rohstoffen
war im Laufe des Jahres 1935, wie allgemein
berichtet wurde, ausreichend. Um Devisen zu
sparen ist man bemüht, in immer größerem
Umfange die Verwendung von Zellwolle in der
Textilwirtschaft einzuführen.

In den einzelnen Zweigen der thüringischen
Textilindustrie war die Lage unterschied¬
lich.  Es gab Zweige, die recht gut beschäftigt
waren. So herrschte in letzter Zeit in der
thüringischen Teppich  industrie Hochbetrieb.
Die Fabriken arbeiteten in zwei Schichten.
Das Weihnachtsgeschäft soll sehr gut gewesen
sein. Auch in der thüringischen Jute  industrie
konnte man mit dem Beschäftigungsgrad im
Jahre 1935 im großen und ganzen zufrieden
sein. Besonders erfreulich ist es, daß es hier
gelungen ist, wieder einige Ausfuhrge¬
schäfte  aibzuschließen.

Schaffungen erfordert einen funktionsfähigen
Kapitalmarkt. Die Begrenzung der öffentlichen
Investitionsvorgriffe wird in Verbindung mit
einer allmählichen, auf die Leistungsfähigkeit
des Kapitalmarktes abgestellten Fundierung —
bei steigender Ueberleitung der öffentlichen
Aufwendungen in die laufenden Haushalte •
zur organischen Auflockerung in der Kredit-
Sphäre wesentlich beitragen. Jede ökonomisch
zweckmäßige Investition setzt sichere Kalku-
lationsgrundlagen voraus. Dazu gehört ebenso
eine gesunde, langfristige Finanzierung zu
mäßigen Zinssätzen, was durch die großen deut¬
schen Konversionen des Jahres 1935 erfolgreich
vorbereitet worden ist, wie ferner eine nor¬
male Ertragslage,  welche die volkswirt¬
schaftlich notwendigeAmortisation von Krediten
und die Ersetzung der allmählich sich abnutzen¬
den Produktionsanlagen ermöglicht.

Entscheidend ist jedoch die Sicherung einer
ausreichenden Rohstoffversorgung.

Mit Hilfe einer umfassenden Außenhandelskon¬
trolle durch das Instrument des Neuen Planes
und unter Rückgriff auf noch vorhandene Roh¬
stoffreserven ist es gelungen, eine Beeinträchti¬
gung des bimnenwirtschaftlichen Aufschwungs
durch Rohstoffspanmrogenzu verhindern. Für
den weiteren Fortgang der Belebung ist es er¬
forderlich, die zur Deckung des erhöhten Roh¬
stoffbedarfs benötigten Devisenüberschüsse
durch

Erhöhung des deutschen Exports
zu beschaffen. Da/bei ergibt sich für die deut¬
sche Ausfuhr die schwerwiegende Aufgabe, die
Preisspannungen  zu überwinden, die
zwischen dem im bimnenwirtschaftlichen Auf¬
schwung erhöhten deutschen Preisstand einer¬
seits und den durch die Währungsabwertungen
bzw. den Deflationsdruck unserer wichtigsten
Konkurrenzländer gesenkten Weltpreisen an¬
dererseits bestehen. Diese Spannungen haben
sich in der letzten Zeit dadurch vergrößert , daß
die Weltrohstoffpreise steigen, während die
Ferti .gwarenpreiee weiter unter Druck liegen.
Durch ein sorgfältig kontrolliertes System von
Ausfuhrförderungsmaßnahmen ist es indessen
gelungen, im zweiten Halbjahr ■1935 merkliche
Fortschritte im deutschen Außenhandel zu er¬
zielen. Eine vernünftige Bereinigung der
Weltverschuldung  in Verbindung mit
einer Währungsstabilisation,  die auf
der Grundlage eines sinnvollen Ausgleichs der
bestehenden Kaufkraftspannungen zu erfolgen
hätte, könnte zum Vorteil sowohl der Schuld¬
ner- als auch der Gläubigerländer die noch auf
den Weltmärkten lastenden Krisenreste in
Kürze beseitigen helfen.

Es ist eine dringende weltwirtschaftliche
Aufgabe, für eine solche Generalbereini¬
gung den Boden vorzubereiten. Vorausset¬
zung ist, daß überall das Verständnis für
die Lebensrechte der einzelnen Volkswirt¬
schaften geweckt und gebessert wird als
Grundlage für eine allgemeine Verstän¬

digung zum Wohl aller Nationen.

Die Apolder Wirk- und Strickwarenindustrie
hatte in letzter Zeit gut mit der Erledigung der
-Weihirachtsaufträge zu. tun.. Während des lau¬
fenden Jahres entsprach der Absatz hier etwa
dem in den entsprechenden Monaten des Vor¬
jahres.

Großauftrag für die deutsche Waggonindu¬
strie . Der deutschen Waggonindustrie ist es
gegen scharfe ausländische Konkurrenz gelun¬
gen. einen großen Auftrag der britischen Pelo¬
ponnes Bahngesellscbaft auf 16 Triebwagen,
4 Anhängertriebwagen und 100 Güterwagen zu
erhalten.

80 Jahre Harpencr Bergbau AG. Die Harpener
Bergbau AG., Dortmund, begeht am 4. Januar
den Tag ihres 80jährigen Bestehens.

Aktien-Bierbrauerei Essen. Der o. GV. am
10. Januar wird die Ausschüttung einer erhöh¬
ten Dividende von 8 (6) % vorgeschlagen. Das
am 30. September abgelaufene Geschäftsjahr
habe dem Unternehmen eine beachtliche Stei¬
gerung des Ausstoßes gebracht.

Rhenania-Ossag Mineralölwerke AG., Ham¬
burg. Die in der GV. vom 20. Dezember be¬
schlossene Herabsetzung des Grundkapitals um
9 000 000 RM durch Einziehung voll eingezahl-
ter Aktien ist durchgeführt.

Zusammenfassung der Auswandcrungs- und
Betriebsabwanderungsbestimmungen. Der Leiter
der Reichsstelle für Devisenbewirtschaftung hat
im Runderlaß Nr. 1/36 D.St.-Ue.St. vom 2. Ja¬
nuar die Bestimmungenüber die Rechtsstellung
von Auswanderern und die Behandlung von
Auswandereranträgen zusammengefaßt.' Ueber,
die Behandlung der Auswanderung nach Palä¬
stina bleiben besondere zusammenfassende An¬
weisungen Vorbehalten. Bis dahin bleiben die
zurzeit hierfür geltenden Bestimmungen in
Kraft.

Preisermäßigung für Zinkbleche. Der Zink¬
walzwerksverband Berlin, ermäßigt den Grund¬
preis für Zinkbleche mit Wirkung ab 2. Januar
um 0,50 RM für je 100 kg.

Das Ende der Nira
Washington, 3. Januar . Das Bundesamt zuf

Behebung der Wirtschaftskrise , die Nira, ist
jetzt durch Erlaß des Präsidenten endgültig
aufgehoben worden. Die wenigen Funktionen,
die das Amt noch zu erfüllen hatte, wurden, ab
1. Januar von den Handels- und Arbeitsmdni-
sterien übernommen.

*
Die Nira wurde im Mai 1935 vom Oberstes

Bundesgericht in Washington für verfassungs¬
widrig erklärt , obwohl sie urprümglich als eine
dauernde Einrichtung zur Herstellungs- ipd
Preisregelung von Industrie und Landwirt¬
schaft gedacht war. Auch nachdem sie schoS
ihres Einflusses znm größten Teil beraubt wor¬
den war, blieben noch über 2000 Angestellte der,
Organisation im Amt zur Abwicklung der lau¬
fenden Geschäfte oder zum Zweck allgemeines
Konjunkturforschung. Nach und nach wurde
dieser Stab abgebaut bis auf einen Stand von
1100 Angestellten. Präsident Roosevelt war in
den letzten Monaten sehr heftig wegen dieser;
„Skelett-Nira“, wie man sie nannte, kritisiert
worden. Man hatte ihm vorgeworfen, einen viel
zu großen Beamtenstab zu unterhalten . Wohl
hauptsächlich um dieser Kritik zu begegnen,
ist das Bundesamt jetzt .vollends aufgelöst
worden.

Die Handelsverträge der USA mit' Kanada
und Brasilien über gegenseitige Zollvergün¬
stigungen sind mit dem 1. Januar in Kraft ge¬
treten , desgleichen der Vertrag mit Frankreich
zwecks Beseitigung der Doppelbesteuerung. Der;
Handelsvertrag mit Holland erhält seine .Wirk¬
samkeit mit dem 1. Februar . Durch den Han¬
delsvertrag mit Brasilien kann Rußland Man-
gan-Erz zu einem erheblich verminderten Zoll¬
satz nach den USA. einführen.

Der erste englische Großbankabschluß. —
Unveränderte Dividende von Barclays Bank'.
Als erste der fünf Londoner Großbanken gibt
wiederum die Barclays Bank, Ltd., ihren Be¬
schluß über die Ausschüttung der Schluß¬
dividende bekannt. Es sollen auf die A-Anteile
wie im Vorjahr 5 v. H. und auf die B- und C-
Anteile ebenfalls unverändert 7 y. H. ausge-
sehüttet werden. Damit wird für das ganze
Jahr 1935 der Dividendensatz 10 V. H. bzw.
14 v. H. betragen, also die gleiche Höhe wie im
Vorjahr erreichen.

Die Eisenbahnen Aegyptens für 11 Monatemit
Kohle eingedeckt. Der „Daily, Telegraph“ be¬
richtet über  die Auswirkungen der Sanktionen
auf die Ausfuhr englischer Kohle', daß diese iü
bedeutenden Mengen nach Aegypten statt mach
Italien ausgeführt werde. Aegypten halbe im
November 269 000 t englische Kohle eingeführt
gegen 80 000 im gleichen Monat 1934. — Diese;
Einfuhrerhöhung erklärt sich aus den Vorsichts¬
käufen der ägyptischen Eisembahnverwaltunig,
die zum großen Teil im Novemberzur Lieferung
kamen. Die Verwaltung erklärt auf Gerüchte
über weitere geplante Aufkäufe hin, daß solche;
nicht beabsichtigt seien. Die vorhandenen Men¬
gen decken den gesamten Bedarf für, 11 Monate.

*
In den letzten fünf Jahren ist die holländi¬

sche Schuherzeugung, die neun Millionen Paar,
im Jahre 1930 betrug auf 12 Milliarden Paar
im Jahre 1934 gestiegen. Man erwartet für
1935 eine weitere Zunahme.

Hochbetrieb in der thüringischen Teppichindustrie

Spinnstoffe
.^1̂^ nen,  rr ^* Januar . Amerikanische Baumwolle,

middlmgr Universal Standard , 28 mm staple , loko

Bremen Jan. März | Mai 1 luli 1 Okt. Dez.
Vor. Schluß
Eröffnung12.80 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

—/12̂80
—/12.85
—/12 80
—/12.80

12 83/80
1290/88
12 90/88
12 89/87
12.89/85

12 73/7C 12.72/70 12 45/40
12.82/80 12 77/75 12.48/44
12.80/78 12.75/74 12 47/44
12.79/78! 12.74/75J 12 46/45
12.79/75; 12 73/71 12 46142 Ililll111II TTTTT1

Abrechn. . . 12.90 [ 12,88| 12.79 | 12 75 | 12.45
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Januar 12.90, März 12.89, Juli

13.77, Oktober 12.46.
Um 12.30 Uhr bezahlt : März 12-88. Mai 12.79, Juli

12.73.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.72, 12.71.

Hamburg , 3. Januar.

(LokopreLe per lb> Tendenz ruhig
Ostindische : Nuoerfine myd, Scinde white

rougisn Bremer Kl. 1. 4.70
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.90

New York lan. | März I Mai luli Okt. Dez.
Vor. Schluß
Heut Schl.

' 11.79/-
11.70/00

11.46/-
11.37/3811.20/21110.99/—

11.15/—[10 92/—
10.65/66 10.68,'69
10 59/—| 10.59/—

Loko: 12.10 ( 12.20)
Neu? Orleans . . . heutige Not. 11.85 | vorige Not. 11.95
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 18000| 15000

__ , Schwach
Newyork , 3. Januar . Das Geschäft am Baumwoll-

inarkte war eng begrenzt . In Erwartung der Bot¬
schaft des Präsidenten Roosevelt und der Entschei¬
dung de9 Obersten Gerichtshofes über die Ver-
fassungsmaßigkeit der landwirtschaftlichen Aus-
gleicnsbehorde und der Verarbeitungssteuer erfolgten
beträchtliche Glattstellungen.  Für
Liverpooler Rechnung kamen einige Kauforders an
den Markt , auch schritt der Handel vereinzelt zu
Käufen , so daß das herauskommende Material über¬
wiegend Aufnahme fand . Zum Börsenschluß machte
sich erneut Schwächeneigung  geltend , so
daß die Notierungen bei kaum stetiger  Tendenz
unter Vortagsbasis lagen.

Wolle
Antwerpen , 3. 1. Kammzug

p.kg. belg.hr p.Ib pence p kg belgFr 0 Ib pence
3. 2. | 3. 2. 3. 2. | 3. 2.

Jan. 38.00 37.75
her>r. 3e.co 37.75
März 38.50 38.25
April 38.75 38.50
Mai 38.75 38.50

28 37 28.25
28.25 26.25
28.62 28.62
28.75 28.75
29.C0 28.87

Juni 38.75 38.75j 29.00 28.87
Juli 39.00 38.75 | 29.00 29.00
Aug. 39.00 38.75 j 29.12 29.12
Ums. 90000 ins 85000 ibs
Tendenz : ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 3. Januar . Futtermittel . (Eigenbericht ).

Am Futtermittelmarkt herrscht durch die Feiertage
große Ruhe . Weizenkleie ist unverändert knapp,
während Nachmehle und Bollmehle schwer verkäuf¬
lich sind . In Reisfuttermehl haben die Dezember-
Verteilungen schnellen Absatz im Konsum gefunden.
Gerstenfuttermehl ist preislich entgegenkommender,
doch sind die Umsätze recht bescheiden . Zucker¬
haltige Futtermittel gibt es unverändert reichlich
zu kaufen , der Absatz läßt jedoch zu wünschen
übrig . Ebenso liegen die Verhältnisse bei Futter¬
zucker und Kartoffelflocken . Oelhaltige Futter¬
mittel sind wiederum im Bezirk des GWV. Olden¬
burg zur Verteilung geRommen, die unverändert gute
Aufnahme finden . Ebenso bleibt der Absatz in guten
MilchleiRtungsmischfuttern rege , so daß die herge-
stellten Mengen laufend Absatz finden konnten . Fisch-
und Fleischmehl bleibt knapp und ist nur in kleinsten
Mengen erhältlich.

Die Preisnotierungen für 1 Ztr . ab Bremen Lager
lauten wie folgt : Futterweizen 10.60 RM, Eosin-
Roggen 8.80 RM, Futterhafer 10.20 RM, Wintergerste
10.90 RM. Roggenfutterflocken , entbittert 9.70 RM,
Haferfutterflocken 13.50 RM, Weizen bollmehl von
hiesiger Mühle 7.60 RM, Weizennachmehl von hiesiger
Mühle 8.30 RM, Roggenbollmehl von hiesiger Mühle
7.40 RM, Gerstenfuttermehl , Hedrich 9:90 RM, Hafer-
schälkleie , Königsberger 7.20 RM, deutsche Acker¬
bohnen 11.25 RM, türkische Bohnen 11.00 RM, Erbsen¬
futtermehl , einsehl . Sack 10.25 RM, Kartoffelflocken,
einschl . Sack 9.65 RM, Kartoffelpiilpe , einsehl . Sack
7.00 RM, Futterzucker mit 2 Prozent Fleischmehl
9.00 RM, vollw. Zuckerschnitze ], ohne Sack 6.45 RM,
Zuckerschnitzelschrot , vollw ., m. Papiers . . 6.75 RM,
Promast -Melassemischfutter , 24 Pzt . 8.60 RM , Maisa-
rin -Melassemischfutter , 26 Pzt . 8.40 RM, deutsches
Dorschmehl , 58/66 Pzt . 12.75 RM, Phosphors . Futter¬
kalk 9.50 RM. Köhlens . Futterkalk 1.60 RM, Muschel¬
kalk 2.00 RM

Hamburg , 3. Januar . Trotz der erhöhten Festpreise
ist das Angebot in mitteldeutschem Weizen recht
klein , während die Nachfrage bestehenbleibt . Rog¬
gen für Malilzweeke ist vernachlässigt , kontingent¬
freie Ware wird mehr beachtet . Hafer und Futter¬
gerste sind weiter gesucht . •

Weizen,  inländ .: Altmärk ., Basis 76/77 kg 210
bis 211, Saale -Magdeburg 76/77 kg 210—211, Futter¬
weizen 195—'200. — Roggen,  inländ .: Altmärk . 72/73
kg 173, do. Mecklenburger 173. — Hafer,  inländ .:
Meckleuburger -Pommerscher -Ostholsteiner , Basis 48/49
kg per hl 195—205. — Gerste,  Inland ., Malzgerste
230—240 RM.

Berlin , 3. Januar . Die Umsatztätigkeit im Berliner
Getreideverkehr beschränkte sich überwiegend weiter
auf die Deckung des laufenden Bedarfes . Die Be¬
schickung des Marktes mit Offerlenmaterial seitens
der Landwirtschaft hat kaum eine Zunahme erfahren,
so daß das Angebot im allgemeinen schlank Unter¬
kunft fand . Brotgetreide liegt stetig . Die Berliner
Mühlen bevorzugen hochwertigen Weizen , während
Roggen in der Provinz Aufnahme findet , zumal
durch die milde Witterung die Wasserstandsverhält¬
nisse auf Oder und Elbe günstig sind . In Hafer
und Gerste zu Futterzwecken übersteigt die Nach¬
frage noch immer erheblich das Angebot . Brau-
und Indu &triegersten liegen freundlich , gute Quali¬
täten blieben gefragt . Mehle werden vernachlässigt.
Newyork , 3.1.
Weiz .Rn .l. 125.87
Weiz.Hw .!. 140.87

Mals loko 81.75
Mehl h .Pr 7.30
Mehl n .Pr 7.55

Egl .Fracb * 1/9-1/1J
Kont . Fr . 9—11

Chikago , 3.1.
Gerste lo 46- 80
Weizen k. stet.
Mai . . . .10UM 02
Juli . . . .9074#—91
September 90. 00

Mals stetig
Mai . . . 61.75
Juli - • . 62.50
September —
Hafer stetig
Mal . . . . 35 .62

Juli . . . 28.25 .
September — *
Roggen k. stet.
Mai . . . . 55 .25
Juli . . . . 55 .12
September —

Viehmarkte
Delmenhorst , 3. Januar . Auftrieb:  864 Ferkel.

Preise:  Ferkel 5 bis 6 Wochen alt 14—16 RM das
Stück (0.64—0.67 RM das Pfund ), 6 bis 8 Wochen 17—19
(0.50—0.60), 9 bis 10 Wochen 20-—22 (0.52—0.55), 10 bis
12 Wochen 23—25 (0.48—0.50). Handel : Lebhaft , alles
verkauft.

Hamburg , 3. Januar . Auftrieb ‘ 1503 ScliwTeine
u . 492 Beobachtungsschweine . Marktverlauf : Schweine
zugeteilt . Preise : Schweine : a2) 56, b) 53, c) 51, d) 49,
Sauen : gl ) 53. g2) 49.

Altona , 3. Januar . Auftrieb gering . Ferkel 6 bis 8
Wochen alt 20—22 8 bis 10 Wochen 22—26, 10 bis 12
Wochen 26—28, Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt
28—36 RM Handel mittel.

Hannover , 3. Januar . Auftrieb:  28 Ochsen, 19
Bullen . 195 Kühe , 31 Färsen , 216 Kälber , 71 Schafe,
702 Schweine . Marktverlauf : Rinder flott . Kälber
und Schafe langsam . Schweine zugeteilt . Preise:
Ochsen : a) 41; Bullen : a) 41, b) 40; Kühe : a) .40—41,
b) 34—39, c) 28—33; Färsen : a) 41; Kälber (andere ) :
a) 64—70, b) 55—63. c) 43—53, d) 30—42; Lämmer und
Hammel : a.1) 47—50, bl ) 40—45; Schafe : a) 35—38;
Schweine : al ), a2) 5>41/j,  b ) 521/:, c) 501/*, d) 48*/*; Sauen:
gl ) 52V* RM.

Berlin , 3. Januar . Die Zufuhren von Schlachtvieh
waren in allen Gattungen wieder reichlicher . Der
Handel verlief bei Rindern und Schweinen glatt,
bei Kälbern ruhig , bei Schafen ziemlich glatt . Rinder
und Schweine erzielten Höchstpreise . Kälber wurden
etwas billiger und Schafe eine Kleinigkeit teurer.

Auftrieb : 1289 Rinder , darunter 138 Ochsen,
102 Bullen , 1049 Kühe , Färsen , Fresser , ferner 1591
Kälber , 30 031 Schafe , 41118 Schweine . Ausland : 163
Schweine . Marktverlauf : Rinder glatt . Kälber mittel¬
mäßig . Schafe und Schweine glatt . Preise:
Ochsen : a), b), c) 42; Bullen : a), _b), c) 42; Kühe : a),
b) 42, c) 36—42, d) 30—35; Färsen (Kalbinnen ) : a), b)
42, c) 41—42; Fresser : 38— 42: Kälber (andere ) : a)
70—77, b) 60—68, c) 50—58, d) 38—48; Lämmer und
Hammel : al ) 59—60, bl ) 55—58, c) 51—54, d) 37—50;
Schafe : e) 42—43, f) 37—40, g) 26—36; Schweine : al ),
a-2) 54Vs, b) 531/*, c) SO1/*, d) 48V*; Sauen : gl ) 52Vs, gß)
48l/i RM.
Chikago , 3. 1. /Schweine.
leich .n .Pr . 9.55 lleich .h .Pr . 8.85 jZufuhren 9000
schw .n .Pr 9.85 jsehw.h .Pr . 9.50  lim Westen 43000

Butter
Bremen , 3. Januar (Eigenbericht ). Der Frischmilch¬

verbrauch ist merklich kleiner geworden . Dement¬
sprechend konnten in den letzten Tagen in sämtlichen
Molkereien etwas größere Buttermengen hergestellt
werden . Auch die stärkere Belieferung der Ver¬
teiler mit anderen FeUavten hat zur günstigen Ent¬
wicklung der Fettversorgung beigetragen.

Berlin , 3. Jannar . Deutsche Molkereibutter 130,
deutsche feine Molkereibutter 127, deutsche Molkerei-
butter 123, deutsche Landb öfter 118, deutsche Koch¬
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung ' ab
Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufers.

Käse
Bremen , 3. Januar (Eigenbericht ). Während der

Großhandel in der zurückliegenden Woche in den Er-
zeugergehieten für -Käse nur verhältnismäßig geringe
Anforderungen stellte , war in den letzten Tagen eine
erneute Belebung fest-zustellen . Besonders gilt dies
für Limburger , der von den Schmelzwerken
weiter viel verlangt wurde . Im Emmentaler-
Geschäft haben sich keine wesentlichen Verän¬
derungen ergeben . Dagegen konnte an den
ostpreußischen Tilsitermärkten den Kaufwünschen
teilweise nur mit Mühe entsprochen werden,
doch dürfte im Zusammenhang mit den jetzt
wesentlich ansteigenden Käseanlieferungen zu rech¬
nen sein . Der Verbrauch von Sauermilchkäse hat
nach dem vor den Feiertagen zu verzeichnenden
Rückgang noch nicht wieder zugenommen . Eine Ab¬
satzbelebung dürfte hier erst in den kommenden
Wochen bevorstehen.

Seefische
Am 3. Januar landeten in Wesermünde sechs

Dampfer insgesamt 884 800 Pfund frische Seefische.
Davon brachten von der norwegischen Küste zwei
Dampfer 434 500 Pfund , meist Seelachs , Goldbarsch
und Kabeljau . Von der Bäreninsel ein Dampfer
136 000 Pfund , namentlich Seelachs und Kabeljau . Von
Island ein Dampfer 148 500 Pfund , vorwiegend See¬
lachs . Von der Barentsee ein Dampfer 127 600 Pfund,
hauptsächlich Kabeljau und Schellfisch , und von der
Ostsee ein Dampfer einen gemischten Fang von
38 200 Pfund . Zwei Hochseesegler stellten 30 000
Pfund Heringe zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise  waren ohne wesentliche Ver¬
änderung  gegen den Vortag . Island : Kabeljau I
fiV«, Seelachs 5*/*—61/*. Norwegische Küste : Kabeljau
I 7‘/<—8, II 7V*—8 Seelachs 5V*—6, Goldbarsch 10V* bis
ll 1/. (unausgenommen ). Barentsee : Kabeljau l 7, II
6l/<—7, III 5V<—6Vi, Schellfisch I 13—141/-, II 143/ «—
III SV<—12Vi. Bäreninsel : Kabeljau I VU—VU,  IT 7—7lU,
III 6V<—6V1, Seelachs o3/*—6. Ostsee : Kabeljau I 61/«
bis 6*/<, III 4—5, Wittling 71/*—8, Knurrhahn 31/*—51/*,
Petermann 41/*—6.

Kolonialwaren
Gewürze : Der Gewürzmarkt nahm einen -stetigen

Verlauf bei unveränderten Forderungen.
Hülsenfrüchte : Chile -Linsen liegen auf Abladung

etwas leichter , dagegen Bohnen gut behauptet . Das
Geschäft am Lokomarkt läßt immer noch sehr zu
wünschen übrig . Preisveränderungen sind nicht ein¬
getreten.

Reis : Die östlichen Rohreismärkte melden stetige
Tendenz . Hier bleibt die Lage still bei nominell
unveränderten Preisen . Wie nunmehr verlautet,
dürften neue Angebote der Reismühlen
im Laufe der nächsten Woche  zu er¬
warten sein . Preise unverändert.
Chikago , 3- 1. --»cninai :«,.

ruhig
, 11.62

Tendenz:
Januar .
Newyork , 3. 1.

Oele und Fette
Schmalz 10.60
Talg lose
Bw’saatöl

Bremen,

7.37

11.8GB11.78 Bl Dez.
11 . 8OG)
10 . 60 |Terp . Sav . 45 .75

Petr .SWO. 16.25
Petr .SWT, 12.25
Mid.Conti . 0.94
Pens .RohöH.82̂ -02^

März .
Mai . •
Januar
März . . . 10.55
Mai . . . . 10.54
Juli . . . . 10 .53

—ITerpentin  50 .75
Kaffee

3. Januar . Das Interesse des Marktes
erstreckte sich vorwiegend auf Abladungsware , es lag
aber kein Angebot hierin vor . Auch das Platz¬
geschäft beschränkte sich nur auf äußerste BedaTfs-
käufe . Brasil -Anstellungen lauteten teilweise etwas
höher.

Hamburg , 3. Januar . Offerten von drüben trotz der
festeren Veranlagung der brasilianischen Märkte
unverändert . Ueber Newyork verlautet , daß Bra¬
silien  den Ankauf von 4 Millionen Sack Kaffee
zu Vernichtangszwecken erwägt . Ferner sollen
10 v. H. der Kaffeebäume zerstört werden . Eine
Bestätigung dieser Meldungen lag bei den hiesigen
Kaffeeimportfirmen jedoch nicht vor . Am Loko-
markt entwickelte sich auf letzter Preisbasis ruhiges
Abzugsgeschäft . Die Kaffee -Einfuhr in Hamburg
war in den letzten Tagen lebhafter . Allein aus Ma¬
racaibo und Kolumbien kamen über 50 000 Sack an.
Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 35 B 831/* G, Mai

35 B 33V* G, Juni 35 B 331/* G, Sept . 35 B 331/* G.
Newyork , 3. 1
Tendenz : gut beh
Santos 4
März .
Mai * .
Juli . .

8 .50
8 .05

8 .09 10
8 . 15nom

September 8.20 nom
Dezember 8.28nom
Tagesums . 22000
Rio 7
März

6 .50
4 . 73 nom

Mai . . . .4.86
Juli . . . 4.98 nom
Septembei 5.10 nom
Dezember 5.20 nom

Tagesums . 8000
Kakao

Hamburg , 3. Januar . Rohkakao : Stetig . Preise wie
zuletzt . — Kakaohalbfabrikate : Ruhig bei allseitiger
Zurückhaltung . Preise wie zuletzt.
Newyork , 3. 1. Kakao stetig
Januar . . 4.90 |Mad . . . . 5 .04 iSeptember 5.20
März . . . 4.96 |juli . . 5.12 | Dezember 5.30

Zucker
Magdeburg , 3. Jan . Zucker . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 31.471/*, für Januar 31.521/*, 31.57V*, 31.621/*.
Tendenz : Ruhig.
Newyork , 3. 1. Kohzuckei . k. stet.
Juli . . . .2.25/26*|Dezember - | März • . .2.18/19*
September 2.30/31*|Januar . .2.i9/20*|Mai . . . .2.21/22*

Eisen und Metalle
Stärkerer Verbrauch von Inlands -Eisenerzen

Düsseldorf , 3. Jannar . Nach dem in „Stahl und
Eisen veröffentlichten Bericht war der Iulands-
Eisenmarkt im Dezember 1935 bis kurz vor den Feier-
tagen recht lebhaft . Die Bestellungen aus dem
Auslände  gingen zurück . Trotzdem war die
Stimmung aber im allgemeinen fest . Auf den asia¬
tischen Märkten machte sich der japanische Wett¬
bewerb durch Preisunterbietungen wieder recht stö¬
rend bemerkbar.

Der Markt in Auslandserzen  lag im De-
zeipber sehr ruhig . Während sich die Einfuhr aus
den übrigen Ländern im Eahmen der letzten Monats¬

mengen bewegte , gestaltete sieh die Erazufuhx ans
Schweden günstiger . Der Bezug an Inlands¬
erzen  entsprach den eingegangenen Verpflich¬
tungen , deren Auswirkung in weiter gestei¬
gertem Verbrauch  für die nächsten Monate
in Erscheinung treten wird . Auf dem Manganerz¬
markt hat die Zufuhr von Südafrika wieder einge¬
setzt , und es ist damit zu rechnen , daß sie wieder
regelmäßig durchgefühit werden kann.

Auf dem Schrottmarkt  hielt die Nachfrage
nach Siemens -Martin -Schrott an . Die bisherigen Richt¬
preise gelten weiter . Von der Ueberwachungsstelle
wurde eine Einkaufsgrenze festgesetzt, . womit die
Bezugsgebiete für die westliche Industrie und für die
mitteldeutschen und oberschlesischen Werke geregelt
worden sind . In Oußbruch hielt die Nachfrage bei
steigenden Preisen an.

Berlin , 3. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d. Dt . Elektrolytkupferiiotiz ) 50V: RM
für 100 kg.

Originalhüttenalnmlninm 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz - oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsil 'ber (1 kg fein ) 51—54 RM.

Standard -Blei für Jannar 201/. nom . RM für 100 kg.
Berlin , 3. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 141 sh 21/: d gleich 86.5607 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.4794 Pence
gleich 2.78299 RM.

Hamburg , 3. Januar . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
541/: B 51V: G, Hüttenrohzink nom . 19 B 19 G.

Hamburg , 3. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 44—46. Schwerkupfer 43V:—15'/:, Rotguß 45V*
bis 47V*. Sehwermessing 29V*—31V*. Leichtmessing 22V:
bis 24V:, Messingspäne 29—31, Altz.ink 10V*—ll 1/*,
Altbiei 16V*—17V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : stetig

Standard per Kasse34u/i8—s/<
do. 3 Monate 351|8- ,/:=
do. Settl. Preis 343/*

Electrolyt 38V*- 39V<
best selected 373/*- 39
strong sheets 66
Blektrowirebars 39V*

Zinn (per Tonne)
Tendenz : flau

Standard per Kasse 213lj—214';
do. 3 Monate20S‘/<—V»
do. Settl. Preis 214

Banka'
Straits *

215
218

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl. pr. offiz. Preis I5s/i«
do. pr. inoffiz Preis 15!|s—s/i:
do. entf. S. off. Pr. 15Vib
do. entf.S. lnoff. Pr. iS*/»- «/«
do. Settl. Preis 15' /s

Zink (per Tonne)
Tendenz : k. stet.

gewöhnt,  pr . offlz.P. i4‘/is
do. pr. inoffiz. Preis 14Vs—v*
do. entl. S. off. Pr. 147/is
do. entf. S. lnoff. Pr. 14a/s—'’/is
do. eew Settl. Preis 141/*

100

74- 77
48 - 50

London , 3, Jannar.
Aluminium(p. To.)
Inland*
Ausland•
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per •
Quecksilber*

(per Flasche) l27jB—13
Platin* (p. 20 0unc.) 7!l„
Wolframerzc. If. f.*

fsb per Einheit) 35- 34
Nickel, inländ.*

(per Tonne) 200- 205
do. Ansland* (p. To.) 200- 205
WelBbl. 1. C. Cokes1B/9-l9/lK
20z24f.o.b.Swansea*
(sh. p.boz of 1081bs)
Kupfersulphat
f. i. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen
Nr. 3, f.o.b. Mlddles-
borough* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. Lieferung Ounce
Gold (sb and pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel-
kurs f. d. engl. Pfd.

•inaktive Notierung

!5>/f

70

21.50

14I/2 1/«

12.24
London , 3. JanuaT . Am freien Markte wurde lieate

Gold im Werte von ungefähr 432 000 Pfand Sterling
zu einem Preise von 141 sh 2V: d per Unze fein
verkauft.
Newyork , 3. 1.
Ll-Kup . 1. 8.371, BlBlel loko 4.50 IWeißblech 5.25
30/90 Tage 8.37t,BlZink loko 4.85 IRoheis .N.2 22.93

Zinn loko 47.42 JSilb- ausl . 49.75 |Eoheia .N.2 21.00
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Nach uneinheitlichem Beginn schwächer
Hamburg , 3. Januar . Nach der lebhafteren

Unisatztätigkeit der Vortage gestaltete eich das
Oe®chäft heute wieder wesentlich ruhiger . Die
Kursgestaltung war uneinheitlich.  Von
Binnenschiffa .hrtspapieren zogen Bremer
Schleppschiffahrt um 2 auf 70 an. Bugsier wur¬
den zum Vortagskurs von 125 gesucht . Hapag
hatten einiges Geschäft zu 15, während Lloyd
mit 17 genannt wurden . Von Bremer  Wert¬
papieren wechselten Reis und Handels zu 118
den Besitzer . Tn der letzten Börsenstunde traten
weitere kleine Abschwächungen ein . Am fest¬
verzinslichen  Markt überwog die Ab-
gabenneigung , so daß allgemein leichte Rück¬
gänge zu verzeichnen waren . Am unnotier-
t e n Markt besserten sich Deschimag auf 57.

Weiter freundlich
Hannover , 3. Januar . Der Aktienmarkt war

weiter freundlich . Nur die in letzter Zeit bevor¬
zugten Ilseder Hütte gingen nach unveränder¬
ter Eröffnung um l ’AVo auf . l38 5/4 zurück . Han¬
noversche Immobilien zogen nochmals um
10 RM an, Vereinsbrauerei Herronhausen um
2Vo, Germania Cement und Kali Westeregel n
um je 1 % und Lindener Aktien -Brauerei um
Vi °/o. In Eisenwerk Wülfel und Vorwohler
Cement  wurden einige Umsätze zu gut behaup¬
teten Kursen getätigt . Am Rentenmarkt
waren die Umsätze in Goldpfandbriefen der
Hannoverschen Landeskredit -Anstalt und der
Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank
etwas lebhafter , weiter fest waren Liquidations-
Pfandbriefe und die Braunschweigischen Staats¬
anleihen . ebenso bestand für Industrie -Obliga¬
tionen Nachfrage zu letzten Kursen . Provinz¬
anleihen blieben behauptet , während die 'Reichs-
ahleihe -Altbesitz um SA Vo auf 109-74 zurück¬
gingen . Im Freiverkehr  hörte man Bur¬
bach mit 42Vz—44 Schluß behauptet.

Im Verlauf schwächer
Berlin , 3. Januar . Nach den meist festeren

Börsen der letzten Tage zeigte sich auf eini¬
gen Marktgebieten Glattstellungabedürfmis , doch
lagen andererseits wieder weitere kleine Kauf-
orders der Bank erkundschaft vor . Die Kursent-
wickiung zeigte daher zu Beginn kein einheit¬
liches Bild . Die Tendenz war indessen nicht un¬
freundlich . Bremer Wolle zogen um 214 %> an.
Schiffahrtsaktien lagen freundlich . Im Ver¬
lauf  bröckelten die Kurse meist leicht ab.
Farben wurden mit 147 %, also s/e */o unter dem
Eröffnungskurs gehandelt . Reichsbankanteile er-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 3. Januar . (Wochenbericht ) Die
Neujahrswoche brachte keine Tendenzänderung.
Bei kleinstem Geschäft konnten einzelne Werte
etwas anziehen , während andere um ebensoviel
nachgaben . Fischerelwerte lagen ruhig und un¬
verändert . Für .Werftaktien bestand kleine
Nachfrage , Deschimag -Aktien läget } VzVo höher,
Achgelis und Schiffbau Unterweser auf letzter
Basis . Hansa Dampfer -Aktien blieben V2°/o
höher gesucht , dagegen gingen Bremer Tau-
werk -Aktien um V2 1/# zurück . Mineral Korff-
Aktien wurden 3 °/o billiger angeboten , während
Hamburg Bremer Rückversicherung 2 % höher
begehrt wurden . Nordwolle waren kaum verän¬
dert , dagegen wurden Tittel & Krüger U/4 %>
höher genannt . Eine Kleinigkeit in Bankverein
für Nord Westdeutschland wechselte zum letzten
Geldkurs den Besitzer . — Der Renten-
markt  zeigte sich etwas freundlicher . Zertifi¬
zierte Dollar -Bonds waren bei kleinen Umsätzen
leicht befestigt Gesuoht wurden größere Po¬
sten 4Vo UmschuMungisanleihe und Bremer Alt¬
besitz.

(Bst MoA MIUk  Mist iMfnsLtaatiita
Achgelis — 57 — Nordd . Hochs . 100k 99%
Behringwerke — 99 — Oidenbg . Glas — 82 —

Bremer Jute — — — Schitfb . Untw. 45 — —

Brem . Lagerh. — 105 — Br .-Amer .-Bk. — 58 —
Bremer Tan 76 74^ — Dt . Antioqu .-B. — 290 —

Dt. Jnrgensw. — 120 — Bugsier -Reed. — 130 —

Deschimag 56 57 — Hansa Dampf. 74 !$ 73 —
Eisw . Htucm. — 80 — Mlnd . Schlepp. 68 —
Francke -Werk. 30 — — Oldbg . Portug. — 49 —

Hanseatenwk. — 30 — Assekar . Merk — 14 —

Hochs . Nordst. 104 102lj — Dt . Versicherg, — 19 —

Holsatia — 77 — Hbg .-Br . Feuer
— 53 —

Kaffee Hag — 83 — Hbg .-Br .Rückv. — 72 —

Ketels — 47 — Seenritas 47 —

Kohlenh . & Br . Staatsanl. — 62 —

Pute — 50 — Hansa -D.kurze — 64 —

Lloyd Dynamo — 75 — Hansa -D. lange — 69 —

Mineral Korff 102 99 — Nordd . Lloyd — 65^ —

NeukirCh — 20 — Nordd . Lloyd — 72 —

mäßigten sich um -7/s,  Licht & Kraft um 3A,
Kokswerke um 5/s und RWE um 1/ 2 °/o . Anderer¬

seits waren Deutsche Atlanten gegen den Er¬

öffnungskurs um l % °/o erholt . Reichsbahn -vor-

züge gewannen bei anhaltenden Käufen erneut
VdVo ( 12 OV 2) . Gegen Schluß erlahmte das Ge¬
schäft fast vollständig . AEG . gingen mit 37 ’/i,
d . h . V , °/o unter dem Eröffnungskurs aus dem

Verkehr . Den Tagesumsatz schätzt man auf

etwa über 200 000 RM . Harpener wurden ledig¬

lich per Kasse notiert und zwar zum unverän¬
derten Kurs von 109 . Farben schlossen mit

147 */2 . Nachbörslich kamen Umsätze nicht mehr

zustande.
Am Kassamarkt überwogen bei kleinen Publi-

kumekäufen Besserungen von 1 bis 2 °/o. Fast
durchweg unter Vortagskursen kamen Groß¬
bankaktien an : Commerzhank ermäßigten sich
um V2, DD -Ba,nk und Dresdner Bank um je V±,
Adca um VsVo. Andererseits waren Handels¬
gesellschaft s/s °/o fester . Deutsch -Asiatische ge-

DoIIar = 2,488 ( 2,488 ) RM

Englisches Pfund = 12,2G ( 12,25 ) RM

wannen 7 RM, Vereinebank Hamburg 1 B/o. Hypo¬
thekenbanken lagen mit Ausnahme von Bayeri¬
sche Hypotheken (minus % %>) fest , wobei
Deutsche Zentralhodeu mit plus DA und Ham¬
burger Hypotheken mit plus l '/styo die Führung
hatten . Steuergutscbskie blieben unverändert.

Am Kassarentenmarkt war zunächst zwar
etwas Angebot vorhanden , das jedoch glatt auf¬
genommen wurde , so daß die Kursgeshaltung
keine Beeinträchtigung erfuhr . Vereinzelt
waren sogar leichte Besserungen zu verzeich¬
nen . Beachtung fanden insbesondere Liquida-
tionspfandbriefe , von denen Mecklenb . Boden
V2°/o gewannen . Stadtanleihen waren hei kleinen
Umsätzen gehalten . Kleine Städte wurden ge¬
fragt , Bonner gewannen % %>. Am Markt der
Landschaftl . Goldpfandbriefe waren Sachsen
nach der voranigegangenen Steigerung mäßig
leichter . Provinzanteihen blieben gut gehalten.
Von Länderanleihen , für die meist Vortagsnotie-
runigen galten , sind nur 28er Lübeck mit minus
lU und 30er Mecklenburg -Strelitz mit plus ‘A %
hervorzuheben . Im variablen Verkehr gingen
Reidhsaltbesitz auf 109,8 zurück . Von Industrie¬
obligationen zogen Concordia Spinnerei um 3A 3/o
an, während Minister Achenbach in gleichem
Ausmaß und Hoesch um 0,80 °/o ermäßigt waren.
Privatdiskont unverändert 3 %>.

Behauptet
Frankfurt , 3. Januar . Die Abendbörse lag

bei der Eröffnung sehr still . Der berufsmäßige
Börsenhamdel bekundete stärkere Zurückhal¬
tung , da keinerlei Anregungen Vorlagen . Teil¬
weise machte sich sogar Neigung zu Ab¬
gaben  geltend . Etwas Angebot bestand in der
Farbe -naktie , die Notiz bl'ieh jedoch mit 147V2
unverändert . Auch AEG . stellten sich auf un¬
verändert 371U,  jedoch zeigte sich hierfür einige
Nachfrage . Auf den übrigen Marktgebieten kam
es vorerst zu keinen Umsätzen , die Kurse wur¬
den unverändert zum Berliner Schluß genannt.
Am Rentenmarkt ermäßigten sich Kommumlum-
schuldungen auf 88,05 (88,10) , späte Schuldhuch¬
forderungen auf 96Vs (963A) . Sonst lagen die
Kurse behauptet , was namentlich für Dollar¬
bonds gilt . Fremde Werte blieben zunächst ge-
schäftslos . Auch im Verlauf  blieb die Ge¬
schäftstätigkeit außerordentlich gering . Die
Kurse lagen im allgemeinen behauptet . Scheide-
a.nstalt blieben von dein Auslassungen auf der
heutigen GV . unberührt und - stellten sich auf
2 I 6 V 2 (217 ) . Reichsbank erforderten 180 . Ren¬
ten blieben ini Verlauf geschäftslos .- Reichsa .lt-
besitz waren etwas höher gefragt , 1097/s gegen
109,80. Mexikaner fanden kein Interesse . 5*/oige
innere Silber bröckelten auf 5,45 (5,50 ) ab.
Auch die Nachbörse blieb geschäftslos .'

Unregelmäßig
Amsterdam , 3. Januar . Die Umsatztätigkeit

war heute bei ziemlich unregel¬
mäßiger  Kursgestaltung begrenzt . Tabak¬
anteile hatten nnter GeWinmamtnahmen zu lei¬
den , Lebhafte Nachfrage machte sich dagegen
für Tee -Papiere geltend , die im Zusammenhang
mit den Beschlüssen der Internationalen Tee-
kommisSicm ihren Kursstand erhöhen konnten.
Zuckeranteile wurden nur in bescheidenem
Umfange gehandelt . Philips leicht a.bgeschwächt.
Kgl . Petroleum hei begrenzter Umsa .tztätigkeit
behauptet . Schiffahrtswerte sehr ruhig . Kaut¬

schukaktien behauptet , lediglich Amsterdam
Rubber leicht rückläufig . Lebhafter Handel ent¬
wickelte eich in amerikanischen Werten . Der
Anlagemarkt  war auf einen festen Ton ge¬
stimmt.
Amsterdam , 3 . 1 .
4°/e Nederland ' 934 98 . 7s
i ’U Nederland 1931 98 . 8t
TU Dtsch . Rliks.

1949 (Dawes ! 19 . 00
5*/*•/• Dtsch . Rliks.

1985 (YOUng) 21 s/,—22
TU  Bremen 1935 —
6*/> Preußen Obi . 52 KS.62
7 ' /« Dresden Obi . 45 17 .50
TU  Dtsch . Rent . Bk.

Obi . 1950 —
TU  Dtsch . Spark . Sc

Giro -Verb . 1947 16 .50
TU  Pr Pldbrf .-Bk.

Pldbrl . 1953 —
TU  Pr . Z. Bod .-Kd.

Pldbrl . I960 —
TU  Dtsch . Kallsynd.

Obi . S. h 1950 —
TU  Cont . Gummfw.

K. Q . Obi . 1956 —
6‘U Gelsenkircben

Ooldnot . 1934 30 75
6°/,Harp Bergb .-Obt

Ol. OPt . 1949 22 . 62
6' (. i. o . Farben

Obi . 1945 —
TU  Mltteld . Stablw.

Obi . m . Opt 1951 —

TU  Rheln .-Wstt . 8d.
Crd . Bk. Pfd . 53 —

TU  Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 20 .00

TU  Rh . -Wstt . E. Obi.
5jähr . Noten 21 . 50

TU  Siem . & Halske
Obi . 1935 —

TU  Verein . Stahlw.
Obi. 195t —

6' /iV . Verein . Stahl.
Lit . C. 1951 19 . 25

TU  Rh .-Wstt . Elcti
Obi . 1950 19 .25

6*/» Phoenix Gald .-
Ohl . 1960 —

6V. Slem .-H.0b .2930 37 . 75
6V. R.W.E. .0b .l927 —
Amsterdamsche Bank 111 . 25
Rotterdamsche Bank 106 . 50
Dtsch . Rilksbank 46 .50
Wintershall A.-G. 44 . 00
Algem . Kunstzilde 261/4—2774
A.ost . Rubb -Cult . Ml). 108- 107' /»
Ndl . Sdheepvrt . Unie 45 - 45,, i
Muell .-Co .Winstd .Pr . —
Montecatinl 92 .50
Dt . Relcbsschnlden-

forderangen —

Ueberwiegend fest
Newyork , 3. Januar . An der Börse konnte

sich heute keine rechte Unternehmungslust ent¬
wickeln , da die Unsicherheit  bezüglich der
gesetzgeberischen Maßnahmen anhält , und sich
das Hauptaugenmerk auf die bevorstehende Bot¬
schaft des Präsidenten Roosevelt an den Kon¬
greß richtet . Bei Eröffnung wies die Kurs¬
gestaltung keine einheitliche Linie
auf . Flugzeugwerte batten in erster Linie unter
Angebot zu leiden , da das Kriegsministerium
nicht die für dais Luftaufrüstwngsprogramm er¬
forderlichen Mittel zur Verfügung hat . In der
letzten Börsenstunde machte sich lebhaftere
Nachfrage geltend . Führende .Werte stiegen bis
um mehrere Dollar . Andererseits waren ver¬
schiedentlich Abschläge von 1 Dollar zu ver¬
zeichnen . Die Börse schloß in fester  Hal¬
tung.

Berliner Devisenkurse

*4
iS' 5

Telegraphische
Anszahlnng :: Vor¬

kriegs

3 . 1
Geld Brief

2.
Geld

.
Brief

6 Ägypten ’. äg .Pf. 20 .953 12 . 545 12 . 575 12 . 535 12 .565
7 Arjrentin. 1 . 782 0 . 668 0 . 672 0 .670 0 .674
2 Belgien lOOBelg *. 81 . - 41 . 86 41 .94 41 . 90 41 . 98
7 Brasil . 1 Milreis 13 .322 0 . 137 0 . 139 0 . 137 0 . 139
6 Bulgar . 100 Lev. 81 . - 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 . 053
6 Canada 1 k .Doll. 4 . 58 2 . 467 2 .471 2 . 467 2 . 471
3V> Dänerak . 100 Kr. 112 . 50 54 . 68 54 . 78 54 . 64 54 . 74
5 Danzig : 100 Guld. 46 .80 46 . 90 46 . 80 46 .90
2 EnKlan -d 1 Pfd. 2^ . 42 12 . 245 12 . 275 12 . 235 12 .265
4 Estld . 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67 . 93 68 . 07
4V* Finnid . 100 f . M. 81 . — 5 .395 5 . 405 5 . 395 5 . 405
5 Frankr . 100 Fr. 81 16 . 41 16 . 45 16 . 43 16 . 47
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2 .353 2 . 357
31/* Holland 100 Gld. 168 .74 168 . 61 I68 . 95 168 .73 I69 .07
— Iran 100 Rials - — 12 . 64 12 . 66 12 . 64 12 . 66
61/* Island 100 i . Kr. 112 . 50 54 . 92 55 .02 54 . 88 54 . 98
5 Italien . 100 Lire 81 . - 19 . 98 20 .02 19 . 98 20 . 02

3 .65 Japan 1 Yen 2 . 092 0 .715 0 .717 0 .714 0 . 716
61/, Juirosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 . 666 5 . 654 5 . 666
6 Leftld . 100 Latts — — 80 .92 81 .08 80 .92 81 . 06
6 Litauen 100 Lit. — — 41 . 76 41 . 84 41 .79 41 . 87
31/* Norweg . 100 Kr. 112 .75 61 . 49 61 . 61 61 . 44 61 . 56
3' /= Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 . 95 49 . 05 48 .95 49 . 05
6 Polen 100 Zloty — . — 46 . 80 46 .90 46 . 80 46 . 90
5V» Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 11 11 . 13 11 . 10 11 . 12
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2 . 488 2 . 492
21/* Schwed . 100 Kr. 112 .50 63 . 14 63 .26 63 . 09 63 . 21
21/* Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 . 69 80 . 85 80 . 75 80 . 91
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 34 . 01 34 . 07 34 . 05 34 . 11
3l/9 Tschech . 100 Kr. 85 . - 10 . 31 10 . 33 10 . 31 10 .33
7 Türkei ltür .Pfd. 18 . 456 1 . 982 1 . 986 1 .985 1 . 989
4 Ungarn 100 Pgö. — - . — — - -
7 Uruguay 1G .-P. 4 . 34 1 . 139 1 . 141 1 . 139 1 . 141
1V* V .Staat .v .A . ID. 4 . 198 2 . 486 2 . 490 2 . 486 2 . 490

Der französi &ohe Franc blieb auf dem in den
letzten Tagren erhöhten Kürsniveau behauptet . Die
Amsterdamör Notiz lag mit 9 .747 * nach 9.74V« sogar

■noch etwas fes .ter , während die Züricher mit 2Ö-.35
unverändert blieb . London gegenüber gab er aller¬
dings auf 74 .51 (74 .44) nach , da beim Pfund eine
leichte Erholung einsetzte . Die Züricher Pfundnotiz
Stellte sich auf Tö.liiV « nach 15 .15 , die Amsterdamer
auf 7.25V« nach 7.251/«. Der Dollar lag ebenfalls etwas
fester und wurde von den zuletzt genannten Plätzen
mit 3 .07V* bzw . 1.47V« etwa Vs höher genannt . Von
den . G-oldvaluten , deren Kassanotierungen meist auf
Vortagsbasis lagen , ißt lediglich die Verteuerung des
Deportsatzes für Schweizer Drei -Monats -Francs gegen¬
über London auf 2 1/« (l 8/<) Pzt . zu erwähnen . Im
Verlauf machte die Pfundbefestigung weitere Fort¬
schritte . Die Züricher Notiz stellte sich auf 15 .161/*
nach 1'5.158/«, die Pariser auf 74 .55 nach 74.53.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Wien , 3. 1. Bukarest _ Paris 35 . 52

Amsterdam 364 . 03 Kopenhagen 117 . 92 Prag 22 .09

Belgrad — London 26 . 48 Sofia -

Athen _ Madrid 72 . 37 Stockholm 136 . 24

Berlin 215 . 57 Mailand 43 .27 Warschau 101 . 33
Brüssel 90 . 30 Newyork 536 . 22 Zürich 174 . 48

Budapest - Oslo 132 . 72

Die Reichsbank am Jahresultimo
Starke Anspannung infolge größeren Zahlungsmittelbedarfs

Der Ausweis der Reichshank vom 31. Dezem¬
ber 1935 weist eine Erhöhung der gesam¬
ten Kapitalanlage  um 639,6 auf 5299,5
M-ill . RM aus , nachdem die Zunahme der Kapital¬
anlage Ende November 513 Mill . RM, am Halb¬
jahresultimo 1935 589 Mill . RM und am Jahres-
schluß 1934 496 Mill . RM betragen hatte . Die
stärkere Anspannung hängt hauptsächlich mit
dem Jahresschlußtermin zusammen , der erhöhte
Beanspruchungen für Zins - und Gehaltszahlun¬
gen mit sich bringt.

Im einzelnen haben die Bestände an Handels¬
wechseln und Schecke um 564,6 auf 4498,3 Mill.
R.M, an Lombardforderungen um 30,7 auf 84,2
Mill . RM, an deckungsfähigen Wertpapieren um
1,0 auf 348,6 Mill . RM und an Re'ichsschatzwech-
seln um 43,2 auf 53,4 Mill . RM zugenommen . Die
erhöhte Beanspruchung des Noteninstituts ist
auch bedingt durch die Zunihme der Giro-
Guthaben  um 231,5 auf 1031,8 Mill . RM.
Hierbei handelt es sich sowohl um eine An¬
reicherung von Liquiditätsreserven aus bilanz¬
mäßigen Gründen als auch um eine Vorsorge
für bevorstehende Zahlungen . Die Abnahme der
sonstigen Aktiven  um 181,7 auf 695,4
Mill . RM erklärt sich daraus , daß der Betriebs¬
kredit des Reiches , der in der Vorwoche stark
in Anspruch genommen wurde , zum Teil zu¬
rückgezahlt worden ist . Daneben spielten auch
Abschlußbuchungen eine Rolle.

Der gesamte Zalilungsmittelumlauf stellte
sich am Jahressohluß 1935 auf 6389 Mill . RM

gegen 6157 Mill . RM in der Vorwoche , 6308 Mill.
RM im Vormonat und 5989 Mill . RM Ende 1934.
Die Deckungsbestände  haben sich mit

einer Steigerung um 22 000 RM auf 87,7 Mill.
RM nur wenig verändert . Die Goldvorräte er¬
höhten sich um 40 000 RM, dagegen nahmen die
Devisenbestände um ISOt.'O RM ab.

Wochenübersicht der Reichsbank vom

(Alle Ziffern in 1000 KM)
Aktiva

l.  Goldbestand ( Barrem ?ol (R «owie
in - and ausländische Goldmünzen
das Pfand feiD za 1392 EM , be¬
rechnet . 02474

and zwar:
la . Goldkassenbestand . , . 62 246
lb . Golddepot ( anbelastet ) bet aus*

ländischen Zentralnotenbaoken
" , Bestand an deckungrsfäh . Devisen
3a.
3b,

Schecke

Reicbsschatz wechseln
sonst Wechseln nnd

20228
5 224

53 370

4 496285
152 233

5 250
84157

280
348 583
315 148
695416

150 000

deutsch . Rcheldemünz.
„ Noten anderer Bank.

„ „ Lotnbardforderangen
j . darunter Darlehen auf Reichs*
schatzwechseln • • -

„ „ deckungsf . Wertpap.
„ M sonst . Wertpapieren
M .. sonstigen Aktiven

Passiva
Grundkapital . .
Reservefonds .

a) gesetzt. Reservefonds . . * 71265
b) Spezialreservefoods für künf¬

tige Dividendezahlungen . 40261
c ) sonstige Rücklagen . . . 359 658

Betrag der umlaufenden Voten . 4 285 167
Sonst tägl . fällige Verbindliche 1 031 792
An  eine Kündigungsfrist gebun¬

dene Verbindlichkeiten . . . . —
Sonstige Passiva . . . * . • * 301997

. T7A« hi « /11inhlratfaTl OTTO WAltfiT*

Bl. Dez.

+ 40

— 18
+ 43200

+ 564 579
— 18630
— 9120
+ 30747

+ 1021
+ 15
- - 181 690

*f 195 204
+ 231 515

+ 3 425

Amsterdam , 3 . 1.
Stockholm
Wien

37 . 50 Offiz . Bank¬
diskont _

Berlin 59 . 29 Budapest — Tägl . Geld 23/4
London 7 .27 Prag 6 - 12 1 Monatsg. 2»/*
Newyork
Paris

147 . 50
9 . 73 1/«

Belgrad
Warschau Terminsätzt

Belgien 24 . 82 Helsingfors — Pfund
Schweiz 47 . 88 Privat¬ per 1 Mt. —

Italien — diskontsatz 23/4- 7J, per 3 Mte. —

Madrid 20 . 20 Bukarest — Dollar
Oslo 36 . 55 Yokohama — per 1 Mt. —

Kopenhagen 32 . 45 Buenos — per 3 Mte. —

London, 3 . 1.

Newyork 492 . 81
Montreal 494 . 12
Amsterdam 726 .75
Paris 74 . 66
Brüssel 29 . 28
Italien 61 . 31
Berlin 12 .26
Schweiz 15 . 18
Spanien 36 . 04
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 397/*
Oslo 19 .903/fe
Lissabon 110 . 12
Helsingfors 226 . 87
Prag 118 .75
Budapest 28 . 00
Belgrad 216 .50
Sofia 400 .00 B
Moskau 566 . 87
Rumänien 670 . 00 B
Istanbul £15 .00 B

Athen 522 . 00 B
Wien 26 . 18 B
Lettland 15 . 12
Warschau 27 . 09
BuenosAires 15 .00 B
Rio Janeiro 4 . 12 B
Alexandria 97 . 50
Hongkong i J356
Shanghai 1/256
Yokohama 1/202
Austfalien 125 .00 B
Mexiko 17 . 75
Neuseeland 124 .00
Montevideo 22 . 25
Valparaiso —
Buenos aut

London 18 . 30
Südafrika 100 . 12
Tägl . Gel '* —
Privatdisk —
Discontd 6k.
v. England *' —

Rio a . Loud
p. 90 Tage

Bomba * auf
London

London au’
: Bombay
Straltsdollai

(Singapore*
Wochengeld
Bankakzepte

oer 3 Mte.
Schatzschein

per 3 Mte.
Prima Han-

delswechsö
per 3 Mte.

Prima Bank-
wechsel
per 3 Mte,

Prolongati¬
onssatz für
tägl Geld

1/612

1/614

Paris , 3 . 1.
London 74 . 68
Newyor. 15 . 16
Belgien 255 . 00
Spanien 207 . 25
Italien 121 . 50
Schweiz 492 . 00
Kopeniiar 332 .50
Hollsnd 1027 . 50
Oslo 375 . 25
Stockholm —
Heisinefor —

Prag 62 . 70
Rumänien —
Indochina —
Wien -
Berlin 608 . 50
Belgrad -
Rioa .Lond » —
Warschau —
Portugal -
Athen —
Offiz . Bank¬
diskont —

Privat
diskontsat 2 —

Tägl . Geld —
Pfund

per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per ) Mt. —
per 3 Mte . —

Peseta
per I Mt . —

Lire p. 1 Mi —

Zürich , 3 . 1.
Paris 20 . 35V*
London 15 . 1B1/»
Newyork S . OS’/e
Belgien 51 .871/*
Italien 24 .75
Spanien 42 . 12
Holland 208 .90
Berlin 123 .65
Wien

offlz . Kura —

Wien
Notenkurs 57 . 10

Stockholm 78 . 25
OSlO 76 .25
Kopenhagen 67 .75
Sofia —
Prag 12 .78 1/*
Warschau 58 . 171/*
Budapest — 1
Belgrad 7 . 00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45 I

Bukarest
Helsingfors
Buenos Aire-
Japan
Prlvatdlsk.

Inland
Prlvatdlsk

Ausland
I£ per 1 Mt.
£ per 3 Mte.
$ per 1 Mt.

| $ per 3 Mte.

2 . 50
6 . 681/*

83 . 50
88 .62

21/*

3 - 4
8

30
2
7

Kopenhagen , 3.
London 22 . 40
Newyork 455 . 50
Berlin 183 . 10
Paris 30 .20
Antwerpen 76 . 75
Zürich 148 .00
Rom 37 . 15
Amsterdam 308 . 90
Stockholm 115 . 65
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 19 . 05
Wien -
Warschau 86 . 35

Oslo , 3 . 1.
London 19 . 90
Berlin 163 .50
Paris 26 . 90
Newyork 406 . 00
Amsterdam 275 .75
Zürich 132 . 25
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 68 .75
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 .25
Rom 33 . 30
Prag 17 . 00
Wien —
Warschau 77 . 25

Stockholm , 3 . 1.
London 19 . 40
Berlin 159 .00
Paris 26 . 10
Brüssel 66 .75
schw . Plätze 128 . 50
Amsterdam 268 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 60
Washington 394 .00
Helsingfois 8 -*o
Rom 32 . 50
Prag 16 .75
Wien -
Warschau 74 .75

Prag , 3 . 1 .
Amsteidrn 16 . 40
Berlin 970 . 00
Zürich 784 . 50
Oslo 598 . 00
Kopenhagen 531 . 50

London 118 . 85
Madrid 351 . 00
Mailand 194 . 75
Newvork 24 . 17
Paris 159 . 50
Stockholm 613 . 00

Wien 569 . 90
Marknoteo 615 . 00
Poln . Noten 458 . 00
Belgrad 55. 5116
Danzig 456 . 50
Warschau 456 . 00

iNeivvork . 3 . 1.
Tägl . Geld V«
ßankakz . ,
90 Tg. Brief ‘Z*
90 Tg . Geld 8/«
Pt .Hwechsel
niedr . Satz */4
höchst . Satz 1

Wechs . auf
Lond Cbl 4 . 927f,

do . 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4 . 92
6 . 597|p

16 . 83
3. 04 nom
13 .67 1/!
32 . 47
67 . 831lt
25 . 42V*
24 . 77 ’,
22 . 02 1/:

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen . Alrer
Rio de Jan
Berlin

4 . 14V»
18 . 82
29 . 75

2 . 293/4
0 . 94

28 . 83
32 . 85

8 . 30
40 . 22

Ostasiatische Wechselkurse vom S. Januar

Newyork gegen Japan 38.80—23 .82, London gegen
Japan 1.21/« . (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd .)

Bombay und Kalkutta l .GVe, Hongkong 1.<SV4, Schang¬
hai 1.2V«, Kobe 1.2Vm. (Telegramm der Hongkong
Shanghai Banking Gorp .)

Zahlungseinstellungen im Jahre 1935
Im ' Jahre 1935 ist im Reichsanzeiger die Er¬

öffnung von insgesamt 2919 Konkursen und
776 gerichtliehen Vergleichsverfahren bekannt¬
gegeben worden . Die vergleichbaren Ergeb¬
nisse des Jahres 1934 stellten sich auf 2777 und
770. Danach hat sich die Anzahl der im Jahre
1935 eröffneten Konkurse gegenüber dem Vor¬
jahre um 5,1 v . H., die der gerichtlichen Ver¬
gleichsverfahren um 0,8 v . H. erhöht,  —
Von den im Jahre 1935 eröffneten Verfahren'
entfielen 33,6 v . H. der Konkurse und 36,1 v. H.
der gerichtlichen Vergleichsverfahren auf Indu¬
strie und Handwerk , 7,1 v. H. und 9,8 v. H.
auf den Großhandel und 31,6 v, H. und 44,3 v. H.
auf den Einzelhandel . Im Jahre 1934 war die
Gruppe Industrie und Handwerk mit 30,3 v. H.
der Konkurse und 34,5 v . H. der gerichtlichen
Vergleichsverfahren , der Großhandel mit
7,2 v, H. und 9 v. H., der Einzelhandel mit
32,0. v .. ,H. und 42,9 v. H. an_ der .Gesamt ^ hL
aller eröffneten Verfahren beteiligt . '*>■" ...

25jähriges Dienstjubilänm des
tors Bock . Am 1. Januar blickte Generaldirek¬
tor Josef Bock  auf eine 25jährige Tätigkeit
bei der Lindener Aktienbrauerei zurück.

«
Konkurse

Berlin : Fa . Löwenthal & Pinkus , Damenkonfektion.
— Dresden : H . F . Hermann Komm .-Ges . in Dres-
den -A . ; Nachl . Kaufm . Kurt Johannes Albert Stre-
low in Dresden . — Görlitz : Kaufm . Johannes Berger.
— Leipzig : Nachl . Anna Henriette verw . Buschmann
geb . Hanke in L .-Lindenau . — Sandersleben/Anli,:
Fabrikant Stanislaus Baentsch i . Fa . Baentsch und
Behrens , Eisengießerei , Maschinenfabrik und Appa¬
ratebauanstalt . — Wurzen : Baugesohäftsinh . Richard
Ewald Schöehe in Meltewitz.

Vergleichsverfahren:
Bad Dürkheim : Metzger und Wirt Josef Stren-

! gert . — Chemnitz : Kaufm . Franz Hillebrand.

Reichsbankdiskonf 4% Weripapierkurse Bremer wob»  3 - lanmur Lombardsall ä1,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche IWerte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 1 * 2 . 1 .

4 Brem . Umtausch
41/* Lübeck 28
5 Dt . Reichsanl . 27
4 do . 34
6 Reichsb . fg . 35
4V* Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do . er.
6 Lübeck Kr . kl.
6 do . gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

88l /s G 88 1/1. G
93 1/' G 93 1/«G
100^ G lOÔ G

97 . 10 971/« b
98 1/; G 983/4 B

100 B 100K b

213/8G 213/<G
18G —

110 110 l/*b
109 . 62 109 b'i.
n >7V<b io ; y :b

Provinz - und Kreis-
Anleihen

47 * Schlesw .H. Pr.
Vd . 28/29 947 * b 947 «G

47 « do . 30 94 G 947 «G

Kreditanstalten uni
Körperschaften

4Vi 014b . Gsch . v. 25 9T,iG  97V <G
4V* do. Kom. S. 1 — 95 G
4V* do. do. S. 2 95 G 95 G
4Vt do. do. S. 3 — 95 G
4 V* do. S. 1 u. 3 — 97V«G
41/* do. do. S. 2 — 97 1/' G
4V* do. do. S. 4 — 97 1/«G
i ' lt  do.
4Vt do.

Gplbr.
do.

S. 5 97 ‘/. G
S. 6 97  I ! <3 97 ' / G

93 G 93 G

Bank -Aktien 3 . 1. 2 . 1.
Adca 67 67
Comm .» n . Pr .-Bank 84 84
Deutsch -Asiat .-Bank 475 465
DD-Bank 84 84
Dresdner Bank 84 84
Geestemilnder Bank 78 77
Hb . Hypothekenbank 96 95
Reichsbank 181*/4 —

Schl .-Hol .Bk .I.Husum 65 ‘/» 65 /̂*
Vereinsbank 112 112
Westbolst . Bank 123G 123

Scblffahrtsaktie«
Br. Sdhleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A. 120»/* 120« 3
Hamburger Hochbahn ß8 873/«
Itib .-Büch . Elsenb . 67 67
Braunschw . Land . Ei . 70 68

70 G 68
125G —
35 B —
15 15i/e
26 26
70 B 70 B
17 17V«
50 50 G
34 34

86 86ß/a
87 87

Hypothekenbanken
4Vi Dt . Schittbel . 3 92 / G
4Vt do . 4 92 ' 1' G
47 * Hamb . Hypbk . A i; G 97 (3
47 « do . B V G 97 b G
do . DFGHJK  97 b G 97 b G
47 « do . Em . N 97 O 97 b
57 * do . Liquid . 102bG 102 b

do . Anteilschein 3 «40 b 3 .40 b
47 * Lüb . Hypbk . 1 95 ^ 0 95,4'G
47 * do . 2 95',G 95^ G
47 * dO. 3 U. 4 95 ^ G 95S b
47 * dO. 5 ^ G 95 ^ G
47 * Pr . ctrbd . 26/27 95Q 95G
47 * do . 28 95 G 95 G
57 * do . Uq . 26 A 2 101 G 101 G
do . Anteüsch . 9 . 51G9 . 50G
4 ‘/i  Pr . Ctrbd . Bod.
47 * Obi. 26/27/28
47 * Rh . Westf . Bod.

Cred , 4 96 G 96 G
57 * do . Liquid 101G 102 ü
47 * Schl .-Holst . Pr.
47 * Ldsbk . 1 u . — ‘ 94 G
47 * do . Kom.

Obi . 2 u . 3 — 91l/ ; G

Industrie -Obligat.
Br . Tauwerkf . v. 03 **“ 95
Delm . Lin . von 1926 — —
Dt . Lin . von 1926 — 1C2
Dt . Lin . Hansa v. 26 — —
Nordd . Stelng . v. 27 — 1017

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 ( G 103 '̂ G
fähig am 1. 4 . 1935 107 1. G 107 , G
fällig am 1. 4 . 1936 llO '. G 110 50
tällig am 1. 4 . 1937 109 .37 109 .37
fällig am I . 4 . 1938 108 62 108 .62

Industrie -Aktien
A. E. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u. St . Paulf-

Brauerel
Beiersdorf
Bül -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br . Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br . Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschioßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhiltte
Holsjenbrauerel
Jutesp u . Web Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhten
Mansfeld
Markt - u . Kühlhal!
Nordd Steingut
..Nordsee “ Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

37»/*
136

64 l/s

109
175
113
1267*
1017»

37
137

65

109G
175G
113
127
1017*

109 109
112 112
152 152
45 45
98 98 B

137 137
168 168
108 108
147 147
— •—
— _

103 101
147S* 1491/«

43 G 40 G
103 */* 103l/«

95 93 ‘/»
1321/« 132 1/.

91

121 B 121 B— 1091/,
155 155
100 100
1221/- 12?1/-
208 208
104 / 104l/:
ICO 1C0
145 145
79 793/4

116* _
111 106
115 115

74 73V«
130 130
50
74 ' (

SO B

118 117
100 98

Schllnck & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. G. vorm.

I. Hevecke

3 . 1 . 2 . 1.
101 101
1197 « 1197»

85 85
1657 * 1657»
120
100

120
100

527 » 52

ver . Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.

Kolonialwerte
5amerun -Eb .-G.
Neu-Guinea -Comp.
Otavl Min . u . Eis .-G.
Schantung Hand AG.

3 . 1 .
97
47

2 . 1 .
97 -
47

Niedersächsische Börse

97»/« 97 7*

967*

97

97
97

97

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

47 * Hann . Prov . Anl,
R. 15 95 95

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 * Oldbg . st . Kr . G. _ _
Pfdbr . S. 5 977 * 977*

do . Gold -Komm .-
Obl . S. 3 95 948/<

Landesbanken
47 * Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926
47 * Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16
57 * do . Liqui . Pfdbr . 101*/« 101 */*
4 do . RM Pfdbr . S . 6 92 92

Ritterschaften
47 * Brschw . ritt . G.-

Pf . V. 29
47 * Bremer ritt.

Goldpfandbrief
47 * Calenbg . ritt.

0 . -Pfdbr * v. 28
47 * do . von 1927
47 * Celler ritt.

Goldpf . C.
47 * Brem . ritt . Kr.

Feing . Pt . 28
57 * Brschw . rltterl.

Haut . Pf,
Stadtschaffen

47 * Preuß . Zentral¬
stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
47 * Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpld .-
von 1929

57 * do . Liquid .Pfdbr.
do . Anteilscheine
47 * Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
57 * do . Liqu . Pf.

R . 15 . 1— 2

977 « 977«
97 ‘/< 977*

967 * 96 ‘/*

97 97

101 1007|e

967 , 967«

96a/* 97
101 1007/*
— 13 . 40

96 96

1007 « 100-7«

6 Hackethal Ohl. 103V« 103V«
6 Linden Brauerei

Obi. 1031/» 103V;
3 Mech . Linden Obi. 74 74
5 Prß . Elektr Kohle

Wert In RM f. d . 1 17 . 5 17 . 5
ß Vorw . Zem . Obi. 100V« 100V«
Sachwerte ahn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 89 89
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pt. 91 91
4 Cell , ritt IRogg . )

abg . PI. 90 90

97

101

158

90
110
122

Industrie -Anleihen
6 Brauereigilde Obi . 103 103
6 Busch Taeger Ohl 1007 , 100
6 Conti Gummi Obi . 103 103

57 * Hann . Bd . Kr . _
Liqui . Pfandbr . 1007 « 1007«

5 Pr . Elekrr a . RM
adg . Anl.

6 itnsuifeld M
Obi.

fntfustrle -Aktfen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . in RM) 405
Hannoversche Zem . 96
Hemmoor Zement 153
Ilseder Hütte 1308/* 140
Kall Aschersieben 120
Lindener Brauerei 92
Norddeutsche Zem . 100
Salzdetfurth Kali 178
Teutonia Zement 162.
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Wollwäsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw , Hann . Hyp .-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann Bodcnkred .Bk . —
Verkehrs -Aktien
Hildesh . Pein .Kreisb . 34
Ueberlandw . Hann . 1067»
Brschw . Straßenbahn 102
Marienborn -Beend . 80

1017»

158
129

90
1097*
119

395
97

153

917-
101

162
1081/ 5 1087-
138 136

96
115
155

72

96
116
155

72

93
73

93
73

34
1067
102
807»

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost.
Schutzgebietsanleihe und Renten

hriefe)

Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 K9 .80 110
57 # Reichsanl . 27
4 Reichsanl 34
57 *7 « Young -Anl
47 * Pr . St .-Anl 28
47 * Prß . Staats R 2
47 * Prß . Staats R 1
47 * Bayern v 1927
47 » Brschwg . 1928
4V« Schutzgebiete

100-/
977 * 9 ?'

103 .40 113
107 . 37 107 .37
101 .50 101 .37

102 1027«
97 . 4 97 . 4
— 96 -.

10 .50 10 .40

47 * D.Relchsp .34 F 1.
47 * do . 1935
47 » Reichsbahn
4V* Pr Ldrhk l — 2
47 » do . 3— 4
47 * do . 5— 6

•"!ien
47 * Bin Goldsch 26 95 957 p
6V» do . Verk . Anl 28 — 89^1*
8nU Prkft Schätze

Oelfentl Kreditanstalten
47 * Bin Pfdbr . A 957fK 967
Dt Komm Auslos.

c f'heine 1
ot Komm Auslos .-

Scheine II

100
99 1;
96 .8
97 . 4
97 . 4
97 . 4

1131/«

130

100
99 . 25

98 . 6
97 . 4
97 . 4
97 . 4

1l3 n/H

130

-18

-27

47 * Hann . Landes¬
kredit v . 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 » Old . Staatl . 25
4V* do . Serie 1 u . 3
47 * do . Serie 2
47 * do . Serie 4
47 * do . Serie 5
4V* do . Komm . 1
47 * do . Komm . 2
47 * do . Komm . 3
57 » do . Llqu.
47 * Pr . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. 11
47 * do . S . 17-
47 * do . S . 21
4V* do . R. 24
47 * do . R . 25-
47 * do . R . 28
47 * Ldschfti Zentr .-

Goldpfandbr.
47 * Ostpr . ldschfti.

Goldpfandbr.
47 * schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4*/* Westf . ldschfti.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47 * Braunschw.

Hann . v. 1929
47 * Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a
4V* Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
47 * Meininger

Hypoth , Bank R . 5
47 * Pr . Centralb . 28
47 * Pr . Hypoth.
47 * Pr . Pfandbr

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
47 * Schl . H. Idsch.

A 30
4V* Bert . Hyp
47 * Berl . Eyp,

OM. 6
5V* Pr . Centr

Liquid.
47 * Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr

G 24
47 * do . Komm
47 * Pr , Ztrst.
47 * Pr . Ztrst . . .. -
47 * Hann . Landesk.

S 1
47 * Hann . Landesk.

3 . 1. 2 . 1. Steuergutscheine 3 . 1. 2 . 1.

97*/« 97*/.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .

1033/«
1072/« Stoo

97/ fällig 1936 . . 110 1/-. 1101/-
— 97 V« fällig 1937 . . 109’ls 1091/a

971/«
“■

fällig 1938 . . 108fcp 1086/*

— Steuersch v K. 108 .0 108 . 0

95
101 . 20

97
97
97
967«
967-
967«

94 .0

907-

92Vi

957|«

. 1—3

. 15
K.

B.

Bod.

R. 19
R. 20

Ausl Staatsanleihen
47 * Oest St 14
47 * Ung St 13
47 » Ung St 14
4°/r Mexik ahg
5% Mexik abg

97
97
97
97
967;
967i
967 -,

94

907

927*

96

97

957*

96

967s
957«
957«

957*

96

95

937«

1007|fl

937*

957«

967»
967;

977»

96 3/«

957«

96

967;
957«
957«

957»

96

927lfl
95

93»/„

101

931/,

957#

9671
967

977*
973/«

Kommunal -Obllgationen
47 * Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 21 94 94
47 * Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 28 - 28 MV. MV»
41/» Rh . Wstt . Bdkr.

Gold Rom S 4 — 6 94 M

itirtüstne Obligationen
67 « Dt . Linolwerke 102 102' /
R°/a Klöcknerwerke 102 . 10 102
6<V« Thür . Elek L 104 . 50 1037;
67 « Verein . Stahl 1037 * 103
6"/* 7uckerkredit 101 . 101:V"

39'
9 .00
9 . CO
7 .65

13. 10

8,90
7 .40
12 . 5

felchsschuldbucljorderungen

Fällig Alte Holenschä»
1 . 4. Cield Kriel üeld rief

1936 " ’U — - —

1937 1017|k — — -

1938 — — 99V« 100
1939 99V. 100 — —

1940 98 ' /* 99’/« 98’/» —
1941 — — 98 987|»
1942 96H 97‘/i — —
1943 96 * e 97' /» — —
1944 9S*| . 97 ‘/6 96V 97
1945 97*|e 97V» — —
1946 961/* 97 1/» — —
1947 96 1/« 97 l |e — —
1948 96 l/* 97 ‘|8 — —
1949 ~ —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 677 « 681/«
1U46;48 . . . . 677s 677J„

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
\ilg D. cr . Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- u , Priv.
DD-Bank
Dt . Asiat . Bank
u Uebers .-Bank

Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

88 877J„
1077 » —

667(n 67
877 « 86»/«
98

1137[g 1131/»
84
84

475
795/a
84

837»
837*

482
797,
83s/*
96»/« 95 7|,

1801/, 1803/4

Industrie
Adler P .-Zem.
Allg . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem . -Besigh.
Br . Allg .Gas - u . El.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
Dt . Baumw.
Dt . Spiegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt . Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötlz Led.
Kromschtöd.
Küppersbusch
Lind Eismasch.
Masch Buckau
Maximilhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühlen
Mitteid . Stahl
MiHh. Bergw.
Nordd Eisw.
Nordd . Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
PhÖn . Braunk.
Polyphon
Rh .-W . Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thörrs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schaotung Hd. AG.

3 . 1. 2 . 1.

377i 367|*
— 136
64 64
— 1027»

114 112

1297,'*
967 ; —

Vc8 • —
977«
76
97

967*
767«

103
122
11V/
122

121
110
1227«
1557 » 155 1
123 —
1077 « 1077Jft

131 1327*
113 113
167 —
83VJ 83
— 84

— 134
104 —

733/4 74

1147s —
— 100
48 45
97 97

1177 « 117

129 '/« 129 /
140 —
142 14V,

96 . 00 96 8/<

93 7 » 947»

Fortlaufende Notierungen

Dt . Anl . Ausl . Scheine
einschl . ' /» Ablösungsch.
6°/« Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anieihe
Bfl/o Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
7 °/« Mitteid , Stahi -RM-A
7°/« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumuialoren -Fabrfk
Allgem Kunstzijde Unie
Allg . Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburgei Zeilstofi
Bayer Alotoren Werke
| . B. Bemberg
lulius ßeiget Tiefbau
Berlin Karlsruher fnd
Bl Kraft u Licht A n
Rerl Maschinenbau
ßraunk u . Brik . (Bublag)
Hremei Wollkämmerei
Buderus Eisen »verke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Omr Hispatio S A— C

do do S. r
CuntinenlaJ Gummiw.

Anfangs- öchiuß- Einheitskurs
Kurs Kurs 3 . 1. 2 . 1.

no Vs 109 . 80 109 . 80 110 . CO

1023/« 1C23/« 103 . 00 103 . 80

105V* 105' /“ 105 . 25 105 . 00
104 104V« — 103 . 87

103V« 1031/8 G 103 . 12 103 . 50

169 169l/> 169 . CO 169 50
523/« 53G 53 . CO 52 . 00
3 7V*. 37 V« 37 . 50 36 .87
— — — 78 . 25
_ 119 119 . 50 119 . 00

100 100' 101 . CO 1G1.00
116L 1166'« 116 .75 116 . CO
1141/; 114' 114 . 00 114 . 75
1357|„ 135 135 .75 135 . 75

1C6 »06 . 25
199 198 198 . ( 0 199 . 50
149V« 149 V 147. 12 —

s4 1/* 94Vv 94 .37 94 .75
109 109V; 109 . 50 109 . 50
_ — — 118 .75

287 ?a 6V» — 286 . 00
578 278 -
159 V9 159 .8? 159 . M

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

Continent . LInol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . u . Fab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Union -Br.
EintrachVBraunkohle
•isenbahn -Verkehr sm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Lidit und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Untemehra .—

Ludw . Loewe & Co.
1h . Goldschmidt
Hf-mburger *Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Ascherslebea
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr
Lahmeyer >5 Co.
LaurahCtte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MaximilianshUtte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Lire
'•üederlausitzeT Kohle
Orenstein & Koppel
Phoenix Bergb u Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk u . Brik.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln . -westf Elektr.
Rütgersweike
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb . u . Zink
Schles F.lektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
schuckert & Co . Elektr.
SchultheiB -Pat ’-enhofer
<" *mens ä  Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
.toiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
»’ereinigte Stahlwerke
Vogel Teiegr . Draht
Wasser w Gelsenklrchen
Westd Kaufhot (vorm

Leonhard Tietz)
v ^ teiegeln Alkali
Zellstoff Watdhof
Bank Elektr Werte
Bank für Rrru -Industrie
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Alle i.okalb u Kraftw
Dt. Reitbahn Vorz .-A
Hamb Amerika Packet!
Hambe Südam Dampf
Norddeutscher Lloyd
ita «H Minen u Elsenb

134 134
90 l/« 89V8

106 V« 107«/*
1203/« 1205/8
1065/8 1061/«
137V* 137V*
1418/« 141

107 1/'« 1067/8
— 192

1841/* 185
— 1248/«

1121/* 112 1/«

128V* 127*/»
80 V* 8Ql;8

147 147V»
114V* 114V*
112s/$ 112 */«

1253/8 125V«
107 107
132V« 132V«

B53/a 85
87V« 87V*

Ausgoba 813/«

_ 125I|8
81 80 1/»
— 123

120V» 120V*
81V* 81V*

115»/« 115Vk
121V» 123
19V* 19l/k
94 94
7*7I* 765/8

118V» 116V*
70V» 70»/«

- 111

182*7* 183V*

-
74 l/»

133 133
1037/8 1035/8
129 128*/»
1138/e 113»/«
179V« 179V»
31V* 31V>

-
119V;

102 101*/«
165 '/: 1657»

73 73

73*/. 747b

Ausgab« —

24V« 24*/*<

116*/» 116V;
181V 180
85 »/« 85 */«

119 119
1203/8 >20' -

15Vt,G 15V*<

17»/« 17
17 17

tinheitskurs
3 . 1. 2. 1.

133 . 50
90 . 25

1C7.00
120.62
106.37
137 . 50
141 . CO
127. 25
106 . 62
192 . 00

133.75
90 .50

108.50
12M2
1C6.37

124 .75
111 . 75
114 . 75
127 . 75
80 . 12

147 . 50
115 . 00
112 . 62

127 .75
107 .CO
194 .50
184 .00
124.25
113.50

127.62
80.75

148.87
114.87
113. 12

125 . 00
107 . 25
132 .25
122. 25
109 .00

85 . 12

11.87
154.50
125.25
80 .50

123. CO
120.00
81. 50

115. 12
122.00

94.00
78.62

118.00
70.75

167.00
111.25

125.25
107.50
132.25
122.00
109.25
85.75
87.50

154.CO
125.25
81. 12

120.00
81.75

115.50
121.CO
19. 75
94.00
79.62

71.50

111.50

183.00 -
74.12 74.87

210. 00

133.CO
128.75
113.75
178.25
31 .62

131.50
119.25
102.00
164.CO
100.25

126. 00
74. 25

127. 75
149. 25

24 .87
116 .CO
115. 62

115. 75
180.50
65 .25

118. 50
120. 50
15. 12

17 .CO
17. 75

211.00
132.00
133.C0
129.50
113.87
177.50
31 62

132.75
119.37
101.62
164.50
100.00
73.50

126.00
74.87

127.75
150.00

25.25
117.CO
115.75

116.50
180.75
86.50

119.00
120.25
15.00

16.62
17.50
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Die flusreise der „Lneisenau"
Bremen , 4. Januar,

Die erste Ausreisedes Schnelldampfers„Gnei -
senau"  vollzog sich am Freitagabend Programm-
gemäß um 18 Uhr vom Freihafen 2 aus im Bei-
sein einer unübersehbaren, freudig beweqtenMen¬
schenmenge, Von Bugsierdampfern in den Fluß
gezogen, Lot das herrliche Schiff einen wunder-
baren Anblick, als es in Hellem Lichterglanzedie
eingebrochene Nacht durchstrahlend seine Fahrt
weserabwärts nahm, wahrend vom Deck des
Schiffesan die Ufer herüber die Klänge der Bord¬
kapelle getragen wurden.

Unter den Fahrgästen befindet sich, wie wir
vom Norddeutschen Lloyd erfahren, u. a, auch die
Gräfin Ursula Neithardt von Gnei¬
sen au,  die Urenkelindes Grafen Neithardt von
Eneisenau, die Taufpatin  des stolzen Schiffes.
Nach einem durch undurchdringlichemNebel ver¬
ursachten kurzen Aufenthalt unterhalb Nieder-
bürens, erreichte die „Gneisenau" etwa um eine
Stunde nach Mitternacht Vremerhaven, wo sie
am Lolumbus-Pier anlegte, um dann in den
frühen Morgenstunden in freier Fahrt dem
Meere zuzustreben. Die besten Wünsche der
Heimat begleiten das stolze Schiff auf seinem
Kurs.

Keine Koppelung mit Lebens¬
und Futtermitteln!

In der letzten Zeit sind manche Lebensmittel¬
geschäfte dazu übergegangen, die Abgabe von
Waren, die besondersbegehrt sind, aber nicht in
jeder beliebigen Menge zur Verfügung stehen,
oder deren Preise gebundensind, davon abhäng-g
zu machen, daß der Käufer gleichzeitig andere
Waren abnimmt. Dieses eigennützigeGeschäfts¬
gebaren hat den Zweck, auf unlautere Weise den
Umsatz zu erhöhen oder verschleierte
Preiserhöhungen  vorzunehmen . Es ist
deshalb gemeinschädlich. Das Verhalten dieser
Geschäftsleutemuß aber vor allem deshalb ver¬
urteilt werden, weil es die weniger kaufkräftigen
Schichtender Bevölkerung zugunsten der Wohl¬
habenderenbenachteiligtund zu einer ungerechten
Verteilung bestimmter Waren führt. Im national¬
sozialistischen Staat kann dies nicht geduldet
werden.

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat daher eine Verordnung erlassen,
wonach es verboten ist, die Abgabe von Lebens¬
mitteln im Kleinverkauf davon abhängig zu
machen, daß der Käufer gleichzeitig Lebensmittel
anderer Art oder andere Waren abnimmt oder
abzunehmen verspricht. Ein gleiches Verbot gilt
für die Abgabe von Futtermitteln an Tierhalter.
Bei Zuwiderhandlungen können die Preisüber-
wachungsstellen Ordnungsstrafen verhängen.

Schon wieder ein INilchplantscher
Die Hausgehilfin AnnelieseSledz,  wohnhaft

und bedienstet bei Hermann Clausen in
Niederblockland  Nr . 5, hat Milch, die in-
lol̂ e Umfallens der Milchkanne im Kühlbassin
mit 55 Przt , Wasser verdünnt war, auf Flaschen
abgefüllt und in Verkehr gebracht. Die Tat ist
um so verwerflicher, als die Milch an eine
bremische Schule geliefert wurde, wo sie schon von
den Kindern als gewässert erkannt werdenkonnte.

„Berechnung
statisch unbestimmter Systeme"

Gestern abend sprach auf Veranlassungdes Ver¬
eins DeutscherIngenieure und des Ärchitekten-
und Ingenieur-Vereins Dipl.-Jng . Thiel -Bremen
in den Höheren Technischen Staatslehranstalten
über das hema: „Einführung in die Berechnung
statisch unbestimmterSysteme." Der Redner ging
in diesem zweiten der insgesamt acht Vortrüge
dieses Winters von den großen Schwierigkeiten
der in dem Thema liegendenAufgaben aus. Die
heutige Statik gehe auf die Einführung der
Stahlkonstruktionen  zurück. Der Bau¬
meister habe damals ohne Vorbilder aus eigenem
Geiste schaffen müssen. Gedankenvon Newton
und Galilei  seien dabei wieder lebendig ge¬
worden. Die ganze Statik iei darauf aufgebaut,
daß alles, was auf die Konstrukiondrückt, äqui¬
valent sei der Reaktion der Auflager.

Die älteren Holzbaumeister hätten teilweise
ganz Hervorragendes geleistetund ein staunens¬
wertes Gefühl für den Verlauf der Kräfte gehabt. .
Die statisch unbestimmtenKonstruktionenhätten
gegenüberden rein statischen große Vorzüge. Der
amerikanische Brückenbauhabe alle Zugstäbe ge¬
lenkig eingeführt. Später sei man davon wieder
abgekommen. Größere Steisigkeit, Sicherheitund
Materialersparnis seien die besonderenVorzüge
der neuesten Konstruktion statisch unbestimmter

' Art. Sei schon die Berechnung schwierig, so gelte
dies noch mehr für die Uebersichtlichkeit. In der

Mit dem heutigen Tage erfährt die Führung
der Linie 10 der Bremer Straßenbahn eine ent¬
scheidende Veränderung mit der Inbetriebnahme
des Verkehrs durch die St . Jürgen straße —
Schlageterstraße.  Der Bahnkörper wird
damit um 1160 Meter erweitert, und zwar in
einer Weise, die den vorläufigen Erfordernissen
des Verkehrs auf das glücklichste entspricht.

Das gesamteStadtviertel zwischen Hastedt und
Schwachhausen hat bisher für den Straßenbahn-
verkehr nicht recht erschlossen werden können, weil
einmal der ungünstig trennende Bahndamm eine
gründliche Regelung unmöglich macht, und
zweitens weit der entscheidendeVorstoß in die
fraglichen Stadtgebiete die Mißstimmung derer
hervorrufen wird, die nun unglllcklicherweüe durch
eine nunmehr verwirklichteVerbesserungnicht
berührt wurden. Sie erheben dann das ent¬
sprechende Geschrei, ohne sich zu überlegen, welche
Erwägungen wohl zu dieser jetzt Tatsache ge¬
wordenen Linienlllge geführt haben mögen.

Nämlich: einmal galt es, einen Ansatzpunkt
zu finden, der die sogenanntezentrale Per-
kehrsentwicklnng  für diesen ungünstig ge¬
legenenStadtteil gewährleistetund hier in abseh¬
barer Zeit kraft der städtebaulichen Planung den
weiteren Ausbau offen hält, ohne daß Fehllei-

heutigen Zeil gebe es im Eisenbetonbau
keine Fugen, alles gehe ine'iNand̂ : über. Man
könne nicht richtig konstruieren, wenn man nicht
ein bestimmtesGefühl für die statische Unbe¬
stimmtheithabe.

Dipl.-Jng . Thiel verstand es vortrefflich, an
Hand anschaulicher Zeichnungen seine anregenden
Ausführungen für die gespannt lauschenden Zu¬
hörer zu beleben. Anschließend gab der Redner
Gelegenheit zur freien Ausspracheund Fragen-
beantwortung. — Man sieht den weiteren Vor¬
trügen mit Interesse entgegen. vr .—k.

stungen dabei mitsprächen— zum anderen galt
es, die wirtschaftlichen  Notwendigkeiten
insoweit zu berücksichtigen, daß der Staat bei sei¬
ner baulichen Ueberbeanspruchungmöglichst we¬
nig belastet würde. Hätte nämlich eine Quer-
legung der Linie 10 durch die Unterführung
Straßburger Straße stattgefunden, mit der dann
erst erfolgendenAbzweigungnach rechts (wie sie
jetzt durch die Schlageterstraßeerfolgte), so hätte
das den Staat einen Bauzuschuß von fast 100 000
RM. gekostet, den er heute begreiflicherweise
wegen' dringlicherer Aufgaben nicht tragen kann.
So aber, wie die Bauausführung jetzt ist, vertei¬
len sich die Kosten derart, daß die Straßenbahn
130 000 RM. übernahm, der Staat indessen nur
10 000 RM. Es wurde ihm also Entlastung
zuteil betreffsder Vcrkehrsfragen, die zwar dring-
lich, aber doch nicht durchaus an erster Stelle
stehen im Zusammenhangdes ganzen Stadt¬
getriebes gesehen. Wir wollen nicht vergessen,
daß alle diesbezüglichenPläne, mögen sie auch
noch so reizvoll und günstig aussehen, im ersten
Augenblick doch immerdar abhängig bleiben von
einer Fülle technischer und sonstiger wichtigerEr¬
wägungen, die hier nicht erörtert werden können.

Die neue Führung der Linie 10, die nur zu
einem Sechstel eine Veränderung erfährt, indem

"M"
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pagentorn atmet auf!
krschließung des krankenliausoiertels durch Linie 10 der Straßenbahn- Heute Inbetriebnahme

Die Nase darf nicht austrocknen. . . !
Lin Schnupfengespräch mit Professor Larl von kicken / von L. V. Spielmann
Jetzt leidet säst jeder „Dritte " an Schnupfen.

Jeder furchtet ihn . Pros . Dr . med. Carl von
Eicken, Direktor der Hals -, Nasen- und Ohren-
klinik an der Berliner CharitS , war so freund¬
lich, unserer Mitarbeiterin einige kleine Winke
für Lchnupsenbekampsung und Verhütung zu
geben.

Der Schnupfen dauert acht Tage, wenn man
ihn nicht behandelt, und acht Tage, wenn man
ihn behandelt, sagt eine alte Bauernregel.
Ueberall auf den Straßen, dem Bus und den
Büros trifft man jetzt Schnupfenkandidaten. Es
ist Schnupsenhochfaifon. Ueberall flattern auf¬
geregteTaschentücher, um ein vorlautes „Hatschi"
abzudämpfen. „Wohl bekommt's" kann man nur
sagen. Aber damit ist den armen Schnupfen-
kandidaten auch nicht geholfen. Bester ist es, zu
wissen, „was" ein Schnupfen bedeutet, „wie"
man ihm aus dem Wege geht, und „wie man ihn
bekämpft".

Professor von Ticken sagt:
„Die häufigsten Erkältungen sind ein einfacher

Schnupfenharmloser Art, hervorgerufendurch—
plötzlichenWechselvon warm und kalt, -der
trockener und feuchter Luft.

Wenige sind sich darüber klar, was die Nase
bedeutet. Die Nase ist die Nase und damit gut.
Sie ist zum „Riechen" da, und mancher betrachtet
sie als Schmuckstück. Viele Männer find stolz auf
eine recht große Nase. Darum heißt es auch in
einem alten deutschen Sprichwort: „Ein großer
Giebel ziert das Haus." Wenn aber m diesen
„Giebel" ein richtiger Schnupfen einzieht, wird
sein Inhaber doch bedenklich und unzufrieden.
Wer daher keinen Schnupfenhaben möchte, soll
sich mal die Nase mit anderen Augen ansehen.
So wie die Aerzte das tun, nämlichvon innen.

Schwellkörper, aus venösen Blutgefäßen be¬
stehend, verleihen dem eintretenden Luftstrom in
der Nase die nötige Wärme und Feuchtigkeit.
Wenn dieses Organ normal funktioniert, so ist es
imstande, sehr beträchtlicheTemperaturerhöhun¬
gen zu bewirkenund große Mengen Wasterdampf
an die Luft abzugeben. Außerdemsängt die Nase
Staubpartikel ab und säubert die Luft. Die
Nasenschleimhautselbst ist überzogen mit einer
Deckschicht von Zellen, die mit feinen Flimmern

versehensind und die die Aufgabe haben, kleinste
Staubpartikelchen nach rückwärts in den Nasen-
raum zu transportieren. Auf diesem Wege wer¬
den die Fremdkörper mit Schleim umhüllt, der
vom Nasenrachenraumin die- Mundhöhle gerät
und ausgespucktoder verschluckt wird. Werden
nun an den Mechanismus der Nase besondere
Ansprüchegestellt, so versagt er, und es treten
Reizzuständeauf, die als heftige Katarrhe mit
Schleimproduktioneinhergehen, und zwar in sol¬
chen Masten, daß die Flimmern nicht mehr für
den nötigen Abtransport sorgen können. Zweifel¬
los sind verschiedene Menschen verschieden
empfindlich. Zu enge Nasen, mangelhafte Durch-
gängigkeit durch Vorhandenseingroßer Mandeln
in den Gaumenbögen und Vorhandensein der
dritten Mandel im Nasenrachenraumbilden Ee-
fahrpunkte.

Tritt zu dieser Schädlichkeit, die ein Stagnie¬
ren in der oerschwollenen Nase bedingt bakterielle
Infektion hinzu, so ist einer ganzen Reihe von
Krankheiten freie Bahn gegeben: Kiefern-
höhleneiterung, Stirnhöhleneiterung, Bronchial¬
katarrhen, Lungenentzündung, eitrige Mandel¬
entzündung.

Der Laie wird meist das richtige Empfinden
haben, ob ein einfacher Schnupfenvorliegt oder
sich eine ernsthafte Krankheit entwickelt. Treten
Fieber und Kopfschmerzen auf, ist es Zeit, einen
Arzt aufzusuchen. Einen sicherenSchutz gegen
Schnupfengibt es nicht.

Die meisten Menschen malträtieren ihre Nase.
Die Nase ist kein Schornstein, durch den man
Tabakrauch blasen soll. Büroluft ist ein Feind
der Nase, dem aber beizukommenist. In erster
Linie muß die Zentralheizung peinlich sauber
sein und täglich feucht abgewischt werden. Man
muß für die Klimatisation der Räume sorgen.
Die Nase darf nicht ausgetrocknetwerden. Viel
lüften ist die Hauptsache. Ilebertriebene Angst
vor Kälte ist genau so schädlich wie übertriebene
Abhärtungskunststiicke. Heute pflegt man kleine
Kinder, die an Lungenentzündungerkrankt sind,
bei offenen Fenstern. Jede Abhärtung soll aber
vernünftigerweise nicht gerade im Winter an¬
sangen. Am besten fängt man im Sommer mit

kalten Abwaschungenan, und die Hauptsache:
Sonne, Sonne, Sonne.

Die Winterbälle und Tanzfestlichkeiten sind eng
mit dem Schnupfen und noch viel schlimmeren
Krankheiten befreundet. Manche junge Frau,
manches junge Mädchen hat solch ein kleines
Vergnügen und eine kleine Eitelkeit mit einer
schweren Lungenentzündungbüßen müssen. Wenn
man schon ein tiefausgeschnittenesTanzkleid tra¬
gen muß, dann bitte auf dem Nachhauseweg ein
hochgeschlossenes Wolljäckchen oder einen Woll-
umhang unter den Mantel gezogen!

Für die Männer dagegen verschreibt Pros. von
Eicken weniger Unterkleidung. „Wir Männer
tragen viel zu viel auf dem Üeib." Ein möglichst
durchlässigesOberhemd genügt. Wir brauchen
uns nicht wie eine Zwiebel in soundso viele Un¬
terjäckchenund weiter hüllen. Was war im
Schützengraben? Keiner von uns hat an
Schnupfen gedacht, und der Schnupfen wurde
bald durch selbstverständlicheAbhärtung abge¬
schafft. Alles ist nur Gewohnheit.

Wie wird man seinen Schnupfen am besten
los? Viele machen es falsch. Der schlimmste Un¬
fug ist das Hochziehen von kaltem Wasser durch
die Nase. Wasserleitungswasserist schädlich, da
es nicht genügend Salz enthält. Am besten ist,
erst abzuwarten, zu schwitzen und unmittelbar
danach nicht das Zimmer zu verlassen. Sehr wich¬
tig sind immer wieder „warme" Füße Kopf¬
dampfbäder mit Kamille helfen meistens. Zwei¬
fellos das beste und am schnellsten wirkendeMit¬
tel sind Kopflichtbäder. „Wollen Sie einmal
sehen, wie das gemacht wird?"

Pros. von Eicken geht mit mir in ein Zimmer
der Charits, in dem Schnupfenpatientenbehan¬
delt werden. Reihenweise liegen sie da. Es ist
Großkampftag. Jedem der Patienten ist ein Kasten
über den Kopf gestülpt, der inwendig hell erleuch¬
tet ist. Nur vorne im Kasten ist ein kleines Loch
zum „Luftholen" gelassen Jeder Patient hat auf
den Augen eine Lederbrille und auf der unteren
Stirn ein weißes Läppchen liegen, als Sch- mg
gegen das helle Licht. Diese Kopflichtbäd nd

^ sehr schnell wirksamund bewähren sich gläi. .id
> Nur die kranken Organe werden hier behandelt

Eine unnötige Anstrengung des ganzen Körpers
wird vermieden. Nur Zelluloid-Haarnadeln darf
man nicht tragen. Das Lichtbadkönntemit einer
Explosion endigen. Kopflichtbäderkann man heute
fast überall nehmen und sich so einen lästigen
Feind zwar nicht vom Halse, aher von der Nase
schaffen.

Die beute in Netriel , Zenomiuene Strecke St.

das fragliche zur Eeorg-Bitter -Straße führende
Schwanzendelediglichabgezweigtwird durch die
St . Jürgenstraße, einbiegend in die Schlageter¬
straße (mit Endpunkt Friedrich-Karl-Straße), er¬
füllt gewiß nicht alle  Erfordernisse hinsichtlich
der Erschließungdes Dobben- und Krankenhaus-
Viertels, wie ferner die Hoffnungen, die die
Pagentorner Vorstadt daran knüpft. Indessen
galt es, vor allem einmal den Ansatz zu gewin¬
nen, der die entscheidendeZukunftsentwicklung
festlegendarf und der nicht nur als ein frucht¬
loser Versuchangesehenzu werden braucht. Es
ist ja im Auge zu behalten, daß die Straßenbahn
. auch" ein Wirtschaftsbetriebist, für den es dar-
aufankommt, die Arbeitsbedingungen für fünf¬
zehnhundert Mann Gefolgschaftso zu gewähr¬
leisten, daß nirgendwo ein fühlbarer Schade ent¬
steht, weder auf der Seite der Schaffendennoch
auf der Seite der Nutznießenden. Es galt also,
einen Ausgleichzu finden zwischen den zukünfti¬
gen Hoffnungen wie gegenwärtigen Erforder¬
nissen. Bei letzteren überwiegt das Bedürfnis
nach Erschließung des Krankenhausviertels— des
weiteren sind sehr eingehende technische Er¬
wägungen maßgebend, eine neue Linie nicht
einzuführen. Die jetzige Neugestaltung erfordert
lediglich eine Verstärkung des Umsteigeverkehrs
an der St . Jürgenstraße und Neubelastung des
Verkehrs der Linie 2 Am schwarzen Meer. Da
indessen die Zahlen sehr eindeutig beweisen, daß
die Linie 2 diese Umbelastungäußerst leicht tra¬
gen kann, stand hier kein wesentlichesHindernis
im Wege.

Eine gänzlich neue Linie — wie sie gewisse und
sehr weitgehendePläne vorsahen— durchzuführen
(etwa Bismarck-, Humboldt- und Feldstraße) ist
wegen Mangel an Mitteln nicht durchführbar.

ckiirseu-Stl-ulle — SelilaAeter Strake iler lünio 10

Die ganze Art der Anlage unserer Stadt , ferner
die Lage der Eisenbahn mit ihren hindernden
Dämmen, drittens die äußerst verzwicktenMög¬
lichkeiten zu einer sämtlichenAnwohnern gerecht
werdendenErschließung der jeweiligen Stadtteile,
— alles das ist so verwickeltund einzelnen Be¬
dingungen unterworfen, daß es Unsinn wäre, da
bestimmteForderungen zu erheben. Denn dessen
dürfen wir fraglos genüg sein, daß die Straßen¬
bahn alles  tut , um in ihren Bestrebungendem
zu dienen, was dem Volksganzen  und Auf¬
bauwillen überhaupt entspricht.

Es ist eine vorläufige, wenn auch sichere Losung
der Verkehrsfragen, die mit der Neulegung der
Linie 10 erreicht wird. Das Krankenhausviertel
wird erschlossen, und der Verkehrsbetrieb wird
den Bewohnern des Pagentorner Viertels
erheblich näher  gerückt! Später wird eine
Fortführung der Linie 10 etwa durch die
Friedrich-Karl-Straße — An der Eete usw. in
Frage kommen. Erstrebt ist jedenfalls — von der
Straßenbahn aus gesehen — die durchgreifend
zentrale Erschließungdieses bisher etwas benach¬
teiligten Stadtviertels.

Eine völlig neue Linie einzuführen, etwa über
den Markt, ist nicht denkbar. Der Markt soll
nicht neu belastet sondern entlastet werden.
Auch der Bahnhof-Straßenbahnverkehrdarf eine
sonderliche Verstärkung nicht erfahren.

Im ganzen gesehen ergibt sich also eine ebenso
einfache wie wirtschaftliche und gerechte vorläufige
Lösung dringlicherFragen, die auf das lebhafteste
begrüßt werden dürfte.

Die behördlicheAbnahme am Freitag erfolgte
zur Zufriedenheit aller. Der Betrieb der Linie 10
in ihrer neuen Führung wird mit dem heutigen
Tage aufgenommen.

— ob.

fjelft dem Führer!
Heute und morgen sammelt die TlSKSV. für das IVHW—flus kleinem wächst das Sroße

Die Frontsoldaten und Hinterbliebenen , die Opfer des Weltkrieges , sind die Ehren¬
bürger des deutschen Volkes.

Deutsches Volk , zeige dich dieser Opfer würdig , wenn deine Verteidiger am 8. 1. 1038
von dir auch kleine Opfer fordern für die Notleidenden des Vaterlandes.

Welches Empfinden trug der Frontsoldat in
sich, als er im Marschtritt dem Tod entgegen-
stürmte, zwei Millionen Tote zurücklassendauf
den Feldern der Ehre! Der heute noch„lebendige"
Soldat sah sie fallen, — und die Tage. Wochen,
Monate und Jahre , da er es erlebte, sind unaus¬
löschlich eingeprägt in seine Seele. Man kann dar¬
über nicht sprechen. — Auch die Männer und
Frauen, die nunmehr heute und morgen in großer
Zahl antreten, dem gewaltigen Winterhilfswerk
des Führers zu dienen und die soziale Leistung
des deutschen Volkes erfüllen zu helfen, — sie ver¬
mögen nicht viel zu sprechen über Vergangenes;
aber ihnen ist jenes Wunderbare in die Seele
eingebrannt: Deutschland!

Wollen wir nicht alle Deutschland dienen?
Wollen wir nicht, daß des Krieges unermeßliche
Opfer auch wirklich verwertet werden im idealen
Sinne? Wollen wir nicht, daß ein jeder mit
offenem Auge und offenem Herzen dasteht und
den für das WHW. sammelndenKameraden der
Front ansteht und sagen kann: Ich fühle mit
dir und ich weiß. was 'du getan hast — damit ich
lebe!?

Wir in Deutschlandsind imstande dazu. Kein
anderes Volk der Erde ist bereit ein gleicheszu

Carl Röver.

tun. Seien wir also stolz! Glauben wir an
unsere ewige Sendung:  Erheben wir
uns über den trennenden und so unerquicklichen,
der Welt so willkommenenZwiespalt der Seele,
indem wir uns über alle Weltentscheidungenhin¬
aus und über alle sonstigenLebensfragen unbe¬
dingt und immer auf uns selbst besinnen und
sagen: Ich bin Deutscher!

Kein Land in der Welt kennt ein WHW.!
Deutschland stand gegen eine Welt von Fein¬
den — und hielt den Feind vom eigenen Boden
fern! Das ist auch heute unsere erste
Pflicht!  Hunger und Kälte haben uns nicht
zu quälen! Kein einziger Deutscher
darf leiden ! So ist es der Wille des Füh¬
rers , — so ist es der Wille des Volkes , —
so ist es die soziale Erfüllung,  für die
zwei Millionen Tote ihr Leben gaben!

Bist du Deutscher, sieh den Männern und Frauen
der NSKOV. ins Auge — und gib! Gib was
du hast:

Sieh auf die Welt, — und sie auf dich! Er¬
kenne, daß alle  Kraft nicht Kraft des Geldes,
sondern des Herzens  ist ! Dein Geld ohne
Herz ist nichts wert. Deine geringe Gabe mit
Herz ist alles!

Mme spricht flmtsd rutsch
Das Mitteilungsblatt des Deut¬

schen Sprachvereins  berichtet , daß ein be¬
kannter Verlag gegenwärtig eine „Einladung
zur Subskription" ( !) auf ein Werk versendet,
das unter dem hochtönendenTitel „Der wahre
große und unvergänglicheHomer" eine neue Ver¬
deutschungder Odyssee bieten soll. Die „Kraft
und Größe und das Denkmalhafte des Werkes"
überragen nach dieser Mlkündigung alles bisher
Gewesene.

Damit sich jeder von der Großartigkeit dieses
Prachtwerkesüberzeugenkann, sind einige Probe¬
blätter beigefügt, in denen wir tief erschauernd
folgende Anspracheder „ernstblickendenAthene",
der griechischen Göttin der Weisheit, lesen:
„ . . . so müssen wir in Ausführung dieses Ge¬
dankens den Hermeias abordnen, damit er un¬

verzüglich der Nymphemit gepflegtemHaar deine
nicht mißzuverstehendeEntschließung ausrichte,
betreffend Freilassung des unbeugsamenOdysseus
behufs Heimkehr."

Wahrlich — das ist etwas Neues und Erhe¬
bendes. Wer hätte je gedacht, daß schon die
weise Athene im Olymp ein so klangvolles und
einwandfreies Amtsdeutschsprach! Wenn das
Buch hält, was dieser Auszug verspricht, so wird
es zweifellos ein empfehlenswertesLehrbuch für
die Erlernung der aussterbendendeutschen„Amts¬
und Kurialsprache" werden.

Wir möchten dem Verlag hier unverzüglich
unseren nicht mißzuverstehendenVorschlagunter¬
breiten betreffend Aenderung solcher Sprachunge-
heuer behufs Vermeidung homerischen Gelächters.

Wenn Haß und Dummheit sich vereinen
In Luzern  erscheint ein Blatt , das sich stolz

„Vaterland" nennt und für dessen geistige Ein¬
stellung die Tatsache bezeichnend ist, daß es am
liebsten jede kleine klerikale Veröffentlichung
unter die Schätze der Weltliteratur einreihen
möchte. Dieses Blatt macht sich nun über eine
neu erschienene Volksausgabeder zeitgeschichtlichen
Werke Friedrichs des Großen her. Der Rezensent
tut das mit ebensovielHaß wie Dummheit. Es
genügt daher, wenn man seine Auslassungenüber
das Buch niedriger hängt:

„Die Zusammenfassung der bekanntenMemoiren
des Preußenkönigs in eine volkstümlicheAusgabe
hat ihren Grund wohl weniger in der Liebe zu
objektiven Eeschichtswerken— denn diese Auf¬
zeichnungen des Staatenräubers par
exzellente  sind nichts anderes als politische
Rechtfertigungspublizirät— als im Bestrebendie
Begeisterung des deutschenVolkes für absoluti¬
stische Regierungsmethodenan Bildern der Elanz-
wit zu verstärken. Hoffentlichvergißt aber kein
Leser, daß Zwanzig Jahre nach dem Tode des alten
Fritz sein Werk elend zusammenkrachte."

Es wäre ein müßiges Beginnen, diesem Skri¬
benten die großen Tatsachen der deutschen Ge¬
schichte seit dem Tode Friedrichs des Großen zum
Beweis des Gegenteils vorzuhalten. Es kam ihm

ja nur darauf an, einen Großen anzubellen. Aber
so gleichgültig uns ein solches Haßgeschreiauch
fern kann, so zeigt es doch erneut, gegen welche
Gehirne der deutsche Gedanke in der Welt immer
wieder zu kämpfen hat.

Schaljapin-Dämmerung. Nach dem bekannten
Zwischenfallin Kopenhagen, wo infolge der un¬
erträglichen Launen Schaljapins das geplante
Gastspiel des Künstlers abgesagt werden mußte,
hat nun auch Warschau tzen bereits unterzeich¬
neten Gastspielvertragmit dem russischen Bassisten
auf Grund der KopenhagenerVorgänge gelöst.

Lhrungen für Franz fldam
Aus Anlaß seines SO. Geburtstages wurden

dem Leiter des NS.-Reichs-Symphome-Orchesters
als Sachberater für musikalische Fragen im Stäbe
des Stellvertreters des Führers, Pg. Franz
Adam,  mannigfache Ehrungen zuteil. Franz
Adam gründete das erste Kampforchester der
NSDAP . und hat bereits seit den Jahren 1920
und 1930 mit diesem Orchester eine bedeutende
oolkserzieherische Arbeit in vielen Gauen Deutsch¬
lands geleistet An seinem Geburtstag, den sein
Orchester mit einer Feier beschloß, liefen aus
allen Teilen des Reiches und des Auslandes
Glückwunschtelegramm: ein.
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Mittagessen I : Gulaschkartoffeln
Die in Scheiben oder Würsel geschnittenen rohen,
aber geschälten Kartoffeln werden mit etwas Fett
und Zwiebel durchschwenkt und unter Zusatz von
Wasser oder besser Würfelbrühe gargedünstet . Man
würzt mit Paprika und Lorbeerblattspitze und
kann am Schluß einige Essiggurkenwürfcl dazu¬
geben, aber ohne sie mit aufzukochen. Man ver¬
bessert das Gericht durch Bratensoße oder Fleisch-
extrakt.

Mittagessen II: Gedämpftes Sauersleisch mit
Kartosselklößen

Tos geklapste Rindfleisch wird mit Gewürzen
(Zwiebel, Salz , etwas Sellerie , 1 Tomate , 4 Pfef¬
ferkörner) mit Suppengrün und X Liter kochen¬
dem Essig, dem man noch X Liter Wasser zugibt,
etwa 2 Stunden sest zugedeckt, gedünstet. Daraus
schmecktman die Beize mild ab und fügt etwas
Mehl zur Bindung hinzu , nach Bedarf auch etwas
Rotwein . Zu den Klößen nimmt man 3X Psd.
Kartoffeln (für 4 Personen gerechnet), X Psd.
Kartoffelmehl , 2g Gramm Salz , >/s Liter kochende
Milch, 1 Semmel , 30 Gramm Fett und etwas
Salzwasser . Die gekochten und geriebenen Kartos¬
seln mischt man mit dem Mehl und Salz , gießt die
kochende Milch hinzu und knetet einen gleichmäßi¬
gen Teig aus der Masse, den man zu Klötzen
formt . In die Mitte gibt man die in Fett ge¬
rösteten Semmelwürsel . Man kocht die Klöße in
Salzwasser etwa 15—20 Minuten.

Mittagessen III: Griinkernklöße mit Eebiicksohe

Man rechnet 250 Gramm Grünkernslpcken, die in
X Liter leicht gesalzenem Wasser etwa 15 Minuten
ausquellen , etwas auskühlen müssen und dann mit
100 Gramm seinem Grieß , einer Neingehackten
Zwiebel, 120 Gramm feinem Grieß , 2 bis 3 zer-
quirlten Eiern und etlvas gewiegter Petersilie
vermischt werden . Unter die Masse kommen noch
vier Lässet voll in Butter oder Margarine ge¬
röstete Brotwürselchen , Man sormt apselgroße
Klöße davon , die verdeckt 10 bis 12 Minuten in
leicht gesalzenem Wasser garziehen müssen. In¬
zwischen hat man die Gebäckfoßs bereitet . Man
röstet 35 Gramm Mehl in etwas Fett lichtbraun,
verkocht diese Mehlschwitze mit Knochen- oder
Brühwürselbrühe zu leichtgebundener Soße , gibt
1 Eßlöffel voll gebratene Zwiöbelwürfelchen und
3 Eßlöffel voll ganz kleingeschnitten« Blutwurst-
wü sel hinein , schmeckt die Soße mit etwas Pfeffer
und ganz wenig Essig ab und füllt sie über die aus
passender Schüssel angerichteten Grünkernklöße.

Volksvirwobakd — Uansviitsearkt
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werbeversammlung des NVK.
Während man jedem Kriegs - und Arbeitsopfer

mit der Achtung und Würde begegnet , die man
jedem anständigen deutschen Volksgenossen erweist,
begegnet man den Volksgenoessn , die man bisher
mit dem Wort „Krüppel " bezeichnete , mit Mitleid
und betrachtet sie vielfach als hilfsbedürftige und
minderwertige Volksgenossen.

Als Körperbehinderte  bezeichnen wir
heute Volksgenossen , die in ihrer Umwelt durch
Gang und Haltung oder durch sonstige körperliche
Behinderungen erkennbar sind . In der Regel
sind diese Schäden durch Infektionskrankheiten,
Lähmungen und Unfälle im jugendlichen Alter
entstanden . Zur Gruppe der Körperbehinderten
zählen nicht die Blinden und Gehörlosen.

Es ist falsch und nicht mit der Auffassung von
Volksgemeinschaft zu vereinbaren , wenn gedanken¬
lose Menschen einen geistig regen Volksgenossen,
eben nur weil ihn ein unerschütterliches Schicksal
zum Körperbehinderten bestimmte , als minder¬
wertig bezeichnen und behandeln . Mancher Le¬
bensmut ist dadurch für immer gebrochen und
mancher rege Geist für immer untätig geworden.

Um auch dem Körperbehinderten zu der
Stellung in der Volksgemeinschaft zu verhelfen,
die ihm gebührt , wurde als Organisation der
Reichsbund der Körperbehinderten
gegründet . Der neue Staat versagt dieser Arbeit
seine Anerkennung und Berechtigung nicht , im
Gegenteil , er fördert  sie und berief den
Reichswalter des RBK . als Sachbearbeiter für
Körperbehinderte in die Reichsleitung der NS.
DAP . — Hauptamt für Volkswohlfah 'rt.

Der Körperbehinderte unserer Zeit lehnt es ab,
sich als Fürsorgeempfänger von der Öffentlichkeit
unterhalten zu lassen , solange ihm noch eine
Möglichkeit verblieben ist, seine eigenen Kräfte
nutzhringend auszuwerten . Er wehrt sich gegen
die Stimmen , die immer wieder zu sagen wissen:
„Latz man die anderen mit ihrer gefunden Kraft
für dich mitarbeiten und lasse du dich durch die
dazu geschaffenen Einrichtungen unterstützen !"

In der durch den RBK . geschaffenen Selbsthilfe-
gemeinschaft werden alle Kräfte erschöpft , den
Körperbehinderten zum mitschaffenden Volks¬
genossen heranzubilden , um durch allergrößten
Aufwand an Energie größtmöglichste Leistungen
zu erzielen . Bewußt wird jedes einzelne Mit¬

glied zur Heranbildung seiner Fähigkeiten erzo¬
gen , um auch diese Kräfte nutzbringend für das
Ganze verwerten zu können.

Zu dieser Selbsthilfegemeinschaft gehören alle
zielbewußten Körperbehinderten . Sie besuchen

die große Werbeveranstaltung des
RBK.  am 4. März 1S36 im Goldenen Saal
der Böttcherstraße.

40 Jahre treue Dienste . Willy Prinz,  Pro¬
kurist der Lloydschuhfabrik E . m. b. H., kann auf
eine 40jährige Tätigkeit in dieser Firma zurück¬
blicken.

Nächster Postschluß sür Vricspost nach Newyork am
9. Januar beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) sür
Tampser „Deutschland " über Cuxhaven um 4 Uhr , über
Cherbourg um 12.30 Uhr.

Lichtbilder-Bortrag von Kapitän Schmehl. Am S. ds.
Mis , hält Kapitän und Korv.-Kapitän d. R.

Schmehl  in den Centralhallen einen Lichtbilder-
Bortrag über : Die lömonatige Fahrt des Hilfskreuzers
„Wols " mit dem Flugzeug „Wölschen".

Focke-Museum . Sonntag , den 5. Januar , 12 Uhr,
findet der Bortrag von Fräulein Hennh Dur loch
statt : Wie es einst vor den Toren BremenS aussah:
ein Spaziergang durch die alten Vorstädte an Hand
von Lichtbildern . Um 11 Uhr findet eine Sondersüh-
rung durch die bäuerliche Abteilung statt . Gleichzeitig
sei noch einmal aus die beiden neueröffneten Mu-
jeumsräume für alte Spitzen und Kinderspielzeug hin¬
gewiesen.

Dampsersahrplan - und Postschlußänderungcn . Die
Fahrt des Dampfers „Aid  an ", am 7. Januar ab
Liverpool nach Nordbrasilien stillt aus . — Der Damp¬
fer „Pontos " fährt nicht am 7. Januar vsn London,
sondern von Hamburg nach Afrika (Tiko, Freeiown ),
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplah ) am 6. Ja¬
nuar um 12.30 Uhr . Der Dampfer „Ammon " fährt
am 80. Januar (statt 29.) von Bremen nach Magallo-
nes. Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) am
30. Januar um 8 Uhr.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Im Vanne des fllkoliols— kin schwerer Junge kommt ins slrbeitsliaus

Wohl nirgends kann man die verheerenden Fol¬
gen der Trunksucht und des Alkoholrausches
gründlicher studieren als in den Gerichtsverhand¬
lungen . Hier offenbart sich der Dämon Alkohol
in seiner ganzen Größe und Grausamkeit . Beson¬
ders stark gefährdet durch den Alkohol sind die
Leute , die sich nach dem Genuß geistiger Getränke
zu Taten und Handlungen hinreißen lassen.
Darum trifft sie das Strafgesetz mit seiner ganzen
Schärfe , da sie sich bewußt  einer großen Gefahr
aussetzen.

Zu diesen Elementen gehört ein jungverheirate-
ter Mann , der bereits im Jahre 1829 im Alkohol-
rausch ein Fahrrad stahl . Noch im Oktober vorigen
Jahres glaubte er sich nach einer durchzechtcn
Nacht veranlaßt zu sehen , seine Ehefrau in einer
ganz gemeinen Weise zu verleumden . Für diese
wissentlich falsche Anschuldigung erhielt er eine
dreimonatige Gefängnisstrafe . Allem Anschein
nach hat diese Strafe jedoch keinen allzu starken
Eindruck auf ihn gemacht , denn gestern hatte er
sich abermals vor den Ähranken des Gerichts
wegen eines Diebstahls zu verantworten . In
leicht angeheitertem Zustand bemerkte er am 18.
November vorigen Jahres ein vor einer in der
Neustadt gelegenen Wirtschaft stehendes Fahrrad,
das er kurz entschlossen in seine Wohnung brachte,
die im ersten Stockwerk liegt.

Jedoch konnte der freche Diebstahl durch den
Eigentümer im rechten Augenblick noch bemerkt
werden . AIs der Bestohlene fünf Minuten später
in die Wohnung des Diebes eindrang , hatte dieser
bereits das Fahrrad mit einer ebenso bewun-
dernswerten wie erstaunlichen Schnelligkeit ab¬
montiert . In der Bestrafung des Angeklagten
schloß sich das Gericht dem Antrag des Vertreters
der Staatsanwaltschaft an und verurteilte ihn zu
einer Gefängnisstrafe von acht Mo¬
naten.

'iTrotz seiner Invalidität bereitete der aus der
Haft vorgeführte Richard Wollschläger  den
Polizeibeamten stets großen Kummer . Insgesamt
wurde er neunmal auf seinen Vettelgängen festge¬
nommen , die stets mit Widevstandsvergehen gegen
die Staatsgewalt oder mit tätlichen Bedrohungen
der Polizeibeamten endeten . Anfang Dezember
letzten Jahres wurde er wiederum von einem Be¬
amten der Knoopwache beobachtet , wie er in meh¬
reren Wirtschaften der Faulen - und Neuenstraße
seine Hausierartikel feilbot.

Wie nicht anders zu erwarten , vollzog sich seine
Ueberführunq auf die nächste Wache mit den größ¬
ten Schwierigkeiten . Auch dieses Mal „reiste er
die alte Tour " und versuchte bei den Vorübergehen¬
den Mitleid zu erregen um sie gegen den Polizei¬
beamten Stellung nehmen zu lassen . Kurz vor der
Wache nahm er die Gelegenheit wahr , dem dienst-
tuenden Beamten einen Schlag mit dem Krück¬
stock zu versetzen , doch konnte er im letzten Augen¬
blick unschädlich gemacht werden . — Während die¬
ser Mann für die Bettelei -eine vierwöchige
Haftstrafe  erhielt , erachtete das Gericht wegen
des Widerstandes eine Gefängnisstrafe
von drei Monaten  für angemessen , nach
deren Verbüßung der Angeklagte in ein Ar¬
beitshaus  gesteckt wird.

Mit einer schweren Gehirnerschütterung und
einer klaffenden Kopfwunde wurde ein neunzehn¬
jähriger Schüler Anfang Oktober in die Chirur¬
gische Abteilung der Städtischen Krankenanstalt
eingeliefert . Er war einem Verkehrsunfall zum
Opfer gefallen , der sich kurz vorher an der Stra¬
ßenkreuzung Föhrenstraße/Älter Postweg zugetra¬
gen hatte . Der junge Mann , der eine größere
Ferienreise in das Rheinland antreten wollte , kam
in mäßiger Fahrt mit seinem Motorrad die Föh-
renstraße herunter . Als er fast drei Viertel der

Kreuzung überquert hatte , wurde er von einem
in Richtung Stadt fahrenden schweren Lastkraft¬
wagen angefahren , der jedoch nicht das Vorfahrts¬
recht hatte . Die Folge dieses Zusammenstoßes
war , daß der Bedauernswerte fast 12 Meter mit-
qeschleift wurde und in schwerverletztem Zustand
liegenblieb . Sofort hinzueilende Fußgänger nah¬
men sich des Verunglückten an und sorgten für den
Transport in die Krankenanstalt , wo er nach
drei Wochen als völlig geheilt entlassen werden
konnte , — Der angeklagte Lastkraftwagenfahrer,
der noch nicht einschlägig vorbestraft ist , wurde zu
einer Geld st rase von 150 Mark  verurteilt.

Man kann die Verbitterung der Kundin eines
Schneiders wohl verstehen , die kurz vor Antritt
einer Reise ihre gelieferten Zutaten , die aus Ko-
stümstoff , Seidenfutter und Blusenstoff bestanden
zurückholen mußt «, da der Mann wegen Zeitman¬
gels , der durch Annahme einer anderen Beschäf¬
tigung bedingt war , die Arbeit nicht ausführen
konnte . Der Mißmut steigert « sich zur Entrüstung,
als sie merkte , daß nur noch der Kostümstoff vor¬
handen war . Die Folge war , daß sich beide Par¬
teien vor dem Richtertisch wiedersahen.

Die Hauptverhandlung zeigte folgendes Bild:
der Sohn der Kundin war an einem Sonntag¬
vormittag zu dem Schneider gefahren , um die
Sachen abzuholen . Vor seinen Augen wickelte
dessen Frau die Sachen ein und als er das Paket
im Hause öffnete , war nur noch der Kostümstoff
vorhanden . Allerdings hatte sich der junge Mann
bei Anfertigung des Pakets durch einen kleinen
Vorfall ablenken lassen . — Nach Ansicht der
Staatsanwaltschaft und des Gerichts hatte die
Frau diesen Augenblick dazu benutzt , die beiden
anderen Stoffe unbemerkt verschwinden zu lassen.
-ie wurde wegen Unterschlagung zu einer Ge¬
fängnisstrafe von einem Monat  ver¬
urteilt.

U8-V-L-V
NS.-Arauenschaft

Ortsgruppe Findorff . Sonnabend , 4. Januar,
17 Uhr , ÄmtSwalterinnensitzung , Walsroderstratze 14.

Deutsche Kinderschar , Ortsgruppe Altstadt . Die
Feier der Kinderschar findet nicht am 4. Januar,
sondern am 11, Januar statt.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Hastcdt. Bctr . Winterhilsswerk

193S/86. Die Ausgabe der Kohlenscheine erfolgt am:
Montag , 6. Januar , sür folgende Nummern:

1—100 und 1001—1100 von 9 bis 10 Uhr;
101—200 und 1101—1200 von 10 bis 11 Uhr;
201—300 und 1201- 1300 von 11 bis 12 Uhr;
301- 400 und 1301—1400 von 12 bis 13 Uhr;
401—500 und 1401—1500 von 3 bis 4 Uhr nachm.;
501—600 und 1501—1600 von 4 bis 5 Uhr nachm,;
601—700 und 1601—1700 von 5 bis 6 Uhr nachm.;
701—800 und 1701—1800 von 6 bis 7 Uhr nachm.

Dienstag , 7. Januar , sür folgende Nummern:
801—900 und 1801—1900 von 9 bis 10 Uhr:
901—1000 und 1901—Schluß von 10 bis 11 Uhr.
Diese Zeiten sind unbedingt einzuhalten.
NSV .-Ortsgruppe Schwachhauscn. Betr . Winter-

hilsswcrk 1935/36. Ausgabe von Kohlengutscheinen
am Montag , 6. Januar , in der Geschäftsstelle Scharn-
horststraße 99 und zwar:

Nr . 1—100 von 9 bis 10 Uhr;
Nr . 101—200 von 10 bis 11 Uhr;
Nr . 201—300 von 11 bis 12 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Kohlengutschein-Ausgabe
am 6. Januar:

9 bis 10 Uhr : 1—100, 301—400, 601—700, 901—1000,
1201—1300, 1501—1600;

10 bis 11 Uhr : 101—200, 401—500, 701- 800, 1001 bis
1100, 1301—1400, 1601- 1700;

11 bis 12 Uhr : 201—300, 501—600, 801—900,
1101—1200, 1401—1500, 1701- 4800:

12 bis 13 Uhr : 1801—Ende.

NSKOV.
RSKOB . Ortsgruppe Bremen . Am 4. und 5. Ja¬

nuar 1936 treten wiederum die Kriegsopfer in die vor¬
derste Front in Kampf gegen Hunger und Kälte. Der
Ausruf des Ortsgruppenovmannes ist von vielen Ka¬
meraden und Kameradensrauen befolgt worden . So¬
weit sich die Mitglieder der NSKOV . noch nicht beim
Zellen- oder Blockwalter sür die Sammlung zur Ver¬
fügung gestellt haben, kann dieses auch am Sonnabend
und Sonntag in den einzelnen Sammellokalen noch
erfolgen. Wer infolge seiner schweren Verletzung oder
Krankheit auch nur eine Stund « sich an der Samm¬
lung beteiligen kann, meldet sich, wenn nicht sofort
beim Zellen- oder Blockwalter, am Sonnabend und
Sonntag in seinem betr. Sammellokal . Auch diejeni¬
gen, die sich an der Straßensammlung nicht beteiligen
können, werden gebeten, sich im Sammellokal für
schriftliche Arbeiten zur Verfügung zu stellen. Insbe¬
sondere bitten wir die Kameraden, die an der Stratzen-
sammlung sich nicht beteiligen können, sich in der Ge¬
schäftsstelle Papenstraße 24. I. am Sonntag um S Uhr
zur Verfügung zu stellen zwecN Auszählung der ge¬
sammelten Beträge.

Die Sammcllokale sind wie folgt festgelegt:
Zelle  1 : Doventor -Altstadt -Utbremen, Grenze:

Bahnhofstr ., Sögestr., Wall , Wachtstr., Olbersstr ., Con-
trescarpe; Sammellokal:  NSV ., Papenstr . 26;
Zellenwalter;  Heinz Cordes, Doventorftein»
weg 64.

Zelle  2 : Ostertor , Herdsntor -Altstadt ; Grenze:
Bahnhosstr ., Sögestr ., Markt , Wachtstr., Bahndamm-
Dobbenweg, Dobben; Sammellokal:  Deutsche?
Haus , Lstertorsteinweg (Eing . Eontrescarpe ), Tel.
Nr . 23864: Zellenwalter:  C . H. Hallemann , In
den Runken 10.

Zelle  3 : Westen; Grenze:  Olbersstr ., Contre-
soarpe-Bahndamm , Grenzstr ., Mbert -Haasemannstr .,
Hasen I ; Sammellokal:  Adolf Groß (Restaurant ),
Nvrdstr . 173, Tel . Nr . 85081; Zellenwalter:
Heinr . Bässen, Bregenzerstr , 14.

Zelle  4 : Neustadt-Nord ; Grenze:  Neust . Contre-
scarpe bis zur Weser, HohentorSplatz; Sammel»
lokal:  Motorsturm 20/62, Brückenstr. 44, Tel.
Nr . 50631; Zellenwalter:  Karl Eeißler , Neuen-
landerstr . 46.

Zelle  5 : WoltmerShausen -Seshausen , Hafenbüren,
Strom ; Sammellokal:  Restaurant Blome, Wolt-
mershauserstr ./Akazienstr., Tel . Nr . 52913; Zellen¬
walter:  Johann Stümper , Zwischenahnerstr. 10.

Zelle  6 : Neustadt-Süd ; Grenze:  Oldenb . Bahn,
Neust. Eontrescarpe , Richthosenstr., Huchting; Sam¬
melt okal:  HartjeS Restaurant , Meterstr .Mainstr .,
Tel . Nr . 51593; Zellenwalter:  Fritz Wille, Tau-
roggenerstr . 19.

Zelle 7a;  Buntenkor : Grenze:  Richthosenstr .,
Kirchweg; Sammellokal:  Schule am Eeschwor-
nenweg, Tel. Nr . 84141 (Feuerwehr); Zellenwal¬
ter:  Arthur Brüning , Rüdesheimerstr . 3.

Zelle 7b:  Buntentor , Habenhausen, Arsten;
Grenze:  Kirchweg , Habenhausen, Arsten, Katten-
turm ; Sammellokal:  Restaurant Krämer , Bun-
tentorsteinweg 606, Tel . Nr . 50478; Zellenwal¬
ter:  Wilhelm Uhte, Buntentorsteinweg 646.

Zelle  8 : Steintor : G r « n z e : Dobben, Dobbenweg-
Bahndamm , St . Jürgenstr .; Sammellokal:  Ge¬
meindehaus Wielandstr .; Zellenwalter:  Theodor
Halbeck, Bismarckstr. 87.

Zelle  9 : Osten: Grenze:  St . Jürgenstr ., Georg-
Ditterstr ., Suhrseldstr .; Sammellokal:  NSV .,
Am schw. Meer 43, Tel . Nr . 43806; Zellenwal¬
ter:  Heinr . Helmers, Braunschweigerstr. 86.

Zelle 10:  Schwachhausen : Sammellokal:
W. Finke, Humboldtstr . 200; Zellenwalter:
William Finke, Humboldtstr . S00.

Zelle  11 : Findorff ; Sammellokal:  Restau¬
rant Waldeck, Münchenerstr . 76/78, Del. Nr . O 89258;
Zellenwalter:  Georg Böhin, Regensburgerstr . 30.

Zelle 12:  tz -stedt, Sebaldsbrück, Osterbolz, Ellen.
Sammellokal:  Aug . Sander , Weserdamm 61;
Zellenwalter:  August Sander , Weserdamm 61.

Zelle 13:  Horn , Borgfeld, Oberneuland : Sam-
mellvkal:  Geschäftszimmer des Sturmes 8/75,
Lilienth . Heerstr. 142, Tel . Nr . 40715; Zellenwal¬
ter:  Hermann Sanders , Schönauenstr . 27.

Zelle 16 : Walle; Grenze:  Grenzstr ., Mbcrt-
. Haasemannstr ., Emdenerftr ., Lange Reihe. Hafen II

und III ; Sammellokal:  DohrmannS Casö, Wal¬
ler Heerstr. 163, Tel. "Nr .' 85143; Zellenwalter:
Hans Thaysen , Bremen , Waller Ring 50.

Zelle 17:  Gröpelingen , Burg , Grambke; Lam¬
me  l l ° k a l : Eröpl . Heerstr. 149/61 (Haus der NSV .):
Zellenwalter:  I . Halsten, Königsbergerstr , 39.

Nochmals Kameraden und Kameradensrauen , es darf
bei der Straßensammlung sür das WHW. keiner feh¬
len! Alle diejenigen, die sich noch nicht gemeldet haben,
werden nochmals aufgefordert, sich umgehend beim
Zellen- oder Blockwalier oder im Sammellokal zu
melden.

NSG. „Kraft durch Freude"
Bom 12. bis 19. Januar Fahrt ins Sauerland.

Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
RM . 38.70. Unterkunstsvrt ist Fredeburg.

Vom 17. bis 27. Januar Fahrt ins Ricfengebirgc.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft RM.
46.60. Unterkunfisorie sind: Petersdors , Hermsdors
und Khnast.

Bom 7. bis 1». Februar Fahrt zum Schliersee.
Fahrpreis einschl. Verpflegung und Unterkunft
RM . 53.—. Unierkunstsorte sind: Schlicrsee, Bahr.
Aell und Fischbachau.

Vom 14. bis 26. Februar Fahrt zum Allgäu . Fahr¬
preis einschl. Verpflegung und Unterkunst RM . 54.—.
Unterkunftsorte sind: Jsnh , Großholzleute und
Wangen.

Vom 1. bis 8. März Fahrt zum Harz . Fahrpreis
einschl. Verpflegung und Unterkunst RM . 33.60. Unter¬
kunstsorte sind: Bad Harzburg , Goslar und Oker.

Anmeldungen für diese Fahrten werden im Kreis¬
amt , Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer 313, entgegen¬
genommen.

Vremer Staatscheater

Verdi: „La Iramata"
Auch am zweiten Tag des neuen Jahres ist

das Staatstheater ausverkauft . Diesmal zieht
Verdi , übt die Volkstümlichkeit , zu der gerade
,,La Traviata " in Deutschland gelangt ist , die
Zugkraft aus . Die neue Einstudrerung verdient
es , daß man ihr Aufmerksamkeit schenkt und für
sie wirbt.

Spielleiter ist Fritz Wolf - Ferrari.  Für
ihn ist das Zeitkolorit ein Problem von nicht
geringer Bedeutung . Glänzend wird er damit
fertig . Bekanntlich vollendete Verdi die Partitur
1883 . Das Libretto , das ihm wieder Piave gelie¬
fert hat , lehnt sich an Dumas ' „Kameliendame"
an . Bei der llranführung im März desselben
Jahres fällt das Werk glatt durch . . . wahr¬
scheinlich zu einem wesentlichen Teil deshalb,
weil die Oper damals in der Gegenwart spielte,
was dem herrschenden Zeitgeschmack sehr wider
den Strich ging . Die Aufführung der zweiten
Fassung , die zwei Monate später stattfindet , wird
der Anfang zum Siegeszug der Oper durch die
ganze Welt . Man hatte dem Zeitgeschmack Zu¬
geständnisse gemacht und die Handlung aus der
Gegenwart in die Zeit um 1700 verlegt . Wolf-
Ferrari datiert rund fünfzig Jahre zurück. Er
gibt der Aufführung ein reizvolles Zeitkolorit.
Die Herren tragen zum Frack schwarze Binden.
Die Damen erscheinen in enger Taille und be¬
vorzugen Schleppenröcke mit viel Volants . Die
von feiner Durcharbeitung zeugende Regie wirkt
sich auf die Masken aus . „Letzter Schrei " dieser
Mode ist der gescheitelte Vollbart . Entsprechend
die „Salons " , in denen man offenbar tiefsinnige
Konversation und leichtsinnige Jeus macht . Vio-
lettas Geliebter erscheint nicht als stürmischer
Jüngling und unwiderstehlicher Herzensbrecher.
Natürlich weiß auch er nicht , wie sehr ihn Vio-
letta liebt . Aber der temperamentvolle Liebhaber
erscheint so reif , daß er das wenigstens ahnen
mußte ! Durch derlei Züge wird die Tragödie
einer Vohäme -Liebe psychologisch überzeugender
und gespannter . Ueberhaupt ist Wolf -Ferrari
realistisch , ja , sogar ein wenig grausam in seiner
Deutlichkeit . Das Textbuch kommt dabei gut weg.
Die Sänger haben die Grundlage , auf der sie
als gute Schauspieler „agieren " können . Zudem
«tltlaoen sich die Pausenspannungen der Parti¬

tur — Verdi arbeitet bewußt mit Pausen , mit
denen er Musik macht ! — auf der Bühne , wo es
zeitweise beängstigend feierlich und bedrückend
still hergeht . Die rhythmischen Elemente der
Musik flammen in Szenen auf , wie z. B . in dem
berühmten Entrüstungsensemble . Die „Massen"
sind symmetrisch über das Bühnenbild verteilt.

Starke Impulse gehen vom Dirigentenpult
aus und erhellen das Geschehen auf der Bühne
mit den Mitteln der Musik , die sich hier oft stär¬
ker erweist als das Wort . Wir sind heute über
die Zeit hinaus , da man in Violetta Valery
zuerst immer nur eine Dame zweifelhaften Cha¬
rakters sah . Heute gilt auch ihre „untragische"
Krankheit nicht mehr als Mangel an Dramatik.
Was „trivial " wirken und als „morbide " auf¬
gefaßt werden könnte , das nimmt Kapellmeister
Etti Zimmers  Darstellung weg . Die Wiedergabe
ist von sprühender Frische und erquickender Le¬
bendigkeit . Sie ist — deutsch ! Das heißt in diesem
Falle werktreu . Werktreu bis in die geringsten
Zeitwerte als die Atome Neidischer Rhythmik
hinein gestaltet Zimmer die Partitur . Alles
Reißerische und jüer äußerliche Effekt sind ver¬
bannt . Es gibt weder knallige Großartigkeiten
noch pompöses Pathos in den wieder zuverlässi¬
gen und sauberen Chören Rudolf Essers.
Haarscharf sitzen die schönen Linienschwünge der
motivischen Verzahnungen . Alle Stimmungs-
nuancen werden vom Orchester fein erfaßt , das
gehaltvoll und leicht zugleich musiziert und —
was die Hauptsache ist ! — immer Stimmungs¬
faktor bleibt . Das erstklassige Zusammenspiel des
Bühnenorchesters mit den Solisten im ersten Akt
ist das einfachste und beste Beispiel für die Sorg¬
falt der Einstudierung . Es beweist schlagend , wie
sehr sicher der Dirigent seiner Sache ist und wie
zuverlässig er seine Solisten auf der Bühne fühül
und begleitet.

Maria Vertazzoni  ist die Violetta Wie
vielseitig sie als Schauspielerin ist , würde ein
Vergleich mit ihrer Mimi in Puccinis „Bohöme"
beweisen . Sie ist mit dem Herzen dabei , trällert
die anspruchsvolle Partie nicht herunter , gibt ihr
Empfindung und Empfindsamkeit , Wahrheit und
Wärme , Gefühl und Gestalt . Sie hat hier die
Bravourarien aller virtuosen Koloratursopra¬

nistinnen zu singen . Indem sie das Hauptaugen¬
merk — oder muß man sagen : Hauptohren¬
merk ? — von der gewiß sehr effektreichen äußer¬
lichen musikalischen Form auf die Innerlichkeit
des Ausdrucks lenkt , gibt sie eine persönliche dra¬
matische Auffassung , für die sie ihre Zuhörer ge¬
winnt . Man hat sie nach vielen Vorhängen für
sie, ihre Partner , Fritz Wols -Ferrari und Kapell¬
meister Zimmer zuletzt aus dem „ Eisernen " her¬
vorgerufen und geklatscht , und das ist ein Erfolg,
den man als Leistung verbuchen muß . Begeistert
und begeisternd setzt sich Karl Ost er tag für
seinen Alfred ein . Bei dem Temperament , mit
dem er den Liebhaber spielt , kann es wohl ge¬
schehen, daß das an Fülle des Klangs so reiche
Material zeitweise über einen Ensemblesatz hin-
ausgedrückt wird . Aber hier steht die Leidenschaft
der innerlichen Beteiligung im Vordergrund und
verdient entsprechende Anerkennung , denn es
überzeugt die Auffassung . Darauf kommt es an.

-Ötto Reit-Die sehr schön abgerundete Leistung L
mayrs  als Georg ist ein Ergebnis der Per

Verdis Eigentümlichkeiten , auf dvtrautheit mit
sich Reitmayr in der

Lelix limmermanns

die
gestalt des Rrgöletto so

gut wie vollkommen eingespielt hat . Die Arie
^,Hat dein heimatliches Land " gehört zu den
stärksten Eindrücken der Aufführung . Mimisch
und musikalisch steht hier ein Georg auf der
Bühne , der sich dem aufmerksamen und vorurteils¬
losen Zuschauer einprägt . Gut gesehen und wie¬
dergegeben sind die Damen und Herren der Ge¬
sellschaft , Biolettas und Alfreds Freundinnen
und Freunde : die Flore (Margarethe Herbst ) ,
die Anina (Irma Fischer ) , der Easton (Erich
Witte ) , Douphol ( Egmont Koch ) und — fein
mit väterlich gütigem Ausdruck in der Sterbe¬
szene Biolettas der Doktor Erenvil (Fritz
Schweinsberg ) . Auf Chordirektor Rudolf
Essers Chöre haben wir bereits hingewiesen . Mit
einem flotten Ballett belebt Gabriele Dalgren
das Fest im Hause Floras.

Alles in allem eine Traviata -Jnszenierung , die
der Pflege der Verdi -Tradition im Hause auf
dem Theaterberg alle Ehre macht , eine Insze¬
nierung mit zahlreichen vorzüglichen Eigentüm¬
lichkeiten aus dem „genius ioci ", aus dem guten
Geist des Hauses . - ese-

Lin Dichter stellt Deutschland
„Ich habe schon viele Vorlesungen in Deutsch¬

land gehalten , ich habe es ungefähr in allen vier
Windrichtungen durchquert.

Es ist ein mächtiges Land , wie der Rücken
eines Werkmannes , den Rubens gemalt hat . Das
Land der Genies , eines Bach , Beethoven , Wag¬
ner , Goethe , Schiller , Dürer , Kant ! . . . Ein
Land von Musik und tiefer Gedanken . Ein Land,
das noch mitten im Werden und Wachsen be¬
griffen und trotz seiner Vielfalt eine Einheit ist.

Das soll kein Lob sein , sondern lediglich eine
Feststellung . Ueberall habe ich es empfunden , im
heiteren Aachen wie im gefühlvollen Lübeck mit
dem Spiel seiner Türme , in dem höflichen Dres¬
den und in München , wo es nach Bier und
Farben riecht , im steifen Leipzig , im gewaltigen
Berlin , in Köln , der gemütlichen Stadt , im dich¬
terischen Freiburg , dem pökelduftenden Weser-
münde , dem frommen Eisenach , im rassigen
Veuthen , im dürftigen Königsberg , selbst in Kat-

I towitz und Memel . Trotz der Verschiedenheit von

Klima , Erde , Mundart , Glauben und Lebensan¬
schauung bildet es ein festes Ganzes , stimmt zu¬
sammen wie eine Harfe in ihren Saiten.

Ueber jede Stadt ließen sich viele schöne Dings
erzählen . Jede hat einen Schatz von Geschichte,
Kunst und lebendiger Ueberlieferung auszuweisen.
Da hat ein großes Volk gewirkt . Und mir als
Flamen gefällt besonders , daß ich überall in den
Museen flämische Kunst als glänzende Kostbarkeit
ausgestellt sah . Man fühlt es : In Deutschland
steht Flanderns Kunst , die schönste Frucht des
flämischen Geistes in hoher Gunst , und das macht,
daß . man sich nicht mehr wie in der Fremde fühlt.

Diese Kunst ist voll von Lebensfreude ; kann uns
eine Mahnung sein ! Mit dem Krieg und seinen
Nachweisen ist über die Welt eine Dunkelheit ge¬
kommen . Es hängt überall wachsende Düsternis
und Mißtrauen in der Luft und der Geist , das
Licht im Menschen , die Kunst , muß darunter ver¬
blassen und wird verdunkelt . Aber man bedenke
in Deutschland und auch anderswo , daß Flau-

Sonnabend , 4. Januar . 6.00 Weckruf, Morgen¬
spruch, Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.S6
Fröhlich klingt 's zur Morgenstunde . In der Pause:
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst. 7.10 Landwirt¬
schaftliche Veranstaltungen . 7.20 Fortsetzung der Mor¬
genmusik. 8.00 Wetterdienst . Allerlei Ratschläge. 10.15
Musik zur Unterhaltung . 12.00 Meldungen der Bin¬
nenschiffahrt, Binnenlands - und Seswetterbericht.
12,16 Buntes Wochenende. In der Pause : 13.00 Wet¬
terdienst . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung:
Buntes Wochenende. 14.00 Nachrichtendienst. 14.20
Musikalische Kurzweil . 15.00 Wer bastelt mit ? 15.20
Börsensunk. 15.40 Schiffahrtsfunk . 16.00 Der frohe
Samstag -Nachmittag . 18.00 Unsere Komponisten und
ihr Werk: Siegfried Schesfler. 18.30 Unsere Wehr¬
macht: Mit „Admiral Scheer" auf Atlantiksahrt . 18.50
Wetterdienst , Hasendienst. 19.00 Unterhaltungsmusik.
20.00 Erste Abendmeldungen . 20.10 Zu guter Letzt! Unser
kunterbunter Wochenkehraus . 22.00 Nachrichtendienst.
22.25 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Tanzmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 18.00 Volks¬
tänze — Volkslieder . — Berlin : 19.00 Musik zur Däm¬
merstunde . — Breslau : 20.10 Operettenkonzert der
schlesischen Philharmonie . — Frankfurt : 15.15 HJ .-
Funk . — Köln: 15.45 Naturkunde im Vorübergehen . —
Königsberg : 14.15 Zwei neue Bücher. — Leipzig: 18.35
Blasmusik . — München : 18.00 Die Pimpsenprobe . —
Stuttgart : 15.00 Hitler -Jugend -Funk.
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weiterhinmild und unbeständig
Bei dem kräftigen Lustdruckfall, der am Donnerstag-

nachmittag einsetzte, erreichte der Ausgleitregen unseren
Bezirk bereits am Donnerstagabend . Der anhaltende
Niederschlug brachte in Bremen nachts eine Regen¬
menge von 2Z Millimeter.

Voraussage für den 4. Januar : Frische südwestliche
Winde , meist bedeckt, mild . Niederschlage.

Aussichten sür den 5. Januar : Fortdauer des
milden unbeständigen Wetters wahrscheinlich.
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dein jahrhundertelang in Leid und Knechtschaft
gelebt hat . Die schönen Bilder , diese frommen
Gärten der Buntheit , die gemalten Dithyramben
einer sonnigen Lebensfröhlichkeit sind in Zeiten
geschaffen worden , da Flandern seufzte , zähne-
knirschte und die Arme flehend zum Himmel auf¬
reckte, der mit seinem Blute gefärbt war . Der
Leib ächzte , aber die Seele fuhr fort zu singen.
— Das flämische Volk hat Eulenspiegel zum
Sinnbild . Er , der größte Kämpfer , war auch
der größte Lacher . Nicht aus oberflächlichem Op¬
timismus lachte er , sein Lachen kommt aus dem
Geist , wächst über die Tragik hinaus . Hinter aller
Dürftigkeit steht das Licht . — Die alte Legende
sagt , daß Eulenspiegel in Deutschland geboren
sei. Man schwärmt da mit de Costers Eulen-
spiegel , man verehrt die flämische Kunst . Be¬
herzigt , was ihr verehrt ! Das Leben ist gleich
heilig in Lappland und Paris , in Berlin imd
hier . Heiligkeit ist in den meisten Fällen Tragik,
aber jeder Heilige war schließlich ein Sonnen-
kind !"

Von guijotes wühlen verschwinden
Die durch Cervantes „Don Quijote " berühmt

gewordenen Mühlen von La Mancha in Kastiuen
werden demnächst verschwinden , wenn nicht in
letzter Minute Schritte zu ihrer Erhaltung unter¬
nommen werden Moderne Maschinenanlagen
haben die alten Mühlen überflüssig gemacht und
an vielen Orten läßt man sie nur noch aus Pie¬
tät seitens der Besitzer laufen , während die grö¬
ßeren Getreidemühlen das Mahlen fast der gan¬
zen Ernte besorgen.

Kunsthalle . Am Sonntag , 4. Januar , wird in
sämtlichen Ausstellungsräumen  der
Kunsthalle eine neue Schau  eröffnet : Deutsche
Zeichnung und deutsche Graphik von Menzel bis
Slevogt . Alle großen deutschen Künstler dieses
Zeitraumes sind mit Handzeichnungen und Aqua¬
rellen , mit Radierungen , Steindrucken und Holz¬
schnitten sehr reich und in bester Auswahl ver¬
treten.

Kupserstichkabinett . Der Januar bringt eine
Auswahl der schönsten und bedeutendsten Arbeiten
von Francisco de Goya , im Zusammenhang mit
den Kunsthallen -Vorträgen . Am Mittwoch,
8. Januar : „Velasquez " (Goya hat auch nach
Velasquez radiert ) , am Mittwoch , 22. Januar
„Goya " .
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Was will das
trste fluftoge 21 Millionen Stück

Für Arbeiter, Angestellte, Lehrlinge und Vo¬
lontäre aus 16 Betriebsgruppen ist der Besitz des
Arbeitsbuches in aller Kürze Voraussetzungfür
jede Beschäftigung. Es ist daher für Angehörige
dieser Wirtschaftszweigenunmehr die letzte
Gelegenheit  gegeben, beim zuständigenAr¬
beitsamt die Ausstellung eines Arbeitsbucheszu
beantragen.

Durch Reichsgesetz vom 26. Februar 1935 wurde
die Einführung von Arbeitsbüchern für alle
werktätigen Deutschen mit Ausnahme der freien
Berufe und höchster Gehaltsstufenverfügt. Träger
der Durchführungsbestimmungensind das Reichs¬
arbeitsministeriumund die Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung.
Die erste, für etwa ein Jahr berechnete Auflage
des Arbeitsbuches beträgt nicht weniger als
21 Millionen Stück, wovon etwa die Hälfte bereits
ausgegebenist.

Zunächstwurde die Einführung des Arbeits¬
buches bei folgenden hochwichtigenBetriebs¬
gruppen verfügt: Industrie der Steine und
Erden, Eisen- und Stahlgewinnung, Metall-
hütten- und Metallhalbwerkzeuge, Herstellung
von Eisen-, Stahl - und Metallwaren, Maschinen,
Apparate- und Fahrzeugbau, auch mit Gießerei:
elektrotechnische, optische und feinmechanische,
chemische und Papierindustrie, Leder und Lino¬
leum, Kautschuk- und Asbostinduftrie, Baugewerbe
und Baunebengewerbe, Erotzhanoel, Einzelhandel,
Verlagsgewerbe, sowie Handelsvermittlung und
sonstige Hilfsgewerbedes Handels-, Geld-, Bank-,
Börsen- und Versicherungswesens. Eine Anzahl
von Eefolgschaftsmitgliedernaus diesen sechzehn
Betriebsgruppen hat bisher noch keinen Antrag
auf Ausstellungvon Arbeitsbücherngestellt, was
bei Vermeidungschwerer Unannehmlichkeitenund
eventueller Bestrafung nunmehr schleunigst nach¬
zuholenist.

Aeußerlichähnelt das Arbeitsbuchdem Deut¬
schen Reichspaß, hat jedoch etwas kleineres For¬
mat und trägt aus seinem haltbaren grauen Papp-
umschlag mit braunemDrück den Reichsadlernebst
einer Hakenkreuzleiste, die auf jeder der zweiund-
dreißig Zeiten wiederzufindenist. DeutscheGe¬
brauchsgraphik, Kunsthandwerkund Druckgewerde
schufen in dem neuen Arbeitsbuchin einträchtiger
Zusammenarbeit ein kleines Meisterwerk, oas auf
seine Weise die Schönheitder Arbeit zum Aus¬
druck bringen will. Wenn das Arbeitsbuch mit
Eintragungen gefüllt ist, so wird es durch das zu¬
ständige Arbeitsamt geschlossen und dann dem In¬
haber zurückgegeben, der zugleichein neues Ar-
beitsbuch erhält.

In laufendenLehrgängenwurden Vorsteherund
Personal der Arbeitsämter mit der Handhabung

Arbeitsbuch?
— letzte §rist für Nachzügler!

des Arbeitsbuchesund seiner Bedeutung vertraut
gemacht. Auch wurden auf den Arbeitsämtern
Karteien angelegt, die einen genauen lleberblick
über die Ausbildung, Entwicklungund etwaigen
Stellungswechselder einzelnen Arbeiter, Ange¬
stellten, Lehrlinge und Volontäre gewähren,

Wie schon aus diesen Maßnahmen hervorgeht,
soll durch das Arbeitsbuchnicht etwa die Beschäf¬
tigungsmöglichkeiteingeengt, sondern im Gegen¬
teil den einzelnen Arbeitnehmern ein möglichst
weiter Spielraum gelassen werden. Man ist sich
darüber klar geworden, daß es nicht angeht, die
Grenzen zwischen einzelnen Berufen allzu scharf
zu umreißen. Hauptzweck des Arbeitsbuches ist
vielmehr die Regulierung des Arbeitsmarktes
durch rechtzeitigestatistischeFeststellungenüber
Verschiebungeninnerhalb der einzelnen Wirt¬
schaftsgruppen, Zu- oder Abnahme der gelernten
und ungelernten Arbeiter, sowie andere Fragen
des Arbeitseinsatzes. Nur auf diese Weise ist es
möglich, Erwerbslosigkeit und Schwarzarbeit
wirksamzu bekämpfen.

Voraussichtlich im Hochsommer 1936 wird dann
die zweite Millionenauflage des Arbeitsbuches
erscheinen, wodurch alle Werktätigen in den Besitz
der Arbeitsbsrechtigunggelangen.

Rathaus und Domtürme im Flutlicht. Wie
uns der Verkehrsoerein Bremen  e . V.
mitteilt, werden am heutigen Sonnabend das
Rathaus und die Dom türme  in der Zeit
von 19 bis 23 Uhr im Flutlicht elektrischer Schein¬
werfer erstrahlen. Dazu lassen in der ersten halben
Stunde der Anstrahlung — nach dem Glocken-
läuten — die Turmbläser vom Domturm herab
ihre Weisen ertönen. Es werden zu Gehör ge¬
bracht: 1. Nun danket alle Gott, Choral; 2. Am
Brunnen vor dem Tore. v. Schubert; 3. In einem
kühlen Grunde, v. Glück; 4. Wie schön bist Du,
Lied v. Weidt; 5. Frühlingszeit, v. C. Wilhelm;
6. Das deutscheLied, v. Kalliwoda; 7. Nun
ruhen alle Wälder, v. Bach.

Vermißt werden seit dem 31. Dezember1936
der Bote Heinrich Müller,  geboren am
18. März 1916 in Bremen, wohnhaft gewesen
Tarmstsdterstraße56, Fritz Otto Klump,  ge¬
boren am 1. Februar 1918 in Bremen, und Max
Diedrich Klump,  geboren am 17. Juli 1916
in Bremen, wohnhaft gewesen Tarmstedterstr. 67.
Mitteilungen über den Verbleib der Vermißten
nehmen alle Polizeiwachen und die Kriminal¬
polizei, Polizeihaus, entgegen.
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" ^ . ukgabe  Nr . 173
K. Astrwnauer , bliinvbsn

(8o6s .o6-Oo6o 1935)
806 wäre:  Ks4 , To8 , DZ8, Tbl , O62 , 8Z4,

Sb7 , o2, Z3 (9) .

^ukxabo Nr. 174
0 . Nerong , Kiel

(Int . 2vsioügsrturr >isr Duisburg 1929)

M' siL:  L »8, VK7. To6 . Del , DK7. 8b5 , 8k4,
863 , s2 (9) .

SVsiü:  L62 . v °1, Tä7 , Os6 , 8s5 , 8o4, So5.
s2 . s7 (9) .

blakt in 6rsi 2ügsv.

8od waren  Ks4 , Do5, Ts5 , O66 , 8k5, Lo2,
°7, s7 (8) .

blakt tu ewsi 2ügsu.

*

Lösung ckor Kukgakv Nr . 172 von I . DSIKss

IVsiü : K68 . Del , Oo6, O62 , 8a3 , 66 , Z4 (7) .

8o6wsre : Ks8 , 867 , 2s2 , 63, o4, 65, s6 , k7 (8) .
1. O62 - 66

1. - 63—62
2. Dsl —äl bslisbig
3. D61 —a4 matt

1. - 65—64
2. Dal —61 bslisbig
3. Oo6X67 matt

1. - - c4—o3
2. Dal—kl bslisbig
3. Okl—s6 matt

1. - s6—s5 (k6)
2. Dal—o3 beliebig
3. Oo3—a5 matt

k7—k51.
2. Dal —g7 beliebig
3. Oo6X67 matt

Kikelienrettel
Sonntag, 5. Januar

(Sonntag nach Weihnachten)

BremischeEvangelischeKirche
E »ang . Kirchenlanzlei , Landstraße 10/12 , Fernruf D . 2S8 31
und 286 7g. Dienststunden von 8—13, 15—18 Uhr , Mittwoch

und Sonnabend nachm . geschloffen.

eL Stadtgebiet
St . Ansgari : 10.15 Leonhardt . 11.30 Kindergottesdienst ders.

12 .6V Taufen i . Ü. Kirche derf . Donnerstag 15 .69 Taufen
im Pfarrhause Eeorgstr . 15.

St . ' Petri -Dom : Dom:  10 .15 Kurt Dargel . Beckensammlung
f . d . Gemeindepflege . 18.00 Pfalzgraf , Abendmahl , Becken¬
sammlung f. d . Schwesternfonds . Donnerstag 20 .00 Bibel-
abend der Frauenhilfe im Klubraum der Glocke . — Auf¬
bauschule Hamburger Stratze:  10 .15 Rahm,
Deckensammlg . f . d . Eemnndepflege 10.15 Taufen ders.
Mittwoch . 20 .00 : Frauenabend Lübecker Straße,

ll . L . Frauen : 10.15 Frick . 18 .00 v . Jeep.
Friedenskirche : 10 .00 v . Piersig . 11.60 Taufen i . d . Kirche

ders . 11.15 Kindergottesdienst i . d . Kirche , Miehner . 11.16
Kindergottesdienst rin Gemeindehaus , Wielandstr . 13, stud.
theol . Witte . Dienstag 20 .30 Frauendienst im Lehrsaal
Lessingstratze . Epiphaniasfeier , Mietzner . Freitag 20 .16
im Gemeindehause Wielandstr . 13 : Vertrag Dornhöfer über
, .Christoph Blumhardt , ein Mann des Glaubens und der
Hoffnung in seiner Bedeutung für die Gegenwart ."

Grambke : 10 .00 Heider . 11.00 Kindergottesdienst ders . Mitt¬
woch 20 .00 Ev . Frauenhilfe i . d . Wilhelmshöhe . Donners¬
tag 20 .00 Helferrrels im Pfarrhaus.

Eröpelinaen : 10.00 Vikar Iarck . 11 .15 Kindergottesdienst ders.
12.00 Taufen i . d . Kirche . Eensch . Der Abendgottesdienst
(1S .00) fällt aus . Dafür Teilnahme der Gemeinde an der
Abendfeier in Remberti 20 .30 . Montag 20 .00 im Lehrsaal
Kirchenallee 1 : Kirchenchor . Dienstag 20 .15 in der Mäd¬
chenschule Humannstratze : Bibelstund «. 20 .00 Offener Mädel¬
abend im Lehrsaal Kirchenallee ; Schwester Lotte erzählt.
20 .00 Misfionskränzchen Lehrsaal Toorssen . Mittwoch 20.00
im Lehrsaal Kirchenallee : Männerabend , Pastor Herder.
Donnerstag 20 .00 bei Sieler , Frauenhilfe . Gensch.

Hastedt : 10 .00 Dargel . 11 .15 Kindergottesdienst ders . 12 .15
Taufen ders.

Horn : 10.00 cand . Fehsenfeld . 11 .20 Kindergottesd . Fraedrich.
St . JakoSi : 10.00 Lange . 11 .00 Kindergottesdienst . 12 .00 Tau-

i . d. Kirche , Lange . 19 .00 Zusammenkunft der jungen
Mädchen , Zusammenkunft der jung . Männer . Montag 20 .30
Kirchenchor . Dienstag 20 .30 Bläserchor . Mittwoch 16.00
Frauenstunde . Donnerstag 17 .30 Knabenstunds . 20 .30
Jungm . Zusammenkunft . 20 .30 Helferkreis im Pfarrhaus.
Freitag 17.30 Kinderchor . 20 .30 Jungmädchenzusammenkunft.

Luthergemeinde : Gemeindehaus Sommer  st ratze:
10 .00 Vogt . 11.15 Kindergottesdienst ders . 12 .00 Taufen
ders . Donnerstag 20 .15 Bibelstunde , Vogt . — Gemeinde¬
haus Landshuter Stratze:  10 .00 Dr . Bertuleit.
11 .00 Kindergottesdienst ders . 12.15 Taufen ders . Mittwoch
16 .00 Frauennachmittag.

St . Martini : 10.15 Refer . 11 .15 Taufen.
Et . Michaelis : 10.15 Gottesdienst f . d . Seemannsmission

Haarmann . Koll . f . d . Seemannsmission . 11 .15 Taufen
ders . Donnerstag 11.30 Taufen Doventorsdeich 4.

Oslebshausen : 10.15 Schmidt . 11.30 Kindergottesdienst.
St . Pauli : Alt - Pauli:  10 .00 Finke . 11 .15 Taufen ders.

i . d . Kirche . Kindergottesdienst und Sonntaasschule Wie¬
derbeginn am 12 Januar . Mallow keine Taufen . Donners¬
tag Bibelstunde im Frauensaal . Mallow . Zion:  10 .00
cand . theol . Bernhard . 11,15 Kindergottesdienst ders . Keine
Taufen . Bibelbesprechstunden im Lehrsaal Kantsir . 34:
Mittwoch 20 .15 für Männer . Freitag 20 .00 für Frauen . —
Hohentorskirche:  10 .00 Richtmann . 11.15 Taufen
ders . 11 .30 Kindergottesdienst ders . Donnerstag 20 .15
Dibelstunde.

Rablinghausen : 10 .00 Paul Meyer . 11.00 Kindergottesdienst.
St . Remberti : 10.15 Schomburg . 11.15 Taufen . 11.30 Kin-

dergottesdienst . 20 .30 Dbendfeier des evang . Frauendienstes,
Refer.

St . Stephani : Dlt - Stephani:  10 .60 Greiffenhagen.
11.30 Taufen 1. d . Kirche ders . Dienstag 20 .00 Bibelstunde
im Gemeindehaus , ders . — Wilhadi:  10 .00 Funke.
11.15 Kindergottesdienst ders . 18.00 Penzel . Gemeindehaus
Erwinstratze : Dienstag 20 .00 Mütterabend . Mittwoch 20 .30
Bibelstunde . Anmeldung der Konfirmanden im Januar
jeweils am Mittwoch von 14-—16 Uhr im Gemeindehaus . —
Immanuel:  10 .00 Denkhaus . 11.15 Kindergottesdienst
ders . 12.15 Taufen ders.

Walle : 18.00 Klein . Taufen : Sonntag 11.00 in der Kirche,
Mittwoch 15 .30 im Pastorenhaus Waller Heerstr . 197.

Woltmershauser Christuskirche : 10.15 Fr . W . Meyer . 11 .15
Kindergottesdienst ders . 12.15 Taufen ders . Montag 20 .00
Frauenhilfe im Eemeindesaal.

Brem . Heil - und Pflegeanstalt : 9.00 Keusche.
Diakonissenhaus : 10 .00 Vikar Schwenker.
Deutsche Seemannsmission : 20 .00 Abendandacht.

s . Landgebiet
Arsten : 9 .30 Wähle . 10 .30 Kindergottesdienst.
Vorgfeld ; Kein Gottesdienst.
Kirchhuchting : 10 .00 Wessels . 11.15 Sonntagsschule , ders.
Oberneuland : 10.00 Reusche . 11.15 Taufen ders . Kein Kin¬

dergottesdienst . Mittwoch 20 .00 Jugendwerk.
Seehausen : 10.00 Hoops.
Wasserhorst : 10.00 Thyssen . 14.00 Kindergottesd . Wasserhorst.
Altenheim Osterholz : 16.00 Feierstunde Reusche . 17.00 Taufen

für Osterholz (Anmeldung erforderlich ) .

6. Besondere Organisationender Brem. Ev. Kirche
Jugendbund für entsch . Christentum «. B .» Eeorgstrahe 19:

Sonntag 20.30 Evangelisation . Mittwoch 20 .30 Bivelbesprech-
stunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. D ., In der Runken 21 : 11 .15
Sonntagsschule . 20 .00 Evangelisation . Montag 20 .30 Mit¬
gliederstunde . Dienstag b . Freitag 20 .30 Allianzgebetsstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum , Bremen 2, In der Run¬
ken 21 : Sonntag 18.00 Meihestunde . Donnerstag 20 .30 Ju¬
gendbundstunde.

Eröpelingen » Adelenstift : Sonntag 16 .00 Evangelisation.
Dienstag 20 .00 Frauenstunde bei Schröder.

Bischöfl . Methodistenkirche , Eeorgstrahe 59 . Sonntag 9.30
Abendmahlsgottssdienst , Sup . Bräunlich . 11.00 Sonntags¬
schule . 19 .30 Abendmahlsgottesdienst , Sup . Bräunlich . 20 .30
Gemeindejugend . Von Montag bis Freitag abend (außer
Dienstag ) 20 .15 Gebetstunde . Mittwoch 16.00 Frauen-
Missronsversin . — Lutherftrahe  81 . Sonntag 11.15
Sonntagsschule . — Gröpelinger Heerstraße  212.
Sonntag 11.15 Sonntagsschule . 17.00 Predigt . Dienstag 20 .15
Bibelstunde.

Neuapostolische Gemeinde : Altstadt , Baumstr . 92 : Sonntag
9.30 u . 15.36 ; Mittwoch 26 .66. Neustadt , Bachstr . 91-93:
Sonntag 9.30 u . 15.30 ; Donnerstag 20 .00 . Ostertor . Lü¬
becker Straße 39 : Sonntag 9 .30 u . 15.00 ; Donnerstag 20 .00.
Sebaldsbrücker Heerstr . 89 ; Sonntag 9.30 u . 15.30 ; Diens¬
tag 20 .00 . Gröpelingen . Eohgräfenstr . 50 ; Sonntag 9.80
u . 15.36 ; Donnerstag 26 .66.

Hannov . Eo .-luth . Freikirche , Krankenhauskirch «, St .-Jürgen-
Strage . Sonntag 15.45 Gottesdienst . Pastor Werner , Derben.

Eo .-Lutherische Bekenntniskirche , Dietorstraße 21 : 10.00 Got¬
tesdienst.

l. Baptistengemeiude „ Bethel ", Ansgarikirchhof 7. Sonntag,
9.30 Uhr Muske . 10 .45 Uhr Sonntagsschule . 17 Uhr Muske.
Montag bis Donnerstag , AI Uhr . Gebetsversammlung . —
Oslebshausen,  Landstr . 19. Sonntag , 9.30 Uhr,
Gottesdienst , 11 Uhr Sonntagschule . Dienstag , 20 Uhr,
Bibelstunde . — Hastedt,  Psalzburgerstr . 175. Sonntag.
11 Uhr . Sonntagschule.

U. Baptistengemeinde „ Ebenerer " , Zietenstr . 59. Sonntag.
9 .30 Uhr , Schütte ; 11 Uhr , Sonntagschule : 17 llhr . Schütte.
Montag bis Mittwoch . 20 .15 Uhr , Eebetsversammlung.
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Lssrdsitst von Srnuo Llsvor , Sromon , L« nb« U»ti . SS

vremens vingevMNg

Errichtung von 39 vorstädtischen Kleinsiedlungs-
häusern. Die Arbeiten an dem Siedlungswerkder
Stadt Delmenhorst sind in vollem Gange. An
der Lessing-, Schönemoor- und Dwostraße, wo be¬
reits schon viele Siedlungshäusererrichtet wurden,
herrscht durch die warme Witterung regstes Leben
und Treiben. Die 30 Kleinsiedlungshäuser, an
denen mehrere Bauunternehmer beschäftigtsind,
sind bereits im Bau. Die großen Ausschachtungs¬
arbeiten sind zum größten Teil beendet, und es
wird an manchenStellen schon mit der Unter¬
kellerungbegonnen.

12 890 Mitglieder des RLV. Delmenhorst. Auf
einer Versammlung des Reichsluftschutzbundes
Ortsgruppe Delmenhorstim Rathaus machte der
Ortsgruppenleiter dem Bürgermeister Dr.
Anacker  davon Mitteilung, daß die Ortsgruppe
Delmenhorst jetzt 12 500 Mitglieder zahle. Das
sind 27°/»derGesamtbevöllerun  g. Weiter
gab er einen Ueberblick über die Arbeit im ver¬
gangenen Jahr . In den Winterkursen wurden
zahlreiche Helfer und Helferinnenausgebildet.

Szkks
Mühlenbrand. In der Nacht zum Freitag

brach in der Koopmannschen Mühle in Wachen-
tz0 r f in den unteren Räumen ein Feuer aus, das
sich rasch ausbreitete und von dem ganzen Innern
der Mühle Besitz ergriff. Feuerwehren aus der

ganzen Umgebungeilten mit hilfsbereiten Nach¬
barn zur Brandstätte. Es gelang nach mehrstündi¬
ger Arbeit, die Flammen zu löschen. Das Vieh
konntegerettet werden. Glücklicherweise lagerten
nur wenige Getreideoorräte in der Mühle. 2600
Liter Rohöl konnten rechtzeitigvon der Feuer¬
wehr in Sicherheit gebrachtwerden.

H »scki « Al»r»U8LN
Eemeinderatssitzung. Das neue Jahr brachte

gleich zu Anfang eine Sitzung für den Gemeinde-
rat , der zu verschiedenen Fragen Stellung zu neh¬
men hatte. Eingangs gab Bürgermeister 2 u h r
die neuen Veranlagungswerte für die Landwirt¬
schaftliche Berufsgenossenschaft bekannt. Im An¬
schluß daran erfolgte die Festsetzung der Bür¬
ger st euer,  wobei mitgeteilt werden kann, daß
in der GemeindeThedinghausenein Satz von 200
Prozent gehoben wird. U. a. wurde dann noch
über eine beabsichtigteSiedlung  gesprochen,
die von der Gemeinde dadurchnach Möglichkeit
unterstützt werden soll. als sie gewillt ist. den
Interessentenvon Eemeindegrundstücken Bauplätze
zur Verfügung zu stellen. Im übrigen waren die
Verhandlungen vertraulicher Natur.

Neichslustschutzbund. Schon sehr früh wurde
in Thedinghausen eine Ortsgruppe des Reichs-
luftschutzbundesaufgezogen, der auch sehr viele
Mitglieder angehörten. Da das Amt Theding¬
hausen für die Aufgabendes Reichsluftschutzbundes
insofern zu klein ist daß hier eine eigene Orts¬
gruppe nicht bestehen kann, wurde die hiesige Orts¬
gruppe der Ortsgruppe Zyke angegliedert, die
damit einen starken Mitgliederzuwachserhalten
hat. In Thedinghausen werden nunmehr Ge¬
meindegruppenkommen.

LmÄs»
88jahriger erhängt ausgesunden. In einer Be¬

dürfnisanstalt in Telft wurde die Leiche- eines
älteren Mannes aufgefunden. Wie die polizei¬
lichen Ermittlungen ergaben, handelt es sich bei
dem Erhängten üm einen 58jährigen Emder Ein¬
wohner. Es liegt zweifellosSelbstmordvor. Der
Grund zu der Tat ist unbekannt.

OlüendiirA
Billige Berlinreise zum Besuch der „Grünen

Woche Berlin 1936.« Die Landesbwuernschaft
Oldenburg teilt mit : Infolge zu geringer Beteili¬
gung kann die LandesbanernschaftOldenburg zur
Grünen Woche Berlin 1936" einen Sonderzug

nicht verkehren lassen. Es wird aus diesem Grunde
darauf hingewiesen, daß das Reichsverkehrsamt
Bremen einen Verwaltungssonderzugzum Besuch
der „Grünen Woche" ausgeschriebenhat. Inter¬
essenten werden gebeten, sich direkt an diese Stelle
oder an das Lloyd-ReisebüroOldenburg Olden¬
burg i. O., Langestr. 68, zu wenden.
Sattsu

Kinderlähmung im Kreise Soltau . Nach einer
amtlichen Mitteilung ist im Kirchspiel Vispingen
im Kreist Soltau in einigen Fällen die Kinder-
lähmung aufgetreten. So erkrankten in Volk-
wardingen  fünf Personen, darunter drei

Jugendlichê auch in Sellh 0 rn  ist ein Fall zu
verzeichnen. In Steinb  eck ist ein sechsjähriger
Junge der Krankheit erlegen. Aus diesem Grunde
wurden die Schulenin Volkwardingenund Stein¬
beck bis Mitte Januar geschloffen, ebenso die
Schulen von Hörpe  und Hützel . Auch der
Konfirmandenunterricht und der Kindergottes¬
dienst fallen bis zum 15. Januar im ganzen
Kirchspielaus.

SckseüeL
Durch ungelöschtenKalk ein Auge verloren.

Beim Ausladen von ungelöschtem Kalk ereignete
sich auf dem hiesigenBahnhof ein folgenschwerer
Unfall. Der Arbeiter Frick setzte eine beschädigte
Kalktüte auf den Boden, wobei der Kalk aufwir¬
belte und Frick in die Augen drang. Fr . wurde
sofort in eine Augenkliniknach Bremen geschafft,
wo das durch den Kalk verbrannte Auge jedoch
nicht mehr zu retten war.

Schwerer Unfall. In Wulfsen (Kreis Har-
burg) fuhr der Einwohner Schwarze  mit fei¬
nem GespannJauche aufs Feld. Als das Gefährt
den Schienenstrang der Kleinbahn überqueren
wollte, näherte sich der fahrplanmäßige Zug.
Schwarze trieb die Pferde an, um noch vor dem
Zug das Geleisezu passieren. Das glückte ihm
auch, doch gingen die Pferde durch. Schwarze
wurde vom Wagen geschleudertund überfahren.
Der Verunglückte erlitt schwere Verletzungen. Die
Pferd« konnten baL wieder eingesungenwerden.

„Der Dauer im Umbruch der Zeit"
kin Wort über die geistig-politische sowie soldatische Bedeutung unseres Bauerntums

„Der Bauernstand ist der Felsen, an dem das
Gespensterschisf der Sozialdemokratie zerschellen
wird, wie die Armee der Wall ist, vor dessen Mau¬
ern die Trompeten von Jericho vorgeblich Alarm
blasen werden!" Dieses prophetische Wort sprach
Bismarck,  als er nach seinem Ausscheiden aus
dem Amt mit Sorge die politischeEntwicklung
des Reiches verfolgte. Er sollte recht behalten.
Als im November1918 und in der darauffolgenden
Zeit des Bürgerkriegesdie Sozialdemokratievor¬
übergehend triumphierte, da ging diese Revolte
ohne irgendwelche Teilnahme des
Bauerntums  vor sich. Und als dann der
Nationalsozialismus seinen Vormarsch antrat , da
waren es die Bausrnpr 0 vinzen,  in denen
er seine breitesten Stellungen beziehen konnte.
Diese geistig - politische wie vor allem auch
die soldatische Wehrkraft des Bau¬
erntums  wird in einem Buche aufgezeigt das,
herausgegebenvon dem Regierungsrat im Reichs¬
und PreußischenMinisterium für Ernährung und
Landwirtschaft, Dr. Wolfgang Elauß, und verfaßt
von namhaften Ungehörigendes Ernährungsmini¬
steriums und des Reichsnährstandes, unter dem
Titel „Der Bauer imUmbruch der
Zeit"  in der Reichsnährstand-Verlags-GmbH.,
Berlin SW 11, erschienen ist.

Dem Buche ist ein vom Reichsnährstand und
vom Reichs- und PreußischenMinisterium für Er¬
nährung und LandwirtschaftunterzeichnetesVor¬
wort vorangestellt. Schon diese Tatsache zeigt,
daß es sich hier nicht nur um irgendeinemehr oder
minder wichtigeNeuerscheinunghandelt, sondern,
daß der Inhalt des Buches grundlegendund maß- .
gebend ist für die Beurteilung des deutschen
Bauerntums.

Die Bedeutung des Bauerntums ist heute all¬
gemein erkannt. Noch immer aber bestehenviel¬
fach Unklarheiten über sein wirkliches Wesen und
über die Ziele und Methoden des nationalsozia¬
listischen Kampfes für die Befreiung des Bauern
aus der Not. in die er im liberalistischenSystem
geraten war. Man weiß, daß es Erbhöfe gibt —
aber was ist eigentlich ein Erbhof? Hier und da
scheint noch immer die Ansicht zu herrschen, daß er
im Grunde kaum etwas anderes darstellt als eine
Art Fideikommiß. Das FideikonMiß aber ging
von der bloßen Tatsacheeines landwirtschaftlichen
Betriebes aus, der Erbhof dagegen von der wirk¬
lichen Verbundenheit des Menschen mit dem
Beiden.

52 v. H. der standesherrlichenund 40 v. H. der
übrigen Fideikommissein Preußen wurden von
ihren Besitzernnicht einmal bewohnt, geschweige
denn bewirtschaftet. Hier zeigt sich der Unter¬
schied des Fideikommißsystems gegenüber dem
Erbhofgedanken. Auch im Erbhofrecht mußten
Besitzgrößenangabenals Normen festgestellt wer¬
den, aber sie allein sind nicht entscheidend. So
ist z. V. der Vismarcksche Besitz zum Erbhof er¬
klärt worden, um Bismarck noch in seinen Nach¬
kommen zu ehren. So wurde ferner die dem
Eeneralfeidmarschall von Mackensenverliehene
frühere Domäne Vrüssow als Erbhof anerkannt,
und so sind aus Gründen der Vodenverwurzelung
eines Geschlechts oder in Anerkennungbesonderer
Leistungennach dem Stande vom 1. Oktober 1935
schon 254 Erbhöfe über die Norm von 125 Hek¬
tar in die Erbhöferolle eingetragen. Zugelassen
sind nach dem Stande vom 30. November 1935
etwa 490 Höfe, deren Größe über die als Norm
angegebeneHöchstgrenze hinausgeht.

Schon diese Zahlen zeigen die bis in die aller¬
letzte Zeit hinein durchgeführte Aktualität des
Buches „Der Bauer im Umbruchder Zeit". In

noch stärkerem Maße als für die sachlichen An¬
gaben gilt dies für die behandelten Probleme
selbst. Wie ist der Boden in Deutschlandver¬
teilt ? Wie viele Neubauernhöfe wurden ge¬
schaffen? Nach welchenGesichtspunkten wird die
Landabgabe zum Zweck der Neubildung deutschen
Bauerntums durchgeführt? — Das sind nur
einige der Fragen, auf die hier erschöpfende Aus¬
kunft gegeben wird.

Besonderes Interesse werden zweifellos die
Mitteilungen über die vom Arbeitsdienst in An¬
griff genommenen größeren Arbeitsvorhaben
zur Gewinnung und Verbesserung
von Kulturland  erwecken. Die hier ge¬
nannten Zahlen werden erstmals in dieser Zu¬
sammenfassungveröffentlicht. Man erfährt, daß
nicht nur in den bekannten Gegenden, im Ems-
land, im Sprottebruch usw. kultiviert wird, son¬
dern daß nicht weniger als reichlich eine
Million Morgen Landes in den Kul¬
tivierungsvorhaben des Arbeits¬
dienstes erfaßt  werden.

Wohl ebenso wichtig ist die Siedlun  g. Die
Siedlung wurde von den früheren Regierungen
nur zaghaft oder gar nicht in Angriff genommen.
Jetzt erst ist man mit Energie'darangegangen, die
vorhandenen Möglichkeitenauszuschöpfen. Aber
auch in der Siedlungsart  hat sich ein grund¬
legender Wandel vollzogen. Während 1919 bis
1921 von 100 Neubauernhöfenmehr als 60 eine
Betriebsgröße von weniger als 5 Hektar hatten
und damit zum überwiegendenTeil lebensunfähig
waren ist im Jahre 1934 der Anteil dieser Kleinst-
SiedluNgen auf rund 12 v. H. gesunken und der
Anteil der Neubauernhöfe mit mehr als 10, ja
zum Teil mehr als 20 Hektar auf 70,3 v. H. ge¬
stiegen. So wird jetzt endlich ein wirklichge -
fund es Neubauerntum  geschaffen.

Diese grundlegende Veränderung der jetzigen
Maßnahmen für das Bauerntum gegenüber den
früheren Methoden zeigt sich auf allen Gebieten,
insbesonderenatürlich auf dem Gebiete des Er¬
nährungswesens. Es ist ganz außerordentlichzu
begrüßen, daß in dem Buch „Der Bauer im Um¬
bruch der Zeit" in zusammenfassender Weise alles
dies einmal dargestelltwird. So wird dieses Buch
eine unentbehrlicheWaffe in der Hand derer, die
für das neue Deutschlandkämpfen— gegen alle,
die nicht zu sehen vermögenoder nicht sehen wol-
len, was die Erhaltung des deutschen Bauerntums
für die Gesamtnation bedeutet.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend. 4. Januar

Bauer spricht — der Bauer hört.
Breslau:  15 Uhr: Für den Bauern : Lar

wirtschaftliches.
Hamburg:  7 Uhr: LandwirtschaftlicheV

anstaltungen.
Königsberg:  11 .30 Uhr: Landfunk. 6

wmnung und Behandlung des wirtschaftseiqev
Düngers. 18.15 Uhr: LandwirtschaftlichePte
berichte.

Leipzig:  7 .30 Uhr: Für den Bauern. 11
Uhr: Für den Bauern.

München:  11 Uhr: Für den Bauern : Mar
bericht der MünchenerEroßmarkthalle. 15.15 UI
Landwirtschaftsdienst.

Stuttgart:  8 Uhr: Bauernfunk. 11 Ul
Hammerund Pflug. Die Stunde für den Arbeii
der Faust in Land und Stadt . Heiteres u
Ernstes von dem schaffenden Teutschen.



Sonnabend , den 4 . Januar 1936 Bremer Zeitung Nr . 4 Jahrgang 1936

Der Fehlschuß Eine Verlobungsgeschichtevon Olaf Vouterweck

Annemarie half dem Vater in den schweren
Mantel und gab ihm zum Abschied einen flüchtigen
Kuh auf die Nasenspitze , „denn bei soviel Bart
trifft man deinen Mund ja doch nicht !" pflegte sie
zu sagen . Dann stampfte der Oberförster Keilpflug
in den dunklen Winterabend hinein — seinem
Stammtisch im „Weihen Hirsch" entgegen.

Aber vorerst gab es noch einen kleinen Aufent¬
halt . Denn vorn am Gartentor tauchte plötzlich
Ursula — seine Aelteste — aus dem Dunkel und
hängte sich bei ihni ein . „Vater , ich begleite dich
ein Stückchen . . ."

„Nu , nu ", brummte der Oberförster mißtrau¬
isch, „ was gibt ' s denn , hm ?"

„Ach, Vater , seufzte es aus dem Dunkel , „ ich
möchte wohl ein paar Worte mit dir allein
sprechen ."

„Na und . . ."
„Ach, Vater . .. ich . . - Vater , ich liebe ihn

nun doch einmal so sehr . . "
„Schockschwerenot ! Ursel ! Vor vier Wochen habe

ich dir bereits gesagt , dah daraus nichts werden
kann !"

„Aber Vater , ich - "
„Nein ! Hölle und Schwefel , nein ! Ich habe mir

nun einmal geschworen , meine Mädels heiraten
einen Weidmann . . . oder mindestens einen weid¬
gerechten Jäger . . . aber einen Federfuchser , einen
Stubenhocker , einen —"

„Ach, Vater , ich . . ." Seufzen . Schluchzen.
„Ursel ! Zum Donnerwetteb ! Nun fang auch

noch an zu heulen ! Du kennst meinen Standpunkt
und damit bMa ! . . . lleberhaupt , was ist das für
'ne Art und Weise , bei der Kälte mit dem dünnen
Schludderkram . . . wirst dir die schönste Erkäl¬
tung - Marsch ! Nach Hause !"

Ursula blieb stehen , bis der Vater in der Dun¬
kelheit verschwunden war . Dann stampfte sie zor¬
nig das Fiißchen auf den Boden : „Und ich heirate
ihn doch !"

Als der Oberförster im „Weihen Hirsch er¬
schien, war der Stammtisch bereits vollzählig ver¬
sammelt : Dr . Schröder , Bürgermeister Schellhaus,
Apotheker Vogel , Brauereidirektor Petersen , der
Redakteur des „Winkelhausener Anzeigers ", Dr.
Breitenfeld , und — als jüngstes Mitglied —
Assessor von Hardtwig , der seit einem Vierteljahr
der Winkelhausener Forstverwaltung überwiesen

Nachdem der Oberförster die Anwesenden begrüßt
hatte , nahm er neben dem Apotheker Platz (beide
hatten schon vor 45 Jahren die gleiche Schulbank
gedrückt) und sagte halblaut : „ Na , Schorsch, was
macht dein Sohn , der Herr Doktor ?"

Der Apotheker spürte die Ironie und polterte
mit grimmigem Triumph : „Danke , Hannes . . .
der — „Herr Doktor " macht sich! Sein neuestes
Drama ist gestern oom Theater in Hannover zur
Uraufführung angenommen !"

„So . . Der Oberförster lächelte sauer.
„Na — hoffentlich steigt ihm diese Berühmt¬

heit nicht zu Kopf und er macht der Ursel nicht
noch mehr Flausen vor , als er 's ohnehin schon ge-
tan hat . . Erst heute abend hat mir das Mädel
wieder die Ohren vollgeheult - "

„Na , Hannes , was wäre denn dabei , wenn die
beiden - "

„Himmelkreuzdonnerwetter ! Schorsch, nu sang
du auch noch an ! Seid ihr denn alle zusammen . . . ?
Noch ein Wort - "

Nur gut , dah sich in diesem Moment Dr . Brei-
tenfeld zwischen die Leiden Kampfhähne schob.

Und während der Redakteur den stolz lächelnden
Apotheker interviewte , kaute der Oberförster grim-

Die Kebelkuh
Da draußen zieht weih die Nebelkuh,
Lautlos führt sie einer auf filzenem schuh.
Sie brüllt , wenn sie am Fluh Hingeht,
Ihre weihe Haut sich gewaltig bläht.
Es wird von Nebelkühen bald eine Herde.
Die treibt über Wiesen , die werden alt,
Und ihr Treiben geht ohne Cruh und Gebärde
Mit weißem Bart und die Faust geballt.
Eines Morgens bleiben die Kühe am Fenster
Und gehen nicht mehr am Haus vorbei;
Und deine Gedanken werden Gespenster,
Und deine Worte sind Nebelgeschrei.

Uax vautüsnäö^
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mig auf seinem Zigarrenstummel herum , stöberte
mit der Rechten verdrießlich durch den Urwald sei¬
nes Vollbartes , schimpfte (mit einem Seitenblick
auf Brauereidirektor Petersen ) auf das Bier , das
ein Gesöff sei, saumähiger als in der Kriegszeit
— ärgerte Dr . Schröder mit der Frage , wieviel
Patienten er zu Tode kuriert hätte , und wandte
sich dann brummend an den Assessor : „Wissen Sie,
Herr von Hardtwig - Ihre Schießerei
gestern - Sie sollten einen Augenarzt konsul-

„Na Hannes —" schrie der Apotheker dazwischen

— „ tu man nicht so, als ob du noch nie ein Loch
in die Luft geknallt hättest !"

„Nö — hab ich auch bis heute noch nichts"
Der ganze Stammtisch lachte dröhnend . Denn

alle wußten zur Genüge , dah den Oberförster nichts
mehr  ärgerte , als wenn man seine Schiehkunst
anzweifelte . Und ihn , den ewig Polternden , ein
wenig „hoch" zu bringen , war allen eine reine,
ungetrübte Freude.

„Schockschwerebrett !" schrie der also Beleidigte,
„wenn ' s bei mir knallt , dann Halts auch gefleckt
— damit ihr ' s wißt !"

Das Lachen wurde immer dröhnender.
„Kreuzmillionendonnerwetter ! soll euch doch

der . . . Ha ! — Uebermorgen ist die Treibjagd,
und wenn 's da auch nur ein einziges Mal nicht
gefleckt hat , dann . . . dann —" Er wurde plötz-
lich ganz ruhig : „Also dann — Schorsch, dann mag
von mir aus dein Karlheinz die Ursel heiraten !"

„Topp !" schrie der Apotheker . „Hannes , das is
'n Wort !"

Ohne eine Sekunde zu überlegen , schlug der
Oberförster in die ihm entgegengestreckte Hand des
Freundes . Dann wandte er sich nach rückwärts:
„He — Friedrich ! Sollen wir hier verdursten ? —
Halt ! Nicht dies elende Gesöff von Bier . . . Zwei
Pullen Niersteincr Rosengarten . . . Du weiht
doch: den einundzwanziger . . . und 'n büschen
fix - !"

Klappernd und schreiend wälzte sich die Kette
der Treiber durch das Gelände und schob „das
Feld " der verderbenbringenden Schützenlinie ent¬
gegen.

Oberförster Keilpflug stand am Rande eines
Virkenwäldchens und wartete . Rechts hatte er
Anschluß an den Apotheker , links an Dr . Schröder.

Hier und da knallte es bereits , und auch aus
dem gegenüberliegenden Strauchwerk sprang jetzt
ein Hufe auf und lief dem Oberförster direkt ins
Rohr . Bis auf dreißig Schritt lieh er ihn heran¬
kommen , dann riß er den Kolben an die Wange,
und — bautz ! — da lag er!

Verflucht — was war das ? Der Hase schlug
einen Haken und ging in voller Fahrt nach rechts
ab . Der Schütze siand einen Augenblick wie ge¬
lähmt . Entferntes Gelächter fand im Birken-
wäldchen ein höhnisches Echo. „Hurra !" brüllte
der Apotheker.

Keilpflug hatte den Kolben schon wieder an
der Backe und pfefferte dem Ausreiher die zweite
Ladung nach. Aber — weih der Teufel ! — auch
diesmal fleckte es nicht ; erst hundert Schritte
weiter absolvierte Meister Lampe vor der Flinte
des Apothekers pflichtschuldig seinen Salto.

Der Oberförster stand starr . Es war ihm
wirklich in seinem Leben zum erstenmal pas¬
siert — aber auch dafür gleich zweimal hinter¬
einander ! Heiliger Hubertus!

Er besah kopfschüttelnd die gute Flinte . Das
ging nicht mit rechten Dingen zu — —

„Na , Hannes —" Der Apotheker stand plötz¬
lich vergnügt lachend neben ihm , „dann müssen
wir ja also wohl heute abend so nolens volens
Verlobung feiern , was ? "

„Ihr könnte mir alle zusammen - "
Noch siebenmal kam der Oberförster an diesem

denkwürdigen Tage zum Schuh , und es wäre un¬
gerecht , zu verschweigen , daß es auch wirklich
'ebensooft gefleckt hat . Aber das war für ihn
eigentlich selbstverständlich , und es konnte seine
schlechte Laune um so weniger verbessern , als er
von ferne das schadenfrohe Grinsen des Assessors
zu sehen glaubte , welches zu sagen schien : „Herr
Oberförster , Sie sollten einen Augenarzt konsul¬
tieren !"

Auf dem Heimweg packte er Dr . Schröder am
Aermel : „Sag ' Doktor , diese Schweinerei da . . .
du weiht schon . . . offen gesagt , ich kann mir
die Geschichte nicht erklären ! Sag ', ist 's möglich,
dah da so 'ne Art Telepathie , Willensausschalbung,
Suggestion — ach, weih der Kuckuck! . . . Ich
hab ' keine Erklärung !"

Dr . Schröder lächelte . „Möglich ist das schon,
mein Lieber ! Denn , ehrlich gestanden : es ist nicht
einer  da , der dem Karlheinz die Ursel mih-

Von Siegfried Mdmr

Ein Abschnitt aus dem soeben in I . F.
Lehmanns Berlag , München, erschienenen gleich¬
namigen und reichbebilderten Buch (Preis 4,80
Mark ), das bis zur letzten Seite von der Heiter¬
keit beseelt ist, die der Stoff in sich birgt , und
doch durchdrungen ist von dem wissenschaftlichen
Ernst der gestellten Ausgabe.

Im Nordosten des deutschen Sprachgebiets muhte
unser Volkstum sich seit den Karolingern , erst recht
seit dem kolonisatorischen Vordringen der Or¬
densritter bald im stählenden Kampf , bald in
friedlicher Vergatterung mit der ostbaltischen
Rasse auseinandersetzen , die ihm im Slawentum
entgegentrat.

Im SUdwesten war es seit der Zeitwende dem
Einsickern westisch-römischen Geistes ausgesetzt . Als
seine festgefügte Wirbelsäule erwies sich die Dia¬
gonale Nordwest -Südost . Die nordisch -fälische
Rassengruppe im Nordwesten fand bei ihren
Gegenpol in der dinarischen im Südosten , die
gleich der Mischen , von ihren nachweislichen An¬
fängen an als seßhafte Bauernrasse auftrat und
selbstverständlicher und zwangloser in den deut¬
schen Volkskärper einfchmolz als dessen weftische,
ostischs oder ostbaltische Bestandteile.

Spricht man vom deutschen Humor schlechthin,
so zeigt sich, daß seine österreichisch -süddeutsche Um-
prägunq zum „Hamur " hauptsächlich auf dinari-
sches Geblüt zurückgeht . Die sich unverhüllt und
grob äußernde wurzelfeste bayerische Heimattreue
hat dabei auf die übrigen Stämme eher anziehend
als abstoßend gewirkt . Nicht einmal der „Sau-
preih " nahm diesen Ehrentitel übel , spürte er
doch, dah dabei ein gutmütiges Geltenlassen des
anderen mitschwang.

„Sehng S '" — sagt die Tänzerin bei der
Münchner Redoute zu ihrem Partner — ,chös hab
i glei g'sehgn , daß Sie a Preih sän . Dös macht
aber nix , wann ' s nur sonst an ordentlicher Mensch
sän ." (Simplizisstmus 1906 .) , ,

Und der bayerische Dialektdichter Karl Stieler
berichtet:

„Droben auf der Alm , da hockt a Herr,
Der kommt schier bis von Preihen her,
Ausländrisch schaugt er st scho recht,
Deutsch kann er a öihl , aber schlecht."

Nirgends zeigt sich die „schwunghafte llnge-
schlachtheit " , die H . F . K . Günther der dinarischen
Rasse zuschreibt , offenkundiger als im bayerischen
Humor . Der Schuhplattler selber mit seinen
Schleifen , Drehen , Schnackeln und Hosenpatschen ist
ein humorvoller Tanz , eine volkläusige Parodie
der Auerhahnbalz , bäuerisch -schwer und doch be¬
schwingt , wie es auch die Schnadahüpferln sind, in
denen sich die gleiche , lebensfrohe Sinnenlust tum¬

melt . Es bleibt nicht bei der schweren , deftigen
Gelassenheit des Mischen Humors oder bei der
feineren , verhaltenen Schalkhaftigkeit des nor¬
dischen , es sprudelt nur so und schäumt über wie
tn Rhythmus und Gebärde , so auch im Text der
ausgelassenen Vierzeiler . Rauflust und gesunde
Sinnlichkeit , das ungeschriebene Recht des Fen-
sterlns , immer wieder von neuem ertrotzt und er¬
schlichen („I steig eina zu iar , No , du woaht es
fcho wiar ") , das Haberfeldtreiben , das im dina-
risch bestimmten Volksboden wurzelnde Widerspiel
der Mischen Feme , sie finden alle in den Schnada¬
hüpferln ihr lachendes Echo. Großspurig wird
aufgetrumpft:

„Ring hamm ma 'r aa
An die Finga.
Mir sän ja die luschtinga
Truderinga ."

„Auf gehts !" ruft auf dem Tanzboden der
Klampfenspieler , der Zitherspieler und der mit
der Ziehharmonika fällt ein , und aufdudelnd und
aufrührend rausch es durch den Saal . Mit der
lächelnden Mäßigung Apolls hat dieser Stil der
Lebensfreunde freilich nichts zu tun . Dionysos
bricht sich Bahn . In der Tiefenzone der dinari¬
schen Nassenseele urlebendig , — man vergegen¬
wärtige sich nur Richard Billingers „Rauhnacht"
oder sein „Perchtenspiel " — schwingt er Taktstock
und Zepter und , wenn die Köpfe erhitzt sind , auch
als Waffe Mahkrug und Schemelbein . Nur zu
häufig fährt auch der „Knicker " aus der „Krach-
ledernen " .

Vuama , wenns raufen wollte,
derfts es bloß sag 'n.
d ' Messer sän geschliffen
und d 'Pratzen sän glad 'n ."

(„Auf der Alm " von W. Schmidkunz.
Vlg . G. Richter, Erfurt .)

So streng auf die Bindung der Ehe geachtet
wird , so locker und leicht urteilt man über die
vorehelichen Beziehungen.

„Met Deandl is sauber,
kannst nix Schlechts von ihm sagn,
und zweng die fünf Ledigen
tuat neamand net fragn.

(„Aus der Alm .")
Und dann das Bier . Der Alkohol , Erzeuger ge¬

steigerten Lebensgefühls und „gehobener Stim¬
mung ", hat nun einmal sein besonderes , wenn
auch bedenkliches , Verhältnis zum Humor , und
dieses wird wiederum durch das landschaftlich vor¬
herrschende Getränk mitbestimmt , ob es sich nun
um den niedersächsischen Köhm , um den steifen
Grog an der Waterkant , den rheinischen Wein oder
das bayerische Bier handelt:

gönnt , und wir alle haben es immer schon be¬
dauert , dah deine blonde Ursel und der Siegfried
— den Karlheinz mein ' ich — nicht ein Paar . . .
gibt ' ne gute Raste ! — Und als du Feuer gegeben
hast , haben wir alle hingeschaut und gewünscht,
es soll nicht treffen ! Möglich ist' s schon, daß eine
derartige Konzentration diese Wirkung hat , und
Laß um so mehr , als wir anderen uns ja alle in
diesem Wunsch einig waren - "

„Weiß der Teufel —" , brummte der Ober¬
förster kopfschüttelnd — „Man wird sich noch auf
seine alten Tage mit Psychoanalyse und Okkul¬
tismus befassen müssen - "

Dennoch — es wurde eine sehr fröhliche Ver-
lobungsseier . Denn alle waren feinfühlend yenug,
den Oberförster nicht mit den beiden ominösen
Schüssen zu reizen . . . Am glücklichsten war
natürlich das Brautpaar , das zwischen den auf¬
geräumten Oberförster und dessen Schwester —
der Tante Amalie — saß, welch letztere dem
Bruder seit dem Tode der Frau den Haushalt
führte und auch die beiden Mädchen erzogen hatte.
Tante Amalie war eine liebe , gute Seele , selbstlos
und aufopfernd . Leider war ' die Verständigung
mit ihr etwas schwierig , weil sie außerordentlich
schlecht hörte . Von den hin - und herfliegenden
Scherzworten hörte sie immer nur einen Fetzen;
und den verstand sie außerdem falsch. Aber sie
war trotzdem fröhlich mit den Fröhlichen.

Dann , als der Oberförster einen Moment hin¬
ausging , schoß der Assessor hinterher . „Herr
Oberförster , auf ein Wort !"

„Na , was denn nun schon wieder ? "
„Herr Oberförster , ich — äh — ich meine,

die beiden — äh — — ominösen Schüsse heut'
früh - "

„Herr von Hardtwig ! ! !"
„- die sind doch nicht vorbeigegangen !"

„Ja , der erste war sozusagen 'n Blattschuh bei
der Ursel . . . und der zweite — der - na ja,
Herr Oberförster , die Annemarie und ich, wir
lieben uns schon lange und - !"

„Hölle und Schwefel ! Das sind ja nett « Ge¬
schichten . . . hinter meinem Rücken ! So so ! . . .
Und die Annemarie die will dich — dich
Holdrich !? "

„Na und ob !"
„Na , denn in Dreideibelsnamen - !" Und

er stürzte polternd hinaus , um den stürmischen

„S 'Weißbier ist bitter
s 'Braunbier ist süß,
ham ma d'Stiefel versoffn
bleim ins allwei no d'Füatz ."

(„Auf der Alm ? )
Der erste mittelalterliche Dichter , der uns ein

unverfälschtes Bild dieser schwungvollen und saf¬
tigen Derbheit vorführt , ein rechtes Eegenbild zu
der feinen , auch im Erotischen zarten Schalkhaftig¬
keit des ganz nordisch gearteten Walther von der
Vogelweide , ist Neidhart von Reuental , der in
seiner bayerischen Heimat ein kleines Lehen be¬
saß, nach dessen Verlust er nach Oesterreich zog.
Er dichtete in der ersten Hälfte des 13. Jahr¬
hunderts also:

Rümet uz de schämel und die stüele!
heiz die schrägen )̂
vürder tragen!
hiute sul wir tanzens werden mlleder.

Los üz ! -) ich hoer ' in der stuben tanzen,
junge man,
tust iuch dan : »)
da ist der dorfwlbe ein michel trünne . »)
DL gesach man michel ridewanzen . «)

Kann man es deutlicher und faßlicher in Bild
und Rhythmus nacherleben , wie die Wirtsstube
geräumt wird und die „dorfwlbe " mit ihren Bur¬
schen drauflos „ridewanzen " ?

Wie der schöpferische Drang gerade des dinari¬
schen Menschen in den Iesuitenkirchen der Barock¬
zeit und in der zugehörigen Deckenmalerei ein
reiches Betätigungsfeld fand , so kam seiner Nei¬
gung zum Ueberschwang und zu strotzender Fülle
auch der dichterische Stil jener Zeit entgegen.

Der auch äußerlich durchaus dinarisch geartete
Schwabe Ulrich Megerle , der als Abraham a
Santa Clara in oer Augustinerkirche zu Wien
seine berühmten , stark Aewürzten Kanzelreden
hielt , mag als Beispiel dienen . In mancher Be¬
ziehung ein Nachgefahr des frühmittelalterlichen,
österreichischen Predigers Heinrich von Melk , über¬
trifft er diesen durch die groteske Verwegenheit
und Häufung seiner Vergleiche , durch die Kühn¬
heit und Uebersteigerung seiner Wortspiele.

Sein saftiger Humor ist geradewegs die Um-
kehrung der trockenen Spaßh 'aftigkeit feines evan¬
gelischen Amtsbruders , des zeitgenössischen , Mi¬
schen Niedersachsen Jobst Sackmann , von dessen
dörflicher KanzelberÄsamkeit eine Probe ge¬
geben wurde.

H Gestell unter den Tischplatten.
-) Horch!
«) Geht beiseite!
H Ein großer Schwärm.
°) Den Ridewanz tanzen , einen der getretenen, nicht

der gesprungenen Tänze.

Umarmungen seiner Jüngsten — die selbstver¬
ständlich hinter der Tür gehorcht hatte — zu ent¬
gehen . . . Und dann biß der verdammte Zi¬
garrenrauch so in die Augen-

„Ursel ", flüsterte Karlheinz später , als durch
diese Doppelverlobung die fröhlich -ausgelassene
Stimmung im Försterhaus ihren Höhepunkt
erreichte , und er drückte unter 'm Tisch zärtlich
das Händchen seiner Braut — „Ursel , ich kann
es immer noch nicht fassen . . . Ist es nicht , als
habe der liebe Gott ein Wunder getan , indem das
Unglaubliche Wirklichkeit wurde und Pa vorbei¬
schoß?"

„Nein —" , kicherte es nebenan in die Ser¬
viette — „ein Wunder ist es nicht ; denn ich hab'
vorher aus den beiden Patronen die Schrotladung
entfernt und Sand hineingetan !"

Das Lügenmärchen
In einem fruchtbaren Tale , wo an den sich.

lichen Hauswänden auch die Trauben reiften
stand ein Bauernhof . Wollte jemand die Zäune
abwandern , die um Wiesen und Aecker aufge¬
richtet waren , so kam er als uralter , schneeweißer
Mann zurück, wenn er -als Jüngling ausgezogen
war . Im Sommer weideten die Kühe auf den
Almen , und da molken Senn und Sennin Tag und
Nacht die immervollen Euter.

Die Milch rann aus einem Teich , auf dem ei«
Knecht im Kahn herumfuhr und den Rahm ab¬
schöpfte, in das Tal hinab . Fässer mit Rahm
rollten von einem noch höheren Berg auf die
Alm herab , und wenn sie hier ankamen , war der
Rahm gebuttert . Die Vutterstriezel glitten in
einer Holzrinne zum Hose in das Tal . Dort
mußten die Krapfen im brodelnden Fett mit
Heugabeln umgewendet werden , und wenn das
Gesinde Haidensterz aß , mußte eine Küchenmagd
in der Schüssel herumsteigen und die Mulden aus-
heben , in die das Schmalz geleitet wurde . Beim
Butterauslassen fiel einmal ein Knecht in den
Topf und er war nicht mehr zu finden . Nach Jahr
und Tag stieh man im Schmalzhafen auf ihn , aber
es waren aus ihm lauter Grammel geworden . In
dem ' Spinnweb der Winkel verfingen sich die
Schwalben und verhungerten im Ndtz.

In der Nähe dieses Bauernhofes stand eine
Fichte , unter der zwölf Männer ihre Sensen den¬
geln konnten , ohne dah einer den anderen hörte.
Und wenn eine Eichkatz von einem guten Schützen
mitten ins Herz getroffen wurde , kam sie in ihrem
Fall erst am nächsten Tag unten auf der Erde an.

Viele Wanderer kehrten in dem Hofe ein , und
sie wurden in die große Stube geführt , in der
man von einer Wand kaum zur anderen sehen
konnte . Die Bauersleute bewirteten sie reichlich
mit Roggenbrot , Selchfleisch und Most , fetzten sich
zu ihnen und fragten sie nach der weiten Welt.
Die dankbaren Gäste erzählten , aber schließlich
hatten sie doch alles berichtet . Weil nun die Leute
immer noch mehr hören wollten und sie selber
nicht schwergen und undankbar scheinen mochten,
begannen sie zu lügen , das sich wirklich die Balken
an der hölzelnen Decke bogen.

Sie berichteten , wie fröhlich die Welt in ihrem
Wohlleben geworden sei, dah es keine Kriege mehr
gäbe und die Menschen das Weinen verlernt
hätten . Trauer , Krankheit , Armut , Tränen
wären abgeschafft worden , und zum guten Ende
kam es ber jedem Gaste heraus , daß die Erde ein
einziger Garten voll Frieden und Glück ge¬
worden sei.

Da kam eines Abends ein alter Mann auf den
Hof . Er wollte am nächsten Tag wieder über die
drei Berge in das jenseitige Tal wandern und
bat um ein Nachtlager . Bereitwillig führte man
den Gast in eine Kammer . Vor dem Schlafen¬
gehen setzten sich Bauersleute und Gesinde zu ihm,
um zu hören , was sich in der Welt draußen zu¬
getragen hatte . Er erzählte lange , aber endlich
stand er auf und sagte:

„Nun weiß ich nichts mehr ."
Da drängten sie an ihn heran und baten , -r

möge noch nicht aufhören.
„Ich habe nicht mehr gesehen und nicht mehr

gehört, " entgegnete er ihnen.
„Was tun die Menschen in der Welt ?" fragte

der Bauer.
„Sie streiten und raufen , schlemmen und be¬

trügen, " sagte der Wanderer.
Da wurde es still in der Stube.
„Ist die Erde nicht ein Garten ?" unterbrach die

Bäuerin das Schweigen.
„Ein Garten , in dem Unkraut wächst, wo er

nicht verwildert und zerstört ist," klagte der alte
Mann.

„Könnt ihr nicht ein wenig lustig lügen ?" be¬
dauerte die Magd.

„Nein , das kann ich nicht ."
„Müßt ihr denn so traurig reden, " warf ihm

der Knecht vor.
„Ich weiß es nicht anders ."
Da erlosch die Stubenlampe , und Donner

krachte durch die Nacht . Der Wanderer spürte
kühlen Wind über sein Gesicht wehen . Er Lssnete
die Augen und sah die Sterne durch die dichten
Nadeln glänzen . Er lag unter einer riesigen
Fichte , und es war ihm , als habe er von einem
schönen, sonderbaren Bauernhöfe geträumt.

b'iieckriob Usrkon -is
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(40. Fortsetzung)

Sie werden zugeben , dah das Ausland tatsäch¬
lich empfindlich geschädigt wurde , aber vermutlich
werden Sie den Nutzen für Frankreich bestreiten
wollen . Nun , ich sollte meinen , unser Geschenk
bedeutet eine wesentliche Stärkung des französi¬
schen Goldbestandes . Daß die Regierung mit
ihrem Anleiheangebot an England keinen Erfolg
gehabt hat , das ist nicht unsere Schuld . Man
hätte es eben — verzeihen Sie — geschickter an¬
fangen müßen aber der Gedanke , die Situation,
auf diese Weise auszunützen , war folgerichtig und
von uns gewollt . Sie sehen daraus , welche Mög¬
lichkeiten zum weiteren Nutzen Frankreichs ge¬
geben waren . Wir hoffen aber , daß ebenso wie
viele Private auch die Bank von Frankreich schnell
zugegriffen hat , nur sich einen bedeutenden Posten
der damals stark gefallenen englischen Papiere zu
sichern. Das bedeutet Vermehrung des französi¬
schen Einflusses auf die englische öffentliche und
private Wirtschaft — sollte das nicht ebenfalls ein
beachtlicher Gewinn für Frankreich sein?

Ich glaube auch nicht , dah Sie in der von uns
vorgeschlagenen Abwicklung der Angelegenheit
eine besonders große Gefahr für unser Land er¬
blicken, denn sonst würden Sie auf unsern Vor¬
schlag nicht eingegangen sein . Freilich , die Welt
und vor allen Dingen England wird sich nicht so
schnell beruhigen , die Regierung wird keinen leich¬
ten Stand haben , und Frankreich wird viel über
sich ergehen lassen müssen . Wir meinen aber , daß
die Regierung auch etwas tun könnte , nachdem wir
die Hauptarbeit geleistet haben.

Was die 26 Millionen Dollar angeht , so ver¬
wenden wir sie zur Deckung der Unkosten und zur
Zahlung von Entschädigungen an alle unfreiwilli¬

gen Helfer . Selbstverständlich schreiben sich die
Täter einen angemessenen Verdienst zu."

Der Ministerpräsident prüfte den Sprecher mit
einem langen Blick. „Ich will Ihre gute Absicht
einmal gellen lassen , aber worüber niemand hin¬
wegkommen wird , ist die Unbedenklichkeit mit der
Sie Volk und Regierung in Gefahr gebracht
haben , und die Skrupellosigkeit in der Wahl der
Mittel , z. B . dadurch , daß Sie Hunderte von Fa¬
milien hier und in Amerika in Todestrauer ver¬
setzen. Das , mein Herr , ist die schändliche Seite an
Ihrem Unternehmen ."

„Eine ernstliche Gefahr konnte nicht bestehen,
wenn alles nach unserm wohlüberlegten Plan
ging . Hinsichtlich unseres Vorgehens aber vertreten
wir die Ansicht , daß zur Erreichung weit unwich¬
tigerer Dinge schon viel schändlichere und folgen¬
schwerere Mittel angewandt wurden . Manche
Kriege sind wegen einer Lappalie vom Zaun ge¬
brochen worden und haben ganze Völker in namen¬
loses Elend gestürzt . Wir haben nur Unglücksfälle
vorgetäuscht , wie sie alle Tage vorkommen können,
das ist alles ."

Der Premier sah wieder auf sein Blatt . „Laßen
Sie uns nun zu Einzelheiten übergehen . Sie sagen
uns volle Verschwiegenheit zu. Welche Garantie
haben wir dafür ?"

„Wenn wir aus dem Wunsch heraus gehandelt
haben , Frankreich zu nützen , so werden wir es
nicht dadurch schädigen daß wir reden . Wir wären
ja auch komplette Narren , wollten wir uns durch
Indiskretion um die Früchte unserer Arbeit
bringen ."

„Wie und wann gelangen wir in den Besitz der
uns zugesagten Aufklärung ?"

„Sie wird Ihnen in Form eines anonymen
Tatsachenberichts einen Tag nach Rückkehr des
U-Boots zugehen ."

.Mieder nur eine Zusage , aber keine Garantie.
Außerdem könnte die Glaubwürdigkeit wegen der
Anonymität des Absenders in Zweifel gezogen
werden ."

„Meine Herren " , entgegnete Chiron verbindlich,
„ohne gegenseitiges Vertrauen läßt sich die Sache
überhaupt nicht regeln . Auch wir haben für die
Erfüllung unserer Forderungen keine Garantie
und müssen uns einstweilen mit Ihrer Zusage be¬
gnügen . Der Bericht wird für sich selbst sprechen.
Um Ihnen aber schon jetzt einen Einblick zu geben,
will ich die Karten soweit aufdecken , wie es zur
Beurteilung der Brauchbarkeit der Ihnen zu be¬
schaffenden Aufklärung genügt ."

„Das läßt sich hören . Bitte !"
,Es gibt nur — vier Personen , die als Täter in

Betracht kommen und über alles orientiert sind.
Sie sehen , ein beruhigend kleiner Kreis von Mit¬
wissern . Eine dieser Personen " — Chiron machte
eine leichte Verbeugung — „hat die Ehre , Ihnen
gegenüberzusitzen . Indessen spielt für den Ihnen
an die Hand zu gebenden Nachweis mein Name
keine Rolle , ebensowenig wie der meines Auftrag¬
gebers , der nicht einmal seiner Funktion nach er¬
wähnt zu werden brauchte , obgleich er der geistige
Urheber und Organisator des ganzen Unter¬
nehmens ist, der so selten tatsächlich existierende
große Unbekannte . Allerdings wird aus not¬
wendigen Gründen der Bericht fälschlicherweise
von einer internationalen Verbrecherorganisation
sprechen . Zwei von den genannten vier Personen
werden namentlich aufgeführt sein . und zwar des¬
wegen . weil ihre Mittäterschaft offenkundig wird,
sobald das U-Boot zurückgekehrt ist bzw . die Leute
auf Tristan da Cunha frei find . Es handelt sich
um den Kapitän und den Funker des als Hilfs-
schiff benutzten Dampfers „Robespierre " von der
Reederei Gaston Louvrier , Marseille ."

Chiron bemerkte , wie Bricaire und Charner
einen schnellen Blick wechselten . Während er seiner
Mappe einige Papiere entnahm , fuhr er fort:
„Ich übergebe Ihnen hiermit Abschriften der Be¬
fehle die das U-Boot empfangen und nach denen
es gutgläubig gehandelt hat . bemerke aber , daß
der letzte Befehl im Augenblick noch zurückgehalten
werden muß und im Befehl Nr . 3 Ziffer 5 die
letzte Segclanweisung ausgelassen ist ebenso wie
der in Ziffer 7 erwähnte Befehl Nr . 3 a jetzt nicht
bekanntgegeben werden kann . Es handelt sich hier¬

bei um den Ersatzbefehl , nach dem gehandelt wor¬
den wäre , wenn man den Goldtransporter nicht
bekommen hätte , der aber noch ausgeführt wird,
wenn die Regierung sich an unsere Vereinbarun¬
gen nicht halten sollte ! Zwar haben Sße Ihr Ein¬
verständnis zu unsern Vorschlägen ja bereits ge¬
geben , Sie werden aber begreifen , dah wir die
letzte Karte erst weglegen können , wenn wir in
jeder Weise gesichert sind . Die Originalbefehle
wird , wie ich annehme , der Kommandant des U-
Boots zu seiner Rechtfertigung selbst vorlegen . Die
versiegelte Order wurde kurz vor dem Auslaufen
durch eine falsche Ordonnanz an Bord gebracht.
Wie das möglich war , wird im einzelnen beschrie¬
ben werden . Lesen Sie die Befehle bitte selbst.
Wenn Sie gestatten , werde ich mich solange im
Vorzimmer aufhalten und eine Zigarette rauchen ."

Schon stand er auf . Die völlige Sicherheit dieses
Mannes war verblüffend . Der Premierminister
drückte auf die Klingel und befahl dem eintreten¬
den Diener , Herrn Rolland hinauszubegleiten , der
nicht vergaß , seine Aktentasche mitzunehmen.

Das Vorzimmer war leer . Chiron nahm mit
dem Rücken den beiden Türen zugewandt Platz
und öffnete die Tasche , in der er eine Zeitlang
herumhantierte . Er mußte die Einstellung des
winzigen photographischen Apparats , dessen Ob¬
jektiv in eine Seitenfalte eingelassen war ver¬
ändern , wenn er eine Aufnahme bei elektrischem
Licht machen wollte . Dann zündete er sich eine
Zigarette an und nahm den Telephonhörer ab.
Durch die Zentrale ließ er sich mit dem Amt ver¬
binden und verlangte die Nummer eines bekannten
Stadtrestaurants . Was gesprochen wurde , war
so harmlos , daß jemand , der das Gespräch über¬
wacht hätte , niemals auf den Gedanken gekommen
wäre , dah der Sprecher über den augenblicklichen
Stand der Verhandlungen berichtete.

Nach einer halben Stunde wurde Chiron wieder
ins Konferenzzimmer gebeten . Er glaubte in den
Augen des Staatssekretärs etwas wie Bewun¬
derung lesen zu können . Nun ja . der Admiral
mochte der einzige sein , der Sinn und Verständnis
hatte für dieses Abenteuer auf See.

„Herr Rolland " , nahm jetzt Bricaire das Wort.
„die Rolle des Il -Boots scheint hiernach geklärt zu
fein . im übrigen werden wir ja alles bestätigt be¬
kommen . Wollen Sie uns nun einige Fragen hin¬
sichtlich des Dampfers . Robespierre " beant¬
worten ?"

Die Musik ist überhaupt die Melodie, zu
der die Welt der Text ist.

Scchopenbsuer.

„Das will ich gern tun , soweit es dem Ver¬
ständnis des Zusammenhanges dient ." Dabei
drehte er seine Aktenmappe so, dah das Objektiv
der Kamera den Herren zugewandt war.

„Da „Eanymed " als verloren zu gelten hatte,
mußte die Besatzung des Dampfers doch höchst er¬
staunt sein , das U-Boot im Atlantischen Ozean zu
treffen . Wie konnten Sie verhindern , daß die Leute
vom „Ganymed " erfuhren , was die Welt von
ihnen glaubte ?" ^

„Diese Gefahr bestand nicht , weil .Robespierre
noch vor dem Verschwinden des U-Boots in « es
gegangen war und alle Funkmeldungen der Be¬
satzung gegenüber geheimgehalten wurden . Da
auch „Ganymed " von seinem „Unglück"
wußte , konnten die beiden Bejatzungen ruhig mit¬
einander verkehren ." , „

„Auf welche Weise wurde nun „Robespierre
von Ihnen mißbraucht ?" , „

„Nichts leichter als das ! Da der Kapitän unv
der Funker gemeinsame Sache machten , wurde dtt
Besatzung bei Erreichung des Ozeans mitgeteilt,
daß der Dampfer nach einer b"D-Weisung der Ree¬
derei das U-Boot „Ganymed " auf einem bestimm-
ten Treffpunkt erwarten und sich ihm für einige
Wochen zur Verfügung halten sollte . In Wirklich¬
keit war natürlich eine solche Weisung niemals
aufgefangen geschweige abgegeben worden . Ver¬
mißt wurde der Dampfer erst . als er in Sau Fran-
zisko nicht angekommen war . Von da ab galt er
als verschollen ."

„Warum ist „Robespierre " nicht nach Buenos
Aires gefahren ?"

„Weil das von Anfang an nicht in unserm Plan
lag . Die entsprechende Weisung stand in dem Be¬
fehl nur , um keinen Verdacht zu erregen . Um aber
zu verhindern , daß „Robespierre " tatsächlich
See ging und in Bueuos Aires früher eintraf als
„Ganymed " an seinem Ziel , wurde vom Kapitän
und dem Funker die Schraubenwelle heimlich an¬
gesägt und die ÜD-Station unbrauchbar gemacht.
Die beiden befinden sich. wie Sie aus Befebl Nr . 3
wissen , gegenwärtig an Boü >des U-Boots ."

(Fortsetzung folgn)
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